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velgiens Schritt erregt entsetzen in Paris
Zusammendruckt der tocarno-polltik / Frankreich vor den Irümmern seiner sowjethöclgen Außenpolitik

Nach der Nede König Leopolds
Paris,  15 . Oktober.

Die Rückkehr Belgiens zur strengen Neutrali¬
tät und die damit verbundene Loslösung Brüssels
vom Pariser Schlepptau , wie sie aus der Rede
des Königs der Belgier hervorgeht , hat in Paris

Unssr lagssspisgvl
In Frankreich ist man fassungslos über Bel¬
giens Neutralitätserklärung.
In Paris klettern die Preise weiter in die
Höhe.
Eencral Franco wies die Uevergabebedingun-
gen der Roten Madrids zurück.
zg sowjetrnssische Flugzeuge sollen Bilbao ver¬
teidigen.
In Bombay kam es zu schweren Unruhen
zwischen Hindus und Mohammedanern.
Beim Empfang des Außenpolitischen Amtes
der NSDAP . geigelte Reichsleiter Rosenberg
die bolschewistische Zersetzungsarbeit.
Im nördlichen Vourtanger Moor wurde das
„Emslandhaus " durch Gauleiter Röver ein¬
geweiht.
Die Hackfrnchternte wird beträchtliche Mehr¬
erträge liefern.
Die „Nordsee " hat ein Neubauprogramm für
zehn Hochseesischdampfer emtwickelt.
Der 4. deutsche Volkskundetag in Bremen
schloß mit einer lehrreichen Studienfahrt.
Unermeßlichen Schaden richtete ein Riesen¬
feuer in Nowawes an.

. . . . . . .

sachlichwie stimmungsmäßig wie eine Bombe ein¬
geschlagen. Die Vorzeichen — die Rede des bel¬
gischen Außenministers Spaak — hatte man in
Paris nicht ernst nehmen wollen . Man ist sich
darüber klar, daß der selbständige belgische Schritt
die Aussichten eines Westpaktes völlig ändern
werde und daß die französisch-belgische Eeneral-
stabszusammenarbeit aufgekündigt sei.

Das „Journal " schreibt, Belgiens Verzicht auf
alle einseitigen Verbindlichkeiten scheine nicht nur
die Absicht anzukündigen , den gegenseitigen Bei¬
stand ablehnen zu wollen , sondern das französisch-
belgische Abkommen überhaupt . Man müsse sich
sogar fragen , inwieweit dieser Entschluß mit den
Veistandspflichten nach Art . 16 der Völkerbunds-
satzungen vereinbar sei. Im „Petit Pari -sien
heißt es , durch die Rückkehr zur Neutral r-
tätsstellung von 1S14  befreie sich Velaren
von den Beistandsverpflichtungen des Westpaktes,
verliere aber auch seine Vergünstigungen , nämlich
den Beistand der drei Großmächte . Was die Bel¬
gier vor allem geschrecktzu haben scheine, seien die
Verstandsverpflrchtungen des französisch-
sowjetrus fischen Paktes.

Die „Livertö " schreibt : „Der Grund für
die plötzliche Schwenkung der diplomatischen
Front Belgiens liegt auf der Hand , der fran-
zösisch-sowjetrussische Pakt , das neue Bündnis
mit Sowjetrußland.

Das „Echo de Paris " sagt , Deutschland habe die
Verpflichtungen aus dem Westpakt im März auf¬
gekündigt , Italien im Juni , jetzt mache sich Bel¬
gien aus dem Staube . Werde Belgien wenigstens
an Sühnemaßnahmen gegen den Angreifer teil¬
nehmen oder Truppen eines dritten Staates , die
an einer kollektiven Aktion teilnehmen , den freien
Durchzug durch Belgien gestatten ? Die Rede des
Königs ' enthalte keinerlei Anspielung auf diese
internationale Verpflichtung.

Die Tatsache , daß künftig auch an der velgisch-
sranzöfischen Grenze belgische Truppen Standorte
beziehen, lasse das aktive Vorhandenesein der neu¬
tralistischen Aufsassung durchblicken. Der neue
belgische Kurs schasse politisch und strategisch einen
neuen Zustand . Die französisch-englischen Militär¬
abkommen liefen ohne die belgische Stütze Gefahr,
an Wirksamkeit zu verlieren . Frankreich bezahle
jetzt seine sozialen Experimente . Sogar die wal¬
lonischen Sympathien seien ihm entfremdet.

„Oeuvre " fordert , daß auch London genau so
energisch wie Frankreich gegen eine „derartige
Verletzung der internationalen Verpflichtungen
durch ein kleines Land " protestiere . Das ganze
internationale politische System der Zeit des
Friedensvertrages sei zu einem Nichts geworden.
Die kollektive Sicherheit , so schließt das „Oeuvre " ,
erhalte einen schweren Schlag , und schließlich wi
das ein ungeheurer Erfolg für Deutsch¬
land,  das ja auf die zweiseitigen Abkommen
hinsteuere.

„Paris Midi " schreibt: Belgien bricht mit dem
Pakt von Locarno . Der Quai d'Orsaq hat dies
erst aus der Presse erfahren . Belgien will keine
internationalen Verpflichtungen mehr eingehen.
Wohl ist es bereit , Gegenstand einer Garantie zu
sein, aber es will nicht mehr Bürge sein. Es »er¬
starrt seine Armee , aber es will sich nur ver¬
teidigen , wenn es unmittelbar angegriffen wird.

Die Mehrzahl der Projekte an denen seht den
letzten Monaten die französische und die englische
Diplomatie arbeite , sei damit zu Wasser ge¬
gangen . Man müsse sich mit London jetzt über die
Rückwirkungen des belgischen Schrittes ins Ein¬
vernehmen setzen. — „Jntransigeant " sagt , Bel¬
gien habe mit Verkündung seiner Neutralität sein
Bündnis mit Frankreich gebrochen , den Locarno-
Vertrag aufgekündigt und dem Völkerbund den
Rücken gekehrt.

-,kine vombe"
London , 15. Oktober,

Die außenpolitische Erklärung des Königs der
Belgier hat in London allergrößtes Aufsehen her¬
vorgerufen . Die Blätter bringen sie in großer
Aufmachung . „Belgien setzt Europa in Erstau¬
nen ", lautet die fettgedruckte lleberschrift der
„Evening News " . Das ' Blatt schreibt , daß König
Leopold eine Bombe in die internationale Poli¬
tik geschleudert und damit die Diplomaten Euro¬
pas in Bestürzung versetzt habe.

Berlin , 15. Oktober
Der Chef des Außenpolitischen Amtes der

NSDAP ., Reichsleiter Alfred Rosenberg,
hatte für Donnerstag abend die Vertreter der
auswärtigen Diplomatie und Presse zu einem
Empfangsabend in den Terrassensaal des Adlon
gebeten . Es handelte sich um die 25. Zusammen¬
kunft dieser Art seit Bestehen des Amtes.

Gleich zu Beginn des Abends ergriff Reichs¬
leiter Alfred Rosenberg das Wort , um u. a . aus¬
zuführen : Die NSDAP . habe nicht zufällig be¬
reits zweimal das Thema „Bolschewismus
und die Welt"  auf den Nürnberger Partei¬
tagen behandelt . Es ständen sich nicht Proletariat
und Bürgertum , nicht Bolschewismus und Faschis¬
mus gegenüber , sondern der Weltbolschewismus
und Europa überhaupt . Der französische Schrift¬
steller Pierre Fervaque sei während des Krieges
gemeinsam mit dem jetzigen roten „Marschall"
Tuchartschewski in Deutschland gefangen gewesen.
Er teilt mit , Turchartschewski habe angesichts der
revolutionären Zustände erklärt , es sei ihm gleich,
ob er unter den weißen Generalen oder der roten
Fahne kämpfe , er wolle jedenfalls alles
niederreißen  und „reinen Tisch" machen.
Hier trete der Haß als Motor der Welt¬
politik  in Erscheinung , nicht nur in diesem
einen „Marschall " der Roten Armee , sondern als
eine kollektive Erscheinung , der Haß der Steppe
gegen alle europäische Staatlichkeit , verbündet
in unserem Zeitalter mit einer jüdischen Welt¬
verschwörung . Die Weltrevolution sei nach wie
vor das eigentliche und wahre Schlachtgeschrei des
Bolschewismus , und angesichts dieses Phänomens

Reuter meint , der belgische Wunsch nach einer
Rückkehr zur Vorkriegsneutralität sei in letzter
Zeit aus zwei Gründen neu belebt worden , näm¬
lich erstens durch die britische Locarno -Note vom
18. September und zweitens durch die Tatsache,
daß Belgien der Regierung Blum in Frankreich
und dem französisch-sowjetrussischen Bündnis ab¬
lehnend gegenüberstehe . Vom Standpunkt der
britischen und der französischen Sicherheit würde
eine Rückkehr Belgiens zum Neutralitätsstatus
einen schweren Schlag bedeuten . Im Falle einer
strengen Neutralität Belgiens wären Eeneral-
stabsbesprechungen zwischen Belgien , Frankreich
und England unmöglich . Auch würde es dann eine
Verletzung der belgischen Neutralität sein, wenn
bei einem europäischen Konflikt englische und
französische Flugzeuge belgisches Gebiet über¬
stiegen . Außerdem entfalle für England und

könne es nur Mitleid erwecken, wenn man die
Armee einer Weltzerstörung zu gut bürgerlichem
Leben einer Biedermeierzeit überreden wolle.
Ebenso gut könnte man einem Mann mit epilep¬
tischem Anfall die „Kritik der reinen Vernunft"
zu lesen geben!

Ein weiterer Köder des Bolschewismus sei der
Begriff eines unteilbaren kollektiven
Friedens.  Einige europäische Staatsmänner
glaubten ehrlich , vielleicht auf diese Weise eine
Beruhigung der Welt herbeizuführen und erblick¬
ten in der Tatsache , daß der Bolschewismus sich—
scheinheilig — diese Parole zueigen mache, in ihm
einen Bundesgenossen . Die Rede Litwinows in
Genf aber habe nur den einen  Willen gezeigt,
alle Mächte gegen jene zu sammeln , die die bol¬
schewistische Diktatur bei sich zu Hanse überwun¬
den hätten . Von einer Betätigung für einen wirk¬
lichen kollektiven Frieden sei nicht die Rode
gewesen , sondern umgekehrt : Unter Litwinows
Befehl habe neuerdings der Kommunist — ich
sage nicht Franzose — Thorez eine empörende
Rede gehalten , der die gleiche Tendenz zugrunde
lag.

„Wir wollen, " so fuhr Reichsleiter Rosenberg
fort , „das französische Volk aber nicht mit dem
Thorez verwechseln , der heute im Auftrage einer
fremden Macht gegen Deutschland hetzt." Er ver¬
sage sich, die Beschimpfungen des Führers hier
anzuführen . Er wolle nur feststellen , daß niemals
ein nationalsozialistischer Führer oder Minister
das französische Staatsoberhaupt angegriffen
habe , ja , auch nicht den Ministerpräsidenten

Frankreich der Vorteil , im Kriegsfall belgische
Flugzeugstützpunkte oder belgische Horchposten be¬
nutzen zu können.

„stuf der Linie Mussolinis
Rom , 15. Oktober.

Obwohl man in Abwesenheit des italienischen
Regierungschefs und des Außenministers in amt¬
lichen Kreisen zum Neutralitätsbeschluß der bel¬
gischen Regierung noch größte Zurückhaltung an
den Tag legt , läßt man am Donnerstagabend in
unterrichteten italienischen Kreisen doch erkennen,
daß die belgischen Beschlüsse von neuem die Rich¬
tigkeit der von Italien im Hinblick auf die Vor¬
bereitung des West Paktes  gemachten
Vorbehalte bestätigen.

Man sehe ferner in der neuen belgischen Po¬
litik ein wichtiges Element des Aufbaues , das
sich auf der Linie der von Mussolini seit langem
befolgten Realpolitik entwickeln werde.

Blum , geschweige denn , daß diese Persönlichkeiten
beschimpft  worden seien.

Die Rede Thorez ' habe in Deutschland eine be¬
rechtigte starke Erregung hervorgerufen . Deutsch¬
land vergesse darüber aber nicht, daß der Zweck
dieses Kommunisten gewesen war , eine ehrliche
Annäherung zwischen Deutschland und Frankreich
zu verhindern , das heißt also : Der Kommunis¬
mus will keinen Frieden , geschweige denn einen
kollektiven Frieden , sondern er will die Zerstö¬
rung jener Staaten , die er noch nicht unterjocht
hat und den Zustand einer ewigen Unruhe.

„Darum haben, " so sagte Reichsleiter Rosen¬
berg , „die europäischen Nationen alle Ursache,
Friedenspakte anzustreben , aber zu verhindern,
daß professionelle Giftmischer dabei stören . 2m
übrigen : Wie kommen ausgerechnet die Leute der
Dritten Internationale dazu , Europa belehren zu
wollen ? Millionen verwahrloster Kinder laufen
in der Sowjetunion herum , furchtbare Hunger¬
tode und Vernichtungen ganzer Völkerschaften
sind die „Erfolge " des Sowjetregimes gewesen.
Wir hoffen , daß die Erkenntnis fortschreitet , daß
nicht ausgerechnet der Verwahrlose  sie zur
Führung und Belehrung berufen ist." Aus diesem
Gesichtspunkt heraus zeige sich auch/ daß ebenfalls
von der Sowjetseite der französisch-sowjetrussische
Pakt nicht als Beitrag zum kollektiven Frieden,
sondern zu einer unter bolschewistischer Führung
stehenden Blockbildung  gedacht war.

(Fortsetzungauf Seite 2)

Me Überraschung von heute
ISO.  Bremen,  18 . Oktober.

Das ist die Ueberraschungvon heute. Bel¬
gien hat sich frei gemachtvon den Bindungen
des Vertrages von Locarno und hat aller
Welt kundgetan, daß es nicht gewillt ist, den
Angstzuständen Frankreichs zuliebe die Ge¬
fahr eines Krieges für Rußland aus sich zu
nehmen. Belgien hat mit einem entschlosse¬
nen Schritt sich außerhalb des Kreises fran¬
zösischerBevormundung gestellt, deren Ziel¬
streben mit hartnäckigem Eigenwillen unter
dem Gesichtspunkte, angeblich sich sichernzu
wollen, die Einkreisung Deutschlands ver¬
folgte.

Mit dem mannhaften Entschluß, womit
Belgien seine Willensfreiheit sich zurück¬
gewann. steht die französische Außenpolitik
vor den Trümmern einer Staatskunst von
drei Jahrzehnten, und der Nervenstotz, wo¬
von sich die französischeOeffentlichkeit heute
betroffen suhlt, ist begreiflich angesichts der
Tatsache, daß nunmehr nicht bloß Frank¬
reichs politische  Lage , sondern durch die
von Belgien zurückgewonnene militärische
Selbständigkeit auch Frankreichs strate¬
gische  Lage sich zu Frankreichs Ungunsten
gewandelt hat. Kein Wunder, wenn ganz
Paris von Erregung und Entsetzen
ersaßt  ist.

wie das so kam?
Ein großes Rätselraten hat in der fran¬

zösischen Hauptstadt begonnen , wie die in
Frankreich gänzlich unerwartete und übri¬
gens auch sonst vielfach völlig überraschende
Kursschwenkung Belgiens möglich gewesen
ist. Das Rätsel ist leicht zu lösen, wenn man
folgerichtig denkend ermißt , daß Belgien als
Staat schließlichbelgische  und nicht fran¬
zösische Politik machen kann und daß die
Verantwortlichkeit König Leopolds es nicht
zulassen darf , daß das belgische Volk ein
zweites Mal  für Frankreich leidet und'
blutet , daß Belgiens Boden ein zweites Mal
Vorfeld eines französischen Krieges wird.

An Krieg , Krieg und wiederum Krieg
denkt man ja seit dem unglückseligen Ver¬
trag von Versailles in Frankreich und mehr
noch in Paris,  obschon man Krieg im
französischen Volke  ganz gewiß nicht und
wohl auch nicht bei den Regierenden will.
Rein aus Angstzuständen , die in Keiner
Weise zu begründen sind, aber leider das
Streben und Handeln Frankreichs seit Jah¬
ren bestimmen, hat man in Paris in der
Meinung , alles tun zu müssen, was Frank¬
reich in einem neuen Kriege stark und sieg¬
reich machen könnte , gerade das getan , wo¬
mit man die Kriegsgefahr Europas för¬
derte.  Oder war das französisch-sowjet-
russische Bündnis etwas anderes als die
Heraufbeschwörung einer ungeheuren Ge¬
fahr für Europa , dessen Totengräber , wie
das Äeispiel Spaniens zeigt, die Sowjets
so gerne sein möchten?

In Spanien die Volksfront , in
Frankreich die Volksfront!  Der
Gleichlauf der politischen Entwicklungslinie
ist zu deutlich, als daß er übersehen werden
könnte . Und wenn auch die Entwicklung in
Spanien bereits viel, viel weiter gediehen
ist als noch in Frankreich : es ist immer
ratsam , wenn ein Haus in Brandgefahr ist.
daß das noch ungefährdete Nachbarhaus die
allzu dichten Verbindungen mit dem gefähr¬
deten Hause abreißt und das noch-ungefähr¬
dete Haus sich isoliert . Neutralitäts¬
politik  nennt man dies im Falle Bel¬
giens , das seine Bindungen mit Frankreich
loste, und kein klarer Kopf wird sich darüberwundern.

Frankreich aber hat keinen Grund , sich
über die Folgen seiner verhängnisvollen
Politik zu beklagen . Wenn es klug ist, läßt
es endlich ab von seinem Wahn , als ob
Deutschland sein Feind wäre und handelt

Vrvmktvivlvrllas S«s « Evs Ses Vsutnvke» k«el,ts in a«r N»upt«t«St ckvr kevezun «. Vm 24. Oktober kinckvt in Mankoo. Äsr^ tt'auckstsck
äsr Serrszunz . äis krunckstswlozuiiz ckss llsnsss äss Deutschen kseiits statt . Unser öilck reizt äas kertize KoäsII ävs zsplsntsn Xsubanss.

„wir wollen Kesundung, nicht Zersetzung!"
Neichsleiter kosenberg geißelt vor Sem Diplomatischen Korps den volschewismus
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„wir wollen vesundung, nicht Zersthung!"fortan so, wie Vernunft und Gerechtigkeit
gebieten. Die Westpaktverhandlungen wollen
den Frieden Europas . Sie werden den Prüf¬
stein bilden, ob Frankreichs Einsicht nun
hinreicht, den Irrtum seiner Außenpolitik
zu erkennen . Der Fried«  Europas und
nicht die Teilung Europas in weltanschaulich
entgegengesetzte Gruppen ist die Aufgabe
der Stunde . Mit Sowjetrußland im Bunde
läßt diese Aufgabe sich nicht lösen.

stn See beSgisch-franröpschenLrsnzel
(Ligsnsr Oraktbsrickt)

Brüssel,  18. Oktober.
Im Zusammenhangmit der Reorganisation der

belgischen Verteidigung und der Schaffung eines
unbedingtenNeutralitätsstatuts für Belgien ist
beabsichtigt, Turnhout und Tongeren zu Garni¬
sonen zu machenund die Garnisonen in Char-
leroi. Bergen und Dornik auszubauen.

2er unheilvolle Nussenpakt
Belgische Pressestimmenzur Rede des Königs

Brüssel, 18. Oktober
Mit größter Entrüstung wendet sich die sonst

sehr franzosenfreundliche„Nation Belge" in einem
kurzen Kommentar gegen die unsachliche Stellung¬
nahme der Pariser Presse zur Rede König Leo¬
polds. Das unheilvolle franzosisch-sowjetrussische
Abkommen habe den Verteidigern des französisch-belgischenBündnisses ihre Aufgabe besonders
schwer gemacht.

Frankreich will rückfragen

lFortsetzungvon Seite 1>
Es gehe nicht an, wenn klerikale Blätter er¬

klärten, der Nationalsozialismus sei ein Sauer¬
teig, um überall das Schicksal der bekennenden
Christen in Sowjetrutzland und Spanien zu wie¬
derholen! Auch hier die Verantwortlichmackiung
des Nationalsozialismus für Sünden, die kleri¬
kale Parteien selbst früher in Italien , Deutsch¬
land und Spanien auf sich geladen hätten. Es
täte gut, sich gerade in diesem  Lager auf das
von dort so viel gepredigteWort ,,Du sollst nicht
lügen!" zu besinnen. Unter einem Don Sturzi sei
Italien an den Bolschewismusherangeführtwor¬
den, unter der Herrschaft des Zentrums habe
Deutschland sechs Millionen bolschewistischer
Reichstagsstimmcngehabt; im katholischen
Spanien  und nicht  im nationalsozialistischen
Deutschlandwüteten Mord und Brand

„Wir wollen", so fuhr Reichslciter Rosenbcrg
fort, „den Nationalsozialismus nicht auf andere
Völker übertragen. Wenn sie mit der Demokra¬
tie den Bolschewismusbei sich überwindenwollen,
so soll uns das recht sein. Wir mischen uns nicht
in die innere Formgebung eines anderen Volkes,
können aber auch keine Belehrungen entgegenneh¬

men von jenen, die selbst nicht fähig gewesen sind,dre Gefahr unserer Zeit zu überwinden.
Aber, so könnte man uns fragen, wenn ihr in

Deutschland den Bolschewismus überwunden
habt, warum sprecht ihr noch davon? Wir kön¬
nen nur darauf antworten: weil wir bewußte
Europäer  sind. Wir wissen, daß Deutschland
nicht allein auf der Welt lebt, daß wir Nachbarn
haben, mit denen wir in wirtschaftlichenund
kulturellen Beziehungenstehen und weiter stehen
wollen Wir sehen die Verzweiflungeiner Welt,
den Verlust edler Ideale. Wir sehen zugleich Tu¬
multe, furchtbare Bürgerkriege. Wir hören die
Reden die Rote Armee sei das Heer der Welt¬
revolution. Wir sehen, daß in Karelien und in
Ungermanland Dörfer um Dörfer ausgesiedelt
werden, um als Durchmarschgebietgegen Finn¬
land und die baltischenStaaten zu dienen. Wir
sehen, daß Angriffswege nach der russisch-rumä¬
nischen Grenze hin entstehen, und wir sehen die
Flugzeuge, die Rußland immer wieder in großer
Zahl baut. Aber dann stehen vor unseren Augen
auf die Städte, Bürger und Kirchen des alt¬
ehrwürdigen Europas. Und wir wissen, das allessind Werte von uns allen.

Soll das alles vernichtet werden wie die Kir¬
chen in Barcelona, wie der Alkazar von Toledo?

Nein! Wir wollen die Leute in Moskau sich ein¬
richten lassen wie sie wollen, aber wir wollen
ihre antieuropäischeLehre nicht, wir wollen Schutz
der Heiligtümer Europas. Europa ist für uns
keine geistigeund politische Zwangsjacke. Es ist
vielgestaltigund reich emporgewachsen. Wir wün¬
schen einen edlen Wettstreit, aber keine Vernich¬
tung. Wir fordern Achtung der inneren Lebens¬
form ehrlichen Ausgleich der wichtigen Inter¬
essen und Schutzvor fremden Inkektionskeimen.
Wir erstrebenein gemeinsamesgutes Verhältnis
zu den großen Kulturvölkern anderer Erdteile.
Wenn — so ist unsere Ueberzeugung— wir die¬
sen Willen in die Tat umsetzenkönnen, dann
kann aus der heutigen Krise vielleichteine Ge¬
sundungskrisewerden und dann wird es möglich
sein, aus der Zeit der Zersetzung eine große
Wiedergeburt aller lebensstarken, schöpferischen
Nationen einzuleiten." — Die Gäste nahmen die
Ausführungen Rosenbergs mit starkem Beifall
auf.

5l>flugjtuge Moskaus sollen vlldao verteidigen
Paris , 15. Oktober

Das französische Auswärtige Amt hat sich am
Donnerstagnachmittag eingehend mit der Rede
des Königs Leopold von Belgien befaßt.

Wie in unterrichteten Kreisen verlautet, beab¬
sichtigt die Pariser Regierung, eine Note an die
belgische Regierung zu senden, in der Aufschluß
darüber verlangt werden soll, wie Belgien sich
die Neutralität eigentlichvorstelle. Desgleichen
werde die belgische Regierung ersucht werden, sich
darüber zu äußern, welche Rolle sie in dem neuen
Westpaktzu spielen gedenke.

Naive Zumutungen
Ein schlechter Thorez-Scherz der Pariser Presse
(llraktbsriodt unserer Berliner Zobriktlsltung)

k . Berlin, 15. Oktober.
Die französische Presse greift, anscheinendaus

höheren Wink hin, den Fall Thorez  noch ein¬mal auf. Einige französische Blätter stellen sich
dabei weiterhin auf den äußerst seltsamen Stand¬
punkt, daß der Zwischensall in Straßburg als er¬
ledigt angesehen werden könne, da man auf deut¬
scher Seite einsehen müsse, daß es sich bei den
Ausfällen des Generalsekretärs der kommunisti-
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schen Partei Legen den Führer zweifellos um„privaüe" Aeußerungengehandelthabe.
Wenn diese Auffassungschon als äußerst un¬

gewöhnlich angesehen werden muh, so muß es als
völlig unbegreiflicherscheinen, daß einige dieser
Blätter die Zumutung aussprechen, daß es
Deutschlandja freistehe, Herrn Thorez vor den
französischen Gerichten wegen Beleidigung des
deutschen Staatsoberhauptes zu verklagen.

Es bedarf wohl keiner besonderenBetonung,
daß diese Zumutung lächerlich ist. Wenn sich dre
Beziehungenzwischen den europäischen Nationen
auf einer Basis entwickeln sollen, die jedem her¬
gelaufenen kommunistischen Schreihals Schimpf,
und Berleumdungsfreiheit selbst ausländischen
Staatsoberhäupten gegenübererteilt, so wird es
notwendig werden, die Vokabel „Verständigung"
am besten gleich ganz aus dem diplomatischen
Lexikon zu streichen.

2ie Noten wollten Madrid preisgeben— Seneral sranco fordert bedingungslose Übergabe
St . Jean de Luz, 16. Okt.

Nachrichten aus Bordeaux zufolge liegen
dort drei marxistische spanische Handels¬
schiffe, die die Ankunft von 5V sowjetrussk-
schen Flugzeugen erwarten . In Bilbao soll
in aller Eile ein zementierter Flugplatz ein¬
gerichtet werden , der als Operationsbasis
für diese Flugzeuge ausersehen sei. Ferner
wird behauptet , daß sowjetrussische Techni¬
ker die Verteidigungsstellung von Bilbao
mit elektrisch geladenen Drähten versehen
hätten.

Paris , 15. Oktober.
Die „Action Francaise" greift den Lustfahrt¬

minister Pierre Cot  wegen offensichtlicher Be¬
günstigungder spanischen Marxistenregierung an.
Das Blatt ist durch einen Augenzeugen davon ver¬
ständigt worden, daß am vergangenen Montag
27 französische Flugzeuge in Barcelona eingetrof¬
fen sind. In Barcelona befinden sich außerdem
etwa 50 französische Flugzeugführer. Ein gewisser
Midolle beschäftige sich nur mit dem Einbau von
Maschinengewehrenin die Flugzeuge. Da keine
Maschineohne Erlaubnis des Lustfahrtministers
französisches Gebiet verlassen dürfe, sei der Be¬
weis erbracht, daß Pierre Cot unter Um¬
gehung der Gesetze  und der Beschlüsse der
Regierung die Staatsautorität in den Dienst sei¬
ner parteipolitischenLeidenschaft stelle und Frank¬
reich in den spanischen Bürgerkrieg verwickle.

Burgos, 15. Oktober.
Aus einer offiziösenVerlautbarung des Gene¬

rals Franco geht hervor, daß man bei den Roten
zu Verhandlungen über eine UebergabeMadrids
geneigt war. General Franco wendet sich zu¬

nächst gegen das Gerücht, daß eine Zusammen¬
kunft zwischen dem in Frankreich weilenden
Führer der Konservativen, dem früheren Innen¬
minister Miguel Maura , und Vertretern des
nationalen Spaniens zur Einleitung eines drei¬
tägigen Waffenstillstandes für Verhandlungen
zwecks Uebergabe Madrids stattgefunden habe.
Die Wahrheit sei, daß einige Madrider Führer
den mißglücktenVersuch unternommen hätten,
bestimmtemilitärische Zugeständnissegegen eins
Uebergabe Madrids zu erreichen.

Demgegenüberfordert General Franco die be¬
dingungslose Uebergabe Madrids. Er bemerkt
dazu. die militärische Lage der Nationalisten sei
so ausgezeichnet, daß der Vormarschdurch nichts
aufgehalten werden könne. Unnötige Opfer der
Madrider Bevölkerung seien nur vermeidbar,
wenn die zwecklosen Verteidigungsoersucheder
Hauptstadt sofort eingestellt würden. Die natio¬
nalen Truppen würden nach dem Einmarschin
Madrid hart . aber gerecht und ohne Grausamkeit
gemäß dem geleisteten Widerstand und der be¬
gangenen Untaten strafen.

Deutscher Vampfer
in Spanisch-Marokko

Bremen, 15. Oktober.
Von der Literarischen Abteilung des Nord¬

deutschenLloyd wird uns geschrieben: Für die
ausnahmslos nationalistisch gesinnte Bevölke¬
rung der spanisch-marokkanischen Hafenstadt Ceuta
und für die in Spanisch-Marokko lebendedeutsche
Kolonie war der 13. Oktober 1936 ein ereignis¬
reicher Tag. An ihm traf als erstes deutsches
Touristenschiff nach dem Ausbruchder nationalen
Bewegung in Spanien der gegenwärtig auf sei¬
ner letzten diesjährigen Mittelmeerfahrt befind¬

liche Erholungsreisendampfer„General von Stau¬
ben" des Norddeutschen Lloyd in Ceuta ein. Zum
Empfang des Schiffes hatte sich mit den Vertre¬
tern der Militär - und Zivilbehörden eine große
Menschenmenge am Hafen eingefunden, die dem
einlaufenden Dampfer begeisterte Ovationen
darbrachte. Die Fahrgäste des deutschen Schiffes,
die von Ceuta aus Landausflüge nach Tetuan
und Tauen unternahmen, wurden überall, wohin
sie kamen, jubelnd begrüßt. In Tetuan spielte
ihnen zu Ehren die Kapelle der Leibgarde des
Kalifen. In ihrer orientalischenBuntbeit bot sie
den fremden Besuchern ein fesselndes Bild.

Zu einer ausgesprochenen Sympathiekundgebung
für das nationalsozialistischeDeutschlandgestal¬
tete sich die Abreise des Dampfers. Unter Ent¬
faltung der alten rotgelbroten spanischen Natio-
nalfarben und der deutschenHakenkreuzflagge
fand ein großes Konzert unter Beteiligung der
Bordkapelledes D. „General von Steuben" und
der Kapelle eines spanischenFremdenlegionär-
Regiments statt. Die Begeisterungder diesem Akt
beiwohnenden Menschenmassenerreichte ihren
Höhepunkt, als die Kapelle des „General von
S 'euöen" die Nationalhymne des faschistischen
Spaniens anstimmte und die Kapelle der Frem¬
denlegionäre mit den deutschenNationalliedern
erwiderte. Alle Zeugen dieses erhebendenSchau¬
spiels, insbesondere auch die mit dem deutschen
Dampfer reisenden ausländischenFahrgäste, waren
von der Herzlichkeit des Empfangs und der Ver¬
abschiedung des deutschen Schiffestief beeindruckt.
Die der Schiffsleitung ausgesprochenenWünsche
auf eine baldige Wiederholungdes Besuchs wer¬
den durch das Anlaufen Ceütas aus der dies¬
jährigen Weihnachts- und Silvesterfahrt des
Schnelldampfers„Columbus" des Norddeutschen
Lloyd ihre Verwirklichungerfahren.

Vurchschaut unv blamiert
Vor neue sowjetrussische Vorstoß in London
London,  18. Oktober.

Der sowjetrussische Vorstoß im Londoner Richt-
einmischnngsausschuh, der darauf abzielte, eine
Blockade Portugals herbeizuführen, ist völlig ge¬
scheitert. Die LitwinowscheDiplomatie hat eine
Niederlage erlitten, die beträchtliches Aufsehen er¬
regt. In LondonerKreisen herrscht allgemein der
Eindruck, daß der sowjetrussische Vorstoßeine be¬
trächtliche Verärgerung hervorgerufen hat und
daß es sich dabei um einen Versuch handelte» die
englisch-französische Nichteinmischnngspolitikzum
Scheiter« zu bringen.

Lord Plymouth hat den Sowjetvertreter wissen
lassen, daß nach der Ansicht der englischen Regie¬
rung der Nichteinmischungsausschuß nicht die Be¬
fugnis habe, über die Flotten anderer Mächtezu
verfüge», und daß im übrigen der sowjetrussische
Vorschlag keinerlei Aussicht auf Erfolg habe. Lord

Ver Schutz der menschlichen Mettskrast
Vor einer wichtigen flrbeitstagung in Frankfurt am Main

Die gewaltigen Anforderungen, die an die
deutsche Volksgemeinschaft in wirtschaftlicherBe¬
ziehung gestellt wenden, erfordern das restlose
Einsetzen jedes einzelnen zur Erreichung der
Ziele des Führers. Der Erfolg des Existenz¬
kampfes des deutschen Volkes ist abhängig von
seiner Leistungsfähigkeit. Alle Fragen der Förde¬rung und Erhaltung dieser Leistungsfähigkeit—
und als ihre Grundlage die Gesundheit aller
deutschen Volksgenossen— sind von grundlegen¬
der Bedeutung. Auf dem Gebiete des Schutzes
der menschlichen Arbeitskraft hat der Führer auf
dem Reichsparteitag 1935 die Forderung aufge¬
stellt, daß „die nationale Produktionskraft in
Einklang zu bringen ist mit der Erhaltung der
Arbeitskraft und Volksgesundheitdes einzelnen
wie der Gesamtheit".

Die Gebiete, aus die sich der Arbeitsschutz
u. a. vor allem erstreckt, sind folgende: Unfall¬
verhütung, Krankheitsverhütung, allgemeine
Betriebsgestaltung, wie: Gestaltung der Ar¬
beitsräume, der Heizungund Lüftung, der Be¬
leuchtung, des Arbeitsplatzes, weiter Lärm¬
bekämpfung, Arbeitszeitschutz und Freizeitgestal¬
tung, Frauen- und Jugendlichenschutz, Heim¬
arbeiterschutz, Ernährung des arbeitendenMen¬
schen, seine Wohnung und ärztlicheBetreuung.
Auf diesen Gebieten arbeiten die verschiedensten

Organisationenund Stellen, wie die staatliche Ge¬
werbeaufsicht, die Berufsgenossenschaften, die ge¬
werbliche Wirtschaft und die DeutscheArbeits¬
front, Aerzte, Techniker und Sozialpolitiker. Es
ist nur möglichauf dem Gebiete des Arbeits¬
schutzes Fruchtbringendes zu- leisten, wenn alle
diese Stellen, um unnötige Zersplitterungen zu
vermeiden, gemeinsamin engster Fühlungnahme
untereinander ihre Arbeiten und Untersuchungen
vornehmen. Eine gemeinsameStelle, die von
allen diesen Organisaiionenund Stellen getragen

wird, war nötig. Eine Organisation, die schon vor
der Machtübernahme ähnliche Aufgaben zu er¬
füllen hatte, die Deutsche Gesellschaftfür
Arbeitsschutz (früher Deutsche Gesellschaft für
Eewerbehygiene), wurde im Jahre 1931 auf diese
Aufgaben umgestellt. Sie ist die neutrale Stelle,
in der sowohl die Eewerbeaufsicht und die Berufs¬
genossenschaften als auch die Betriebsführer, die
gewerblicheWirtschaftund die Deutsche Arbeits¬
front, ohne daß irgendwelcheHemmungenunter,
einander eintreten können, zur gemeinsamenKlä¬
rung aller Fragen des Arbeitsschutzes zusammen¬arbeiten. Diese Zusammenfassungvermeidet, daß
eine Stelle, ohne die Kenntnisseanderer Stellen
zu benutzen oder gar gegen die andere Stelle,
arbeitet. Sie erreichtden größten Nutzeffekt und
vermeidet eine Kräftevergeudung auf dem so
wichtigenGebiet des Arbeitsschutzes,

Neben ihren lausenden Arbeiten, Untersuchun¬
gen und Behandlung der verschiedenstenSpe-
zialfragen, tritt die Gesellschaft jährlich in einer
Hauptversammlungan die Oeffentlichkeit, auf der
ein besonderswichtigesGebiet des Arbeitsschutzes
von ersten Fachleutenbehandelt wird.

In diesem Jahre findet die Versammlung in
Frankfurt a. M. in der Zeit vom 18. bis
21. Oktober  statt . Sie ist verbunden mit
einer Großkundgebungder Deutschen Arbeitsfront,
auf der der ReichsorganisationsleiterDr. Ley
sprechen wird. In der Arbeitstagung wird das
so wichtige Gebiet „Arbeit und Ernäh¬
rung"  behandelt werden. In Verbindung mit
der Jahreshauptoersammlunq findet die Eröff¬
nung der Ständigen Ausstellung für
Arbeitsschutz  statt , die unter Leitung von
Dr. Walter vom Hauptamt für Volkswohlsnhrt,
Berlin, und Ministerialrat Pros. Dr. Koelsch.
München, bei der Geschäftsstelle der Gesellschaft
errichtetworden ist. — Nähere Angaben sind von
der Geschäftsstelle der Deutschen Gesellschaft für
Arbeitsschutz, Frankfurt a. M., Hohenzollern-
platz 19, zu erhalten.

Plymouth hat also ausdrücklichden sowjetrnssi-
schen Vorschlag abgelehnt.

Im übrigen wird darauf hingewiesen, daß sich
die portugiesische Regierung mit einem Ileber-
wachungsausschußeinverstandenerklärt hat unter
der Bedingung, daß solche Kontrolle auch in Bar¬
celona, Valencia und Alicante erfolgen würde.
Die sowjetrnssischen Beschuldigungenweist Portu¬
gal scharf zurück.

Im Leitartikel des „Daily Telegraph" wird die
von Moskau vorgeschlagene Art der Hafenkontrolle
als aufsehenerregendbezeichnet. Ein so frecher
Vorschlaghätte aus keiner anderen Quelle als
aus Moskau kommen können. Ebenso gut hätte
man die Forderung aufstellen können, eineBlockade der italienischen und deutschenHäfen
durchzuführen, von denen angeblichdie Lieferun¬
gen ausgehen sollten.

Preiswucher in Paris
Strenges Einschreiten— angekündigt

Paris , 15. Oktober.
Der französische WirtschaftsministerSpinassehat

in einer Rnndfunkansprachestrenges Einschreiten
gegen Preiswucher und Spekulation angekündigt.
Zehn Fälle von Preistreibereien seien bereits
aktenmäßig festgelegtund würden den Gerichten
zur Einleitung einer Strafverfolgung übergeben.
Der Minister erklärte, er erkenne an, daß die
neuen Sozialgesetze ein gewissesAnziehen der
Preise rechtfertigen könnten, aber nicht um 30
oder 10 Prozent, wie dies schon festgestellt worden
sei. Die französischen Inlandspreise müßten sich in¬
nerhalb der Abwertungsgrenzehalten. Die Vor¬
schüsse, die zur lleberbrückungbisher an Handel
und Industrie znr Verfügung gestellt worden
seien, beliefen sich auf rund eine Milliarde
Franken.

. . . und die Streikbewegungk
Paris , 15. Oktober.

Die Frage der Beendigung der Vetrielbs-
besetzungen in Frankreich und die Tatsache, daß
immer wieder neue Streiks gemeldet werden,
haben gestern im Pariser Ministerrat zu lebhaf¬
ten Auseinandersetzungengeführt. Die sozialisti¬
schen Blätter versichern, daß die Regierung den
Beschluß gefaßt habe, unverzüglichin Sachen der
Streikbewegungeinzugreifenund die schwebendenArbeitskonflikteauf schiedsrichterlichem Wege zu
entscheiden.

Der große Streik der französischen Binnenschiss-
sahrt dauert unvermindert an. Auf zahlreichen
Wasserstraßen werden neue Sperren errichtet. Die
Versorgungvon Paris mit Brennmaterialien ist
vollständiggestört. In St . Quentin versuchte die
Polizei vergeblich eine der Sperren zu sprengen.
Ein neuer Streik brach in der lothringischen
Metallindustrie aus, ein weiterer im Hafen von
Bordeaux.

Krach um Zotchaur
Paris , 15. Oktober

Die Bank von Frankreichhielt am Donnerstag
eine außerordentlicheAktionärversammlungab,
die sehr stürmisch verlief. Etwa 1300 Aktionäre
waren anwesend. Als die Mitglieder des Ee-
neralrates der Bank von Frankreich Platz ge¬
nommen hatten, erhob sich aus der Mitte der

Versammlung ein fürchterlicherLärm, der eine
Unterbrechungder Sitzung notwendigmachte. Die
Kundgebungen waren weniger gegen den Präsi¬
denten der Bank von Frankreich, Labeyrie, ge¬
richtet, als vielmehr gegen die Tatsache, daß der
Führer des marxistischen Gewerkschaftsverbandes,
Iouhaux, neben Labeyrie Platz genommenhatte.

Uneinige Internationale
Paris , 15. Oktober.

Am Mittwoch trafen in Paris die Kommu¬
nisten Lachin und Thorez mit dem Vorsitzenden
und dem Sekretär der SozialistischenInterna¬
tionale de Broucksreund Adler zusammen. Die
Einladung ging von kommunistischer Seite aus
und sollte eine Aktionsgemeinschaftzwischen der
kommunistischen und der Zweiten Internationale
vorbereiten. Sie wurde jedoch von feiten der
Sozialiften abgelehnt.

Mit der Ablehnung der von Moskau pro
pagierten Aktionsgemeinschaft ist auch eü
einheitliches Vorgehen der kommunistische:
und der Zweiten Internationale zur Unter
stützung der Madrider Marxisten hinfällst
geworden.

Zusammenarbeit verlin-vuüapest
Budapest. 15. Oktober.

Der Minister des Aeußernvon Kanya hat tels
graphischdem Reichsaußenministervon Neurat:
und dem italienischenAußenministerGraf Cian,
seine Wiederbetrauungmit der Leitung des unga
rischen Außenministeriumsmitgeteilt. In seinen
Telegramm an den Reichsaußenministerverficher
Kanya, er werde auch in Zukunft wie in de:
Vergangenheit das vertrauensvolle und nützlich
Zusammenwirken zwischen den beiden Völkern
pflegen. In seinem Antworttelegrammerwidert!
der Reichsaußemninistervon Neurath aufrichtn
die Wünsche für die vertrauensvolle und gedeih
liche Zusammenarbeit, zu der er auch seinerseits
nach Kräften beitragen werde.

Seneral der sliegee Milch in Nom
Rom, 15. Oktober.

Der Staatssekretär im Reichsluftfahrt
MinisteriumGeneral der Flieger Milch traf an
Donnerstag gegen 13 Uhr in Rom ein. Zr
seiner Begrüßung auf dem Flugplatz hatten sich
-taatssekretär Luftarmeegeneral Balle, ein-
Reihe höherer Offiziere des italienischen Luft-fahrtmlmstenums sowie ein Vertreter des italie¬
nischenAußenministeriumseingefunden. Ferner
war der deuWe Botschaftervon Hasse« in Be-
gleitung des Militärattaches Oberst von Rintelen
und des Luftattaches Oberstleutnant Schultheißanwesend. Dre Begrüßung der beiden Staats-
sekretäre, die gemeinsamunter den Klängen der
deutschenund der italienischenNationalhymnen
die Front der Ehrenkompanieabschritten, war sehr
herzlich. _

Lrauerseier in Leipzig
Leipzig, 15. Oktober.

Zu der Bestattungsfeier für den verstorbenen
ReichsanwaltDr. Werner hatte sich in der Haupt-
kapelle des am Fuße des Nölkerschlachtdcnkmals
gelegenenSudfriedhofes eine ungewöhnlichzahl¬
reiche .̂rauerversammlunaeingefunden. Der Füh¬
rer lieg durch Staatssekretär Freisler einen
Kranz am Grabe niederlegen. StaatssekretärFreisler dankte dem Verblichenen im Namen
des Führers, daß er ihm in den schwersten Jah¬
ren d» Kampfzeitals erster Anwalt des Reiches
trotz übelsterAnfeindungenunverbrüchliche Treuegehalten habe.

Schaffende sammeln-
Schaffende geb̂ s

Ein Aufruf Dr. Leys

Dr. Ley hat zur ersten Neichsstraßensammlu,,,des WHW. folgendenAufruf erlassen: ^
„Am 17. und 18. Oktober führt die Teut¬

sche Arbeitsfront die erste Reichsstraßen,
sammlung des Winterhilfswerkes (Mz.
durch. Die Deutsche Arbeitsfront wird sich
mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln
einsetzen, daß der gewaltige Erfolg, der bej
Abschluß des Winterhilfswerkes 1935-38 er¬
zielt wurde , noch übertrofse, , wird. Wir sind
stolz und glücklich, daß wir den Ansän-
mache» können . Der Zeitpunkt unseres Ein¬
satzes entspricht dem Kraftbewutztsein der
Deutschen Arbeitsfront und ihrer Bereit¬
schaft, jedem Ruf jeden Augenblick freudigen
Herzens Folge zu leisten.

Das Deutsche Winterhilfswerk ist höchste
Ausdruck der unlösbaren Gemeinschaftde,
deutschen Volkes , die Pflege des Gemein,
schaftsgedankens gehört zum stolzesten
Ideengut der Deutschen Arbeitsfront. U
weiß, daß jeder von der Deutschen Arbeits¬
front als Sendbote der Volksgemeinschas,
hinausgehender Sammler seine ganze Krasi
einsetzt, um ein überwältigendes Ergebnis
der ersten Reichsstratzensammlung zu er¬
zielen.

Männer und Frauen der Arbeit: Wir
wollen uns damit nicht den Himmel verdie¬
nen, sondern wir tun alles aus unserer na¬
tionalsozialistischen Pflicht . Die Parole siir
die Millionen arbeitender Deutscher lautet:
Schassende sammeln — Schaffende geben!

(gez.) : Dr . Robert Ley."

— Ares gesagt/
Ncichsmliiister Dr . Goebbels in Hamburg. Tonner-,

tag mittag trat am dem Flugplatz Hamburg-FM,
büttcl . von Berlin kommend, Reichsministcr Ti,
Goebbels ein . um mit Reichsstatthalter Gaule-in
Kaufmann allgemeine politische Besprechungen
führen.

Der deutsche Gesandte Prinz zu Erbach-Schönkiz
übergab in Athen in feierlicher Audienz im Könia!-
schlotzKönn Georg II . lein Beglaubigungsschreiben

Italienischer Vorstoß nach Westabessinienl Ter Ici!
fünf Monaten planmäßig vorbereitete Vorstoß in to°
bisher von Italien noch nicht besetztefruchtbare N-k-t-
abessinien wird so verlautet in Rmn. in allernächilci
Zeit erfolgen . Die wohlausgcrüsteten Truppen emm-
teri nur noch den Marschbefehl.

Der Verteidiger von Plewna gestorben. Der tüili-
sche Marfchall Kiazim, der während des russisch-törli-
schcn Krieges im Jahre 1877 zusammen mit Nsmm
Pascha die Festung Plewna heldenmütig verteidigte,
ist am Mittwoch in Stambul gestorben.

Amerikanische Kiistenvertcidigungs - Manöver. Aiii
einer Strecke von rund 150 Kilometern begannendie
großen Armee- und Marinemanöver zur Verteidigung
der amerikanischen Atlantik -Küste.

Ar

Sr. Leg:
Moskau hat den Kampf verloren

Berlin,  15. Oktober
Die Reichsarbeitstagnng der RBG. Bank»

und Versicherungen wurde am Donnerstagaieiid
mit einer Großkundgebungin der Deutschland¬
halle abgeschlossen. 2m Mittelpunkt dieser Kund¬
gebung stand eine Ansprache des Reichsorgauiss-
tionsleiters Dr. Ley. Der Kampf, so erklärte Dr.
Ley, geht weiter gegen den Bolschewismus. Das
Volk hat sich formiert. Der Feind ist der 2udt,
der Feind ist der Bolschewismus. Wir gell»
niemals nach! Wir sind stolz auf unser Deutsch¬
land. Wir haben die ungeheureBedeutung dn
Weltparole des Führers im Kamps gegen den
Bolschewismus begriffen. Moskau hat sein»
Kamps bereits verloren. 2n allen Bölkern stehe«
mutige Männer auf, für die das Beispiel Adels
Hitlers maßgebend ist.

Neuer Memel-Souverneur
Kowno, 15. Oktober.

Die seit einiger Zeit beschlossene llmbesetzniy
auf dem Posten des Gouverneurs des Meniei-
gebietes ist nunmehr erfolgt. Zum neuen 8sa-
vernenr ist der bisherige Kownoer Oiernetai
Oberstleutnant der Reserve Juras Kubilins«'
nannt worden.

Kubilius ist Mitglied des ZentralvorstandK
des Tautininkai-Verbandes und führendes Mit¬
glied einer Reihe anderer nationaler Vereinigun¬
gen. Er gilt allgemein als eine sachliche. ruM
Persönlichkeit.

Vttbao vor dem fall
Burgos, 15. Oktober,

Wie der nationalistischeGeneral OneipoK
Llano mitteilt, steht der Fall von Bilbao »«s
mittelbar bevor. Der Ring um die Stadt st>
vollständig geschlossen. Ein Angriff der Aote«
auf Granada sei zurückgeschlagen worden. Auch
bei Huesca hätten die Roten eine schwere Nieder¬
lage erlitten. Sie hätte« dort 25» Tote gehabt,

Schwere Unruhen in Vombog
London, 15. Oktober.

Nach einer längeren Ru-Hepause sind in Bombe?
wieder religiöse Unruhen  ausgebrochm
Bisher haben sie 13 Tote und 110 Verwundete
gefordert. Im Byculla-Vezirk von Bombay habe»
die Hindus in der Nähe einer mohammedanische«
Moschee den Bau eines Tempels begonnen. Dar
gab den Anlaß zu einem Kampf zwischen Hind^
und Moslems, der mit Steinen und Messern ge¬
führt wurde. Der Straßenbahnverkehrwürd«
unterbrochen. Nach kurzer Zeit hatten sichb>e
Kämpfe auch auf andere Stadtteile ausgedehnt,
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I.cinclgsnclit5p,ä5ic!6ns ?g. » . klltiisr. krsmsn:

Recht ist, was dem Volke artgemäß ist!
vas lzolfeitszeichen auf dem flmtsgewand der Richter, Ltaatsanwälteund UrKundsbeamten auch in Bremen— Bemerkenswerte flussichrungen des

Landgerichtspräsidenten pg. Br. Bücher zu jener Verpflichtung und Blasinung, die dieses Hoheitszeichen jedem deutschen Rechtswahrer bedeutet
Nachstehend geben wir wegen der darin ent¬

haltenen bedeutsamen Ausführungen die An¬
sprache wieder, die der ncuernanntc Präsident
des Landgerichts Bremsn , Pg . Dr . Nuther,
gelegentlich der Feier gehalten hat , die kürzlich
aus Anlatz der Anlegung des Hoheitszeichens
durch die Beamten der Reichsjustizvcrwaltung
auch in Bremen abgehalten wurde.

„Durch Erlaß vom 19. Juni d. I . hat der Füh¬
rer und Reichskanzler den Richtern, Staats¬
anwälten und llrkundsbeamten der Reichsjustiz¬
verwaltungdas Hoheitszeichen verliehen.

Ich stelle sest, daß das Hoheitszeichen nunmehr
bei den bremischen Gerichten  angelegt
wordenist. Unter diesem Hoheitszeichen hat die
NSDAP. gekämpstund gesiegt. Dies Hoheits¬
zeichen, das jetzt unser Amtsgewand ziert, das
bisher nur den Waffenträgern der Nation ver¬
liehen worden war, verpflichtetuns in besonde¬
rem Matze dem deutschen Volke gegenüber. „Es
mutz", um die schönen Worte des Staatssekretärs
Dr. Freister zu wiederholen, „für uns in unserer
Tagesarbeit Verpflichtung und Mah¬
nung  sein, Glieder eines  Volkes zu sein, mit
allen Fasern unseres Lebens das Glück zu erstre¬
ben, ein Aufgehen im Ganzen, größer neu geboren
zu werden. Es mahne uns, n i e den Sang unseres
Blutes in uns zu überhören, in ewigemRingen
um höhere Vollkommenheitdiese in unserer deut¬
schen Art zu suchen, treu zu sein dem Führer, dem
Volke und dem Reich. Ein Volk, ein Führer,
ein Reich!"

Und das heißt auch ein Recht für da-- ganze
deutsche Reich, äußerlichversinnbildlicht- ch die
einheitliche Amtstracht,  die die bis¬
herige Buntscheckigkeit, die bei der Uebernahme
der Justiz auf das Reich am 1. April 1935 in
Berlin recht eigenartig wirkte, beseitigt hat.

Erlaubt ist nicht mehr was nicht verboten ist!
Das aus der deutschen Rassenseele

kommende Recht  müssen wir finden, künden
und wahren. Dessen muß sich jeder einzelne Trä¬
ger des Hoheitsabzeichensbei jeder.Amtshandlung
bewußt sein. Voll Stolz auf diese Verleihung
übernehmenwir die heilige Verpflichtung, nur
vom Pflicht- und Gemeinschaftsgedankendurch¬
drungenes, volkstümlichesRecht zu sprechen. Nicht
mehr der einzelne, nicht mehr das materielle
Glück des einzelnen, sondern das Volksganzeist
der Mittelpunkt des Rechtsgeschehens. Recht
ist , was dem Volke dient , was ihm
artgemäß  ist , Unrecht , was ihm scha¬
det.  Der römisch-rechtliche Satz, daß,' wer sein
Recht gebraucht, niemanden verletzt, hat als Aus¬
fluß der Ichsuchtkeine Geltung mehr im neuen
Deutschland. Erlaubt ist nicht mehr , was
nicht verboten  ist . Wer seine Ansprüche
unbekümmertum das Wohl des Volles selbst¬
süchtig verfolgt, verdient im nationalsozialistischen
Staat keinen Rechtsschutz. Ein Richter, der das
verkennen sollte, könnte wieder die Gefahr einer
Entfremdungzwischen Volk und Justiz herauf¬
beschwören. Nur zu leicht könnten weite Volks¬
küche wieder geneigt sein, in dem Rechtswahrer
den einer anderen Welt angehörenden Juristen
zu sehen.

Die Ersetzung des Juristen durch den Rechts¬
wahrer  auf dem letzten Leipziger Juristentag
war mehr als eine bloße Verdeutschung einer
Standesbezeichnung. Die Namensänderung hat
eine erhebliche symbolische Bedeutung.
An die Stelle des Formalrechts, das aus römische
Rechtsquellen zurückging, ist einer Programm¬
forderung der NSDAP. entsprechend das deut¬
sche Lebensrecht  getreten.

An der Rechtserneuerungwird jetzt fieberhaft
gearbeitet. Bevor aber das ganze Rechtsgebiet
nationalsozialistischdurchgebildet ist, ist es die
hohe Aufgabe jedes einzelnen Rechtswahrers,
seine Entscheidungen, sein ganzes Denken dem
nationalsozialistischenIdeengut anzupassen. Das
macht einem überzeugtenNationalsozialistenkeine
allzu großen Schwierigkeiten. Er wird nie in den
Fehler verfallen, etwa die von der national¬
sozialistischen Revolution hinweggefegte Wei¬
marer Verfassung  als noch geltendes Recht
zu behandeln. Die Weimarer Verfassungist von
ihren marxistisch- liberalistischen- zentrümlichen
Vätern lOOOfachdurchlöchertund ber jeder ihnen
passenden Gelegenheitgebrochen worden. Nur der
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Artikel 48 diente schließlich noch der Scheindikta¬
tur eines Zentrumsmannes als Notanker und
willkommeneStütze zur Niederhaltung des das
schwankende Verfassungsgebäude bekennenden
Nationalsozialismus!

Unbelehrbaren Zormalisten ins Stammbuch!
Wir Nationalsozialisten haben keine Ver¬

anlassung gehabt, das jüdische Machwerk zu
neuem Leben zu erwecken. Ob wir überhaupt je
wieder eine geschriebeneVerfassung brauchen
werden, hat der Führer zu entscheiden. Unser
herrliches kri st allklares Programm
ist mehr wert als ein ausgeklügeltes
Verfassungsuierk.  Nur unbelehrbare For¬

malisten können behaupten, daß die Weimarer
Verfassungnoch im ganzen in Geltung sei, weil
sie noch nicht formell aufgehobensei. Solche Be¬
weisführung versteht kein Nationalsozialist.

Soweit vereinzelte Grundsätze dieser Weimarer
Verfassung ^ sich zufällig infolge ihres ganzen
Kompromißcharakters mit nationalsozialistischer
Auffassung decken — ich denke dabei z. B . an den
Satz , daß Eigentum verpflichtet und daß es nur
zum gemeinen Besten benutzt werden darf —,
darf auch der nationalsozialistische Rechtswahrer
diesen Grundsatz weiterhin anwenden , aber nicht
weil er in der Weimarer Verfassung steht , son¬
dern weil es ein nationalsozialistischer Grundsatz
ist, der zufällig  auch seinen Niederschlag in
der Weimarer Verfassung gefunden hat.

EinfachesZitieren der Weimarer Verfassung in
Gerichtsentscheidungenist irreführend und zeugt
von einer Verkennungdes Wesens der national¬
sozialistischen Revolution. Der Nationalsozialis¬
mus hat gerade gegen die Verfassungseinrichtun¬
gen der SystemzeitSturm gelaufen. Der Führer
hätte dem elenden Weimarer Machwerk zuviel
Ehre angetan, wenn er es noch ausdrücklich auf¬
gehoben hätte.

Die Weimarer Verfassung ist als Gesetz das
erste Opfer der nationalsozialistischenRevolution
geworden. Nur Theoretiker können sich zum Teil
mit dieser Tatsache noch nicht abfinden. Doch das
soll uns nicht kümmern. Der Nationalsozialismus
hat unbekümmertum theoretische Konstruktionen
und ohne geschriebene Verfassung einen in all
seinen Gliedern lebendigenStaat geschaffen, dem
das deutsche Volk mit unendlich heißer Liebe an¬
hängt und an dessen Spitze ein gottbegnadetes
Führergenie steht.
- Der Novemberstaathatte auch an den Grund¬
festen der Justiz zu rütteln versucht. Allerdings
war es nicht so weit gekommen, wie Spartakus in
einem Aufruf einmal forderte, daß die Richter
von dem Volk, wie es sich Spartakus dachte, ge¬
wählt werden sollten. Dann hätte vor jeder Rich¬
terwahl eine Rednerschlacht getobt, aus der ohne
Zweifel der wortgewandte Orientale als Sieger
hervorgegangenwäre. Jeder in der Justiz Tätige
sollte sich, wenn ihm das eine oder andere noch
verbesserungsbedürftig erscheint, immer wieder
die Zeiten der Novemberrepublikins Gedächtnis
zurückrufen.
Damals:

Die länade wurde zum Deschäst erniedrigt!
Die „Gefesselte Justiz"  war damals

schutzlos der Aufpeitschungder öffentlichenMei¬
nung gegen sie preisgegeben. Die Strafjustiz
wurde durch Begnadigungen unterhöhlt, die
Gnade wurde zum Geschäft ernie¬
drigt.  In der Hamburgischen Justizverwaltung
gab es einen Stempel, der die Umwandlung
von Zuchthausstrafen in Geldstrafen
vorsah.

Es war ein Wunder, daß sich trotz dieser Fäul-
niscrscheinungenin der Leitung die Gerichtege¬
sund erhielten und den Schacher nicht mitmachten.
Das hohe Verantwortungsgefühl, das die Rechts¬

pflege noch in einer Zeit auszeichnete, in der eine
ganze Welt um sie in Trümmer sank, sollte auch
in den Kreisen anerkannt werden, die glauben,
der Justiz mit leider noch nicht ganz ausgerotte¬
ten Vorurteilen gegenübertreten zu müssen.
Ihnen sollte der letzte Rest an Mißtrauen ge¬
nommen sein durch den Erlaß des Führers. Nie
und nimmer wäre uns das Hoheitszeichen ver¬
liehen worden, wenn nicht der Führer zu jedem
einzelnendas Vertrauen gehabt hätte, daß er ein
nationalsozialistischer Rechtswah¬
rer  im besten Sinne des Wortes wäre.

Dies Vertrauen konnte der Führer erst haben,
nachdem die letzten destruktiven Elemente in Ver¬
folg der Nürnberger Gesetzgebung aus der Justiz
entfernt worden waren.

Irene und Ehre im Mittelpunkt des
Strasrechtsdenkens
Wiewohl wir erst am Beginn der Rechts¬

erneuerung stehen, ist schon Ungeheures geleistet
worden. Namentlich auf dem Gebiete des Straf-
rechts  sind grundlegendeAenderungen einge¬
treten. Treue und Ehre  sind zum Mittelpunkt
des neuen Strafrechtsdenkens geworden. 2m
mittelalterlichen deutschen Strafrecht, das noch
echtes Gemeinschaftsrechtwar, hatte die Ehren-
strafe einen weiten Anwendungsbereich. Natur¬
recht und Aufklärung machten aus dem Straf¬
recht eine rationelle Zweckmäßigkeitssachezum
Schutze der bürgerlichenGesellschaft und zur För¬
derung der individuellen Wohlfahrt. Die mate¬
rialistisch-naturalistischeVerbrechens- und Straf-
auffassung sah in der verbrecherischen Tat nur
ein Produkt von Anlage und Umwelt des willens-
unfreien Täters. Für diese Auffassungwar es
unbillig, über Täter und Tat ein ethisches Un¬
werturteil zu fällen und eine Ehrenstrafezu ver¬
hängen, die diese ethische Bewertung nach den
Maßstäben der völkischen Sittenordnung nicht
nur voraussetzt, sondernauch öffentlich zum Aus¬
druck bringt. Für den bekannten liberalistischen
Strafrechtslehrer Liszt waren die Zeiten dahin,
in denen Ehre und Recht nächstverwandteBe¬
griffe waren. Das noch geltende Strafgesetzbuch
hat den Ehrbegriff in einzelneEhrenrechteaufge¬
spalten, deren Aberkennung der Marxist Rad-
bruch, der leider mal Reichsjustizministerwar,
sogar ganz abschaffen wollte. Der Verlust der bür¬
gerlichen Ehrenrechteberührt nicht etwa die
Stellung des Volksgenossen in der Gemeinschaft
als solche und in ihrer Ganzheit, sondern macht
die ohnehin fragwürdige Ausübung einzelner
staatsbürgerlicherRechte für eine mehr oder min¬
der willkürlich begrenzte Zeit unmöglich. Die
Ehrenstrafe als Hauptstrafe ist dem geltenden
Strafrecht noch unbekannt. Das Volk macht aller¬
dings einen Unterschiedzwischen Zuchthaus und
Gefängnis. Der Zuchthäuslerwird allgemeinver¬
achtet. So entsinne ich mich, daß eine Wohlfahrts¬
pflegerin — im marxistisch-liberalistischenStaat
waren vorbestrafte Ghrenbeamte keine Selten¬
heit — ihre Nachbarin wegen Beleidigung ver¬
klagte, weil sie sie Zuchthäuslern genannt habe,
sie habe doch nur eine Strafe von 4 Jahren Ge¬
fängnis gehabt.

Jede echte Strafe ist Mleich eine khrenstrafe
Im Dritten Reich ist jede echte Strafe zugleich und vornehmlich Ehren-

strafe.  Jede Verurteilung zu einer Strafe setzt künftig ein sittliches Unwerturteil voraus
und greift damit die Ehre des Verurteilten in der Gemeinschaftan. Nur Ordnungs¬
widrigkeitenenthalten kein sittlichesUnwerturteil. Deshalb werden die Uebertretungen
nicht mehr im Strafgesetzbuch, sondernin einem besonderen Polizeistrafrecht behandelt
werden. Als schwerste Ehrenstrafe ist die Aechtung, die Ausstoßungaus der Volksgemein¬
schaft vorgesehen. Die Ehrenstrafe ist der Ausdruckeines am Gemeinschaftsgedanken aus¬
gerichtetenRechts.

Neben der Ehrenstrafe ist selbstverständlich die
Freiheitsstrafe  nicht zu entbehren. Wer
ehrlos ist, muß auch durch Freiheitsentziehung
unschädlich gemacht werden können. In der
Systemzeitwurde die Freiheitsstrafe, deren Voll¬
zug den Staat nur Geld kostete, immer mehr von
der Vermögensstrafe verdrängt. 1928 standen
70 Prozent Geldstrafennur 30 Prozent Freiheits¬
strafen gegenüber. 40 Jahre vorher war es ge¬
nau umgekehrtgewesen. Die immer bedenklichere
Spannung zwischen dem Erziehungs- und dem
Uebelscharakter der Strafe im Strafvollzug der
Systemzeitwar ein Symptom des Zerfalls. Die
ethisch besondersfarbloseVermögensstrasebrachte
die materialistischeEntsittlichungder strafrecht¬
lichen GrundbegriffeSchuld und Sühne am tref¬
fendsten zum Ausdruck.

Kein verbrechen ohne Strafe!
Der Nationalsozialismus hat auch hierin

grundlegendWandel geschaffen. Er hat den heute
noch in anderen Ländern geltendenliberalistischen
Grundsatz„Keine Strafe ohne einen die Strafe
androhendenRechtssatz" ersetzt durch den Satz
„Kein Verbrechen ohne Strafe ." Die
Souveränität - es Paragraphen ist gebrochen
worden durch die neue Vorschrift, datz auch der¬
jenige bestraft wird, der eine Tat begeht, die
nach den Grundgedankeneines Strafgesetzesund
nach dem gesundenVolksempfinden eine Be¬
strafung verdient. Staatsanwalt und Richter
müssen in solchen Fällen nach ähnlichen, auf die
strafwürdige Tat passenden Strafvorschriften
suche».

Der Nationalsozialismushat ihnen damit eine
große Macht  übertragen . Sie können sich
rechtsschöpserisch  betätigen . Sie sind nicht
mehr wie nach dem früheren Gesetz nur zu oft
bloße Paragraphenreiter , die auf einem bestimm¬
ten Tatbestand eine bestimmte Gesetzesvorschrist
anzuwendenhatten, sondern Schöpfer lebendigen
Rechts aus ihrem volksnahenGewissen. Das
Rechtsgefühl eines deutschb lütigen
Menschen,  vom klug abwägenden Verstand
kontrolliert, ist ein sicherer Wegweiser,
es kann nicht in die Irre gehen. Das vom deut¬
schen Rechtswahrer in Uebereinstimmung mit
dem gesundenVolksempfinden neu geschaffene
Recht hat mit Willkür nichts gemein, wie wohl
einmal von Gegnern nationalsozialistischerRechts¬
auffassung behauptet worden ist.

Segen das stumpfe Paragraphenschwert
die Bechtsschöpfung!
Der Paragraphenhimmel ist nicht um des

Rechtswahrers willen, sondern um des deutschen
Volkes willen, das mit allen Mitteln vor Rechts¬
brechern geschützt werden mutz, entthront worden.
Das deutsche Volk kann verlangen, datz jedes
Verbrechenseine Sühne findet, auch wenn
zufällig kein genau passender Para¬
graph vorhanden  ist . Der Gesetzesgeber
hat in weiser Erkenntnis der Unmöglichkeitin
der Normierung aller — auch nicht voraus¬
gesehener und nicht voraussehbarer Fälle — den
Rechtswahreraus feiner bisher in Paragraphen
gebannten Tätigkeit herausgehoben. Er hat ihm,
der bisher nur das oft stumpfe Paragraphen¬
schwert— und das noch mit verbundenen
Augen — handhaben durste, die Rechtsschöpsung
übertragen. Damit wurde uns ein Vertrauen
von größter Tragweite entgegengebracht. Und
dieses Vertrauens wollen wir uns würdig er¬
weisen, indem wir nur nationalsozialistisches
Recht sprechen, indem wir nicht veraltete, längst
überholteGesetze anwenden, die formellnoch nicht
aufgehobensind.

Vergessen wir nie, daß in Widerspruchmit der
deutschen Rassenseele stehende, von Fremdlingen
erdachte Gesetze niemals echtes deutsche Recht sein
können. Das Republikschutzgesetz von 1922, besten
schweren Strafvorschriften viele der Besten zum
Opfer gefallen sind, ist niemals Recht gewesen.
Es war die Ausgeburt niedrigstenjüdischen Hasses
gegen alles Deutscheund hatte mit deutschem
Rechtsempfindennicht das mindeste zu tun. Der
Richter, der gezwungenwar, solche dem wahren
Recht Hohn sprechende Gesetze anzuwenden, war
in einer bedauernswerten Lage. Deshalb er¬
griffen auch in manchen Ländern Richter die
Flucht aus dem Strafrecht, um nicht gegen ihr
Gewissen entscheiden zu müssen, um es nicht mehr
erleben zu müssen, wie eine parteipolitisch ver¬
seuchte Enadeninstanz auch das beste Strafurteil
nur zu oft der Straße durch einen unverantwort¬
lichen feigen Enadenerweis opferte. Jetzt kann
gerade im Strafrecht der Nationalsozialist sich
bewähren.

Die Grundpfeiler nationalsozialistischenDen¬
kens und Fühlens sind Ehre, Treue und Wahr¬

heit. Die Wahrheitsliebe, die jedem Deutschen
angeboren sein sollte, wie der Jude der Meister
der Lüge ist, stand in den berüchtigtenvierzehn
Jahren ' recht niedrig im Kurs. Den Prozeß ge¬
wann nicht selten der geschickte Lügner.
Jetzt ist die Wahrheitspflicht  zum Grund¬
satz des nationalsozialistischenZivilprozesscser¬
hoben worden. Es dürfen nicht mehr einfach
Behauptungenaufgestelltwerden, um Zeit zu ge¬
winnen, um eine Vertagung zu erzielen, um den
Gegner in Verlegenheitzu bringen, oder gar um
das Gericht zu täuschen. Allerdings gibt es im
Zivilprozeßnock keine eigentlicheStrafe für den
Lügner.

ks gibt kein Becht auf Lüge!
Im Strafversahren war es nach Ansicht

jüdischer Professoren  dem Angeklagten
gestattet, die Unwahrheit zu sagen. Das folgerten
diese Leute aus der strasprozessualenVorschrift,
daß der Angeklagtegefragt werden ,olle. ob er
sich äußern wolle. Nur eine uns Deutschen
fremdeRabulistik vermochte aus dieser Vorschrrfi
herauszulesen, daß der Angeklagte auch die Um
Wahrheit sagen dürfe. Jeder vernünftige Men,ch
konnte nur daraus entnehmen, daß der Ange¬
klagte nicht gezwungenwerden dürfe, den Mund
auszutun (vielleicht noch eine versteckte Ablehnung
der mittelalterlichenTortur zur Erzwingung von
Geständnissen), niemals aber, daß er berechtigt
wäre zu lügen. Es gibt kein Recht aus
Lüge.  Nach nationalsozialistischer Weltan¬
schauung. die sicherlich im kommenden Ver¬
fahrensrecht ihren Ausdruck finden wird, gibt
es aber eine Pflicht zur Wahrheit.  Wer
diese Pflicht verletzt, hat eine erhöhte Strafe ver¬
dient. Mangel an Bekennermutbedeutet Mangel
an sittlicher Größe. Der mangels Beweise srei-
gesprochene Verbrecherdarf sich nicht mehr damit
brüsten können, das Gerichthinter? Licht geführt
zu haben.

Sie Verantwortung gegenüber der Vesamtlieit
Das bürgerliche Recht  ist bisher nur wenig geändert worden. Hier harren der

nationalsozialistischenStaatsführung noch große Aufgaben. Für die Rechtsprechung ist es
ein Gebot der Stunde, im Rahmen der bestehendenVorschriftenden Grundsätzenvon
Treu und Glauben  gegenüber den guten Sitten, von dem billigen Ermessen, von der
aus den Anstand zu nehmenden Rücksicht und der durch das Reichsgerichtausgebildeten
llnzulässigkeiteiner schädigendenRechtsaus Übung zum Siege zu verhelfen. Das sind
leuchtende Sterne für jeden nationalsozialistischenRechtswahrer! Sie find wertvolleMaß¬
stäbe siir eine freiere Rechtsfindung. Der nationalsozialistischeRichter wird sich nicht
an von der Entwicklung einfach überrannte Reichsgerichtsentscheidungenhalten, wird nicht
mehr in meist von Juden verfaßten Kommentaren nachlesen, sondern wird sich sein
Urteil auf dem Boden der nationalsozialistischen Weltanschau¬
ung  bilden.

nationalsozialistischenRegierung erlassenenMaß¬
nahmen zur strafferen Zusammen-
fassungdes Streit st offs  schufen sehr bald
Abhilfe. Die alten und meist recht dick geworde¬
nen Akten verschwandenvon den Richtertischen.

Das Reichsgericht  gibt darin selbst zum
Teil schon ein recht gutes Vorbild ab.

So ist insbesondereeine Entscheidung aus dem
vorigen Jahre zu begrüßen, die das Anfech¬
tungsrecht des Aktionärs  behandelt.
Dem Ansechtungsberechtigten, der früher oft mit
Erfolg ihm persönlich nachteilig erscheinende
Generalversammlungsbeschlüstezu Fall bringen
konnte, kann jetzt entgegengehaltenwerden, daß
er mit der Anfechtungseine gesellschaft¬
liche Trrupslicht (ein Wort, das früher im
Aktienrecht gar nicht existierte!) verletze. Der ein¬
zelne Aktionär darf nicht eigensüchtig feinen
Willen zu gesellschaftsfremden Zwecken der Mehr¬
heit aufzwingen. Mißbraucht er das Anfechtungs¬
recht, so verstößt er gröblich gegen die Treupflicht
und damit ganz allgemein gegen den Grundsatz
von Treu und Glauben.

Der konkreteste Richtpunktals Generalnenner
für die Wandlung im bürgerlichenRecht ist die
auf der politischen Verantwortung gegenüberder
Gesamtheitund gegenüberdem einzelnenVolks¬
genossen beruhende, vom Eemeinschaftsgedanken
getragene Pflicht. Das subjektiveRecht wird in
die Ebene des Dienstesgestellt und zur Verant¬
wortung erhoben. Die Krone der subjektiven
Rechte, das Eigentum, bestimmt sich nach dem
Maße der damit verbundenenpolitischen Ver¬
antwortung. So ist die Verfügungsbeschränkung
beim Erbhof in Wahrheit die Gestaltung des
Erbhofeigentums. Die Vertragstreue wird ihrer
rechtstechnisckien Starrheit entkleidet und in den
Gemeinfchaftsgedanken hineingestellt. Der Pflicht¬
gedanke reißt nicht Grenzen nieder, er begründet
vielmehr neue Ordnungen. Man unterscheidet
zwischen der vermögensrechtlichen Leistungs¬
pflicht kraft Einzelversprechens wie beim Kauf
und der personenrechtlichen Treupflicht kraft ge¬
meinschaftlicher Verbundenheitwie beim Arbeits¬
vertrag und im Familienrecht. Der nur einen
Austausch von Leistungengegen Entgelt kennende
Dienstvertrag muß in dieser liberalistisch-materi-
alistischen Nacktheit verschwinden.
Jedes vermögen ist Ireugut der

Volksgemeinschaft!
Daß wir ein bürgerliches Gesetzbuchin der

liberalistischen Zeit bekommen haben, ist kern Zu¬
fall. Es war der Niederschlag der bürgerlichen
Auffassungvom Privatrecht, der formalen und
ausschließlichen Berücksichtigung des Einzel¬
willens. Die bürgerlicheLebenshaltungdes Han¬
delsmanns ist durch den Nationalsozialismus
überwunden. Und damit ist auch dem bürgerlichen
Recht im individualistischenSinne das Todes¬
urteil gesprochen. Mit dem Erbhofrecht ist eine
neue Eigentumsordnung geschaffen worden. Die
Vereinigung des stärksten Menschentums, des
Bauerntums, mit dem Volksbodenals dem hei¬
ligsten Gut der Nation macht ein rechts- und
eigentumslosesbolschewistisches Chaos unmöglich.

Das Erbhofrechtweist den Weg zur Neugestal¬
tung unseres Sachen-, Familien- und Erbrechts.
Diese Umwandlung vollzieht sich schrittweise
Hand in Hand mit der Herausbildung neuer
Lebensformen. Jedes Vermögen gilt als
Treu gut der Volksgemeinschaft.  Das
nationalsozialistischeEigentum ist Werk- und
Wirkungsstätte - es in der Gemeinschaft schaffen¬
den deutschen Menschen.

Schon in der Vorkriegszeit, noch mehr aber in
den Nachkriegsjahren wurden die Klagen
wegen zu langer Prozeßdauer  immer
häufiger und lauter. Der Kaufmann flüchteteln
seine Schiedsgerichte, die in kürzesterZeit auch
schwierige Streitigkeiten erledigten. Die von der

was die Statistik für Vremen ausweist
In Vremen  zeigen namentlich die letzten

Vertagungszahlenund die Zahlen über die Pro-
zeßdauer ein recht erfreuliches  Bild.
Während in der 2. Hälfte des Jahres 1935 noch
41,52 V» Landgerichtsprozesse  vertagt
wurden, ging diese Zahl von Januar bis Mai
d. I . aus 24,53°/°, im Juni auf 19,65°/°, im Juli
auf 14,53°/° und im Augustgar — trotz der zahl¬
reichen Vertretungen — auf 12,78°/° zurück. Beim
Amtsgericht  sind die entsprechendenZahlen
18,38°/« für die 2. Hälfte des vorigen Jahres,
15,11°/° für Januar bis April, 19,72°/« für Juni,
6,88°/° für Juli und im August sogar nur 4,27°/°.

Eine sehr günstige Entwicklungzeigt auch die
Prozeßdauer - Statistik.  Während beim
Landgerichtim Februar noch 60 in nicht länger
als 3 Monaten durch streitiges Endurteil abge¬
schlossenen Verfahren 22 von einer Dauer bis
zu 6 Monaten und 19 von längerer Dauer gegen¬
überstanden, waren die entsprechendenZahlen
für August 82,17 und 7.

Die Prozeßbeschleunigungist ein Zeichen
eiserner Pflichterfüllung.  Eine so
rasche Erledigung der Rechtsstreitigkeitenerfor¬
derte ein hohes Maß von Konzentration. D i e
Bremer Gerichte können auf diese
Leistung stolz sein.  Sie wird dazu bei¬
tragen, das Vertrauen des Volkes zu seiner
Justiz zu stärkenund auch dem letzten Skeptiker
Achtungabzuringen.
vie tlnmittelbarkeit der Beweisaufnahme

Aber noch eine andere Statistik können wir mit
besondererGenugtuung zur Hand nehmen. Die
tlnmittelbarkeit der Beweisaufnahme, die den
Rechtsstreit lebendiger macht, die allen Gerichts¬
mitgliedern den persönlichen, durch Verlesung
einer Niederschriftnie so wiederzugebendenEin¬
druck von Zeugenaussagen vermittelt, ist in
Vremen in vorbildlicher Weise  durch¬
geführt.

In der 2. Hälfte des Jahres 1935 fanden 93,2°/°
aller Beweisaufnahmen vor dem Kollegium
statt. Der Reichssatz für 1935 war 88°/°. Der
Prozentsatz stieg bei uns in der ersten Jahres¬
hälfte 1936 auf durchschnittlich 93,38°/° uud im
Juli auf 109, um im August nur auf 97,3 abzu¬
sinken. Das Bremer Landgericht hat damit de»
Beweis geliefert, daß diese Statistik hier eigent¬
lich nicht mehr geführt zu werden brauchte.

Bei uns in der Justiz gilt es viel Neuland mit
viel Hingabe und Freude zu bearbeiten. Da Recht
die Ordnung menschlichen Zusammenlebens ist,
so ist gerade im nationalsozialistischenStaat uns
Trägern der Justiz die beste Gelegenheitgeboten,
zu zeigen, daß wir treue Diener dieses Staates
sind. Wer nicht aus enttäuschtem persönlichem
Interesse oder aus engstirnigemSpießbürgertum
taub und blind sein will, wer sich nicht durch die
unvermeidlichen menschlichen Unzulänglichkeiten,
die auch jedem großem Ringen anhaften, den
Blick auf das Ganze trüben läßt, der muß er¬
kennen, daß es gewaltig vorwärts geht, daß di e
lahmende Hoffnungslosigkeit,  die
auch die Justiz in der Systemzeitergriffen hatte,
einem freudigen gesteigerten Ar¬
beitswillen gewichen  ist . Wir können
stolz und glücklich sein, daß ein gütiges Geschick
uns dazu ausersehen hat, diese große Zeit mit¬
erleben zu dürfen.

Vas stelöbnis;u restloser Pflichterfüllung
Wir sind als nunmehrige Träger des Hoheitszeichensnicht aus dem Volke heraus¬

gehoben, dem wir uns stets auf das innigste verbunden fühlen. Die Auszeichnungsoll
uns nicht überheblichmachen, sie soll uns ständig mahnen, nichts zu tun, was uns mit
dem Nationalsozialismus in Widerspruch setzen könnte, was in uns den Verdacht auf¬
kommenlasten könnte, daß wir das Hoheitszeichennicht mit reinem Gewissen tragen.
Wer jetzt noch Formalist ist, wer jetzt noch den Buchstaben veralteter Gesetze über
nationalsozialistischeGrundsätzestellt, wer sich von bürokratischen Fesseln nicht frei
machen kann, wer etwa den Versuch machen sollte, an einer neutralen blutleeren
Justiz festzuhalten, versündigt  sich gegen das Hoheitszeichen, versündigt sich
gegen den Nationalsozialismus und handelt gegen den Willen des Führers. Wir Bremer
Rechtswahrerwollen weiterhin als treue Gefolgsmännerdes Führers den Weg der Pflicht
gehen, den uns unser gläubiges Bekenntnis zum Nationalsozialismus vorschreibt. Wir
wollen uns in dieser Pflichterfüllung von den Gerichten keines anderen deutkiben
Landes übertreffen lasten!

Vdsrnstesks 22 -24 ObernsirsNe 22 -24 ^
kolsi,4 -» « rrsn, «linl,s  rinck«tau krrsugnir Vvutrrklsnck, yröMsr zperisl -tterrenickuklnbrik



Freitag , den 16. Oktober 1936
Bremer Zeitung Nr. 288 Jahrgang igH

fluf einen kleinen Sprung nach . . .
Mit der Reichsbahn über Sonntag nach Heidelberg / fluswirkungen der Verlängerung der Sültigkeit von Sonntagskarten

Frau Müller hatte etwas Herzklopfen , denn
Fahrplanangelegenhelten waren bisher noch nicht
ihre Stärke gewesen . Gleich links in der Vorhalle
aber findet sie die Auskunft . Gott sei Dank , sie
ist nicht die einzige Frau . Männer und Frauen
erbitten Auskunft über Zugverbindungen . „Wann
bin ich in Gelsenkirchen ? " — „Was besuche ich
während meines dreistündigen Aufenthalts in
Bremen ? " — „Führt der Zug 18.08 einen Speise¬
wagen ? " — „Muh ich in Oldenburg umsteigen ? "
— „Habe ich lange Aufenthalt in Kassel ? " Und
bald spürt Frau Müller , daß sich die Beamten
genau nach den Wünschen der Reifenden erkundi¬
gen , sie beraten , ihnen Vorschläge so unterbreiten,
das; genaue Notizen gemacht werden können . „Das
geht hier ja zu wie in einem tadellos geleiteten
Geschäft , das ist ja der beste Kundendienst " , denkt
Frau Müller . Sie will sich gerade in den Sessel
niederlassen , als einer der Beamten sich nach ihren
Wünschen erkundigt.

„Ich möchte . . . also , ich möchte . . . „und da
platzt sie plötzlich heraus „Kann man mit
einer Sonntagskarte nach Heidel¬
berg fahren ?"

„Selbstverständlich ist das möglich !" Und wenn
der Fußboden nicht ein so gutes Linoleum hätte,
und wenn nicht in diesem Augenblick die Tür kräf¬
tig zugeschlagen wäre , dann hätte man sicher den
lauten Plumps des Steins gehört , der Frau
Müller vom Herzen gefallen war . Also doch nicht
blamiert ! Die Stammtischfreunde ihres Mannes
haben endlich 'mal über eine vernünftige Sache
gesprochen . Die Neuregelung über die Geltungs¬
dauer der Sonntagsfahrkarten nämlich.

. . . Männer ; Stammtisch , . . . vernünftige Ge¬
danken . . . Weg mit dem Gedankenballast , Frau
Müller . Aufgepaßt , was Ihnen der Beamte er¬
zählt . Und das ist folgendes:

Der 4. Deutsche Volkskundetag  in
Bremen wurde am Mittwoch unter regster Betei¬
ligung mit einer Fahrt an die Küste und der Be¬
sichtigung der dortigen volkskundlichen For¬
schungsgebiete beschlossen. Vorausgegangen war
eine Führung durch das Fockemuseum,  das
der Mehrzahl der zur Tagung entsandten Mit¬
arbeiter noch nicht bekannt war und über dessen
Bestand wie Arbeitsweise sie ihrer höchsten Freude
Ausdruck gaben . Wie überhaupt das warme In¬
teresse , das in unserem engeren niedersächsischen
Raum für den Fortschritt aller volkskundlichen
Forschung besteht , tiefe Wirkung bei allen hinter¬
ließ.

In Bremerhaven  war Gelegenheit , den
Lloyddampfer „Columbus " zu sehen , für viele
ebenfalls ein besonderes Erlebnis.

Die alte , der Normannenzeit entstammende
Pipinsburg  bei Steuern , nicht weit von
Darum , in der vor Jahren Eeheimrat Schuch-
hardt die entsprechenden Untersuchungen vornahm
und deren ganze Anlage vollkommen erhalten
blieb , wurde unter Führung von Pros . Lonke
eingehend besichtigt . Handelt es sich hier doch um
eine Wehrburg mit außerordentlich starkem Wall
und weiteren davor gelagerten Befestigungen , aus
deren Art sich erkennen läßt , daß sie insgesamt
der Abwehr der mit Katapulten bewaffneten
Normannen gedient haben muß . Die Grabungen
im Innern erwiesen das einstige Vorhandensein
von mehreren Häusern und Unterbringungsmög¬
lichkeiten für Tiere.

Unmittelbar in der Nähe liegt das Bülzen-
bent,  ein altes Hünengrab , vorzüglich erhalten
und woh ) nur wenigen genauer bekannt . Auch
hier gab Pros . Lonke die näheren Erläuterungen,
die , auf Grund der Schuchhardtschen Forschung ge¬
geben , erhellten , daß dieses Grab wre überhaupt
die Hünengräber etwa der Zeit um 1800 vor der
Zeitwende entstammen müssen und daß sie west¬
licher Herkunft sind . Ueber viele Einzelheiten der
Herstellung , der Bewegung der gewaltigen Stein¬
lasten , der Bedeutung und besonderen Einteilung
der Anlage , die in diesem Gebiet ( im Gegensatz
zu den oldenburgischen Hünengräbern ) mit
einem viereckigen Steinwall eingefaßt ist usw .,
berichtete Pros . Lonke in anschaulicher Weile.

Es ist bekannt , daß seit Jahrzehnten in diesem
engeren Bremerhavener bzw . Wesermünder Ge¬
biet die „Männer vom Morgenstern"
eine volkskundliche Arbeit ins Leben gerufen und
volkstümlich gemacht haben , wie es in gleicher
Weise und Wirkungskraft anderwärts so leicht

Bisher hatten Sonntagskarten Gültigkeit zur
Hinfahrt  am ' Sonnabend (Tag vor jedem
Festtag ) von 12 Uhr an und am Sonntag : zur
Rückfahrt  am Sonnabend (Tag vor dem Fest ) ,
am Sonntag (Festtag ) ferner am Montag (Tag
nach dem Festtag ) bis 12 Uhr . Seit dem 4. Okto¬
ber ist aber eine einschneidende Aenderung ein¬
getreten . Die „Bremer Zeitung " hatte es
übrigens bereits vor Wochen angekündigt , —
werte Frau Hase ! (Verzeihung , Frau Müller ) .
Die Sonntagskarten gelten nämlich jetzt bis Mon¬
tags 24 Uhr , bis dahin muß aber die
Fahrt beendet sein.  Auch die an Mitt¬
wochnachmittagen ausgegebenen Karten werden
bis zum Donnerstag 3 Uhr .gültig sein.

Diese auf den ersten Blick nur geringfügig er¬
scheinende Neuerung eröffnet aber für Besuchs -,
Ausflugs - und Geschäftsreisen ganz willkommene
und überraschende Möglichkeiten.

Man kann mit Sonntagsfahrkarten , unter Um¬
ständen durch Nachlösen einer oder mehrerer
Sonntagskarten , Reisen machen nach Leipzig,
Berlin , München , Köln , Breslau,
Frankfurt , Heidelberg , Kassel,
Hannover,  überhaupt nach fast allen größeren
Städten Deutschlands.

Frau Müller -Hase , die erst baß erstaunt war,
zückte schnell ihr Notizbüchel , Verzeihung , es war
nur die Rückseite der letzten Wäscherechnung , und
notierte sich folgende Reisen:

Am Sonnabend ab Bremen D 10.89, Hannover
an D 12.36, dann ein Bummel durch Hannover
mit Besichtigung von Herrenhausen . In Hannover
wird eine neue Sonntagskarte gelöst bis Kassel,
ab Hannover D 16.13. an Kassel 19.16. Tele¬
grafisch wird schon von Hannover aus eine An-
schlutzkarte nach Frankfurt bestellt . Dieses Tele¬
gramm wird bei der Auskunftstelle aufgegeben , es

nicht zu finden ist. Es besteht eine tatsächliche in¬
nere und äußere Beteiligung durch die gesamte
dortige Bevölkerung des Landes Wursten , wie sie
Staunen erregt , und in höchstem Matze die Er¬
füllung der Aufgaben fördert . Wir wissen , daß,
heute unter Dr . Jan Bohls  besonderer Betreu¬
ung , der ja zu den Mitgründern der Vereini-

ung zählt , in Speckenbüttel  das Marschen-
aus und das Eeesthaus stehen , die beide in nächt¬

licher Stimmung besichtigt wurden und wo , zumal
am offenen Feuer im Eeesthaus , die Teilnehmer
unvergeßliche Eindrücke mitnehmen durften . Wes
Sinnes und welcher Bedeutung das ist , was hier
gewollt und betrieben wird , wurde ihnen beson¬
ders nahegebracht , als im Anschluß daran im
Schloß Morgenstern die Teilnehmer des Vierten
Deutschen Volkskundetages Gäste der Männer vom
Morgenstern waren und hier Architekt Jäger
genauen Aufschluß gab über die Geschichte des
Landstriches , seine besonderen Bedingungen und
das Sinnen und Trachten der Vereinigung . Wie
weit man da bereits vorgeschritten ist, wurde aus
den mit lebhaftester Freude begrüßten Darle¬
gungen klar , die der Land  r at ' brachte und in
denen er die ungemein enge Verbindung seines
gesamten Kreises mit den volkskundlichen Absich¬
ten bis ins einzelne hinein belegte.

Es war aus dem Herzen gesprochen , als , aus
eine besondere Begrüßung durch den Landrat ent-
wortend , Pros . Dr . v. Eeramb  den heißen Dank
gerade der österreichischen Tagungsteilnehmer in
Worte faßte und seiner innersten Beglückung
Ausdruck gab über die festverwurzelte und ver¬
antwortungsfreudige Arbeit im Sinne der Volks¬
kunde , wie sie sie jetzt hätten erleben dürfen.

Es sind sehr feste Bande geknüpft worden auf
dieser Tagung . Sie werden sich auf das beste aus¬
wirken , weil wohl noch niemals in gleicher Deut¬
lichkeit hat erkannt werden können , wo das Neue,
das geschaffen zu werden hat , begriffen liegt , und
wieweit jeder einzelne deutsche Mensch daran be¬
teiligt werden muß und soll. Es wird Aufgabe
der Wissenschaftler sein , hier ausschließend und
im wahrsten Sinne des Wortes volkstümlich
vorzugehen und das unendlich weite Feld der
Möglichkeiten auf das sorgfältigste verantwor¬
tungsfreudig und dienend zu erobern . In diesem
Sinne klang die Tagung aus mit einem Gruß
an den Führer als dem Manne , der uns die in¬
nere Freizügigkeit zur Erkenntnis und Arbeit auf
neuer Grundlage überhaupt erst gegeben hat.

kostet nur 60 Pfg . In Kassel steht ein Eepäck-
» " 5? ? am Zuge , der die Karte aushändigt . Ab
Kassel 19.25 und an Frankfurt am Sonnabend¬
abend 22.18. Der ganze Sonntag bleibt frei für
den Besuch in Frankfurt , für eine Reise in den
Taunus , nach Bad Homburg , oder nach Heidel¬
berg . Erst am Montaqmorgen D 8.05 wird von
Frankfurt aus die Heimreise angetreten , um 11.09

Alle Sachspenden, wie Möbel, auch Büro-
möbel, Haushaltsgegenstände, Werk¬
zeuge, Betten, Kleider usw. werden auf
Wunsch vom Winterhilfswerk abgeholt
und können auch solche Gegenstände in
unser Packhaus. Gr. Fischerstr. 11. täg¬
lich in der Zeit von 8 bis 14 Uhr einge¬
liefert werden. Bestellungen können
telephonisch unter der Nr. 51384 und
21461 aufgegeben werden. Winterhilfs¬

werk Kreissührung Bremen.

ist man in Kassel , ein Zug wird Überschlagen,
dann bleibt Zeit zur Besichtigung von Wilhelms-
hohe oder Wilhelmstal . hier war Frau Müller-
Hase noch nie . Abfahrt ab Kassel 15.34, an Hanno¬
ver D 18.33, ab Hannover (wieder wird ein Zug
überschlagen ) — notwendig ist es nicht , aber ganz
rchön, wenn man Zeit hat . D 20.39, an Bremen
22.57. Und das alles nur mit Sonn¬
tagskarten!

Andere Reisevorschläge : Am Sonnabend ab
Bremen D 13.25 Uhr , an Köln D 18.24 Uhr , ab
Köln D 19 Uhr , anWiesbadenD  21 .58 Uhr.
Rückfahrt am Montag ab Wiesbaden D 12.49 Uhr,
an Köln D 15.31 Uhr , ab Köln D 17.01 Uhr , an
Bremen D 21,43 Uhr . ( Statt nach Wiesbaden
kann ich auch von Köln aus nach allen anderen
Städten am Rhein oder an der Mosel fahren .)

Nach Berlin : Sonnabend ab Bremen D 10.59
Uhr (über Hannover ) , an Berlin , Friedrichstraße,
D 16.11 Uhr , ab Berlin Montag D 18.44 Uhr , an
Bremen D 23.09 Uhr.

Nach Hamburg:  Sonnabend ab Bremen D
11.17 Uhr , Rückfahrt Montag E 21.35 Uhr , an
Bremen E 23.06 Uhr.

Nach Münster:  Am Sonnabend ab Bremen
D 13.25 Uhr , an Münster D 15.41 Uhr , Münster
ab am Montag D 19.41, an Bremen D 21.43 Uhr.
Von Münster aus mit Sonntagskarten nach allen
Städten des Ruhrgebiets und am Rhein.

Nach Magdeburg  über Hannover ab Bremen
am Sonnabend D 13.33 Uhr , an Magdeburg D
17.45 Uhr , ab Magdeburg am Montag D 18.57
Ubr , an Bremen 22.57 Ubr.

Bestimmte Züge (nach Berlin und Hamburg)
können , wie die Beispiele zeigen , am Sonnabend
schon vor 12 Uhr für die Hinfahrt benutzt wer¬den.

Und als Frau Müller sich eine Menge Notizen
gemacht hatte , als in ihrem Köpfchen schon die
verwickeltsten Reisepläne ein Durcheinander anzu¬
richten drohten , da nahm sie sich vor , diese neuen
Vergünstigungen der Deutschen Reichsbahn nach
Kräften auszunutzen und sich in allen Zweifels¬
fällen sofort an die Auskunftsstelle im Bremer
Hauptbahnhof zu wenden . Und während sie die
Auskunftsstelle verließ , um die Fahrkarten zu
lösen , da hörte sie noch, wie ein Mann aus der
Menge dem Beamten zurief : „Ich bestelle
hiermit telegrafisch zum Zuge  D 13.25
Uhr nach Münster eine Sonntags-
kär sie " H' ä ü pst Lahn h ö'f M A n st e r nach
Bonn !"  Da meinte sie so für sich hin . man muß
der Reichsbahn doch dankbar sein . . . O. ll.

politische Schulung des TlSKK
In den marschierenden Kolonnen der Neichs-

parteitagr schauen wir den Mythos des Reiches.
Im Rahmen der systematischen politischen

Schulung des Motorsturms 16/M62 sprach an
einem Sturmabend der Referent , Pg . Burkhardt.
über die Reichstage der Kaiserzeit des ersten
Reiches , um eine Parallele zu den Reichspartei¬
tagen der NSDAP . zu ziehen.

Nach der Begrüßung der Kameraden durch den
Sturmführer leiteten ein Vorspruch und ein
Kampflied den Abend ein ; dann führte der Red¬
ner aus : „Genau wie auf den mittelalterlichen
Reichstagen etwa um die Jahrtausendwende sich
die Machtgröße des Reiches durch gewaltige Auf¬
märsche zeigte , das höchste Gericht und das ..Mai¬
feld " . die umfassende große Heerschau , der Appell
der politischen und militärischen Führung zu
einem Ganzen vereinigt waren , genau so sehen
wir auf unseren heutigen Reichspärteitagen sym¬
bolisch dasselbe Bild . "Der Reichstag zu Worms
1521 erhält weltanschaulich für uns Bedeutung,
da Luther dort seinen Ausruf tat : „Hier stehe
ich, ich kann nicht anders . Gott helfe mir!
Amen !" Es ist hiermit bestätigt , daß wichtige
kulturelle Belange des deutschen Volkes auf den
Reichstagen zur Entscheidung kamen . Besonders
die Reichsparteitage der NSDAP . nach der
Machtergreifung zeigen eine immer stärker wer¬
dende Entwicklung zu jener Fülle gewaltiger
Aufgaben , welche die Reichstage des Mittel¬
alters kennzeichnen . Dabei zeigt "sich deutlich der
Sinn und die Erkenntnis der nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung : Das deutsche Volk ist heute
nicht mehr Ergebnis des Reiches , sondern Träger
des Reiches . . Der Vorrang gebührt heute dem
Volke . Unser Reichsgedanke fließt allein aus dem
Volkstum , der ewigen , geschichtlichen Einheit des
Deutschtums : es ist der politische Mythos unserer
Zeit ."

Anschließend berichtete Oberscharführer Hol-
lenherg  von den Erlebnissen und gewaltigen
Eindrücken der Kameraden des Sturmes , die am
diesjährigen Parteitag teilgenommen hätten . Er
wünschte allen Sturmkameraden , einmal an
einem Reichsparteitag teilnehmen zu können , um
sich aus dem festen Blick des Führers neue Kraft
zu holen zum restlosen Einsatz für die Bewegung
und damit für Deutschland . Die Reichsparteitage
sind die Kraftquelle für die Männer der Bewe¬
gung , geben aber andererseits dem Führer die
Kraft zur Erfüllung seiner großen Aufgaben auf
vorgeschobenem Posten einer europäischen Politik.

Die 2. TNastoiestausstellung in Bremen
Auf der von der Hauptvereinigung der Deut¬

schen Viehwirtfchaft genehmigten 2. Mastvieh-
ausstellung . die — wie wir schon verschiedentlich
mitteilen konnten — vom Freitag , dem 23. bis
Sonntag , dem 25. Oktober , von der Landesbauern¬
schaft Oldenburg und der Stadt Bremen auf dem
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Unser Zeichner hat sich darangemacht , einmal den Umfang der Spenden aus dem vergangenen
WHW . 1935/38 an dem Maßstab des Brandenburger Tores in Berlin graphisch darzustellen.
Welche Leistungen hat das deutsche Volk vollbracht ! Und doch — es steht ohne Zweifel fest:
Dieser Winter wird noch gewaltigere Taten der Opferbereitschaft sehen ! Aus» .: Weltbild

Abschluß des Volkskundetages
Eindrucke von der Pipinsburg, dem Viilzenbett und Speckenbüttel

Städtischen Schlacht - und Biehhof veranstaltet
wird , wird eine Musterschau  für die Schlachl-
wertklassen des Großviehs und der Kälber gezeigt
werden . Der Viehwirtschastsverband Oldenburg
und die Marktgemeinschaft für Schlachtoiehver-
wertung haben die Vorarbeiten für diese Muster¬
schau getroffen . Bekanntlich werden heute alle zum
Verkauf gestellten Masttiere und auch die sonstigen
Tiere , die geschlachtet werden sollen , in Welt¬
klassen  gruppiert , für die Höchst- und Fest¬
preise bzw. Richtpreise im Lande wie auf den
Schlachtviehmärkten bestehen . Die Verschieden¬
heiten in den Anforderungen für die einzelnen
Klassen sind allen hieran Interessierten noch nicht
so bekannt , wie das zu wünschen ist. Deshalb wird
die Musterschau für die 16 Klassen Großvieh , die
für Ochsen, Bullen , Kühe und Färsen nach der

Marktordnung bestehen , je zwei typische >-
also 32, enthalten , sowie für die 5 Kälberh«»,
10 Kälber , alle ' mit näheren Angaben über
verlangten Eigenschaften . Jeder Züchter, M .,?
Viehoerteilungs - Beauftragter , Viehhänd- i
Großschlächter . Ladenschlächter , FleischwarenMÜ
kant u. a . kann sich an dieser Musterschau
klares Bild von den Abstufungen der Erum».
und über die Preisstaffelunq machen. Es
auch eine von der Hauptvereinigunq der Deutsch»
Viehwirtschaft herausgegebene Erläuterung d»
Schlachtwertklassen verteilt , die jeder Bauer »»
Landwirt , jeder Viehverterler und Fleischer s,z.
dig zur Hand haben muß , um die Mari!
ordnunq  richtig zu verstehen und im
der Marktordnung Erzeugung , Verteilung M
'" -erwertung richtig durchzuführen.

Mschied der Nettergafte
Die westfälischen Kameraden von der Deiter-Sp. nun aus dem IDarsch nach Oldenburg

Am Mittwoch trafen — wir berichteten gestern
bereits kurz darüber — von der SA .-Reiter-
standarte 165, Bielefeld , 21 Reiter zu Pferde , die
sich auf einem Uebungsmarsch und Schulungsritt
durch NorÄdcutschland befinden , in Bremen ein.
Nachdem die Gäste in der Hansestadt von den Ka¬
meraden der SA .-Reiterstandarte 62 empfangen
und bewirtet worden waren , sammelten sich die
SA .-Männer am Donnerstaamorgen vor der
Reithalle der SA . in der Vayr , um sich von den
Bremer Kameraden wieder zu verabschieden und
den Weiterritt nach Oldenburg , Varel und
Wilhelmshaven  anzutreten . Dazu hatten
sich' der Eruppen -Reiterführer , SA . Obersturm¬
bannführer Braun,  sowie der Führer der
Reiterstandarte 62, Sturmführer , Eicke . einge-
funden . Die westfälischen Reiter ließen es sich
nicht nehmen , vor dem Abritt noch die hervor¬
ragenden Anlagen der Bremer Reiter -SA . in der
Bahr zu besichtigen . Auf dem Güterbahnhof wur¬
den die Pferde dann von der Rampe aus nach
Hu-de verladen . Ab Hude fetzte man dann den
Marsch zu Pferde nach Oldenburg fort . Die west¬
fälischen Kameraden äußerten sich besonders an¬
erkennend über die kameradschaftliche Aufnahme
in Bremen.

Die Tagesleistung beträgt ungefähr immer
35 Kilometer . Autobahnen , Pferdezuchtstätten
usw . wurden unterwegs besichtigt . Am Sonntag
werden die Männer der Reiterstandarte 165 in
Wilhelmshaven zu Gast sein . Nach einer Be¬
sichtigung der Stadt erfolgt am Abend die Ver¬
ladung von Wilhelmshaven aus zum Heimatort
Bielefeld.

Unser Bild  zeigt links den Führer der
Reitergruppe . SA .-Obersturmbannführer Braun,

in der Mitte den Führer der Bielefelder Reh,.
Obersturmbannführer und Führer der Rri,«!
standarte 165, Bielefeld , S chu ma che r . und de-

neben den Führer der Reiterstandarte 62 Bre« ,
Sturmführer Eicke auf der Verladerampe da
Bremer Güterbahnhoss . KS.

12 Bebote für die Beichsautobastn
1. Habe genügend Benzin , Oel und Kühlwasser

im Wagen , auf der Autobahn gibt es keiys.
2. Benutze nur eine der zugelassenen Einfahrten.

Die verbotenen Einfahrten sind durch Schran¬
ken gesperrt . Es ist ein grober Verstoß gegen
die Verkehrszucht , sich trotzdem um eine solche
Schranke herumzumogeln.

3. Fahre auf der Autobahn gut rechts , besonders
nachts , nicht auf dem Mittelstrich.

4. Fahre nicht immer „äußerste Kraft " , sondern
etwa 10 Kilometer unter Höchstgeschwindig¬
keit. Beobachte dabei laufend Oeldruck und
Kühlwassertemperatur und nehme mindestens
alle 10 Kilometer einmal das Gas weg.

5. Ueberzeuge dich vor dem Ueberholen durch
einen Blick in den Rückspiegel , -daß hinter dir
kein noch schnellerer kommt . Hast du einen
verständigen Mitfahrer , gibt der dir am besten
diese Auskunft.

6. Zeige zum Ueberholen trotzdem den linken
Winker , gebe kurz Signal und fahre in schlan¬
ker Kurve möglichst schnell auf der linken

Fahrbahnhälfte vorbei und gehe wieder gi>
rechts heran.

7. Halte nur an den vorgesehenen und bezech
neten Park - und Rastplätzen an . Hinterlch
diese Plätze sauber und ordentlich : Papst
und andere Reste nimm mit oder vergrabe Ist
Wie sieht es um den Wehrmeister -See aus!

8. Laufe und fahre auf der Fahrbahn nicht hm
um , spiele dort nicht Futzball oder bM
Sonne . Das ist alles schon dagewesen.

9. Fahre , wenn du auf der Fahrbahn anhalloi
mußt , ganz scharf rechts heran.

10. Blende bei Dunkelheit wie auf anderenStw
ßen rechtzeitig ab , besonders in Rechtskurve».
Dann fällt dein Scheinwerferstrahl auch av
die andere Fahrbahn.

11. Sei trotz Eile und Schnelligkeit rücksichtsvoll
und hilfsbereit . Durch Ausweichen und Ab¬
blenden läßt sich das Ueberfahren oon Md
fast immer vermeiden.

12. Helfe kraftfahrenden Kameraden , die M
weiter können , soweit es in deiner Mch:
liegt . Vielleicht stehst du auch einmal an im
Autobahn und winkst.

VocteLae

Vstraumfragen
Eröffnung der Vortragsreihe in der Union

Ueber die allgemein interessierenden Fragen
des Ostseeraums sprach am Mittwochabend in der
Union der Vorsitzende der Lessing -Hochschule Ber¬
lin , Konsul a . D . Dr . William Söder.  Nach
eingehender Erörterung der strategischen Fragen
des weltwirtschaftlich so wichtigen Gebietes der
Ostsee behandelte Dr . Söder die geschichtliche Ent¬
wicklung des Raums rings um dieses vielbegehrte
Seegebiet . In giriern mehr als tausendjährigen
Kampf , so betonte der Redner , waren nicht nur
die unmittelbar benachbarten Nordländer mitein¬
ander und gegeneinander in kriegerische Verwick¬
lungen verstrickt , sondern auch andere Großmächte
und Völker traten hierbei als nicht zu unter¬
schätzende Gegner und Freunde auf . Von den
Kämpfen der Wikinger kam Dr . Söder auf die
Schweden und die sie siegreich bekriegenden
Dänen zu sprechen , deren Pormachtstellung im
13. Jahrundert durch die Hanse genommen
wurde . Anfang des 17. Jahrhunderts konnten
sich die Schweden wieder als Beherrscher des Ost¬
seeraums durchsetzen . Ihr Erbe trat Preußen an,
soweit es sich um die südlichen Küstengebiete han¬
delte , während um die Herrschaft über die Nord-
ostsee und über Kyrland ein längerer Kampf mit
Rußland entbrannte . Nachdem der Vortragende
kurz die Ereignisse während des Weltkrieges und
nach dem Weltkrieg umrissen hatte , gab er eine
sehr anschauliche Schilderung einer Fahrt in die
deutschen Ostseegcbiete . Der Redner zeigte , wie
billig und einfach heute eine Reise nach Ostpreu¬
ßen ist. Vier moderne Schiffe versehen den be¬
kannten „Seedienst Ostpreußen " . Die hierbei ge¬
botenen Rciseerleichterungen sind kaum noch zu
übertreffen . Wer nach - Ostpreußen kommt , sieht,
hört und erlebt soviel Neues , Interessantes und
Schönes , daß eine erste Reise meistens einen zwei¬
ten Aufenthalt in diesem Land zur Folge hat.

Mit seiner Reiseschilderung ließ der Redner
seine Zuhörerschaft all die schonen bekannten und
auch weniger bekannten Städte und Gebiete er¬
leben . Edingen , das in wenigen Jahren aus
einem Fischerdorf zu einem Hafen mit 40 000 Ein¬
wohnern angewachsen ist, der heute bereits zu
den ersten Ostseehäfen zählt , wurde vom Redner
eingehend behandelt . Danzig mit seinen Kultur¬
schätzen, seiner isolierten Stellung und seinem
Deutschtum wurde als Zentrum des Deutschtums
im Osten besonders hervorgehoben . Die Reise
führte weiter nach Marienburg , Tannenberg,
Zoppot , Pillau , Königsberg , nach dem Samlano
und über die Kurische Nehrung nach Memel . Dr.
Söder verstand es , von jedem genannten Ort das

Wesentlichste in geschichtlicher, politischer «lü
wirtschaftlicher Hinsicht zu vermitteln . Doe.

kin junger Bergsteiger plaudert
Ludwig Steinauer-Münchcn beim Deutsch-osten

reichischen Alpenverein
Nicht Bezwingung , sondern ein Wahrheit

offenbarendes Geschenk — mit diesen Worm
kennzeichnete der bekannte Alpinist Ludw;
Sie in au er - München  sein großes bergsteige»
risches Erlebnis , das ihn im vergangenen Us
mit seinem 20jährigen Freund und Kamerad
Mesmer in das gewaltige südwestliche Grande!»
Jorasses -Gebiet führte . Steinauer , Vertreter d"
jungen Bergsteigergeneration , hat bereits mit»
den schwierigsten Verhältnissen im Laufe der lei¬
ten Jahre die höchsten Gipfel der Alpen erk!»
men und sich durch seine mutigen Taten einer
Namen gemacht . Mit Fahrrad und Zelt lvnA
die Fahrt im Fruhsommer letzten Jahres m
München nach Chamonix , dem „kleinen Paris ' m
Südwesten der Alpen , angetreten . Schon h>e>
stellte sich das erste Hindernis in den Weg: dee
Kletterkamerad erkrankte und mußte die He>n»
reise antreten . Nachdem Wochen vergangen m
Toni Mesmer endlich eingetroffen war , komm«
sie die Erklimmung des über 4290 Meter ho«"
Gipfels der Grandes Jorasses beginnen , «a
überwanden die oftmals fast senkrecht in die M
strebenden , vorherrschend in schlechten Eisverhaiv
Nissen befindlichen gewaltigen Eranitplatlm dn
Obersavoyener Bergmassive . Bielstündige
stürme , die Glätte und Erifflosigkeit des Eejtei«-
Lereiteten ihnen unsägliche Schwierigkeiten , dn
sie endlich das Ziel erreichten.

Im zweiten Teil seines von den zahlreichenA"'
wesenden mit starker Anteilnahme versoM
Lichtbilder -Vortrages schilderte Ludwig Steine«"
zwei weitere Erklimmungen von NordwanM
und zwar die des Aletschhorns und des Matt»'
Horns , die er anschließend mit einem „
Kameraden durchführte . Auch hier verstand»
der Redner mit Unterstützung eines ausgeZ""'
neten . selbst hergestellten Bildmaterials , dst
Hörer im Geist in die Alpenwelt zu entsühn»
Seine Ausführungen dürften sicherlich dazu
getragen haben , auch bei der großen Zahl der a»'
wesenden Nichtmitglisder der Bremer Sektion°e-
Deutschen und Oesterreichischen AlpenveM«-
Freude und Begeisterung für alpine VergfM
zu erwecken — Wie noch mitgeteilt wurde, liege»
die Sektion Bremen am 14. November ih«."
jähriges  G r ll n d u n g s fe  st , das mit
Festakt verbunden ist.

Dein putz-ranberlGlnnz
geselle!undSellr.:

» 14S k/Zb L e r ge.A« 11.1 i n den O rsLra
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Wo die letzten Hunnen tzausen. . .
Lin verlorenes Völkchen in den walliser fllpen — Vas Rätsel der flnniviarden- Schweizer fjunnen in 1000m fjolze
0 on unserm Lebv ŝirsr R.L.-Lsriobtsrsisttsr)

(Xsoböruck , oneb s.us 2UKSvrsiss, verboten)

tkt. Vissoye (Schweiz ) . 15. Oktober.
Die Völkerkunde ist sich heute darüber einig,

dah die letzten Nachsahren der echten Hunnen
in "Europa , in Ungarn und in — der Schweiz
zu finden sind. Bei den Schweizer Hunnen
handelt es sich um ein paar hundert Menschen,
ein verlorenes Völkchen, das still für sich,
fromm und fleißig in den Walliser Alpen
lebt.

Wie eine gewaltige , eisgepanzerte Felsmauer
aus Gneis und Glimmerschiefer ragen die Walliser
Alpen als monumentales Grenzgebirge zwischen
der Schweiz und Italien , im Bereich zwischen dem
Großen St . Bernhard und dem Simplon -Paß
empor. Wie im großen Halbkreis erheben sich
ringsum die Gletscherberge vom Monte Rosa bis
zum Zinal -Rothorn und der weißen Pyramide
des Weißhorns.

Hier ist die Heimat der letzten Hunnen in Süd¬
westeuropa. Hier liegt im Anniviers -Tal die
„Hauptstadt" dieser letzten Nomaden , Vissoye.
Eine kleine Kirche, eine Handvoll Häuser , die
sogar einen recht wuchtigen Eindruck machen, ein
paar hundert Meter tieser , ein paar hundert
Meter höher noch ein paar Dörfer , kleiner als
Vissoye, bis zum RHSne-Tal hinüber , aber auch
bis auf 1998 Meter empor . Da liegt z. V . Chan-
dolin , das sich rühmen kann. das höchste Dorf
Europas zu sein.

Eine verwunschene Märchenwelt
Wenn man jetzt im Oktober in diese , Hunnen¬

dörfer kommt, dann ist es recht lebendig dort . Man
sieht viele Menschen zur Abendstunde in den
Straßen . Im Sommer ist es anders . Dann sieht
es hier aus , als ob man in ein verwunschenes
Märchendorf kommt, wo alle Häuser fest verschlossen
sind, wo nicht einmal ein Hund bellt und kein
Huhn gackert und kein Hahn kräht.

In jedem Dorf trifft man höchstens zur Abend¬
zeit zwei einsame Männer an , die verwundert den
Besucher betrachten , der nicht weiß , daß man in

diesen Dörfern zu jeder Jahreszeit einen anderen
Wohnplatz sucht

Man nennt die Bewohner dieser Ortschaften
Anniviarden . Vor ein paar Jahren beschäftigten
sich die Rassenforscher eingehend mit diesen eigen¬
artigen Bauern und Hirten , unter denen man mit¬
unter ausgesprochen mongolische Typen antrifft.
Selbstverständlich sind sie heute gute Schweizer
Bürger , sprechen französisch, sind brave Christen
und horchen verwundert auf , wenn man ihnen
erzählt , daß sie von jenen Hunnen abstammen,
die einst die Geißel Gottes genannt wurden , und
deren Führer Attila den Namen eines „Himmels¬
pfeils " erhielt.

Doch das ist alles 1599 Jahre her. Damals
terrorisierte der Pfeil Gottes Europa . Und als er
starb und seine Untertanen revoltierten , da ver¬
schlug der Zufall eine Handvoll dieser Hunnen in
jene Alpentäler , in denen sie sich erhalten konnten,
während sie ringsum in der übrigen Welt gejagt,
gehetzt und ausgelöscht wurden.

Ihr Wandertrieb blieb ungebändigt
Aber Nomaden sind diese Anniviarden geblieben

— obwohl 1899 Jahre vergingen , seit sie unter
Attila den weiten Weg aus Asien bis nach Europa
hinein zurücklegten. Sie wechseln ihren Wohnort,
ihre Heimat . — auch wenn sich dieser Platzwechsel
auf 18 oder 29 Kilometer und auf ein paar
hundert Meter Höhenunterschied beschränkt.

Sie wohnen je nach der Jahreszeit in den Dör¬
fern , die in den Sommermonaten verlassen werden.
Im Frühjahr steigen die Dorfbewohner aus ihren
Höhen in das RHSne-Tal hinab , wo sie Aecker und
Weinfelder besitzen. Sie bearbeiten ihre Felder
und steigen dann in der warmen Jahreszeit wieder
in ihre Dörfer empor oder noch höher in die
Berge hinein.

So herrscht denn ein dauerndes Kommen und
Gehen und Aufsteigen und Absteigen . Die Men¬
schen wurden in diesem steten Kampf mit der
Natur zäh wie Eisen und stark wie sie Bären,
obwohl sie klein von Statur sind. Aber sie haben
breite Schultern und mächtige Arme.

Vas Wörterbuch der Dialekte
was ist eine„watschn"? — Der Volksmund wird belauscht

zB . Berlin , 19. Oktober
Die Sprache ist eines der wertvollsten Güter

einer Nation . Wir Deutsche können uns glücklich
schätzen, außer dem sogenannten Schriftdeutsch
eine mannigfache Fülle von Dialekten zu haben.
Der Bayer , der Württemberger , der Schlesier,
der Mann von der Wasserkante — alle verfallen
in den Dialekt ihrer engeren Heimat , wenn ein¬
mal ihre Worte von Herzen kommen. So Viel¬
gestaltig die deutsche Landschaft ist mit ihren Ber¬
gen, mit ihren Heiden " und mit ihrer See , so
unterschiedlich sind auch die Laute,
die im Osten und Westen , im Norden und Süden
erklingen. Schon immer hat es Dichter und
Schriftsteller gegeben , die die Mundart des
Stammes , dem sie entwuchsen , in ihren Werken
festhielten.. Unsterblich lebt das Schaffen eines
Reuter  in uns weiter , der plattdeutsch zu sei¬
nen Lesern sprach, immer ist die Erinnerung an
Ludwig Thomain  uns wach, der das Bayerische
klassischmachte,.

Es kann schon sein , daß die Verständigung
schwerfällt , wenn ein Schwabe mit einem Ham¬
burger oder ein Rheinländer mit einem Sachsen
zusammentrifft . Und deshalb erfüllen die
Wörterbücher der deutschen Dia¬
lekt e,  die im Entstehen begriffen sind, eine hohe
Aufgabe . Ein Lexikon der Mundart wird damit
geschaffen, das mehr ist als eine Aneinander¬
reihung von Ausdrücken , das die unterschiedlichen
Eigenarten der deutschen Stämme aufzeigt und
das Volkstum , das sich in ureigenster Art im
gesprochenen Wort ausdrückt, auf einen gemein¬
samen Nenner bringt.

Wer weiß schon, wenn er, angenommen , im
Zug von Düsseldorf nach Berlin sitzt und ihm ein
ostsalischer Landsmann von seinen Sorgen er¬
zählt . was eine „D a s e" ist. Ein geheimnisvolles
Wort das weder im Duden noch im Lexikon
steht! Dem Ostfalen aber ist es seit seiner frühe¬
sten Jugend geläufig ; für ihn ist es eine Selbst¬
verständlichkeit , die lästige Pferdefliege  so
zu bezeichnen. In einigen Orten der schwäbischen
Alb aber sprechen alte Leute von einem seltsam
oesormten Giebel  als von einem „Dase ". Das
Wörterbuch der deutschen Dialekte gibt uns erst¬
mals Auskunft über die Bedeutung dieses Wor¬
tes , das außerdem noch dann und wann in Nre-
derbayern als Bezeichnung für den Schuh rie-
men  angewendet wird . So ist es gut denkbar,
daß drei Männer beisammen sind, sich über die
Bedeutung des Wortes „Dase " unterhalten dar¬
über in Streit kommen und — jeder im Recht

^Das Wörterbuch der deutschen Mundarten be¬
schränkt sich nicht darauf , die Bedeutung der
Dialektworte zu erläutern , sondern gibt auch an,
in welchen Gegenden unseres Vaterlandes d;e,es
oder jenes Wort und in welchem Sinne gebräuch¬
lich ist Es will aber nicht allein das Ereignis
trockener Wissenschaft sein , sondern in engem Zu¬
sammenhang mit dem Volkstum stehen. Deshalb
sind, vorerst einmal in der Magdeburger Gegend,
Fragebogen an Stadt und Land hinausgegangen,
die wertvolles Material sammeln sollen.

Nicht nur an Leute hat man sich damit ge¬
wandt , die ihrem Beruf nach ein offenes Ohr mr
die Sprachforschung haben müssen, niOt etwa nur
an Lehrer oder Beamte , sondern gerade in der
Hauptsache an Menschen , die seit alters her die
bodenständige Mundart pflegen . Da ist vielleicht
eines Tages der Postbote zu einem einsamen
Schäferwagen gekommen und hat einen Brief
Lberbracht. Wenn der Schäfer in Staunen und
Aufregung den Umschlag öffnete , dann hielt er
ein Blatt in der Hand , das ihm folgende Auf¬
gaben stellte:

Teilen Sie uns typische Worte und Redens¬
arten Ihres Berufes und Ihrer Gegend mit ! Sa¬
gen Sie uns , wie lang Sie das Wort oder die
Redewendung schon gebrauchen ! Uebermitteln
Sie uns Ausdrücke und Wörter , die häufig von
der Bevölkerung Ihres Heimatortes gebraucht
werden ! Wie nennt man im Dialekt Ihres Ortes
das Gewitter , den Zaun , den Dorfweiher ?«

Die ungelenken Zeilen , die daraufhin der
Schäfer zu Papier brachte, sind dann die wert¬
vollen Unterlagen gewesen , dre das Dmlekt-
wörterbuch bearbeitet hat . Wie dem Schafhirten,
so ist es vielen anderen gegangen . Schlosser,
Schreiner , Stellmacher , Schuster , Brenner , Mel¬
ker, Schweizer , alle haben sich hingesetzt und sind
zu Sprachforschern geworden , die einen wert¬
vollen Beitrag für die Erfassung

der deutschen Dialekte geliefert
haben.

Die Ergebnisse , die aus allen Teilen Deutsch¬
lands gesammelt werden , werden auf Karteikar¬
ten registriert . In alphabetischer Reihenfolge
sprechen da Leute zu uns , die von dem ewigen
Fluß jahrhundertealter Geschichte erzählen . Ist
es nicht seltsam, daß die bayrische „Watschn ",
unter der wir heute einen handfesten Backenstreich
verstehen , noch im 17. Jahrhundert , im Zeitalter
des Barocks, eine landläufige Liebkosung be¬
deutete und im 18. Jahrhundert , zu Zeiten des
Bokokos , ein Bestreicheln der Wange eines Freun¬
des war ! An den Veränderungen des Sinnes
dieses Wortes sind die Wellen unserer Vergan¬
genheit zu beobachten.

So viel Mundarten die deutsche Sprache aus¬
weist , so viel Abteilungen wird das Wörterbuch
unserer Dialekte haben . An dem Umfang der bay¬
rischen Ausgabe können wir erkennen, daß der.
Wortschatz dieses Gaues am reichsten ist, dann
folgen die Schwaben , die Bewohner der Reichs¬
hauptstadt , die Sachsen und die Rheinländer.

Es ist geschichtlichverbürgt , daß 1477 ein Rats¬
herr von Halle sich nicht mit der Einwohnerschaft
verständigen konnte, weil er aus dem Thürin¬
gischen stammte und in der Sprache seines Hei¬
matlandes redete . Das Lexikon der Dialekte weist
uns nach, daß Halle heute längst dieselbe Mund¬
art hat , wie der Geburtsort des Ratsherrn von
einst. So ist die Geschichte des Wortes , das von
den Lippen des Volkes fließt , «in Ausdruck der
ständigen Fortentwicklung und das Wörterbuch
der Dialekte ein Denkmal der Geschichte unserer
Sprache , unseres Daseins.

Eemeinwtrtschaft von Haus zu Haus
Ende August säen die Bauern ihren Roggen,

der noch keimen muß, ehe der erste Schnee fällt.
Aber erst im August des darauffolgenden Jahres
kann die Ernte erfolgen . So lange braucht das
Korn , um bis zur Reife zu gedeihen . Man muß
diese Felder dann ein ums andere Jahr ausruhen
lassen von dieser schweren Arbeit , die nicht nur
ganze Menschenkraft , sondern auch eine gewaltige
Anstrengung für den Boden bedeutet.

Etwas darf nicht übersehen werden in diesen
Hunnendörfern : sie haben einen außerordentlich
ausgeprägten Gemeinschaftssinn . Die Weinberge
gehören ihnen gemeinsam , auch die Viehwirtschäft
erfolgt auf gemeinschaftliche Rechnung . Jeder hat
Anspruch auf einen entsprechenden Anteil Milch,
Butter und Käse.

„dlsroi , ya, va trbs bisn — in 29 Jahren haben
wir nur zwei Reklamationen gehabt . . ." — und
dann schenkt der Schweizer Hunne von Vissoye
seinem Gast einen 89jährigen Wein ein . den er
tief aus einem kühlen Keller holte , und den die
Hunnen aus den Walliser Alpen mit eigenen
Händen aus den Reben preßten , die an den
Hängen zum RHSne-Tal der Erde abgerungen
wurden.

Doppelter Diftmord
(Lonäsrbsriobt cksr „Bremer Leitung ")

Heerlcn , 15. Oktober.
In Spekholzerheide bei Heerlen im niederlän¬

disch-deutschen Grenzgebiet ereigneten sich zwei
aufsehenerregende Giftmorde . Der Cafeinhaber
Lammens hatte in seinem Lokal mit dem pensio¬
nierten Lehrer Fischers und einem dritten Gast
Karten gespielt . Es kam zu Streitigkeiten , in
deren Verlauf Lemmens den dritten Mitspieler
aus dem Lokal wies . Am nächsten Tage suchte
der Hinausgswiesen « das Lokal jedoch wieder auf
und schüttete Lemmens und Fisschers in einem
unbewachten Augenblick Gift ins Bier , an dessen
Folgen beide starben. Der Täter wurde fest¬
genommen.

Endlich! Hase ist im Bilde
Dito feine Frau , die Hilde!
Kaum war er auf freiem Fuße,
eilt ' er heim . Nun tut er Buße.
Endlich weiß er, was ihm fehlte,
warum ihn das Unglück quälte . . .
und nun wird er auch gescheiter.
Recht so, Hase ! Nur so weiter!
Seine Weisheit lautet nämlich:
„Ach, was war ich früher dämlich,
Jetzt erst weiß ichs ganz genau —

Ieitunglesen — das macht schlau!"
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fluf offener Straße erschossen
Wien , 15. Oktober.

Ei » Schuldiener einer Textilfachfchule , der 7999
Schilling von der Post abgeholt hatte , wurde auf
dem Einfiedlerplatz plötzlich von einem Radfahrer
erschossen. Er war auf der Stelle tot . Der Beglei¬
ter des Schuldieners wurde von den Schüssen nicht
getroffen . Der Täter konnte seinen Raubplan aber
nicht durchführen. Obwohl die Verfolgung sofort
aufgenommen wurde , konnte er entkommen.

Lin interessanter Lall
Budapest , 15. Oktober.

In das Krankenhaus der kleinen ungarischen
Stadt Kiskunhalas wurde dieser Tage ein inter¬
essanter Fall eingeliefert . Eine Frau Janos
Msszaros brachte ihr sechs Monate altes Kind
ins Krankenhaus , da es an jeder Hand sechs
Finger und an jedem Fuß sechs Zehen hatte ; die
überzähligen Gliedmaßen sollten auf operativem
Wege entfernt werden . Der Fall ist insofern von
besonderem Interesse , als der Säugling schon das
dritte Kind der Frau MSszaros ist, das eine
derartige Anormalität ausweist.

kin Dorf entstellt in Ostsrieslanü
Der Kanalpolder im Rlieiderland wird besiedelt— 10 Vauernböfe und 10 Landarbeiterstellen werden gebaut

vt 2. Emden , 15. Oktober.
In diesen Tagen wurde im Kanalpolder mit

dem Bau von zehn Vauernhäusern begonnen.
Zehn Landarbeiterhäuser werden im kommenden
Frühjahr in Angriff genommen . An der Dollart-
küste des Rheiderlandes ersteht also in allernächster
Zeit ein neues Bauerndorf . Es sind bereits zehn
einheimische Bauunternehmer mit insgesamt rund
199 Bauarbeitern damit beschäftigt , die ersten
Vorarbeiten für die Errichtung der zehn Vauern-
häuser , die als Aufbausiedlungen gebaut werden,
zu bewerkstelligen.

In unermüdlicher Arbeit konnten von den be¬
teiligten Behörden und Parteidienststellen unter
Führung der Kreisbauernschaft Leer die zahl¬
reichen Schwierigkeiten überwunden werden , die
der Durchführung der Besiedlung des Kanalpol¬
ders bisher im Wege standen. Vor allem konnte
auch all den Siedlern von Ditzumer -Verlaat , die
hier im Kanalpolder ihr Land hatten , an anderer
Stelle Land wieder zur Verfügung gestellt wer¬
den, so daß alle mit der nun erreichten Regelung
zufrieden sein können.

Die Besiedlung des Kanalpolders selbst bedeutet
einen neuen Abschnitt in dem mehr als 399 Jahre
währenden Kampf um die Rückgewinnung des
Dollarts . jenes gewaltigen Meerbusens , der in
Zeiten inneren Haders , innerer Schwäche und
Wehrlosigkeit dem friesischen Volk verlorenging.

Als man in den Jahren 1876/77 den Kanal¬
polder als vorläufig letztes Gebiet dem Dollart
durch die Herstellung eines neuen Deiches abrang,
war damit das Land noch immer nicht siedlungs-
reif . Erst dem Nationalsozialismus blieb es vor¬
behalten , wie an der Leybucht bei Neu -Westeel
und im Schoonorther Sommerpolder den letzten
und volkspolitisch entscheidenden Schritt zur Be¬
siedlung dieses so wertvollen Bodens zu machen,
llm hier siedeln zu können, mußten Hunderte und
aber Hunderte schwieliger Arbeiterfäuste zwei
Jahre lang Tag für Tag mit dem blanken Spaten
den zähen, harten Kleiboden aus alten Deichen
graben und damit den Kanalpolderdeich wesent¬
lich erhöhen und verstärken, so daß auf jedes der
mehr als 7999 Meter Deich rund sechzig Kubik¬
meter Erde gebracht worden ist. Man ermißt diese
erste große Vorarbeit , die einer Vestedelung vor¬
angehen mußte , erst, wenn man die großen land¬
schaftlichen Veränderungen bei Ditzumer -Hamin-

rich und Ditzumer -Verlaat in Augenschein nimmt,
wo unabsehbare Deichstrecken restlos abgetragen
worden sind, wo nunmehr deutlich sichtbar gewor¬
den ist, daß die Kampffront gegenüber dem
„Blanken Hans " um eine Deichlinie vorangetra-
gen wurde.

Der Kanalpolder liegt weit ab von den großen
Linien des Verkehrs , weit ab von größeren Städ¬
ten und Verbrauchergebieten . Ueber zum Teil
noch recht schmale Straßen gelangt man nach
mehr als zehn Kilometer Anmarsch nach dem
Flecken Bunde und über Weener und Leer er¬
reicht man von dort die größeren Verbindungs¬
linien nach den andern Teilen Ostfrieslands und
nach dem inneren Deutschland . Bei dieser Lage
ist es natürlich , daß man bei der Besiedlung dar¬
auf Bedacht nahm , daß der einzelne Bauer nicht
gar zu sehr auf Kleinverkauf , auf täglich abzu¬
setzende RZaren angewiesen ist, sondern in weite¬
stem Maße seinen eigenen Hof als Wirt¬
schaftseinheit  ausgestalten kann. Dazu ge¬
hört möglichst viel Land . Deshalb hat man hier
dem einzelnen Hof etwa 29 bis 25 Hektar von
diesem sehr hochwertigen Boden zugeteilt . Damit
hat der einzelne Neubauer seine notwendige Be¬
wegungsfreiheit und sind auf der anderen Seite
doch noch mehr Bauernhöfe geschaffen wie in dem
benachbarten weit größeren Heinitzpolder liegen.

Ihre ganz besondere Charakteristik erhält die
Besiedlung des Kanalpolders durch die Verbin¬
dung einer Landarbeiterstelle mit jedem einzelnen
Bauernhof . Damit ist man zugleich an die Lösung
der brennenden Landarbeiterfrage im Rheiderland
herangegangen . Nirgends in Ostfriesland gibt es
eine so scharfe Trennung zwischen den Bauern
auf ihren angestammten Polderhöfen und den
Landarbeitern , die sich aus Mangel an verfüg¬
barem Baugrund weit hinter Bunde in Möhlen-
warf , Holthusen , Holthuserheide , Tichelwarf,
Böen und anderen Dörfern Wohnraum mit einem
Stückchen kärglichen Moor - und Sandboden suchen
mußten . Aus den genannten Dörfern gehen heute
im Sommer teilweise je 179 und mehr Landarbei¬
ter auf die Polderhöfe zur Tagesarbeit , wobei
täglich ein Anmarschweg von 19 bis 15 und mehr
Kilometer hin und zurück zu erledigen ist. Daß
der Landarbeiter ber so weiter Entfernung , bei
so verschiedenen Bodenverhältnissen und bei sol¬

cher Zusammenüallung nur sehr schwer den festen
Kontakt mit dem einzelnen Bauern , bei dem er
arbeitet , behalten kann, ist leicht verständlich . Um¬
gekehrt verlor auch der Vauer unter diesen Um¬
ständen das notwendige persönliche Einstehen für
seine Landarbeiter aus dem Auge , er sah in ihnen
gar zu leicht nur eine wirtschaftlich notwendige
Arbeitskraft , die nach Tarif bezahlt wurde und
nach Belieben entlassen werden konnte. Das Auf-
einander -angewiesen -sein, das persönliche , oft
patriarchalische Verhältnis , das Für -einander -ein-
stehen kann nur erwartet werden , wenn Bauer
und Landarbeiter dicht beineiander wohnen und
aufeinander angewiesen sind. Dann wird auch
jeder Bauer wieder ganz natürlich das Bestreben
haben , seinen oder seine Landarbeiter möglichst
ganzjährig zu beschäftigen . Zu der Landarbeiter¬
stelle gehört auch etwas Land , das dem Land¬
arbeiter ein Säen und Ernten auf eigener Scholle
ermöglicht.

Die Lösung der Landarbeiterfrage im Rheider¬
land wird von dem Nationalsozialismus nach
der erfolgten klaren Zielsetzung nunmehr bei der
Besiedlung des Kanalpolders zum erstenmal auch
praktisch durchgeführt . Darin besteht eine weitere
grundlegende Bedeutung dieser Siedlungsarbeit.

Nationalsozialistische Tatkraft führt mit der
Ansiedlung von zwanzig Bauern - und Landarbei¬
terfamilien im Kanalpolder eine Aufgabe zu
Ende , an deren Lösung man in dieser umfassenden
Form und mit dieser Gründlichkeit hat früher
niemals denken können,. Schon stehen im grauen
Schlick des Dollarts vor dem grünen Vorland
weitere Arbeitskolonnen , um durch Vuschdämme
und Schlickgräben das Watt wachsen zu lassen,
zu begrünen und so den ersten Schritt zu tun , der
die endgültige Gewinnung eines weiteren Pol¬
ders vorbereitet und beschleunigt.

Dieser neue Polder soll 890 Hektar umfassen.
Wenn man auf dem neuen Kanalpolderdeich steht
und blickt über diese Anlandungsarbeiten hinweg
auf den großen , grauen , wilden Dollart , und nach
der andern Seite auf die wunderbar fruchtbaren
Fluren im Polder , der nun besiedelt werden
kann, dann fühlt man sich auf einen Hauptkampf¬
platz des Friesenvolkes gegen das graue Meer
gestellt . Mit der nun begonnenen Arbeit ist an
dieser Front ein großer Sieg erfochten, auf den
wir stolz sein dürfen.

Riesenfeuer in Rowawes
Nowawes»  15 , Oktober.

Auf dem gewaltigen Fabrikgelände der A . Pitfch
AG ., das unmittelbar an der 8-Vahnstrecke Pots¬
dam—Berlin gelegen ist, entstand gegen 2 Uhr
nachts aus bisher noch unbekannter Ursache ein
Feuer , das in kurzer Zeit einen gewaltigen Um¬
fang annahm . Sämtliche Feuerwehren der ganzen
Umgegend mußten zur Hilfe herangezogen werden.
Etwa 15 Feuerwehren , darunter die Berliner und,
Potsdamer , mit 25 Schlauchleitungen gingen dem,
wütende » Element zu Leibe.

Das Feuer , das in einem langgestreckten und
sich über das ganze Gelände hinziehenden Schup¬
pen ausgebrochen war , griff in kürzester Zeit auf
die anliegenden Fabrikgebäude über und bedrohte
auch die danebenliegenden Gasometer . SA ., Poli¬
zei und Potsdamer Arbeitsdienst 3/91 leisteten
mit fast übermenschlicher Kraft die erste Hilfe.
Sie schleppten die riesigen Wollvorräte aus den
verqualmten Lagerräumen und halfen die auf
dem Grundstück gelegenen Wohnhäuser räumen.
Der Schaden ist unübersehbar . Wegen der großen
Gefahr eines llebergreifens des Feuers auf die
nahegelegenen Gasometer wurden die Anlieger
der ganzen Umgegend aus Vorsichtsgründe » ge¬
weckt und auf die drohende Gefahr aufmerksam
gemacht.

6ebandigte Leidenschaft
Berlin , 15. Oktober.

Wen reizt es nicht, sein Glück zu versuchen?
Mannigfache Möglichkeiten hat die Phantasie der
Menschen gefunden , der Spielleidenschaft zu hul¬
digen , den Spielbetrieb zu befriedigen . Karten,
Roulette und Würfel , um nur drei der verbrei-
tetsten Arten des Glücksspiels zu nennen , sind die
magischen Punkte , um die der Glückssucher kreist.
So mancher, den der Spielteufel gepackt hatte , ist
an seiner Spielleidenschaft zugrunde gegangen.

llm dem zu begegnen , hat der Staat schon vor
299 Jahren daran gedacht, einen Weg zu suchen,
der einerseits dem Spieltrieb entgegenkommt , an¬
dererseits aber die Auswüchse des Glücksspiels
beseitigt . Aus mancherlei Versuchen ist die Preu¬
ßisch-Süddeutsche Klassenlotterie endlich als die
bestmögliche Form einer Lotterie hervorgegangen.
In den mehr als 199 Jahren , die seit ihrem Be¬
stehen in ihrer jetzigen Form vergangen sind, hat
sich gezeigt , welcher Beliebtheit sie sich erfreut,
llnd die Tatsache, daß in jedem Jahre zweimal
rund 67 Millionen RM . regelmäßig ausgespielt
werden , beweist , welchen Umfang sie inzwischen
angenommen hat.

Welches sind denn nun die Vorteile der Preu¬
ßisch-Süddeutschen ? Hauptsächlich ist es die jähr¬
lich zweimal stattfindende Veranstaltung der
Lotterie , die in 5 Klassen oder Ziehungen sich voll¬
zieht , die jedem Spieler die Chance gibt , daß
sein Los 19mal im Jahre mitspielt . Da bei
899 999 Losen 343 999 Gewinne gezogen werden,
ist immer eine verhältnismäßig große Wahrschein¬
lichkeit vorhanden , daß der Spieler einmal mit
einem Gewinn herauskommt . Und sollte es auch
nur ein Ermunterungsgewinn , der meistens fälsch¬
lich als „Freilos " bezeichnet wird , sein , — der
Reiz des Spiels , die Erwartung , die Spannung
ist stets vorhanden.

Der staatliche Charakter der Preußisch -Süddeut¬
schen Klassenlotterie schließlich garantiert , daß
die Ueberschllsse nicht , wie in den Anfängen des
Lotteriewesens , privaten Unternehmern , sondern
der Allgemeinheit zugute kommen.

Wissenswertes Zalilen-flllerlei
Schätzungsweise gibt es im ganzen 3424 Sprachen

in der Welt . Obwohl in Amerika nur 11 Prozent
von der Bevölkerung der Erde leben , werden dort
1624 Sprachen gesprochen, also 47 Prozent allerSprachen der Erde.

rir
1 Hühnerei hat den gleichen Fett - und Eiweiß¬

gehalt wie 299 Gramm Vollmilch.
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Nur ein Vezirksligatreffen in Vremen
7n der Bremer kampsbakn empfängt Komet den flSV. vlumentdal - Werder im Kampf in yeine

Der kommende Sonntag soll im Niedeisachsen-
Futzballgau die Klärung bringen , wer ungeschla¬
gen und ohne Punktverlust im Tabellenstand die
Spitze hält , und zwar in dem Lokalderby zwischen
Hannover 96 und Arminia Hannover.
Der Ausgang dieses Treffens dürfte fast gleich¬
bedeutend mit der Anwartschaft auf die Nieder-
sachsenmeisterschaft sein . Zumindest aber dürfte
dieser Sieger schon als inoffizieller Herüstmeifter
angesprochen werden . In der Vorjahrsserie behiel¬
ten im ersten Durchgang die 96er mit 2 :1 die
Oberhand , und im Rückspiel triumphierten die
Arminen mit dem gleichen knappen Torverhältnis.
Sind das nicht alles Feststellungen genug , um
dieses Spiel als das des Tages zu bezeichnen ? . ,
Brömstrup -Osnabrück schiedsrichtert.

Neben diesem Kampf der bisher Ungeschlagenen
interessiert selbstverständlich das Spiel unseres
Bremer Niedersachsenmeisters , SV . Werder,
der inPeine  auf den dortigen V s B . stützt. Auch
dieses Treffen hat insofern seinen besonderen
Reiz , als diese beiden Mannschaften am darauf¬
folgenden Sonntag unter den letzten Acht in
Deutschland um den Tschammer -Pokal kämpfen
werden . Bekanntlich Werder gegen Schalke 04 und
VfB . Peine gegen VfB . Leipzig . Bei vollem Ein¬
satz müßte es unserer Bremer grünweitzen Elf ge¬
lingen , Sieg und Punkte mit nach Hause zu
bringen . Unparteiischer dieser Begegnung ist
Meyer -HildesHeim.

Nur Borussia Harburg und Eöttingen 05 sind
in den Meisterschaftskämpfen spielfrei , so daß
noch die beiden Begegnungen Eintracht
Vraunschweig — Älgermissen  1911
(Kreyenborg -Wesermünde ) und Wilhelms-
Lurg09 — Rasensport Harburg (Aits-
Leer ) vor sich gehen . In beiden Treffen dürfte der
Platzvorteil sehr leicht den Ausschlag geben : aber
daß das Ende in beiden Spielen sehr knapp aus¬
fallen wird , dürfte von vornherein gewiß sein . '

2n der Bezirksliga , Staffel Are¬
na en - Nord,  stehen von den zwölf Mannschaf¬
ten zehn im Kampf um die Punkte . DaPn geht
aber nur eine Begegnung in Bremen vor sich.
Das ist eine sehr schmale Futzballkost . Um so mehr
wird das Treffen in der Bremer Kampfbahn
Mischen dem VfB . Komet und dem ASV.
Blumenthal  seine Anziehungskraft aus
Bremens Futzballgemeinde ausüben . Beide Mann¬
schaften nehmen im Tabellenstand einen sehr
guten Mittelplatz ein . Die Vlumenthaler erziel¬
ten aus ihren bisherigen vier Spielen sechs
Punkte und die Vuntentorschen aus der gleichen
Anzahl Spiele fünf Punkte , bei einem Torver¬
hältnis von 11 :6 und 10 :7. Die am letzten Sonn¬
tag erlittene Niederlage der Kometen gegen die
Bremer Sportfreunde müßte den Himmels¬
bewohnern Ansporn genug sein , Sieg und Punkte
einzuheimsen , wenn sie nicht Gefahr laufen wol¬
len . den Anschluß zur Spitzengruppe zu verlieren.
Rothenbächer -BSV . ist als Unparteiischer für
diese interessante Begegnung vorgesehen.

Auswärts steigen dann noch vier Bezirksklassen-
spiele : der FV . Woltmershausen muß den
MSB . Sportfreunde Oldenburg  auf¬
suchen. Das bedeutet für die Pusdorfer eine
schwer zu lösende Aufgabe . Aber nach den ge¬
zeigten Leistungen der Mannen um Hans Vetter
vom letzten Sonntag gegen die Linoleumstädter
müßte es möglich sem, auch gegen die Oldenbur¬
gs : Soldatenmannschaft auf deren Platz einen
Sieg herauszuholen . Hoffentlich ist der bewährte
Pusdorfer Sturmführer Henke, der sich am letzten.
Sonntag schwer in die „Mangel " nehmen lassen
mußte , wieder mit von der Partie . In diesem
Spiel soll Länge -Komet die Pfeife führen.

Blau - Weiß Eröpelingen  muß die
Reise nach Ostfrresland antreten , um sich dort in
Leer den Germanen  zu stellen . Auf eigenem
Platz sind die Ostfriesen immer ein schwer zu neh¬
mender Gegner und so können wir kaum anneh¬
men , daß sich die Eröpelinger aus Leer die
Punkte holen werden . Das Spiel wird von Mül-
ler -Frista -Loga geschiedsrichtert.

Der BremerSportverein  hingegen wird
es etwas leichter haben , in Delmenhorst  ge¬
gen den dortigen Club Spiel und Sport
erfolgreich zu bestehen . Zwar sind auch die Lino¬
leumstädter auf eigenem Platz nicht zu unter¬
schätzen, aber spielerisch und technisch sind sie den
Blau -Weißen vom Wasserturm doch unterlegen,
so daß Sieg und Punkte für den BSV . fallen
müßten . Lshse vom TuS . Osternburg wird die
unparteiische Pfeife führen.

Bleibt noch die fünfte Begegnung , die in
Oldenburg  vor sich geht : ' Der VfB.  emp¬
fängt die Bremer Sportfreunde.  Dieser
Kampf wird es in sich haben , und deshalb ist
der Äusgang der Begegnung sehr schwer voraus¬

zusagen . Der vorjährige Meister wird alles
daransetzen , in diesem Spiel auf eigenem Platz zu
gewinnen . Die Aussichten hierfür stehen keines¬
falls schlecht, obwohl die Bremer Weinroten , die
bekanntlich neuerdings von Sepp Müller betreut
werden , eine bedeutende Formverbesserung aus¬
zuweisen haben . Schiedsrichter dieses Spiels ist
Rebers vom VfB . Bremen.

Auch in der 1. Bremer Kreisklasse
gehen fünf Meisterschaftsspiele vor sich, von denen
aber drei in Bremen stattfinden . So empfängt
der BBV . Union  auf eigenem Platz die
Sports r . Hemelingen.  Beide Mannschaf¬
ten sind führend in ihrer Klasse und belegen mit
je sechs Punkten aus je vier Spielen den gleichen
Platz . Der Ausgang dieses Treffens ist ausschlag¬
gebend dafür , wer die Führung in der Rangliste
übernehmen wird . Das ist Anlaß genug , auf bei¬
den Seiten mit vollem Einsatz zu spielen . —
Dasselbe trifft auch in dem Treffen zwischen
FV . Eintracht und Tv . Brema  zu . Diese
Gegner , die sich auf dem Findorffplatz an der
Herbst -ZNeukirchstraße gegenüberstehen werden , er¬
zielten von ihren bisher fünf ausgetragenen
Spielen je sieben Punkte und nehmen gleichfalls
denselben Platz im Tabellenstand ein . Wer
Spitzenreiter wird , wird erst der Ausgang dieses
Spiels sagen.

Das dritte Treffen geht in der Neustadt vor sich.
Der TV . Woltmershausen  empfängt auf
eigenem Platz am Westerdeich den FC . Stern.
Allein der Platzvorteil sollte zum Siege gereichen,
denn die Pusdorfer verstehen zu kämpfen . — Aus¬
wärts spielen : Leeste  gegen Pegesackin  Leeste
und Scharrendorf  gegen Bremer Stra¬
ßenbahn  in Scharrendörf . In beiden Begeg¬
nungen haben die Gastmannschaften die größeren
Siegesaussichten.

In der L. Bremer Kreisklasse  gehen
sogar elf Punktspiele vor sich, von denen nur das
Spiel Pennigbüttel gegen Hota (Simon -Grohn)
um 10 Uhr zum Austrag gelangt , während alle
übrigen Spiele erst um 15 Uhr ihren Anfang
nehmen . Auf den Plätzen der erstgenannten Ver¬
eine stehen sich in Meisterschaftsspielen gegenüber:
Lloyd gegen Lüssum (Kuhlmann — TV . Wolt-
mershausen ) , VfL . gegen Marßel (Noarnick -Wer-
der ) , Vremen -Besigheimer Oelfabriken gegen
Norddeutscher Lloyd (Neelsen -Bremer Turn-
gemeindef , Eröpelinger TuS . gegen Postsport¬
verein (Huntemann -Lloyd ) , Martin Vrinkmann
Hemelingen gegen Schwachhausen (Steinert -FV.
Woltmershausen ) , Arsten gegen Bremer Turnge-
meinde (Rothenbächer - BSV .) Reichsbahn gegen
VfR . (Zink -Brmen -Besigheimer Oelfabriken ) .
Eiche Horn gegen MTV . Hastedt (Boldt-
BSB .) , Sp .u .Sp . 96 JK . gegen Preußen
Osterholz -Scharmbeck (Mailand -Martin Brink-
mann Bremen ) und Erohn -Vegesack gegen Ma¬
schinenfabrik (Rau -VfL .) . ' ft.

Spielplan der unteren Mannschaften
Am dritten Oktober-sonntag stehen in den unteren

Futz-ball-Klasten nachstehende Pslichtbegegnungcn umdie Meisterschaftenauf der Tagesordnung:
2. Klasse. 13 Uhr: FV. Woltmershausen 2 — Komet

2 (Krohne-B-BO.); Werder 2 — Blau -Weiß 2 (Fecht-
Straßenbahn): Union 2 — Bremer Sportfreunde 2
(Jostes-Maschinenfabrik); Blumenthal 2 — BSV . 2
(Niesporeck-Degesack). — 3. Klasse. 13 Uhr: BTG . 2 —
Polizei 1 (Wagner-Komet); Eintracht 2 — Tv. Wvlt-
mershausen 2 (Jelinek-Werder): Arsten 2 — Brema 2
(Oppelt-Leeste); 15 Uhr: Sportfreunde Hemelingen 2 —
MTV . Hastedt 2 (Haar-Arsten). — 4. Klasse. 13 Uhr:
Bremer Straßenbahn 2 — Martin Brinkmann Bre¬
men 2 (Kausmann-BSV .); Reichsbahn 2 — Sp . u. Sp.
96 JK . 2 (Bünger-Blau -Weiß): Lloyd 2 — Eröpelin-
ger TuS . 2 (Eckstein Sp u. Sp . 96 JK .); VfL. 2 —
BfR. 2 (Rupprecht-Postsportverein). — S. Klasse. 8.30
Uhr: Werder 3 — Eintracht 3 (Union); 13 Uhr; BSV.
3 — Komet 3 (Eintracht); Brema 3 — Bremer Sport¬
freunde 3 (BSV .); 15 Uhr: Gut-Heil 1 — Union 3
(Brema) ist vom Spielplan abgesetzt worden. — 6. Klasse.
8.30 Uhr: Brema 4 — BTG . 3 (Reichsbahn); 13 Uhr:
FV. Woltmershausen 3 — BSV . 4 (Stern ); Blau-
Weiß 4 — Bremer Sportfreunde 4 (BBO .); 15 Uhr:
Tv. Woltmersh. 3 — Werder 4 (BTG .). — 7. Klasse.
8.30 Uhr; Eintracht 4 — Stern 2 (Sp . u. Sp . 96 JK.);
BTG. 4 — Komet 4 (Tv. Woltmershausen); 13 Uhr:
Schwachhausen 2 — Sp u. Sp . 96 JK . 3 (MTV.-
Hastedt); 15 Uhr: Bremer Sportfreunde 5 — Werder 5
(Komet). — 8. Klasse. 13 Uhr: Eiche-Horn 2 — NDL. 2
(Sportfr . Hemelingen): Leeste 2 — M. Brinkmann
Bremen 3 (Tv. Arsten); BBO . 2 — BTG . 5 (Martin
Brinkmann Bremen); M. Brinkmann Hemelingen 2
— BSB . 5 (Polizei ). — 9. Klasse. 8.30 Uhr: Reichs¬
bahn 3 — Maschinenfabrik2 (Gröpel. TuS .); DsL. 3
— Werder 6 (Blau -Weiß); FV. Woltmershausen 4 —
Bremer Sportfr . 6 (Werder). — 10. Klasse. 8.30 Uhr:
Lloyd 3 — Arsten 3 (Br . Sportfr .); 13 Uhr: MTV.
Hastedt 3 — Brema 5 (Union); Tv. Woltmershausen
4 — VfR. 3 (Werder); Sportfr . Hemelingen 3 —
Blau -Weiß 5 (Schwachhaufen). — 11. Klasse. 10 Uhr:

^ 7_,BTG . 6 (Brema,; 13 Uhr: Sp . u. Sp. M3 '- «, I" -Werder< (^ eichsbuhn); Bremer Sports) 7 -
SsV . K̂ iLloyb) .. . Alte-Hcrrc„-Klasse. 10 „m -pmi-
ijr. 7" steril (Werder,; Sportfr Hemelingen VsL
Nn Sp . u Sp 96 JK. - FV. WoUmm- h.(TsV .), Unwn — M. Brinkmann Hemelingen (Bre¬

mer Sportfreunde). ^

Kreisturnfest 1SZ? in Verd̂ i
Tas Fachanit Turnen im Kreis Bremen des DRsL.

beabsichtigt, im nächstenJahre wieder ein Krcisturnfest
durchzuführen, das voranssichttich am 26 und 27
Juni in Verden stattfinden wird. Für die Turchsüh
rung wird von der stadi das Stadion und da^ ge
samte Rennbahngelände zur Verfügung gestellt. '

Ortsgeriitewettkampf in Ottersbrrg
Sonntag nachmittag stehen sich in Ottersderq die

Mannschaften der Turnvereine Schmaieukcck, Fischcr-
hude und Oitersberg in einem Mannschuftskampfim
Geräteturnen gegenüber. Dieser Kampf, der bereits
seit vielen Jahren als ^ riscp?rütewettkainpf den Ver¬
einen immer neue Anregungen im Geräteturnen ge¬
geben hat, wird auch am Sonntag wieder spannungs¬voll verlaufen.

Bauern schlägt Sesterreich
2m Münchener Bllrgerbräu -Keller fand der

Voxländerkampf der Amateure zwischen Bayern
und Oesterreich statt . Wenn auch die Oesterreicher
mit 9 :7 Punkten geschlagen wurden , zeigten sie
doch sehr gute Leistungen . 2m Fliegengewicht
schlug Schild -München den Oesterreicher Simek in
der ersten Runde mit einem Doppelschlag gegen
Magen und Kinn entscheidend ; im Bantamgewicht
kam Mathan -Oesterreich gegen Roidl -München
noch zu einem Unentschieden , obwohl er in den
ersten zwei Runden viele Punkte gesammelt . 2aro-
Oesterreich drehte im Federgewicht in der Schluß¬
runde gegen den Münchener Schmitt groß auf und
kam noch zu einem Unentschieden , und mit dem
gleichen Ergebnis trennten sich die Leichtgewicht¬
ler Hirsch-Augsburg und Weilhammer -Oesterreich.
2m Weltergewicht war der Oesterreicher Fühler
dem Münchener Frey in der Reichweite überlegen,
aber dennoch holte sich der Bayer ein verdientes
Unentschieden . Moser -München kam nn Halb¬
schwergewicht nicht voll auf Touren und so reichte
es gegen Bybral -Oesterreich nur zu einem Un¬
entschieden , nachdem sich vorher die Mittelgewicht¬
ler Schmittinger -Würzbnrg und der Wiener Kerb-
ler ebenfalls ohne Entscheidung getrennt hatten.
Das siebte Unentschieden gab es im Schwergewicht
zwischen Fischer -Nürnberg und Lutz-Oesterreich.
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„Die deutsche Mannschaft die beste
des Kontinents"

Obwohl die deutsche Fußballmannschaft im
Länderspiel gegen Schottland in Glasgow kein
einziges Tor zu erzielen vermochte , berichtet die
Londoner Morgenprefje übereinstimmend über
eine ausgezeichnete Spielweise der deutschen
Mannschaft.

Der „Daily Herald " zum Beispiel bezeichnet
die deutsche Mannschaft als die beste des Konti¬
nents . Der „Daily Expreß " überschreibt feinen
Sportbericht „Die Deutschen lassen die Schotten
rennen " und betont weiter , daß die deutsche
Mannschaft mit ihrer guten Leistung außer¬
ordentlich überrascht hätte . Die Schotten hätten
um jeden Zentimeter Boden kämpfen müssen . Der
„News Chronicle " bezeichnet die deutsche Mann¬
schaft als Meister des Mittelläuserspiels.

Wenn nach der unglücklichen0:2-Nieder-
lage der deutschenOlympia-Fußballelf durch
Norwegen vielfach die Anficht vertreten
wurde, daß sich Deutschlands Futzballfport
nach der großartigen Erfolgsserie der letzt¬
vergangenen Jahre in einer Krisenzeit be¬
fände, die — wie es hieß — teils auf man-

jLrssse -Itlnstr . Uokkw^

gelnden Nachwuchs, teils auf Ueberaltenitz
unserer Nationalmannschaften, teils auch-
wie immer wieder behauptet wurde—^
mangelnde Beherrschungeiner gewissen nem,
ren Spieltaktik zurückzuführensei, so kaiR
— auch von uns darf dies ruhig betont ich
lobend hervorgehoben werden — das glij»-
zende Auftreten unserer Nationalvertretung
in Glasgow als Markstein in der Beschicht;
des deutschen Fußballsports bezeichnet wer¬
den. War unser Erfolg in Prag ein herrliche-
Zeichen der Energie und Krafteinteilung, h
kann die ehrenvolle Niederlage in Schot-
land — es darf nochmals darauf hingewiesen
werden, daß Englands Elf in Glasgow von
den Schotten ebenfalls mit der gleichen Nie¬
derlage heimgeschickt wurde — als ei«
glänzende Rechtfertigung unseres Fußball¬
sports geweitet werden. Wenn es unser;:
Elf gelang, über die Hälfte des Tresse«
einer Mannschaft wahrer Fußball-Berch-
künstler ein gleichwertiges Spiel zu liefen,
so können wir getrost in die Zukunftschaue»,
da dieser Erfolg DeutschlandsFußballere>»-
reiht in die Spitzengruppe der Fußballspo::
treibenden Nationen. mz.

Bremer horkMlub in Berlin
fjorn— 7NIV. v. 18?5 / tlub zur Vahr— weser-kjockeyclub

Am kommenden Sonntag weilen seit langem erst¬
malig Bremer Hockeymannschaftenin der Reichshau.pt-stadt. Der Bremer Hockey - Club  tritt die weite
Reife an die Spree an und wird mit zwei Mannschaf¬
ten gegen die Zehlendorser Wespen  spielen.
In Bremen  treffen erstmalig in der neuen Spiel¬zeit der Hockey - Club Horn und der MTV.
von  1 875  aufeinander . Der Club zur Bahr
spielt gegen den Wefer - Hockeh - Club . Die
2. Herren  des C z B. spielt in Osnabrück gegen den
Osnabrücker TB.  und nimmt nach dort gleich¬
falls eine kombinierte Damen elf  mit . An
der Munte spielen die Damen des MTB . v. 1875
gegen den ABTV . Blau - Weiß Damen  fah¬
ren nach Bremerhaven zum ATS . Bremer-
haben.

Bremer HC. — Zehlendorser Wespen
Das wichtigste Spiel des sonntäglichen Bremer

Hockeyfindet in Berlin statt. Die ohne Seekamp fah¬
renden Bremer stellen vor einer schwerenAufgab«. Die
Wespen erkämpften sich in der vergangenen Serie hie
Zugehörigkeit zur Berliner Liga und machten durch
Siege über den SV . Zehlendorf, Dresdner Sportklub
und den RostockerTHE. in den letzten Spielen von
sich reden. Auf eigenem Platz dürften sie daher von
den Brenier Rot-weißen kaum zu schlagen sein. Die
Oberneuländer verstanden bisher jedoch stets dann mit
besonderen Erfolgen aufzuwarten, wenn man es am
wenigsten erwartete. Daher kann man auch in diesem
Kampf wieder auf ein ensrgievolles Spiel des BHC.
rechnen und aus ein günstiges Abschneidenhoffen. In
der Verteidigung der Bremer wird Schweers den Platz
neben Klehhauer einnehmen, während auf dem rechten
Flügel der Junior Demeter erstmalig eingesetzt wird.
Mit der ersten Mannschaft fährt die Senioren-
elf  des Bremer HC. und spielt in Berlin gegen die
Senioren der Zehlendorser Wespen.

In Bremen spielen um 10.15 Uhr auf der Fritzewiefe
HockchclubHorn — MTV. von 1875.

In den vergangenen Jahren waren es gerade die Be¬
gegnungen dieser beiden Mannschaften, welche die här-

voller Spielbetrieb in Vremens Handball
Punktspiele in allen Klassen— Unser Bauligavertreter Blau-Weiß muß nach Wolfenbüttel

Der Handballbetrieb ist am Sonntag äußerst um¬
fangreich und sieht einige wichtige Treffen vor. In
der Gauklasse  stehen fünf Spiele auf dem Spiel¬
plan. Blau -Weiß spielt erstmals auswärts und wirdin Wolfenbüttel schonvoll aus sich herausgehen müssen,um zu siegen. Es spielen:

Blau -Weiß — MSB . Wolfenbüttel in Wolfenbüttel.Post SB . — Germania List in Hannover.
Polizei Hannover — 1887 Hannover in Hannover.
JK. 59 Hannover — MTV. Braunfchw. in Hannov.
Tkl. Limmer — MSB . 28 Lüneburg in Hannover.
In der

Bezirksklasse
herrscht am Sonntag Hochbetrieb. In Bremen sind
fünf Spiele vorgesehen.

Staffel 1
BTG. — DLW. Delmenhorst. Dieser Kampf dürft«

unzweifelhaft das Zugstückder BezirkSklass« sein. Die
Delmenhorst« sind zurzeit Spitzenreiter und werben
den Neustäbtern, die Favorit dieser Klasse sind, alles
abverlangen. Die Turner können zwar den Platzvor¬
teil anführen und werden nach Kampf knapp gewin¬
nen. Beginn 15.30 Uhr Neuenlanderstratze.

Tv. Grambke— Oldbg. Turncrbund. Die Grambker
befanden sich am Borsonntag in prächtiger Form, so
daß man um die Oldenburg« , die zurzeit viel Pech
haben, bangen muß. Der Grambker Sieg wird nichl
gefährdet fein. Beginn 15.30 Uhr Wilhelmshöhe..

BSV . — Tv. Woltmershausen. Die Blau -Weißen
Werden auf eigenem Platz mit den Pusdorsern, die
anscheinend eine Krise durchmachen, wenig Mühehaben. BSV . müßte klar gewinnen. Beginn 15.30 Uhr
Wasserturm.

Adler-Rüstringen — MSB . Sportfreunde Oldbg. in
Rüstringen.

Staffel 2
Werder — GeestemLnderTv. Die Wsrderaner kön¬

nen augenblicklichmit ihren Leistungen nicht besonders
überzeugenund weiden die Gäste von der Unterweser
kaum ernstlich gefährden können. Beginn 15.30 Uhr
Bremer Kampfbahn.

Tv. d. B. — Tdg. Hemelingen. An der Augsbnrgcr-
straße wird es einen scharfen Kamps um die Punkte
geben. Beide Mannschaften haben bisher wenig über¬
zeugen können. Wenn auch der Hemelingcr Sieg über
Geestemünde für die Blau -Weißen spricht, so haben
die Findorffer immerhin den Vorteil des eigenen

dem

Platzes, so daß der Ausgang dieses Treffens offen ist.Beginn 15.30 Uhr.
ATS . Bremerhaven — TuS . Arsten in Bremerhav.
Blumenthaler Tv. — Hastedter MTV. in Blumenth.
Bei den Spielen im

Kreis Bremen
stehen in der 1. Kreisklasseacht Begegnungen auf
Programm. Bei den Männern spielen:

Staffel 1
Stern — ScharmbcckerTbd. Die Stern « empfan¬

gen den Besuch der stark überraschendenScharmbecker
Turn« . Bei all« guter Meinung für diese ist ein
Sieg am Reodeich doch Wohl ausgeschlossen. Beginn15 Uhr.

Liissumer Tv. — Komet. Die beiden abgestiegenen
Mannschaften aus der Bezirksklasfewerden sich einxn
offenen Kampf liefern. Beginn 15.30 Uhr.

Staffel 2
Arbergen — ABTV. Auf eigenem Platz sind die

Arberg« stets schwer zu schlagen, das wird auch der
Favorit in Kauf nehmen müssen. Nur bei Einsatz aller
Kräfte kann der ABTV . siegen, sonst . . . . Beginn
15.30 Uhr.

Ostcrholz-T. — Br. Straßenbahn. Erstmalig greift
auch der Neuling Osterholz in die Spiel « ein. Die
Straßenbahner stehen vor einer schweren Ausgabe,
haben doch die Osterholz« durch beachtlicheErgebnisse
Aufmerksamkeiterregt. Beginn 15.30 Uhr.

Leeste— Tv. Mahndorf. Beide Mannschaften haben
bislang noch nicht an ihre vorjährige Spielstärkc her¬
anreichen können und werden sich einen offenen Kampk
liefern. Beginn 15 Uhr.

Frauen
10 Uhr; Werder — BTG ., Bremer Kampfbahn. —

10 Uhr: MB . Bremen — Komet, Reodeich. — 12 Uhr:
Br. Sportfreunde — Tv. d. B., Kuhhirten.

Bei den Spielen der unteren Mannschaften ist in
Klasse 3 die I. Mannschaft der Bremer Sportfreunde
sür die Reichsbahnmannschaftneu eingereiht worden.
Die Spiele finden aus den Plätzen der erstgenannten
Vereine statt. Der Spielplan:

Klasse 2: 10 Uhr: M. B. Hemelingen I — Iahn 1;
15.30 Uhr: LTV. — SuS . 96 JK . 1: 14 Uhr:' BTG. 2
gegen Hastedt; 10.10 Uhr: Blau -Weiß 2 — BTG. 3;

Klasse 3: 15.30 Uhr: Oberneuland 1 — Friesen 1;
Lloyd 1 — Horn 1; 10 Uhr: Gröpelinger TSV . 1 —
Br. Sportfreunde 1; 14.20 Uhr: BSB . 2 — Wolt¬
mershausen 2; TvdB. 3 — BTG . 4; 10 Uhr: Blau-
Weiß 4 — SuS . 96 JK . 2; Klaffe 4: 10 Uhr: SuS . SS.
JK . S —BTG . 6; BTG . 5 — Blau -Weiß 5; 16 Uhr:
Frisch Aus 1 — Schwachhaufen 1; Haseubüren 1 —
Arsten 2; Klaffe 5: 9.00 Uhr: Blau -Weiß 6 — BTB . 2;BSV . 4 — Doventor 2; SuS . SS JK . 4 — Oslebs-
hausen 2; BTG . 7 — Osterholz-T. 2; Frauen 2:
10 Uhr: Brema 1 — Blau -Weiß 1.

Spiele im Unterkrcis Achim-Verden
Klaffe 2: 15 Uhr: Rotenburg 1 — Achim 1; Heme¬

lingen 2 — Arbergen 2; Visselhövede 1 — Baden 1;
Klaffe 3: 14 Uhr: Rotenburg 2 — Achim 2; Mahn-
dors 2 — Uphusen 1; 15 Uhr: Scharnhorst 1 — Weser-
Achim 2.

Freundschaftsspiele
Platz Tv. d. B.: 10 Uhr: TvdB. 2. Frauen — Lloyd

1. Frauen: 11 Uhr: TvdB. 2 — Doventor 1. — Platz
BTG .: 14.30 Uhr: BTG . 1. Jgd . — TvdB. 1. Jgd .;
Platz Grambke: 14.15 Uhr: Grambke 1. Jgd . gegen
TvdB. 2. Jgd.

Platz Stern . 14 Uhr: Stern 2 — Werder 2. Platz
Woltmershausen. 10 Uhr: Woltmershausen Alte Her¬
ren — Ofterholz-T. 3; 11 Uhr: Woltmershausen 3 —
Huchting 1.

Handball-Lehrabend sür Jugendliche
Von amtlicher Seite erfahren wir, daß am kommen¬

den Donnerstag im Verein Vorwärts die Lehrarbeit
für Jugendliche beginnt. Bei diesem ersten Lehrabend
werden die Spielführer sämtlicher Jngendmannjchaften
theoretischgeschult. Später werden dann die Schulungs¬
abende mit praktischerArbeit ausgefüllt sein. Die Ee-
samtloitung hat der Kreisjugondwart Lange (Komet),
und für den technischenTeil zeichnet Wassermann
(TvdB.) verantwortlich.

Spielumwertungen
In der ersten Kreisklassefind amtlichcrseits folgende

Spiele umgewertet worden: Spiel scharmbeckerTbd.gegen Fähr-Sammersbcck, Punkte an Fähr-Hammers-beck. Spiel Oslcbshausen — Komet, Punkte an Komet.
(smi)

testen Kämpfe brachten. Waren in den letzten Jahren
meistens die Turner knapp im Borteil , so dürfte es
diesmal umgekehrt sein. Die Platzherren befinden sich
bereits in bester,Form, während bis Schwarzweißen,
durch mehrere Abgänge und durch Umstellungen, noch
nicht an ihre alte Form anschließenkonnten. Am ver¬
gangenen Sonntag zeigten die Turner gegen den
VfB. Oldenburg jedoch eine Leistungssteigerung. Ob
diese jedochausreicht, den in letzter Zeit so erfolgreichen
Hörnern gefährlich zu werden, muh das Spiel zeigen.
Voraussichtlich dürsten die Platzherren jedoch das
bessere Ende sür sich behalten. Während die Hörner
in bester Besetzungspielen, muß der MTV. auf Rvhlfs
verzichten, für den Parakenings im Felde spielen wird.
Das Tor der Schwarzweißen hütet erstmalig der ehe¬
malige Blau-Weiß-Torwart Hetzet. — Um 9 Uhr spie¬
len in Horn: Horn L H. — MTV. v. 1875 Senioren;
um 11.30 Uhr Horn 2 — MTV. v. 1875 2. Herren
und um 15 Uhr Horn Jgd. — MTV. von 1875 Jgd.

In der Bahr findet um 12 Uhr das Spiel
Club zur Vahr — Weser HC.

statt. Die Vahrer werden sich in diesem Treffen den
Sieg nicht nehmen lassen, wenn myn auch einen starken
Widerstand der Weseraner erwarten darf. Der knappe
Sieg der Gäste über den Bremer Hockehclubin Ober-
neuland dürfte die Bahrer vor einer Unterfchätzung
des Gegners warnen Auf beiden Seiten sollten die
Verteidigungen die besten Mannfchaststeile sein, der
grünweiße Sturm dabei dem der Gäste überlegen und
Garantie genug für «inen sicheren Sieg . — Bahr 3.
Herren — Weser 2. Herren um 9.30 Uhr. Bahr Jgd.
spielt um 15.30 Uhr in Oberneuland gegen BHC. 3.Herren.

Bei den Damen
spielen an der Munte um 10 Uhr MTB . von 18751. Damen — ABTV . 1. Damen.  Der ABTV.
stellt dabei die technischund spielerisch bessereElf und
sollte den Schwarzweißen überlegen fein. Immerhin
werden diese durch ihren Erfolg über den DfB. Olden¬
burg angespornt, äußersten Widerstand zu leisten. An¬
schließendMTV. von 1875 2. Damen um 11 Uhr. In
Oberneuland spielen ABTV . Jungmädchen — BHC. 2.
Damen um 10 Uhr.

In Osnabrück  spielen Vahr 2. Herren —
T V. Osnabrück und Vahr Damen komb.— TV . Osnabrück 1. Damen.

In Bremerhaven  spielen die Damen der Spvg.Blauweih - Bremen  gegen die Damen des
ATS . Bremerhaven.

vierstädtekampf der Kegler
In der „Johannisburg " steigt am kommendenSonn¬

tag erstmalig ein Mannfchaftskampf zwischen Bremen,
Bremerhaven, Delmenhorst und Nienbuvg. Es treten
von jedem Verein zivci Zehnermannschaftenan. Das
gute Abschneidender Bremer Mannschaft in den Po-
kalkämpfengegen Bremerhaven und Delmenhorst geben
Anlaß, auch diesmal in Bremen wieder den Sieger
zu sehen. Um die Plätze wird es dann zwischen Bre¬
merhaven und Delmenhorst ein hartes Ringen geben.
Es ist jedoch nicht ausgeschlossen, daß es auch mal eine
Neberrafchung gibt, denn die JohanniSburg-Bahnen
haben es manchmal in sich. Beginn der Kämpfe um10 Uhr.

Für die im nächsten Monat beginnenden Ausschei-
dungskämpfs um die Meisterschaftenliegen ab nächsteWoche in den VereinSlokalen „Schützenhof" und , Jo-

W -8INK-IWI lMM
in cksr„lokonni - kui -g " . Sonntag , cisn IS.OIlt. odioUbr

hannisbury" Einzeichnungslisten aus. Der Beginn der
Kärgpf« wird in Kürze bekanntgegeben.

Anläßlich der Sportwoche des Bereins HamburgerKegler waren u. a. aus Bremen 28 Bewerber um das
Sportabzeichen nach Hamburg gefahren. Hiervon ver¬
mochten 14, also die Hälfte, die Bedingungen zu er¬füllen.

Es errangen das goldene Abzeichen: 1. H. Becker1523. 2. A. Rodewalb 1505. 3. H. Neddermann 1496.4. H. Lütjcn 1494. 5. K. Decken 1492. 6. A. Ullner
1488. 7. I . Sellmann 1486. 8. F Merks (krieas-
boschädigt) 1472 Holz.

Das silberne Abzeichenerrangen: 1. W. Rohlss 1508.
2. Chr. Kühler 1500. 3. P. Meier 1493. 4. H. Kasten1489. 5. H. Schröder 1488 Holz.

Das bronzen- Abzeichenerrang B. Lindau mit 1489Holz.

Turnwettkampf Niedersachsen—Westfalen
Die Gaue Niedersachsenund Westfalen werden am

15. November 19M in Bielefeld erstmalig einen Gau-
maunschaftskampsim Geräteturnen >-ustragen. JederGau wird dazu eine Auswahlmannschaft von zebnTurnern stellen.

Vereinsmeisterschaft des VSt. SS
Der Bremer Schwimm -Club von 1885 veran¬

staltet am kommenden Sonntag sein erstes Win-
ter -Schwimmfest im Hansabad . Die HauptkämM
dieses Tages bilden die Wettkämpfe um die Mei¬
sterschaft des Vereins in den verschiedenen Klas¬
sen. Insgesamt wird in neun verschiedenen
Klassen gestartet . Die „Meisterschaft " bestcft aui
einem Lagenkampf im Rücken-, Brust - und HMst
schwimmen über je 106 Meter der Klaffen i nnd
2. Herren , 1. Damen , 1. und 2. HerrenjW,»
und 1. Damenjugend . Die unteren Klaffen schwim¬
men je 50 Meter in den einzelnen Lagen . Dir
Zeiten der einzelnen Strecken bzw . Lagen werkn
zusammengerechnet und so geweitet.

Für die Mädchen -, Knaben - und Jugendabt ;:-
lungen des Vereins sind weitere Wettkämpfer
größerer Zahl vorgesehen , so daß alle Schwim¬
mer Gelegenheit haben , einmal aktiv an Wd
kämpfen aller Art teilzunehmen . Die MiKa
Rahmenvorführungen — Springen usw. — D
gleichfalls vorgesehen , und den Beschluß k-
Festes werden die Wasserballspiele machen, hin
kämpfen die 1. gegen die 2. Herrenmannschii
und die 1. Jugend - gegen die 2. JugendmannDi:
des veranstaltenden Pereins gegeneinander . N,
der guten Beteiligung in allen WettkämM
dürfte ein guter Sport bevorstehen.

75 Jahre Männer-Turnverein Rotenburg
Der AlTV. Rotenburg sieht in diesemJahrs auss«i

75jähriges Bestehen zurück. Aus diesem Grunde re-
anstaltet der Verein am Sonnabendabend im Le'ei
„DeutschesHaus" eine Fei« , in deren Mittelpunkt»:
Rückblick auf die 75 Jahre Turnarbeit in Rotcnbei;
stehen wird.

Pferdesport
Kricgsslamme überraschtim Tchmidt-Pauli-

Jagdrennen
Karlshorst, 15. Oktober. (Eia. Drahtbericht.) l, -ft

1. Frl. D. Wolsss Heros (F. Stein), 2. Conte>«
Oleanda, 3. Friedberg, 4. Drohne. Tot. 94, Pl --
12, 24, 17. Einlaufswette 280:10. Ferner liefen: Mck,
Rani II , Camse, Tutti , Ob, Ohio. — 2. R.: I »
Röders Mannteufel (K. Florian), 2. Marso, 3. Pa«'
ther. Tot. 63, Pl . 18, 13. Einlaufswette 109:111. M
ner liefen: Arabba, Weißer Flieder, Jagdspruvg. "
3. R.: 1. st- Rittm. v. Mellenthins Feuerwarte
sitzer), 1. st- Stall Herzings Maidle (E. Pnegm
3. Madrilene, 4. Mark Aurel. Tot. 90, Pl. Zktj->-
63. 32, 21. Einlaufswette 3536:10. Ferner l,eM.
Herero, Lampos' Sohn , Heroine, Sto , MeisterM-
Tubaner. — 4. Rennen: Schmidt-Pauli-JagdrenM
7000 Mark, 4000 Meter. 1. Graf EmichSeims Kri-S)'flamme (KWslorian), 2. Occanus, 3. Walthari, 4.
hauch. Tot. 178, Pl . 23, 21, 17, 15. EinlaulM-'
1324:10. Ferner liefen: Jambus , Meine Frcvndi»
Jubel , Feldpost, Heldenfaust, Maat, — 5. R.: I
Herdings Werner (I . Starosta), 2. Mawall, 3. -E
medes, 4. Postenparole. Tot. 58, Pl . 18, 2«, A. '
Einlaufswette 596:10. Ferner liefen: Vido, Sperrin>-
Freischärler, Profoß, Pilatus , Ealapeter, Lachtaudc.^
6. R.: 1. Lt. H. Ziervogels Sonnenuhr (BeM'
2. Leonh, 3. Osram. Tot. 30, Pl . 15, 15, 19-
laufswetts 88:10. Ferner liefen: Al Raschik
zeitlose, Leonatus, Oriolus . — 7. R.: Dr. H. schov;,'
Cythera (P. Ludwig), 2. Fra Diavolo, 3. T sinn
Tot. 46, Pl . 15, 15, 15. Einlaufswette 188:10. iM;'
liefen: Ti , Bastler, Linda, Progreß. — 8. R.: 1.
Tzschechelns Rollwenzel (F. Steuding), 2. Mvnft.'3. Scydlitz-Kiirassier, 4. Vorwärts. Tot. 32, Pl. l>r
28, 18. Einlaufswette 180:10. Ferner lüftn: M-
Maghyar, Perkeo, Rückwechsel, Konvent, Eoldanm>

Miinchcn-Ricm, 15. Oktober. (Eig. TrahtbenchO
1. R.: 1. H. C. Bodmers Nair (W. Eicke), 2. ErE
3. Alboin. Tot. 15, Pl . 15, 17. Einlausswette4- ^
Ferner liefen: Ergo, Gnädiges Fräulein, Bâ iusn
2. R.: 1. A. Daubs Groll (E, Leiste), 2. Onega, 3
Haupt. Tot. 33, Pl . 13, 19, 14. Einlaufsweitc44N'
Ferner liefen: Grehstoke, Kohinor, TarlpnwL,
Blaufuß , Carga. — 3. R.: 1. H. Buchmüllcr-
Pfälzer (H. Janzen ), 2. Gamsbock. 3. Ltobna. " I
Ph 12, 13, 13. Einlaufswette 58:10. FernerI« !>
Onkel Karl, Azolin, Arlas, Duchcn. — 4. Nu 4;
fahren, — 5. R.: 1. G. Kuntz' sen. und pur
(G. Kuntz jun.), 2. Menne, 3. Spanga. Tot. -9, 4̂ 711, 11. Einlaufswette 160:10. Ferner lüftn: on ^
Auswahl, Flaute, Ambrosius, Filene, Rote Tonic-
6. und 7. Rennen: Trabfahren.

Unsere Voraussagen oB >'-Enghien (Beginn 14.30 Uhr). I. R.: Pvrrcca
Comphrier. — 2. R.: Tvi et Moi, Zircoiuuiw-
audin. — 3 N.: Provence. Meridienne. Ladtz-rr-nl
4. R.: Ârchimedell , Lo Jiorentin . L'? ureUs"'
5. R.: « ohsambu, Paste Partout . Boissift. "
Deucalion. Espvir V, Toi et Moi. — 7. R.: -rerten.
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Sammelergebnis des l . kinlops-
sonntages: Z8000 NM.

Bremen,  16 . Oktober.
Erst jetzt ist die Arbeit der Bremer NSV .-

Helfer zum 1. Eini opssonntag abgeschlossen . In
allen Ortsgruppen wurde gezählt und gerechnet
und aus vielen kleinen Beträgen wurde wieder
eine beträchtliche Spende , deren vorläufigen Er¬
trag uns die Kreisamtsleitung der NS .-Volks-
wohlfahrt mitteilt : rund 38006 RM . er¬
brachte der erste Eintopfsonntag in
Bremen,  ein Ergebnis , das der Opferfreudig¬
keit der bremischen Volksgenossen ein ehrendes
Zeugnis ausstellt . Mit . diesem Ertrag wurde , wie
überall in Deutschland , auch in unserer Stadt
das Sammelergebnis des ersten Eintopfsonntages
im Oktober 1938 nicht unwesentlich übertrofsen.

üeichenfund im V-Zug
Wie die Polizeipressestelle Bremen mitteilt,

wurde am 23. September um 18 Uhr aus dem
Abstellbahnhos in Köln im Abteil des D-Zug-
Wagens Hamburg -Köln die Leiche eines neu¬
geborenen männlichen Kindes gefunden , verpackt
in mehreren Bogen Papier , darunter ein „Ham¬
burger Fremdenblatt " Nr . 241 vom 2. g. 1938,
und mit Kordel stark verschnürt . Der Zug verlieh
Hamburg am 22. 9. um 23 Uhr . Es wurde eine
kränklich aussehende jüngere Frau beobachtet , die
in Begleitung einer älteren weiblichen Person
war . Beide haben den V-Zug in Hamburg be¬
stiegen und ihn in Bremen wieder verlassen . Die
jüngere Frau lies im Zuge unruhig hin und her.
Sie dürste etwa 30 Jahre alt sein , hat längliches
Gesicht, hervorstehende Backenknochen , und trug
ein abgetragenes Kostüm sowie dunklen Winter¬
hut mit hohem Kops . Beide Frauen stehen in
dringendem Tatverdacht.

Schlaglöcher verboten!
In der bevorstehenden Freimarktszeit tauchen

gelegentlich noch die sogenannten Schlagfächer von

Papier , Ratscher oder Pfauenfedern auf . Die
Polizeidirektion weist darauf hin , daß es verboten
ist, dies« Gegenstände zu verkaufen oder mit ihnen
oder ähnlichen Gegenständen Menschen zu schlagen
oder zu berühren . Bei Uebertretung dieser Be¬
stimmung sind die Polizeibeamten angewiesen , die
Täter unnachsichtlich zur Anzeige zu bringen , da¬
mit sie bestraft werden.

Keine Luftballons in Wirtschaften
.̂ 2 ^Eß der bevorstehenden Freimarktszeit

wird daran erinnert , daß es verboten ist, Ballons
mit brennbaren Gasen in Häusern zu füllen,
aufzubewahren oder auszugeben , in denen sich
Wirtschaften . Läden  oder Waren-
hauser  befinden . Einige frühere Vorfälle , bei
denen Kleider und Haare von Wirtschaftsbesuchern
dadurch in Brand gerieten , daß Luftballons an-
gezurtdet worden w-aren , hoben gezeigt , wie ferrer-
und lebensgefährlich diese Ballons sind.

Pftichtanmelduflg
zur Verufsschule des Sroßbandels
Nach dem Fortbildungsschulgesetz sind für die

für den Großhandel
schulpflichtig:

„ ,jugendlichen männlichen und weiblichen
Geschlechts der Großhandelsbetriebe und sonstiger
kaufmännischer Büros;

2. alle in Kanzleien städtischer Betriebe , in
Buros der Krankenkassen und Genossenschaften und
lsl den Kanzleien der Rechtsanwälte und Ge¬
richtsvollzieher tätigen Lehrlinge und Angestellte
männlichen und weiblichen Geschlechts,
bis zur Vollendung des 18 . Lebens-
lahres.  Die Schulpflicht erstreckt sich auf alle
jugendlichen ohne Rücksicht auf die Vorbildung

zugrunde liegende Vertragsverhält-
ms . Vom Schulbesuch befreit sind nur diejenigen
jugendlichen , die eine staatlich anerkannte Han-
EfMule mindestens ein Jahr besucht und die
Abschlußprüfung bestanden haben . Der Besuch an-
derer Schulen befreit nicht von der Fortbildungs-
schulpflicht . Die Betriebssichrer werden besonders
darauf hingewiesen , daß Anfängerinnen und Ste¬
notypistinnen unter 18 Jahren schulpflichtig sind.
Die Anmeldung ist innerhalb sechs Tagen nach
dem Eintritt bei der Berufsschule für den Groß¬
handel , Valgebrückstraße 31, vorzunehmen . Ver¬
spätete Anmeldung wird nach den Strafbestim-
mungen des Fortbildungsschulgesetzes geahndet.

Vremer„Budenzauber" im Entstellen
Her Freimarkt rückt an — Und wie wird sich Petrus verhalten?

Es ist immer wieder die gleiche Frage : Was
für ein Gesicht wird Petrus zu unserem Frei¬
markt machen ? Nun , wir wissen aus reichlicher
Erfahrung , daß er nur selten lachend zuschaut,
sondern viel ausgiebiger seine Himmelsschleusen
öffnet . Als ob wir an der Wasserkante gar nicht
wüßten , wie Wasser aussieht ! Auch gestern , als
wir unseren ersten Marktbummel
machten , jagten drohende schwarze Wolken aus
Westen heran , legte sich eine düstere Stimmung
über den Platz , auf dem nun der Zauber der
Buden , Karussells , Achtbahnen , Schiffsschaukeln,
Kaffeezelte usw . aus dem Boden der Bürger-
weide aufzusteigen beginnt.

Ein Marktbummcl wäre noch nicht das Rich¬
tige ? Nun , wir hatten ja auch nicht die Absicht,
uns den würzigen Duft zarter Schmalzkuchen um
die Nase wehen zu lassen oder uns an Bockwurst
mit oder ohne Brötchen zu laben . Da wären wir
natürlich eine geschlagene Woche zu früh gekom¬
men ! Uns interessierte vielmehr , wie weit nun
dieser „Budenzauber " schon „gestiegen " ist.

Da reiht sich jetzt Wagen an Wagen . Unzäh¬
lige fleißige Hände regen sich, um die bunte Stadt,
die nun am nächsten Donnerstag ihre Tore öff¬
nen wird , erstehen zu lassen . Das bekannte Al-
penhäuschen mit der lockenden Grammophon-
musik, dem würzigen Alpenbrot und tausend an¬
deren Leckereien ist bereits fix und fertig . Auch
die riesigen Kaffeezelte gehen ihrer baldigen Voll¬
endung entgegen . In einem schien bereits so et¬
was wie Generalprobe zu sein . Jedenfalls stan¬
den die Tische in Reih und Glied , bedeckt mit
schneeweißen Tischtüchern , Nur der Kaffeeduft
fehlte noch ! Im Cafs Becker war man mit Tape¬
zieren beschäftigt . Fein säuberlich waren bereits
die Zeitungsbogen angeklebt , um in den nächsten
Tagen unter der farbenprächtigen Oberfläche der
Tapeten sang - und klanglos ihr Erdensein ein für
allemal zu beenden.

Auch die Berg - und Talbahn von Semt steht so
weit , daß nur noch das schützende Zeltdach auf¬
gespannt werden muß . Die Wagen , die in weni¬
gen Tagen unermüdlich mit frohen Gästen ihren
Kreislauf beginnen werden , haben jetzt gemein¬
schaftlich mit dem „Orchester " noch schüchtern ihr
Haupt verhüllt.

Daß auch die Jugend beiderlei Geschlechts ihre
Studien auf der Vürgerweide macht , um nachher

Kundgebungen des Klaubens und der lal
winterliilfsappelle in Vremer ortsgruppen der NSVflp. — Ls sprachenu. a. pg. Sündermann und pg. Dr. Stadel
Der Nationalsozialismus hat dem Begriff

„Versammlungswelle"  eine neue Prä¬
gung verliehen . Stellte er sich in den Jahren des
parlamentarischen Systems als ein Konglomergt
vieler einander bekämpfender politischer Meinun¬
gen dar , verkittet durch die zum äußersten getrie¬
benen Bestrebungen der gegenseitigen Verächt¬
lichmachung bis zum Vernichtungswillen , so schlug
diese Welle über den Köpfen der Versammlungs¬
hörer zusammen , nahm ihnen die freie Sicht und
brachte sie in unaufhörliche Verwirrung . Viele
solcher verschieden gerichteten Wellen mutzte das
Volk über sich ergehen lassen , mitten hinein¬
gezogen wurde es in den Strudel des Aufein-
imderpralls , bis ihm selbst der Kopf schwirrte,
bis es jede Richtung verlor in einem Chaos der
Ziellosigkeit und Irreleitung.
-Was verstehen wir heute unter j.Versamm-

lunMvelle ? " "
Die aufgeregten Wogen der politischen Mei¬

nungsäußerung wurden mit der Machtübernahme
eingedämmt ; der brodelnde Hexenkessel mit dem
unverdaulichen Volksgericht „Parlamentarisches
System " bekam einen luftdicht abschließenden
Deckel und wurde beiseitegestellt.

Nie hätte dieses Volk seine Zusammengehörig¬
keit als schicksalsgebundene Gemeinschaft verleug¬
net , wenn nicht mit List und Gewalt seine Stimme
mehr als ein Jahrzehnt lang unterdrückt und
zersplittert worden wäre . Seit dem Tage , da es
sich wieder zu sich selbst bekennen kann , tragen
seine Versammlungen ein anderes Gepräge.

Entsprungen aus dem Lebenskreis der Volks¬
gemeinschaft , fließt die Dersammlungswell -e in ge¬
ordneter Bahn und trägt die Menschen empor
zum Bekenntnis des Glaubens , den ihnen eine
volkverwurzelte Führung wiedergab — den Glau¬
ben an Volk und Ehre , Gemeinschaft und Vater¬
land.

Wieder bekennen wir uns in diesen Tagen zu
diesem Glauben . Wieder geht eine Versamm-
lunaswelle durch die deutschen Gaue und ruft den.
Volksgenossen zum tatwilligen Bekenntnis seines
Eemeinschaftsglaubens . Diesen Glauben trägt er
in sich, er braucht ihn nicht erst eingeimpft zu be¬
kommen. Aber wenn er in die Versammlungen
kommt , um führende Männer seiner Bewegung zu
hören , wenn er Hunderte und aber Hunderte mit¬
kommen und mithören sieht , so weiß er , daß alle
mit ihm gleichen Sinnes sind und daß er ihnen

verbunden ist im gleichen Glauben und Bekennt¬
nis ; die Begriffe Volksgemeinschaft undSHicksals-
verbundenheit werden ihm lebendig nnd stets von
neuem bekräftigt . Das haben wir alle erlebt , seit
die Versammlungswelle für das Winterhilfswerk
in Bremen durch den Kreisleiter eröffnet wurde,
seit sie die einzelnen Stadtteile ergriff ; wer will
die Menschen zählen , die allein am Mittwoch sich
versammelt hatten zu den Winterhilfsappellsn an
drei verschiedenen Kundgebungsstätten ! In
Vegesack  sprach Stoßtruppredner Willi Koch-
Altona , den wir in Bremen bereits am Er¬
öffnungstage der Kundgebungen hörten , in den
Ha st edier Zentralhallen  hörte ein dicht
besetzter Saal den Kreisschulungsleiter Fritz
Jeddeloh  aus Rastede , und die erste Kund¬
gebung der Ortsgruppe Gröpelingen  stand
im Zeichen " der lebensvollen und ' eindringlichen
Rede des Reichsamtsleiters Sünd .ermann,
Berlin , der gestern auch zu den Volksgenossen
inVrake  sprach.

Seine Ausführungen , die sich aus dem weiten,
durch eine soeben beendete Auslandsreise vertief¬
ten Blickpunkt auf Deutschlands Stellung inner¬
halb des übrigen Europas ergaben , bekräftigten in
den Hörern den Glauben , von dem wir eingangs
sprachen : daß jeder , der als Deutscher geboren,
dem deutschen Schicksal verhaftet ist. Nicht nur in
den Grenzen des Reiches ; wer sie als Deutscher
vom Ausland aus schärfer umrissen steht und
daneben Gelegenheit nimmt , die Lage des Landes,
in dem er sich aufhält , kritisch zu betrachten , der
lernt erst die Bedeutung und den Segen der in
Deutschland stattgefundenen Neuordnung richtig
kennen . Hier ist das Vertrauen des Volkes zu
seiner Führung die Grundlage des Staatswesens,
hier ist kein parlamentarisches System , das seine
Schuld und Verfehlung abwälzt und es in unauf¬
hörliche Bedrängnis bringt . Unwiderlegbar be¬
gründete Reichsamtsleiter Sündermann  seine
Behauptung , daß solches System widersinnig ist
und nichts bewirkt , als die Unzufriedenheit der
Völker . Er stellte den Hörern plastisch vor Augen,
wie ein gesund funktionierendes Staatsgefüge
aufgebaut sein muß , wie nur ein kranker Staat
dem vom Judentum getragenen bolschewistischen
Zerstörungswerk erliegen kann.

„Der Ruf unserer Zeit ist ein Ruf an jeden ein¬
zelnen ; in der gemeinsamen Aufgabe zur Pflicht¬
erfüllung sehe» wir die Seele des Volkes ."

Mit diesen Schlußworten verlieh Pg . Sün¬
de  r m a n n auch dem Sinn des Winterhilfswer-
kes als dem sinnfälligsten Werk einer neuen Hal¬
tung Ausdruck . Mit ihm hat der nationalsoziali¬
stische Staat die besten Kräfte im deutschen Volk
wieder lebendig werden lassen.

Auch die Ortsgruppe Buntentor  hatte nach
mehrmonatiger Versammlungsruhe die Angehö¬
rigen der Partei , aller ihrer Gliederungen und
die Volksgenossen ihres Bezirkes zu einem Ap¬
pell einberufen . Der große Versammlungssaal
in der Huckelriede war voll besetzt ; diese Zusam¬
menkunft erhielt eine besondere Bedeutung da¬
durch , daß sie am 18. Oktober , dem 14. Jahrestag
des „Deutschen Tages " in Koburg stattfand —
damals hat eine in den ersten Anfängen ihrer Ent¬
wicklung stehende deutsche Bewegung zum ersten
Male den roten Straßenterror gebrochen.

Welch ein weiter Weg von damals bis heute!
Das wurde allen Versammelten besonders deut¬
lich bewußt , als Reichsredner Dr . Jng . Stäbel
zu sprechen begann , als er den großartigen Aus¬
bauplan des Führers — denn diese beiden Auf¬
baupläne bedeuten ein einziges , unlöslich zu¬
sammenhängendes Werk —, in Worten darlegte,
die von der Leidenschaft des Mitkämpfers , von
der Kraft des glaubensstarken Gefolgsmannes
durchglüht waren . Vor vierzehn Jahren der Be¬
ginn eines zielbewußten Ringens um den deut¬
schen Menschen — heute der Kampf um seine
Erhaltung,  der Ausbau seiner Lebensgrund¬
lagen.

Die Beseitigung der Arbeitslosigkeit , die Ret¬
tung des deutschen Bauerntums zur Sicherung der
Nahrungsfreiheit , die Wiederherstellung ' der
Wehrpflicht und der Souveränität — so bildete
der erste Vierjahresplan die Brücke zum zweiten,
so dehnte sich der Kampf um die innere Frei¬
heit  zum eisernen Einsatz um die Behauptung
der äußeren Freiheit  und unantast¬
baren Unabhängigkeit des deutschen Volkes,
die uns der zweite Vierfahresplan bringen
wird . Ueber dem Kamps für die ' innere
und äußere Freiheit unseres Volkes aber
steht der Kampf gegen Hunger und
Kälte.  Daß wir alle ihn bedingungslos miß
führen helfen , ist nichts als die Erfüllung einer
selbstverständlichen Dankespflicht gegenüber dem
Führer . Denn , das stellte Pg . Stäbel immer wie¬
der heraus , jeder ist der Volksgemeinschaft so viel
wert . als er selbst ihr zu geben bereit ist ! wl.

Lukii .: Sokiwät
8is sind dak Trat ? strömenden Kobens sind sie guter Dinge . 8ie selten uns den Venstsrn iirres
1VoI>n>vagons — uneli Dollnx mnü natnrlieb seine dass duxrvisciien ii«.den —, und sie weinen:
8vlilvvllt JVetter oder nivlit sebleebt Letter — der Srvinsr ksisrt seinen I 'reiwarlrt so oder sol

fachmännisch mitreden zu können , versteht sich von
selbst. Da stehen sie, vom Dreikäsehoch bis zum
Schüler , der nun im letzten Jahr die Schulbank
drückt, die Hände in den Hosentaschen , und tau¬
schen ihre Meinungen über jeden Handschlag , der
getan wird , qus . Und wer könnte wohl daran
zweifeln , daß der noch in den ersten Anfängen be¬
findliche Aufbau der Achtbahn von Schippers—
v. d. Ville der Mittelpunkt aller Betrachtungen
ist ? Da liegen lange Latten und Balken auf der
feuchten Erde umher und harren des Augenblicks,
da sie zu sinnvollen Gerüsten zusammengefügt wer¬
den . Und auf ihnen hocken die Jungen , den Blick
auf die beiden Männer gerichtet , die in luftiger
Höhe die einzelnen Stücke zusammensetzen.

„Ihr Buttjers ! Macht , daß ihr hier wegkommt !"
Jrc -l>nd jemand hat es gerufen , um einmal wie¬

der ms freie Bahn zu bekommen . Aber da
nimm , räum einer seine Beine unter den Arm und
türmt . Sie wissen genau , das Blättchen wird sich
bald wenden ! Da wird man die „Buttjers " als
muntere Gäste sehr zu schätzen wissen!

Ein Bulldogg zieht noch seine schwere Last von
zwei Wagen auf den Platz . Allmählich verstummt
der Lärm der Hämmer . Es ist ganz dunkel gewor¬
den . Aus den Wohnwagen leuchtet mattes Licht.
Ein langer , harter Tag der Arbeit ist zu Ende ge¬
gangen . Und mancher Hammerschlag muß noch
ausgeführt , mancher Handgriff getan werden , bis
alles vorschriftsmäßig in Schuß ist. Denn auch die
Polizei interessiert sich für die Marktbezieher und
prüft aus Sicherheitsgründen genauestens nach,
ob die Bestimmungen auch entsprechend beachtet
worden sind.

In den nächsten Tagen wird noch der Zirkus
eintreffen und sein Riesenzelt innerhalb kürzester
Frist ausrichten . Dann haben wir wieder so all¬
mählich alles beisammen , was wir zu unserm
fröhlichen Freimarkt brauchen . Und wenn der erste
Orgeldreher sein ermunterndes Lied erklingen
läßt , dann nimmt das frohe Treiben auch auf der
Vürgerweide seinen Anfang . Wir aber wollen in¬
zwischen nicht vergessen , Petrus zu unserm Freunde
zu gewinnen . . . !"

Stärkeres Aufkommen der
Linkommensteuer

Die Oberfinanzkasse des Landes-
finanzamtesWeser - Ems  legt die Ueber¬
sicht der im Dienstbereich des Landesfinanzamts
während des Monats September  aufgekom¬
menen Abgaben vor . Diese Aufstellung ist . be¬
sonders aufschlußreich , weil sie die erste Hälfte
des laufenden Rechnungsjahres 1936/37 um¬
schließt und ein deutliches Bild von der weiter
günstigen wirtschaftlichen Entwick¬
lung im Bereich des Landesfinanz¬
amts  gibt . Am eindrucksvollsten spiegelt sich
diese Entwicklung in dem Aufkommen aus
der Einkommensteuer  wider . Es wurden
vereinnahmt aus Lohnabzügen  im Septem¬
ber 1936 : 1,67 Mill . RM . ( Sept . 1938 : 1,43 Mill .)
in der Zeit vom 1. April ds . Js . bis 30. Septem¬
ber ds . Js . 9,86 Mill . RM . (gleiche Zeit des Vor¬
jahres 8,23 Mill .) , an Steuerabzug vom
Kapitalertrag  11000 RM . (8900) , bzw.
336 000 RM . (290 000 ) , an anderer Einkom¬
mensteuer (veranlagte ) 8,48 Mill . RM .,
(3,28 Mill .) bzw . 18,97 Mill . RM . (7,93 Mill .) .
Während mithin die Einnahmen aus der Einkom¬
mensteuer in der Zeit vom 1. April 1938 bis
30. September 1938 insgesamt 16,48 Mill . RM.
betragen haben , sind in dem gleichen Zeitraum
ds . Js . auf 26.17 Mill . RM .. also um 9,71 Mill.
RM . angewachsen.

Des weiteren erbrachten : Körperschafts¬
steuer  1,68 Mill . RM . (1,22 Mill .) bzw.
4,68 Mill . RM (2,78 Mill .) , Vermögens¬
steuer  48 900 RM . (88 000) bzw . 2,24 Mill.
(2,09 Mill .) , Aufbringungsumlage  7000

Reichsmark (33 000) bzw . 927000 RM . (874 000) ,
Erbschaftssteuer  163000 RM (81000 ) bzw.
923 000 RM . (491000 ) , Umsatzsteuer  2,06
Mill . RM . (1,62 Mill .) bzw . 12.84 Mill . RM.
(11,22 Mill -) , Erunderwerbsteuer  83000
RM . (83 000) bzw . 413 000 RM . (303 000) .

An Zöllen  wurden insgesamt 3,74 Mill . RM.
(3,30 Mill .) bzw. 42,31 Mill . RM . (38,37 Mill .)
vereinnahmt . Das Aufkommen aus der Tabak¬
steuer  betrug 3,47 Mill . RM . (3,03 Mill ) bzw.
19,39 Mill . RM . (18.24 Mill .) . An Zucker-
steuer  sind aufgekommen 33009 RM . (19000)
bzw. 133 900 RM . (102 000) . Die Biersteuer
erbrachte 327 000 (301 000) bzw . 1,62 Mill . RM.
(1,44) . Ferner erbrachten Fett st euer  372000
RM - (332 000) bzw . 2,30 Mill . RM . (2,11 Mill .) ,
Schlachtsteuer  61000 RM . (67000 ) bzw.
430 000 RM . (323 000) .

An rein bremischen Steuern  wurden
in der Zeit vom 1. April d . I . bis 30. Septem¬
ber d. I . bzw . im gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres vereinnahmt : Grund - und Gebäude-
steuern 2,83 Mill . RM . (2,73 Mill .) , Mietsteuer
3,26 Mill . RM . (3,27 Mill .) , Firmen - und Ge¬
werbesteuer 2,86 Mill . RM . (2,17 Mill .) , Zu¬
schlag zur Grunderwerbssteuer 244 000 (179 000)
Reichsmark , Vergnügungssteuer 133 000 (108 000)
Reichsmark , Gemeindebiersteuer 827 000 (791000)
Reichsmark ) , Vürgersteuer 1,71 Mill . RM . (1,46
Millionen ) , Gemeinde -Getränkesteuer 210 000
(193 000) RM.

In den bremischen Voranschlägen für den lau¬
fenden Haushalt sind die zu erwartenden Mehr-
bzw . Mindereinnahmen bereits nach Möglichkeit
berücksichtigt worden . Hi.

das Eine . Das andere ist das Wort des Hand¬
werkers : du mußt ein Eßzimmer haben . And
dann ist er darangegangen und hat nach Muster
und Katalog eines gebaut und ist sehr stolz darauf
gewesen . Auf seine saubere Arbeit stolz zu sein,
hatte er auch Grund , aber daß er so wenig Sinn
mehr für Echtheit und Wahrhaftigkeit des länd¬
lichen Lebens hatte , das hat viel verdorben und
auf lange Zeit hin das Wohnhaus der Landleute
geschädigt . Ich weiß , man wird sagen , daß Hand¬
werk nach Brot ginge und die junge Frau wird
sagen , daß so besonders ausgedachte Schränke und
Stücke zu teuer kämen . Beide irren , wenn wir
wieder darauf ausgehen , gute Dinge statt viele
Dinge anzuschaffen . Haben wir gute Dinge , dann
verlieren sie nie ihren Wert und überdauern
viele Geschlechter . Dann brauchen nicht so viele

neue Stücke auf den Vrautwagen , sondern man
ergänzt , vervollständigt , wirft aber nicht schöne
Schränke usw . hinaus , nur , um für neue Platz
zu schaffen. So wie die Geschlechter in Vauecn-
häusern nur immer das am Anfang oft vor Jahr¬
hunderten begonnene Leben weiterführen , wie sie
eine einzige Kette sind , die nie abreißen soll , so
ist es auch mit ihren Lebensdingen und Not¬
wendigkeiten.

Auch diese gehen ohne allzudeutliche Abgren¬
zung ineinander über . Da ist es eine Sünde am
Geschlecht und am Volk , wenn man Dinge in das
ländliche Leben einfügt , die einer anderen Ge¬
wohnheit und Art gemäß sind , die das Beste in
der ländlichen Familie zerstören , den Raum , der
in der Mitte stehen soll und muß : die Wohn¬
stube.

Festsitzung der Deutschen flkademie
Schlesien in der deutschen Seschichte/ Srenzlandfalirt nach Sberschlesien

Josesa Verens-Iotenolft

Die ländliche
Die große Dichterin Westfalens , die erst

dieses Jahr durch den westfälischen Literatur¬
preis ausgezeichnet wurde , erhebt hier die be¬
sinnliche Frage nach einer Erneuerung der
bäuerlichen Wohnkultur . Eine Frage , die
nach unserer Meinung auch für stäbtischb
Wahnverhältnisse , ganz besonders für die
sogenannte Kleinwohnung gestellt werden
kann.

Wer von uns denkt nicht mit Freude und heim¬
licher Sehnsucht an die Wohnstube zu Mutters
und Großmutters Zeit ? An die Wohnstube , in der
wir spielten und aufwuchsen ? Warum aber mit
Sehnsucht ? Vielleicht gilt sie den unwiederbring¬
lichen verschwundenen Lebensjahren , aber daran
denke ich jetzt nicht . Ich denke an die verschwundene
ländliche Wohnstube . Die letzten Jahrzehnte haben
das Haus auf dem Lande vielfach von innen und
außen verändert . Manche Veränderung war kein
Schaden , immer dann nicht , wenn sie den Lebens¬
gesetzen der ländlichen Menschen entsprach . Aber
schädlich und zu bedauern ist die Veränderung
überall dort , wo sie fremde Notwendigkeiten auf
sich bezog , wo sie fremde Dinge nachahmte , wo sie
also Unehrlichkeit , Unwahrheit in die ländlichen
Verhältnisse hineinbrachte . Wenn wir heute auf
dem Lande in die Häuser kommen , wo noch eine
alte Mutter , ein alter Vater leben , dann finden
wir sehr oft diese beiden alten Leute irgendwo
in einer Ecke in der Küche sitzen, zwischen offen¬
stehenden Türen , durch die es ein und aus geht
in der vielen Arbeit . Steinfußböden machen es
kalt . Die Leute sitzen inmitten aller Betriebsam¬
keit. Um sie her spielen die Kinder oder werden
ihnen zugeschoben , weil auch die Kinder „im
Wege " sind , so gut wie die Alten . Und zuletzt
kommt es dann , daß die alten Leute mit ihren
milden Gliedern doch wieder eingreifen und mit-
schaffen, denn wenn sie so mittendarin sitzen, geht
es gar nicht anders : dafür sind sie ihr Leben lang
dabeigewesen.

Die rechte Lebensordnung ist das aber nicht.
Und es ist nicht gut , da von einem „Lebensabend " ,
und noch von einem schönen, zu sprechen.

Warum aber sitzen die alten Leute hier und
nicht in der Wohnstube ? — Antwort : eine Wohn¬
stube haben sie nicht mehr . Die Wohnstube , die

Wohnstube
wir noch alle gekannt haben , hat die neue Haus¬
frau zerstört . Sie hat aus der Wohnstube ein
Eßzimmer gemacht . Ein Eßzimmer , in dem keiner
ißt . Ein Eßzimmer , in dem kein Kind spielt.
Ein Eßzimmer , in dem der Mann keinen Feier¬
abend hält . Ein Eßzimmer , aus dem sich alle,
auch die junge Frau , schleunigst zurückziehen , denn
was sollen sie darin tun ? Essen tun sie in der
Küche , nahe am Herd . Sie haben gar keine Zeit,
im Eßzimmer zu essen, dort aufzudecken , wo man
in Gegenwart des fremden „Büsetts " nicht mit
genagelten Schuhen und in Hemdsärmeln sitzen
kann , wo man ganz richtig empfindet , daß ein
weißer Kragen und geputzte Fingernägel dazu¬
gehören , die sich der Mensch auf dem Lande wirk¬
lich nur Sonntags leisten kann , und auch dann
hält die gesegnete Erde in Spuren an den Fingern
fest : Treue gegen Treue ! — Es ist schon etwas
sehr Schönes um diese Spuren ! Ich will nicht
mißverstanden sein ! Doch verlassen wir das „Eß¬
zimmer " und gehen wir zur Wohnstube ! Was
finden wir dort ? Da steht der große Lehnstuhl
für müdegearbeitete Menschen , da ist die Nähecke
für die Frau und Mutter , da ist Platz für die
spielenden Kinder , da ist die Ruhe für Erzählen
und Wohnen . Ein Sofa , vielleicht . Aber etwas
steht noch in der Ecke: der Schrank , in dem hinter
Glas die schönen Tassen blinken , die erinnern an
Kindtaufen und Hochzeiten und auch an Be¬
gräbnisse , an den Besuch von Onkel und Tante,
die auch einmal in dieser Wohnstube Kind waren
und fort in die Welt fahren mußten , um ihr
Brot zu finden . Da ist der breite Tisch, der
wärmende Ofen , da hängt der Zeitungshaken an
der Wand und der Pfeifenstock , da ist ein Bücher¬
brett , falls man Bücher liebt . Da ist alles , was
man sich wünscht zum Wohnen , Blumen und Bil¬
der gehören dahin , und die junge Frau kann,
wenn sie ein Herz danach hat , aus der Wohn¬
stube ein Stück Lebensmitte machen , w ichön nd
behaglich , daß das Glück nicht vom Hause we ' cht.

Wer aber hat das „Viifett " ins Haus auf dem
Lande gebracht ? Wer hat die Wohnstube zerstört?
Gewiß : die junge Frau ! Aber sie ist nicht allein
schuld . Nachbars Käthe und Müllers Trete
haben 's , wie sollte ichs nicht haben ? Das ist

Im großen Empfangssaal des Vreslauer
Schlosses fand am Mittwochabend die Festsitzung
der Deutschen Akademie statt.

Nachdem der erste Satz des Stxeichquartetts in
8 -dnr von Mozart verklungen war , nahm der
Inhaber des ersten Lehrstuhls der deutschen Ge¬
schichte, Universitätsprosessor Dr . A. O . M e y e r,
das Wort zu seinem Festvortrag über die Rolle
Schlesiens in der deutschen Geschichte.
Der Vortragende führte aus , daß Schlesien zu
keiner Zeit ein geschlossenes Machtgebiet darstellte,
das aus Selbstbestimmung und aus eigener Kraft
ein Schicksal gestaltete . Dennoch sei Schlesien
bestimmend geworden für die Gewinnung des
gesamtdeutschen Lebensraumes und so zu einem
Schicksalland Deutschlands . Am frühesten von
allen Ländern Ostelbiens vom deutschen Geist
durchdrungen , habe Schlesien auch am frühesten
das Bestreben nach eigenem geistigen Leben
gezeigt . Um die Mitte des 16. Jahrhunderts weile
kein deutscher Stamm mehr gelehrte Männer auf
als Schlesien . Die gesamte deutsche Geschichte sei
nicht zu denken ohne das preußische Gesicht Schle¬
siens . Auf ihm beruhe die preußische Großmacht-
stellung . ohne die 1813 schwerlich die Befreiung
und 1866 sicher nicht die Einigung gelungen wäre.
Preußen erst habe Schlesien zu der hohen geschicht¬
lichen Rolle emporgeführt . In der Gegenwart

könne nichts als der feste Rückhalt an das neue
geeinte Reich chas schwergeprüfte Erenzland
erhalten und stärken . Schlesien sei heute Grenz-
land wie einst , deutsch wie nur je in seinem Emp¬
finden , gesamtdeutsch wie immer in seinem Stre¬
ben und getreu dem Worte Schillers „Immer
strebe zum Ganzen , kannst du selber kein Ganzes
werden , als dienendes Glied schließ an ein Ganzes
dich an ."

Präsident Professor Haushofer  hieß gleich¬
zeitig mit Dankesworten für den Vortrag die Mit¬
glieder und Gäste der deutschen Akademie in der
Festsitzung willkommen . Anschließend teilte der
Generalsekretär Dr . Thier seid er  die Beru¬
fungen und Ehrungen mit . Der Präsident gab
darauf Telegramme des Führers  und
Reichskanzlers , des Stellvertreters des
Führers,  der Reichsminister Dr . Goebbels,
von Neurath und Rust  sowie des bayrischen
Ministerpräsidenten und anderer Persönlichkeiten
bekannt , in denen der Arbeit der deutschen Aka¬
demie weiterer Erfolg gewünscht wird.

Der Breslauer Tagung schloß iich eine Grenz-
landfahrt nach Oberschlesien  an . Eine
der nächsten Kaup ^vörsammlungen der Deutsckien
Akademie wird in Königsberg  abgehalten
werden.

Woche des Deutschen Vuches 1SZ6
Ein Aufruf des Reichsministers Dr . Goebbels

Reichsminister Dr . Goebbels erläßt zur Woche
des Deutschen Buches 1938 folgenden Aufruf:
„Wieder geht es um das eine große , sich immer
gleichbleibende Ziel : das Volk dem Buche und
das Buch dem Volke zuzuführen , damit das aus
der Gemeinschaft geschöpfte dichterische Werk in
der Gemeinschaft und für die Gemeinschaft seine
seelischen und geistigen Kräfte voll entfalten kann.
Möge jeder , der es vermag , auch in diesem Jahre
Helfer am Werk sein ."

wo Jalire
Kieler vorgeschichtliches Museum

Das von Pros . Dr . Schwante  geleitete
Museum vorgeschichtlicher Alter¬
tümer in Kiel,  die größte Sammelstätte und
das bedeutendste Forschungsinstitut für früh¬
germanische Kultur , beging jetzt unter reger Teil¬
nahme der Öffentlichkeit die Feier seines 100-
jährigen Bestehens . Weltbekannt ist die Samm¬
lung des Museums , die bis jetzt die Ausgrabung
der Wikingerstadt Haithabu  an der Schlei
erbrachte , einzigartig das in einem besonderen
Anbau aufgestellte Nydam - Boot,  ein früh-
germanisches Schiff aus der Vorwikingerzeit . Von
höchster wissenschaftlicher Bedeutung auch die um¬
fangreichen Moorfunde Alfred Rusts,  die wich¬
tige , bisher aber unbekannte Vevölkerungs-
probleme in der Nordmark aufklärten . Außer in
Haithabu werden von dem Museum zurzeit noch
großangelegte Ausgrabungen auf dem Danewerk
und der Stellerburg durchgeführt . Aus Anlaß des
Jubiläums wurde ein Teil der urgeschichtlichen
Sammlungen in Form einer Ausstellung „Der
Mensch der Reiintierzeit in Holstein " öffentlich
zur ^ -chuu gestellt . Es sind Bestrebungen mi
Gon -e. die den Ausbau des Institutes zu einem
repräsentativen Ur germanischen Museum
als Ergänzung des Nürnberger Germanischen
Museums betreffen . —t.
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Mittagessen I: Erbsmehlsuppe, Fischauflaus' mit
Makkaroni, Tomatensoße

1 Kilo Seefisch werben gut vorbereitet, in Lalz-
ivasser gargekocht, dann enthäutet, entgrätet und
in Stücke geblättert, Die Makkaroni läßt man
ebenfalls in TalPvasser garkochen. Man schreckt sie
ab. gibt 80 x schaumig gerührtes Fett und 2 Eier
dazu und vermischt die? mit den MakkoroniS, In
eine vorbereitete Form gibt man nun abwechselnd
ein« Lage Fisch und eine Lage Makkaroni, Aus
jede Lage Fisch streut man etwas geriebenen Käse,
obenauf einige Fettstückchen, Das Gericht muß bei
mäßiger Hitze 20 Minuten backen. Man reicht eine
Tomatensoße dazu.

Mittagessenll: Hering mit Pellkartoffeln

Das neue Gesetzblatt der Freien Hansestadt
Bremen, ausgegeben am 15. Oktober 1936, ent¬
hält eine Verordnung zur Aufhebung der Ver¬
ordnung vom 5. September 1935, betreffend An¬
meldungverfügbarerWohnungenund weiter eine
Bekanntmachung der Behördefür Schiffahrt, Han¬
del und Gewerbe zur Ausführung des Gesetzes
über die Arbeitszeit in Bäckereienund Kon¬
ditoreien.

Beamte, Angestellte und Arbeiter des E.-Werkes
trage» Ausweise. Es wird darauf hingewiesen,
daß sämtliche im Außendienst beschäftigte Beamte,
Angestellteund Arbeiter des Elektrizitätswerkes
— auch die mit Dienstmütze versehenen— eine
Ausweiskarte besitzen. Die Stromabnehmer, bei
denen Personen erscheinen, die sich als Beauf¬
tragte des Elektrizitätswerkes ausgeben, werden
im eigenen Interesse gebeten, sich den Ausweis
zeigen' zu lassen.

„KommodoreJohnsen" auf der Fahrt nach Süd-
amerika. 'Dem Norddeutschen Lloyd wurde durch
Funkspruchvon Bord des auf der Reise nach
MontevideobefindlichenSegelschulschiffes„Kom¬
modore Johnsen" gemeldet, daß das Schiff am
14. Oktober, 19 Uhr, Cap Lizzard,  am Aus¬
gang des Englischen Kanals in den Atlantischen
Ozean, passiert hat.

13 Jahre trug er den Ring. Ein am 26. Mai
1923 in Källstrop im Auftragdes Naturhistorischen
Museumsin Göteborg(Schweden) beringter Star
ist in Kirchhammelwardengefunden und nach
Schwedengemeldetworden.

„Bremer Mütter in Scharbeutz". In Ergänzung
unseres gestrigen Artikels über den Ostsee-
Aufenthalt der 25 bremischen Mütter tragen wir
noch nach, daß diese Müttererholungsfürsorge
vom Fürsorge -Amt Bremen ausgeht und aus¬
schließlich getragen wird. Sie arbeitet bekanntlich
schon seit dem Jahre 1933 und jetzt unter Mit¬
wirkung der NS.-Volkswohlfahrt.

Umfang des PostfcheckverkehrSim September. Die
Zähl der Postscheckkontenist im September um 2623
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Wer kann es lösen
Vi«v Rätsel 1« ei»««

Aus jedem der vier oberen Wörter sind über
je drei Buchstabenbrücken die angegebenenSchluß¬
wörter zu bilden.
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Kanten auf 1088 434 gestiegen. Aus diesen Kanten
wurden bei 69,3 Millionen Buchungen 11 897 Millionen
Reichsmark Hingesetzt; davon sind 10 033 Millionen
Reichsmark oder 83,8 o, H. bargeldlos beglichen wor¬
den, Dos Guthaben aul den Postscheckkontenbetrug
am Monatsende 643,8 Millionen Reichsmark, im Mo¬
natsdurchschnitt641,5 Millionen Reichsmark,

Achtung, Kartoffelanbau» ! Im Hinblick aus die in
Bremen für den Kartoffelanbauer geltenden Bestim¬
mungen (Vierte Derordnung zur Bekämpfung des Kar-
tosselkrebses vom 20. Nov. 1834) wird nachdrücklich
darauf hingewiesen, daß auch Deutsche Erstlinge —
ebenso wie die Holländischen Erstlinge - krsbsansällig
sind, demnach im bremischen Gebiet nicht angebaut
werden dürfen. Als krebssesteFrühkartosselsortenwer¬
den Frühmvlle und Juli empfohlen.

Nächster Postschluß sür Bricspost nach Newhvrl am
17. Oktoberbeim Postamt 5 (Bahnhofsplatz) sür Damp¬
fer .„Bremen" über Bremerhavsn um 5 Uhr, über
Eherbvurg um 12,30 Uhr,

Abcndmusik. Heute, 20,30 Uhr, Abendmusik aus der
Kammerorgel des St, -Pauli -Gemeindehauses, Eingang
Am Deich, Ausführende: Heinrich Jden (Tenor), Heinz
Böger (Orgel). Eintritt und Programm frei.

VeranstaltungsKalender
der lechnischen Votiiilfe

setzungsdienstAbschnitt „Ost", dazu sämtliche Kamera¬
den der bisherigen Trupps 1—6. — 8 Uhr: Führer des
I-Dienstes-Sprengübungen aus dem Gelände der frühe¬
ren Roland-Gummiwerke, Neuenkonder Straße.

Montag,  19 , und Donnerstag, 22. Oktober: Gas-
wöhr-ArbeitSdienst nach Plan,

nischen Dienstes in d, Seefahrtsschule, ZU Oswrstraße^
Vortrag: Pvof. Dr. Wen>dt ikber Funkpeilung.

Dienstag,  20 , Oktober, wird die TN, zur Ver-
kehrszählung eingesetzt, Kameraden, die sich in der Zeit
von 6—21 Uhr zeitweilig zur Verfügung stellen kön¬
nen, melden dies sofort unter Angabe der verfügbarenZeiten der TN .-Dienststelle,

Donnerstag.  22 . Oktober, 20,15 Uhr: Führer¬
schulung des I-Dienstes-Fedelhören.

Die Führer legen, soweit noch nicht erfolgt, um¬
gehend die Abrechnung über Beiträge vor.

Streiflichter aus dem kerichtssaal
Sewoliicheitsverbreciier kommt in Sicherungsverwahrung - Zuchthaus für raschendiebin
Die Große Strafkammer unter Vorsitz von Rich¬

ter Dr. Heumann  hatte sich gesternmit einem
Gewohnheitsverbrecher, dem 33jährigen Klare,
zu beschäftigen, der wegen Rückfallbetrugesund
Erpressung vor dem Gericht stand. Klare gehört
zu jenen Elementen, die ihre Opfer eigenen Vor¬
teils willen in einer skrupellosenArt ausbeuten
und sich durch ihr asoziales Verhalten die Be¬
rechtigung absprechen, unserer Volksgemeinschaft
anzugehören. Einen umfangreichen Komplex seiner
Vorstrafen bilden mehrere Heiratsschwindeleien,
durch die er gutgläubige Mädchenum ihre letzte
Habe brachte. In einem Falle nahm er seinem
Zukünftigen Schwiegervater eine Summe von
8600 Mark ab. Meistenteilsverlobte er sich unter
falschem Namen, um dann später, wenn er seine
unglücklichen Opfer ausgejobbert hatte, das Weite
zu suchen. Auch als er verheiratet war, ließ diese
dunkle Existenz nicht von seinem gemeinen Treiben.
Mit wenigen Ausnahmen hat er sich während der
letzten fünf Jahre ununterbrochenin Gefängnissen
und Zuchthäusern aufhalten müssen. Als die
Staatsanwaltschaften Hannover vor vier Jahren
die Unterbringung in Sicherungsverwahrungbe¬
antragte, wurde der Antrag abgelehnt. Erst der
hiesigen Strafkammer blieb es vorbehalten, über
den AngeklagtenKlare endgültig die Sicherungs¬
verwahrung zu verhängen.

Als er am 8. Januar dieses Jahres eine andert¬
halbjährige Zuchthausstrafeverbüßt hatte, kehrte
er zunächst zu seiner fünsköpfigen Familie zurück
und bezog lausend Erwerbslosenunterstützung.
Eines Tages entsann er sich eines früheren Mit¬
gefangenen, der wegen einer an einer jetzt 79-
jährigen Witwe verübten Erpressung zu einer
mehrjährigen Zuchthausstrafeverurteilt worden
war. Klare war bekannt, daß zwischen dem ab¬
geurteilten Zuchthäusler und der greisen Witwe
irgendwelche Devisengeschäfte getätigt worden wa¬

ren, die jedochnicht das Tageslicht zu scheuen
brauchten. Klare machte sich eines Tages auf den
Weg zu dieser Witwe und klagte ihr zunächst sein
großes Leid, dem er angeblichdurch Selbstmord
ein Ende bereiten wolle. Im Verlauf des Ge¬
sprächs spielte er auf den Zuchthäusler an, der
angeblichein Tagebuch besitze, dessen Inhalt recht
ungünstigfür die Witwe aussähe. Und dieses habe
er, Klare, in Besitz. In der Tat ließ sich die alte
Dame durch die Schwindelmanöverdieses Gau¬
ners hinter das Licht führen und händigte dem
Angeklagtenbei verschiedenen Gelegenheiteneine
Summe von mehrerenhundert Mark aus. Schuld¬
scheine und Wechsel spielten dabei eine sehr wich¬
tige Rolle. Als die Geschädigte das vermeintliche
Tagebuchin einem großen Umschlag zurückerhielt,
mußte sie nun feststellen, daß sie einem Gauner
ins Garn gegangen war. Der Inhalt bestand
lediglich aus alten Zeitungen.

Neben ihm auf der Anklagebank saß sein Kom¬
plice, ein bislang noch nicht vorbestrafterBursche,
der der Beihilfe zur Erpressungangeklagt war.
Er lernte den Hauptangeklagtendurch Verwandte
kennen und will anfänglich nichts von den ge¬
meinen Erpressungengewußthaben. Diese offen¬
sichtliche Unwahrheit konnte naturgemäß keinen
Eindruck aus Richter und Schöffenmachen. Der
Mitangeklagte war wiederholt bei der Witwe
und nahm die Gelder in Empfang. Selbst nach
Kenntnisnahmeder Briefe will er den Zusammen¬
hang nicht gekannt haben. Während Klare gleich¬
sam ein Geständnisablegte, konnte sich der Mit¬
angeklagte nicht zur Wahrheit Leguemen, so daß
sich die Sitzung erheblich in die Länge zog. — Die
Große Strafkammer schloß sich den Strafauträgen
des Staatsanwalts in den wesentlichen Gesichts¬
punkten an und erkannte im Fall Klare neben
einer Zuchthaus st rafevonvierJahren
auf Unterbringung in die Siche¬

rungsverwahrung.  Ferner wurden Klare
die bürgerlichen Ehrenrechte aus die
Dauer von fünf Jahren aberkannt.
Der Helfer dieses Gewohnheitsverbrecherskam mit
einer Gefängnisstrafe von vier Mo¬
naten  davon , die durch die Untersuchungshaft
verbüßt sind. In der Urteilsbegründung hob der
Vorsitzende nochmals mit aller Schärfe den an¬
geborenen und durch GewohnheitverstärktenHang
des Hauptangeklagten zum Begehen von Ver¬
brechen hin. Es unterstehe keinem Zweifel, daß
Klare seinen Komplicen maßgeblich beeinflußt
habe.

Wieder einmal stand eine den Bremer Gerichten
sattsambekannteTaschendiebin vor dem Schöffen¬
gericht. Die nunmehr 49jährige Frau , die mit
ihrem Mann in auskömmlichenVerhältnissen
lebte, beging schon im Alter von 21 Jahren ihren
ersten Diebstahl, der ihr eine Gefängnisstrafe
von drei Wochen einbrachte. In der Folgezeitent¬
wickelte sie sich zu einer äußerst gefährlichen
Taschendiebin, die mit außerordentlichgroßer De-
schicklichkeit die Handtaschen der Hausfrauen öff¬
net, die im Augenblick mit Einkäufen beschäftigt
sind. Ihre Diebereiensind um so verwerflicher, als
es sich Sei den Opfern um vorwiegend weniger
begüterte Volksqenossinnen handelt, die um ihre
letzten Groschen kamen. Noch im Jahre ihrer ersten
Bestrafunq hatte sie sich zum zweitenmal zu ver¬
antworten. Damals wanderte sie auf sechs Monate
ins Gefängnis. Nachdem sie sich sieben Jahre straf¬
frei gehalten hatte, erhielt sie 1924 eine weitere
Gefängnisstrafe. Drei Jahre darauf wurde sie
wiederum geschnappt und zu einer Zuchthausstrafe
von zwei Jahren , Stellung unter Polizeiaufsicht
und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von drei Jahren verurteilt. Ein ge¬
ringer Teil dieser Strafe wurde ihr erlassen.

Die der damaligen Bestrafung zugrunde lie¬
genden Diebereienstellen einen unrühmlichenRe¬
kord dar. In 54 verschiedenen Taschendiebstählen
fielen der Angeklagtennicht weniger als über
1596 Mark in die Hände. Selbst gab sie zu, wei¬
tere 2009 Mark auf dem gleichen Woge erbeutet
zu haben, doch konntendie rechtmäßigenEigen¬
tümer dieser Gelder nicht ermittelt werden. Trotz
aller Milde und Rücksichtnahme seitens der Ge¬
richte wurde die Angeklagte vor zwei Jahren
abermals straffällig. In einem hiesigenWaren¬
haus öffnete sie die Markttascheeiner älteren
Hausfrau und entnahm der Tascheeine Geld¬
börse. Als sie merkte, daß sie beobachtetwurde,
nahm sie Reißaus und warf die Börse auf der
Flucht weg. Am 8. Augustdieses Jahres konnte
man sie endlich in einem Geschäft dingfest machen.

In der gestrigen Hauptverhandlung gab die
Angeklagtedie ihr zur Last gelegtenStraftaten
in vollem Umfange zu. Zu ihrer Entlastung
führte sie aus, daß sie jedes Jahr wegen ihrer
asthmatischenAnfälle ins Krankenhaus müsse.
Um die Behandlung bezahlenzu können, habe sie
diesen verhängnisvollenWeg eingeschlagen. — Die
Frau wurde wegen Tiebstahls im wiederholten
Rückfall zu einer Zuchthaus st rafevondrei
Jahren und Aberkennung der bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
vonfünfJahrenverurteilt.  Gleichzeitig
wurde auf Stellung unter Polizeiaufsichterkannt.

M.

NSDAP.
Achtung! Die Schulungsbriese, Folge 10/36 (Oktober-

Ausgabe), sind im Kreisschatzamt, Holler Allee 79,
Zimmer S, abzuholen.

Ortsgruppe Osten. Heute, Freitag, spricht um 20,39
U'hr in dem Festsaal der Schule Schaumburgerstvaße
der Reichsredner Bürgermeister Schreiber, Heidenau
in Sachsen, über den neuen Bicrsahresstlan des Füh¬
rers. Alle Parteigenossen sowie Mitglieder der Gliede¬
rungen erscheinen zu dieser Veranstaltung, Auch alle
Volksgenossen der Ortsgruppe werden hiermit einge¬
laden,

Ortsgruppe Schwachhausen. Heute, Freitag , findet
eine große Mitgliederversammlung der Ortsgruppe
Schwachhausen und ihrer Gliederungen in „Dahlsings
Kaffee", Tchwachhauser Heerstraße-Ecke Hörner Heer¬
straße, und in „St . Pauli ", Horn, um Ä>,30 Nhr als
Austakt zur Winterarbeit statt. Die Mitglieder der
Partei und der NS .-Frauenschast versammeln sich in
„Dalhlsings Kaffee", die Mitglieder der DAF . und der
iltSB , pünktlich zur angegebenen Zeit in „St , Paust",
Horn,

Ortsgruppe Hastedt. Sonntag , 18. Oktober, Ein¬
weihung des Parteihauses, Hastedter Heerstr. 360a,durch die Gauleitung, — Uniformierte Politische Lei¬
ter, Amtswalter, HJ ., DJ , und BDM , treten mit
Fahnen um 8,15 Uhr vor der Schule Hohwisch an.
Sämtliche Nichtunisormierte und Parteigenossen sowie
Mitglieder der Gliederungen treten um 9,15 Uhr beim
Partekhaus an, Teilnahme ist Pflicht.

Ortsgruppe Walle. Großkundgebung am Montag,
19. Oktober, 20,30 Uhr, im Lokale Leihmkuhl, Es spricht
Eaursdner und Kreisschulungslciter Pg , Lehmhus,
Delmenhorst, über: „Ein einiges Volk, getragen von
einer starken Bewegung, kämpft gegen den Bolsche¬
wismus ". Wir laden sämtliche Volksgenossen hierzu
herzlichstein.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Altstadt. WHW. 1938/37. Unter¬

stützungsbedürftige, die im Besitze einer neuen Aus¬
weiskarte für das Wintevhtlfswerk 1936/37 sind, wollen
Kühlen- und Kartosselscheineam Dienstag , 20. Okto¬
ber, in der Geschäftsstelle, Obernstr. 55, von 9—12 Uhr
abholen, Kartoffeln werden pro Kopf 1 Zentner gelie¬
fert. Für Fährlohn sind 30 Pf. für den Zentner mit¬
zubringen. Kartoffeln frei Haus.

RSV .-Ortsgruppe Neustadt-Nord. WHW. 1938/37.
Montag, 19, Oktober, findet 20,30 Uhr auf der Ge¬
schäftsstelle, Erünenstr. 23, eine wichtig« Arbeits-

-tagung aller Amtswalter und Helfer statt. Pünktliches
und vollzähliges Erscheinen ist unbedingt erforderlich.
Unsere Sammler können an dieser Sitzung ebenfalls
teilnehmen.

RSV .-Ortsgruppe Schwachhausen. WHW. 1936/37.
Wir erinnern hiermit nochmals an die heute, Freitag,
stattfindende Mitgliederversammlung um 20,30 Uhr
in „St . Paust", Horn, Es ist Pflicht sämtlicher Mit¬
glieder, zu dieser überaus wichtigen Veranstaltung als
Auftakt zur Winterarbeit zu erscheinen.

NSB .-Ortsgruppe Westen. WHW. 1936/37. Heute,
Freitag, 20 Uhr, findet die wöchentliche Amtswalter¬
sitzung im Wilhelm-Decker-Hous, Saal 1 (1, Etage),
statt, wozu alle Amtswalter und Amtswalterinnen,
Helfer und Helferinnen der NSV , und des WHW. er¬
scheinen müssen. Es werden in dieser Sitzung die
Pfundsammellisten usw, ausgegeben.

NSV .-Ortsgruppe Osten. WHW. 1938/37. Kartossel-
bcrtcilung. Alle Betreuten in der Ortsgruppe Osten
erhalten ab heute ihre Winterkartofseln. Die Vertei¬
lung erfolgt in folgenden Straßen : Diomelweg, Bigge-
weg, Emscherweg, Lippestraße, Ederweg, Plettenberger-
weg, Sauerlandstraße, Billsteinerweg, Berleburgerweg,
Wnpperstraße, Ruhrstraße, Nienburgerstrahe, Lenne-
weg, Bei den drei Pfählen, Schanmburgerstraße, Huls-
berg, Liebensteinerstraße, Kirchbachstraße, Friedrich-
Karl-Straße , Bückeburgerstraße, Hülsenstraße, Gras-
Waldersee-Straße , Hastedter Heerstraße, Braunschwei-
gerstratze, Trssoburgerstraße, Schievkerstraß«, Herzber-
gerstraße, Nennstieg, Jlmenauerstraße, Staderstraße,
Verdenerstraße, Gerkamp, Am langen Deich, Sorgen¬
frei, Henriettenstraße, Mindenerstvatze, Cellepftratze,,
Am schwarzen Meer, Hoyaerstraße, Oranienstraße,

Hamburgerstraße, Hemestngerstraße, Achimerstraße,
Myrthenstratze. — Alle Empfänger von Spendenkar-
toffoln werden gebeten, die Gutscheine bereitzuhalten
und bei eventueller Abwesenheit die Mitbewohner in
Kenntnis zu setzen,

NS .-Frauenschast
Kreiskasscnverwaltung. Oktober-Schnlungsbriefe find

in der Kreiskasseder NS .-Frauenschast, Holler Allee 79,
Zimmer 1, abzuholen, — Unverkaufte Karten sür das
Freünarktspragramm in den „Centralhallen" am 20.
dieses Monats 16 Uhr, sind bis Sonnabend, 17. d, M.,
12 Uhr, in der Kreiskass« der NS .-Frauenschast, Holler '
Allee 79, Zimmer 1, abzuliefern,

Kartei. Die Ortsgruppen Vuntentor, Hastedt, See-
Hausen-Hasenbüren und Begesackschien noch mit der
monatlichen Abrechnung. Verschiedene Ortsgruppen
haben noch nicht die Kassenstellvertreterinausgegeben.
Außerdem fehlt Meldung über Oktober-Rückstände.

NS .-Kriegsopserversorgung e. V.
Ortsgruppe Bremen

Zelle 13 (Horn, Oberneuland, Boraseid). Sonnabend,
17. d. M-, 20 Uhr, Kameradschastsabendin „Jürgens
Holz".

NS .-Kulturgemeinde
Ortsverband Bremen

Der Dortrag von Friede! Hintze unter dem Thema:
„Lachendes Leben" findet heute,  nicht , wie in der
gestrigen Ausgabe angegeben, am Donnerstag , im gro¬
ßen Saale des „Museum", Domshof, 20,30 Uhr, statt.

Komme/ Vereine/ vorwöge
(V!s K1sr toIxenSsn Alrilellnnsen xekorev

Lvm Enteisenten !)

«Alle Well teme«
Reger in der „Glocke". Karten bei Praeger L
Meier,  Bischofsnadel 1, und an der Abendkasse.

Freitag. 18. Oktober. 6,00 Wetterdienst, Obst-
Gemüsebau, 6.15 Weckruf, Mvrgenspruch, M°i«>
ghmnastik. 6,30 Morgenmusik. In der Paust, - r
Wetterdienst, Nachrichtendienst. 7,10 Fortsetzung- !
Morgenmusik, 8.00 Wetterdienst. Allerlei Ratschst-,
10,00 Arbeiter im Welthaien, 10,30 Unsere Ajst
wünsche. 10,45 So zwischen eis und zwölf,
Meldungen der BinnenMffahrt .̂ Binnenlands-
Seewetterbericht, 12.10 Musik am Mittag. In s>.
Pause: 13,00 Wetterdienst. 13,05 Umschau am Mit,»-
13.15 Fortsetzung der Musik am Mittag, 14,0» -
richtendienst. 14,20 MusikalischeKurzweil, 15,80L
sensunk. 15.15 Schisfahrtssunk. 15.30 KleineKammer
musik, 16,00 Musik am Nachmittag, 16,40 Im
archiv der Artistik. 17.00 Fortsetzungder Musik»»
Nachmittag. 17.30 Aus norddeutschemKunstschM,/,
Paul Filter . Pasewalk. 18,00 Aus der Nest
Operette (Schallplatten). 18.45 Hasendienst,
Wetterdienst, 19.00 Haydn, Mozart, Gluck, »ä
Senderuf Dr. Lehs zum Winterhilsswerk1936/37, Am
Erste Abendmeldungen. 20,10 Vorwärts in- y,,
bekanntel 21.00 MusikalischeAbendunterhaltung, Ap
Nachrichtendienst. 22.20 Worüber man in Amrü-
spricht. 22.30 Das ewige Reich. 22.50 Unterhaltung
konzert.

Ferner senden:  Dcutschlandsendcr: 10,45
mein, Kamerad des Weltkriegs. — Breslau: Al,
Christian Dietrich Grabbs. — Köln: 20.10 Soldat«,
Kameraden! — Königsberg: 19,40 Oftpreußische
»jagt , — München: 20,10 Mein Name ist Säle tz
weiß von nichtsl — Stuttgart : 19.00 Das Lager
Bunzelwitz.

Wetterdienst c»sr 82
IVstterbei 'iebt äs « kteicbsrvetteräienstes
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Mild, aber unbeständig
Unsere Wetterlage wird zurzeit vollkommenvon d,

milden und sehr feuchten Meereslust beherrscht, d«
von Westenher bei uns einströmt. In NordwestdeM
land ist infolgedessen ein bedeutender Temperst«
anstieg eingetreten. Während am Mittwochmorgenir
Bremen eine Temperatur von 4 Grad gemessen wur!e,
erreichte sie am Donnerstag zur gleichen Zeit ein-:
Wert von 11 Grad.

WINsrungstsd «»« vom 1A. Oktober 1936
s Ukr 1«vk- j 1»m,

fsucktlglcslt. . . .u. -rtürlcs
V/sttsr. .

7L6.510.7
YS°/oLW5

7SS.612.4
SSO/oV/8V/ 7

757.712.<
S7°/°V4

0.3

Voraussage sür den 16. Oktober: ZeitweisestarkW
frischende, böige Westwinde, vorwiegend stark bor« ,
zeitweise Regen, weiterhin recht mild.

Aussichten für den 17. Oktober: Um West drehen»
Winde, wolkig bis bedeckt, nicht niederschlagsfrei, Tev°

1 peratur keine Aenderung.

Nationalsozialismus und Wissenschaft
von Pros . vr . w . Lrank , Präsident des Veichsinstituts sür beschichtedes neuen Deutschlands

Die besondereBedeutung der Buchausgabeder
HeidelbergerReden*) liegt in den Persönlich¬
keiten der Redner ebensobegründet wie in dem
Anlaß der Reden. Der verantwortlicheLeiter der
deutschen Wissenschaftspolitik und einer der bahn¬
brechendenDenker der neuen deutschen Wissen-
schaftslehrehaben vor dem zum Heidelberger
llniversitätsjubiläum versammeltenForum der
internationalen Gelehrtenwelt das Verhältnis
des nationalsozialistischen Deutschlands zur
Wissenschaft in Ausführungen beleuchtet, die im
Inland wie im Ausland mit Recht als program¬
matisch empfundenwurden.

Es hat seinen guten Sinn , wenn diese beiden
Reden nunmehr in der Reihe der „Schriften des
Reichsinstitutsfür Geschichte des neuen Deutsch¬
lands" der deutschen und der europäischenOef-
fentlichkeit als dauernder geistiger Besitz über¬
geben werden.

Das „Reichsinstitut für Geschichtedes neuen
Deutschlands" ist die erste wissenschaftliche Körper-
schaft Deutschlands, die unmittelbar aus der
neuen, von der nationalsozialistischenRevolution
belebten Wissenschaftsgesinnung heraus entstand
und nach ihrem geistigenGesetz vorwärtsschreitet.
„Die nationalsozialistischeStaatsführung", so er¬klärte der Reichswissenschastsministerin seiner
Rede, „weiß sich frei von dem Irrtum , daß die
neue Blüte der Wissenschaft durch organisa¬
torische Maßnahmen  bewirkt werden
könne. Dies ist so wenig möglich, wie auf diese
Weise die Hochschulreife  überwunden wer¬
den konnte. Eine wirkliche Wandlung des wissen¬
schaftlichen Lebens kann auch nach unserer Ueber¬
zeugung nur von der Idee der Wissen¬schaft  herkommen . Ihre Begründung geht
wesensmäßig allen Reformen der Universitätvoran."

Auf diese Erkenntnis ist die gesamte Arbeit des
„Reichsinstitutsfür Geschichte des neuen Deutsch¬

es „Das nationalsozialistisch« Deutschland und die
Wissenschaft" Heidelberger Reden von Reichsminister
Rust und ProfessorErnst Krieck, -Heft 5 der „Schrif¬
ten 'des Reichsinstituts sür Geschichte des neuen
Deutschlands", (Hanseatische: Dcvlagsanstalt, Ham¬burg.)

lands" gegründet. Einst, in den Jahren zwischen
1928 und 1932, haben wir, mitkämpfend, den
Kampf der jungen nationalsozialistischenStuden¬
tenbataillone um die deutschen Hochschulen erlebt.
Wir sahen, wie der stürmende Elan dieser Ba¬
taillone im raschen Anlauf die akademische Ju¬
gend zu gewinnen schien. Dann, nach 1933, zeigte
es sich, daß dieser stürmendeElan allein
nicht ausreichte, um der nunmehr regierenden
nationalsozialistischenIdee die geistigeMacht
über die Hochschulen zu sichern, es zeigte sich, daß
noch viel weniger die äußere Organisation allein
zu dieser Sicherung imstande war. Die Folgerung,
die wir aus diesem Erleben zogen, war die: Dem
Kampf um Deutschlandshohe Schulen erst die
Waffen  zu schaffen, die neben dem glühenden
Elan der Kampfzeit und neben dem notwendigen
Maß von Organisation jetzt siegentscheidend sein
mußten. Diese Waffen aber sind: die geistige Be-

Die beiden ersten Tage des deutschenBach-
Festes, das, wie bereits berichtet, in diesem Jahrein Ostpreußens Hauptstadt durchgeführt wurde,
brachten kirchemnusikalische Werke; der abschlie¬
ßende dritte Tag war dem konzertanten welt¬
lichen SchaffenBachs gewidmet. Man lernte bei
dieser Gelegenheit die leistungsfähigstenVokal-
vereinigungenKönigsbergs kennen. Die nachhal¬
tigsten Eindrücke vermittelte die von Hugo Här¬
tung  geleitete „Vereinigte Musikalischeund
Singakademie" und der „Königsberger Sänger¬
verein", der auch das Bach-Fest mit dem reizvollen,
klangprächtigenGelegenheitswerk„Der zufrieden¬
gestellte Aeolus" beendete. Von den anderen
Chören sei der Heinrich-Albert-Chor genannt
(Leitung: Konrad Opitz ) : ein Knabenchor, der
von KönigsbergerSchülern gebildetwird. Er bot
Werke vorbachscher Meister. Die musikalische Aus¬
gestaltung des Festgottesdiensteshatte der Bach-
Chor unter Traugott Fedtke  übernommen.
Einen weiteren Thor lernte man am Sonntag¬
abend kennen: den Königsberger Lehrergesang¬
verein und seinen Frauenchor, der unter Pros.

gründung unserer Wissenschaftsidee und die
geistige Leistung, die die Fruchtbarkeit einer
Wissenschaftsrdee erweist.

Werden kurzsichtige„Praktiker" einwerfen, daß
dies doch„nur Theorie" sei? Sie würden nur be¬
weisen, daß sie nichts von dem Schlachtfeldken¬
nen, von dem wir sprechen. Wer führen will, muß
stark sein. Die Erscheinungsformender Stärke
aber sind verschiedenje nach dem Schlachtfeld,
auf dem ein Führungsanspruch durchaefochten
wird. Wer Führer sein will in der Welt der
Wissenschaft und der Hohen Schulen, mutz stark
sein in w i ssen sch aftl i che r Rüstung.  Dies
ist die sehr praktische Voraussetzungdes Erfolges.
Diesem wissenschaftlichenWillen des neuen
Deutschlands haben die beiden Heidelberger
Reden zum erstenmal im Angesicht der ganzen
Welt Worte verliehen.

Der geistige Rang und der sittliche Ernst dieser
Programmredenwird von keinem Beurteiler ver¬
kannt werden können, der sich ehrlich um das
Verständnis des nationalsozialistischenDeutsch¬
lands bemüht. Als geschichtliches Dokumentder
nationalsozialistischenKulturpolitik unterbreiten
wir sie der deutschen und europäischen Diskussion.

Firchows  Leitung die Johannespassion auf¬
führte, Für diese Wiedergabe hatte man recht
zahlreichdie alten Instrumente aufgeboten: die
Viola d' amore, die Gambe, das Cembalo und
sogar eine 24saitige Tcorbe, ein altes Lauten-
instrument.

In anderer Hinsicht verzichteteman auf An¬
näherung an das historische Klangbild, Orchester
und Chor waren sehr stark besetzt. In der Auf¬
führung der Johannespassion ging von den So¬
listen ein stärkerer Eindruckaus als vom Chor.
Anfangs- und Schlutzchor, die zu den bedeutendsten
SchöpfungenBachs gehören, wurden durch ein
allzu beschleunigtesTempo wesentlichum ihre
Wirkung gebracht, Selbst wenn man zugcstehr,
datz jeder Dirigent in der Wahl der Tempi eine
gewisse Freiheit hat, so lässt sich diese Schnelligkeit
nicht mehr rechtfertigen. Die Solisten Helene
Fahrni, Lore Fischer, Heinz Märten. Pros, Dr,
Rotz und Sigmund 3k>th entledigtensich ihrer Aui-
gaben mit überlegenerSicherheit,

Die beiden Veranstaltungen des letzten Tages
brachten eine Reihe besondershochstehender und

mit Begeisterung aufgenommenerKammermusik-
und Orchesterwerke. Hier zeigte sich Wilhelm
Franz Reutz als hervorragenderOrchesterleiter.
Von auswärtigen Gästenwirkten Pros. Hermann
Diener, der bekannteBachinterpret. Pros, Walter
Schulz-Weimar, Heinrich Teubig, der hervor¬
ragende Leipziger Trompeter und die weit
bekannte Münchner Cembalistin Li Stadel¬
mann  mit . Auch für die Ausdeutungvon einigen
großen Orgelwerken— außer Bach wurde auch
der norddeutsche Meister Vuxtehude berücksichtigt
— hatte man einen auswärtigen Organisten her¬
angezogen: Walter Kraft von St . Marien in
Lübeck, der mit stilistischem Feingefühl zu regi¬
strieren wußte.

Die große Anteilnahme, die sämtlichenVeran¬
staltungen entgegengebracht wurde, ist ein Beweis
dafür, datz die Verlegung dieses Festes nach Ost¬
preußen berechtigtwar. Larl Rsttbsrg,

Paul Schurek: „lulipantjes"
Paul Schüret  hatte mit der „Blauen Tulpe",

die im letzten Winter im Hamburger Staatlichen
Schauspielhausuraufgeführt wurde, einen schönen
Erfolg. Die Komödiemacht den bekanntenhol¬
ländischen Tulpenschwindel, die Spekulations-
epoche der „Tulpomanie", lebendig, die, als die
Tulpenmode plötzlich abflaute und die Tulpen-
preise fielen, in den Generalstaaten1636 und 1637
unermeßliches Unheil anrichtete. Echurek hat aus
dem Stück eine plattdeutsche Komödie, „Tuli-
pantjes", gemacht und durch eine freie Bearbei¬
tung die Handlung gestrafft. Die Hamburger
Niederdeutsche Bühne  erzielte mit der
stilistisch fein abgewogenenUraufführung einen
vollen Erfolg. Die stammverwandtenholländi¬
schen Menschenund ihre Umwelt wirkten im
sprachverwandtenPlattdeutsch besonders lebens¬echt. Dichter und Mitwirkende wurden wieder¬
holt gerufen. U. 8.

Thcrstappen Leiter des Universitäts-Musik-
instituts in Hamburg. Zum neuen Leiter des
Musikinstitutsder Hansischen UniversitätHamburg
wurde als Nachfolger von Dr, Hosfmann, der nachBielefeld geht, Dr, Therstappen  aus Kiel
ernannt. Unter seiner Leitung werden der
Studenten-Chor und das Studenten-Orchester der
Hansischen Universität weitergeführt.

flbsttstust des Vach-Lestes in Königsberg

Der Komponist des „Dr. Zaust"
schreibt dem Ltaatscheater

Von der Intendanz des Staatstheaters M-d
uns der nachstehende Brief zur Verösfentl'chi'!
übermittelt: . „

Sehr geehrter Herr Intendant ! Es rsi mir '
Bedürfnis, Ihnen für die prachtvolle Auffuhr-
meiner Oper „Dr. Johannes Faust am dM
Wege meinen allerherzlichsten Dank auszustttH'
Er gilt neben Ihrer stilvollen,
Inszenierung vor allem der Leistung Ihres v '
ralmusikdirektors, der das Orchester zume>'
Male so zum Klingen brachte, wie es vm
beabsichtigtist. Er gilt Ihren ausgezeiMU
Solisten ebenso wie dem Orchester und deMJ' '
der seine mannigfachenAufgaben sehr im"",
löst hat. Es war' mir eine herzliche Freude,
mustergültige Ausführung hören zu rannen
ich bitie Sie, allen mitwirkendenKünstlernm
höchste Anerkennungauszusprechen.

Mit verbindlichenGrützen und Heil
gez.: Hermann Rentier

Josef Ponten erhält Rheinischen Literatur«
Bei einer im Rahmen der EaukuliurwoW'
Düsseldorfer Schauspielhaus
rheinischenDichterstunde, an der führende4 -
sönlichkeitender Bewegung, der Behörden̂des " "
men
ter P v n : e n »en w n eI » l > t,,!
raturpreis  1936 . Der Dichter konnte an ^
Feierstunde nicht persönlich teilnehmen, do
zurzeit bei den deutschen Vrüdern in «udain'
weilt, um sich mit ihrem Schicksal vertran.
machen.

„Die Pfingstorgel« - zum zweit-nw°l
Berlin. Alois Johannes Lippls
Moritat „Die Pfingstorgel", die im Mss? --xim Theater des Volkes Berlin über lvü
rungen erlebte, wurde nun von Genemlinte
Eugen Kköpfer  für die Volksbühne '
warben und kcmmt dort im Laufe des Sp>mm'
1936/37 zur Erstaufführung.

Die Helden vom Alkazar im Drama. Ä ',
Kluge  arbeitet an einem neuen
Werk aus dem Spanien der Gegenwart,
Titel „Alcazar" trägt und das noch vor
nachtenfertig vorliegen soll.

.z
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kin läeschenk des SüHrers an die 3fl.
Feierliche Einweihung des »kmsiandhauses" im Lourtanger INoor durch Kauleiier Earl Növer

Der Führer hat den 859 Männern der Wachinannsch«ft in dem Sturmbann z. b. B. der SA-
Eruppe Nordsee, die seit der Machtübernahmeden schwörenWachdienstüber die sechs Stras-
gefangenenlager in den abgelegenen Emslandmoorenausüben, ein Kameradschastshausgeschenkt.
Am Donnerstagmittag wurde das im nördlichen Vourtanger Moor nahe der holländischen
Grenze nach dem Entwurf n- n Architekt Speer errichtete„Emslandhaus" durch unseren Gauleiter
Carl Rover .in Beisein des Führers der SA.-Gruppe Nordsee. Eruppensührer Vöhmcker, ein-geweiht.

Wie wertvoll der Dienst der 850 „Moorhasen"für die deutsche Kultivierungsarbeit in der Ein¬
öde des nordwestdeutscheu Grenzgebiets ist, geht
daraus hervor, daß in den letzten zweieinhalb
Jahren von einer rund 18 000 Hektar umfassen¬
den Moorflächeüber 1500 Hektar bereits urbar
gemacht werden konnten; davon sind 150 Hektar
siedlungsreifer Boden  von der Hanno-
verschen Siedlungsgesellschafterworben und an
Neusiedler abgegebenworden. Außerdem wurden
neue Straßen von etwa 55 Kilometer Länge so¬wie 7 Kilometer schiffbarerKanal mit 5 Meter
Sohlenbreite und 1,20 Meter Tiefe angelegt.

Ueberall in den Emslandmooren, die noch vor
wenigenJahren vollständig unzugänglicheOed-
landflächen waren, sind durch den unermüdlichen
Einsatz der SA. und des Reichsarbcitsdienstes
feste Straßen, Wassergräbenund Kanäle gebaut
worden: überall entstehen auf dem in harter
Arbeit kultivierten Boden neue Siedlungen.

An der Einweihungsseier des ersten Eemein-
schaftsheimes der SA. im Emsland nahmen als
Vertreter des ReichsjustizministersKerrl Mini¬
sterialdirigent Marx  und zahlreicheGäste der
Partei, der Behörden, des Heeres, der Kriegs¬
marine, des Reichsarbeitsdienstes und die zehn
ältesten SA.-Männer aus jedem der sechs Lager
teil. Als der Gauleiter und der Gruppenführer
mit den Ehrengästen erschienen, hatte eine Ab¬
ordnungvon 500 Mann der Wachmannschaft vor
dem Emslandhaus in ihrer blauen Uniform un¬
ter Karabiner Aufstellung genommen, und der
Musikzug des Sturmbannes spielte zur Begrü¬
ßung schneidige Marschweisen.

Nachdem Gauleiter Rover, der Gruppenführer
Vöhmcker und der Kommandeur der Emsland-
SA., Standartenführer Schäfer, die Front der
Ehrenabordnungabgeschrittenhatten, begann in
der großen, festlich geschmückten Halle des Kame¬
radschaftshauses die Einweihungsfeierlichkeitmit
einem Symphonie-Konzert des Musikzuges. In
seiner Begrüßungsanspracheging der Komman¬
deur der Wachmannschaft von dem Erlebnis aus,
dem der Sturmbann z. b. V. der SA.-Gruppe
Nordsee dieses Heim zu verdanken hat. Stan¬
dartenführer Schäfer  überbrachte am 1k. De¬
zember vorigen Jahres mit 17 seiner Kameraden
dem Führer ein kleines Adventsgeschenk nach Ber¬
lin. Adolf Hitler ließ sich von dem Dienst der
Wachmannschaft in der Einsamkeitder Emsland-
moore berichtenund versprach der Abordnungals
Anerkennung für ihren schweren, selbstlosen Dienst
die Errichtung des Emslandhauses, in dem sie
ihre Feierstunden abhalten und Erholung finden
/ollen, Standartenführer Schäfer gab dem Erup-

MnfLhrer und dem Gauleiter die Versicherung,daß dieses Haus immer eine Pflegestätte natio¬
nalsozialistischenGeistes sein werde. Er schloßmit einem Treuegelöbnis zum Führer für sich
und seine Männer.

Anschließend nahm Gauleiter Carl Röver, stür¬
misch begrüßt, das Wort zu der Einweihungsrede.
Er gab zunächst seiner Freude Ausdruck, daß es
ihm vergönnt sei, diesem herrlichen, vom Führer

Kürzlich fand inOberende  eine Mitglieder¬
versammlungdes Deich- und Sielverbandes des
St. Jllrgensfeldes statt. Die Tagesordnung sah
als wichtigstenPunkt die Herbeiführung einer
Entscheidung der Mitgliederversammlungüber die
Regelung der Wasserwirtschaft im
St. Iürgenslande  für die Zukunft vor.

Nachdem der Führer den deutschen Bauern zur
Erzeugungsschlacht  aufgerufen und uns
allen eindringlich vor Augen geführt hat, datz
Deutschland sich seine N a h r un g sf r e i h e r t
erringen muß, drängte auch in unserem Ver¬
bandsgebiet die grundlegende und entscheidende
Fraget ob „naß"' oder „trocken", zu einer end¬
gültigen Klarstellung.

In der Mitgliederversammlung des Verban¬
des nahm ProfessorDr . Briine  von der Moor¬
versuchsstation Bremen eingehendzu ihr Stellung.
Er schilderte die bisherige Wirtschaftsweisemit
ihren Nachteilen und geringwertigen Erträgen
sowie andererseitsdie Erfolge mit Verbesserungs-
loerfuchenin anderen gleichgearteten Gebieten
durch Umbruch, Düngung, Neuaüsaat und be¬
sondersdurch Trockenwirtschaft.  Er ver¬
wies auf die Versuche im Bremer Blockland und
bei Oberneuland und gab die Ergebnisse dieser
Versuche, die mit ihren erheblichen Mehrerträgen
an Menge und Güte nur für die Trockenwirt¬
schaft sprechen, bekannt. Auch wies er nach. daß
bei der Knappheit an Kraftfuttermitteln die
Erzeugung eiweißhaltiger Futter¬
stoffe unbedingt notwendig,  aber nur

der SA. geschenkten Heim die Weihe zu geben.
Er erinnerte dann an den denkwürdigenTag im
2ahre 1830, als der Führer sich entschloß, einer
Welt von Gegnern zum Trotz, in München ein
Haus der Bewegung zu schaffen, das der Wucht,
der Durchschlagskraftund der Größe des Kamp¬
fes der NationalsozialistischenDeutschen Arbeiter¬
partei auch nach außen sichtbaren Ausdruck gebensollte. In der Abgeschiedenheitder Emsland-
moore, so führte der Gauleiter weiter aus, hat
sich, wohl am sinnfälligstendie Kraft des SA.-
Geistes erwiesen, die hier zu einer Tat von un¬
vergänglichemWert gewordenist. Die 850 Män¬
ner der Wachmannschafthaben den unwiderleg¬baren Beweis dafür erbracht, daß der SA.-Mann
als politischerSoldat der Bewegungvon Anfang
an Kämpfer der nationalsozialistischenWelt¬
anschauunggewesenist und,bleiben wird. Hierhat die SA. gezeigt, daß sie den Führer ver¬
standen hat, daß sie nach wie vor in Treue zuihm steht und im gleichen Schritt wie in den
Kampfjahren marschiert. SN.-Geist und national¬
sozialistische Weltanschauung sind untrennbare
Begriffe. Und wenn in den Moorgebisten des
Emslandes einst blühende Dörfer auf frucht¬
barem Ackerboden erstandensind. dann wird auch
das . Emslandhaus noch als ein Zeugnis derKräfte stehen, die aus Einöde Kulturland mv'W'n
ließen. An diesem Haus wird den nach an¬
kommenden Geschlechtern offenbar, daß die Nnio-
nalsozialistenMänner waren, die den GrnuM̂sin
legten für ein ewiges Deutschland, für Vie die
Arbeit Sinn des Lebens war. Mit Hitler iür
Deutschland!"

AIs der Gauleiter geendet hatte, brachte der
Kommandeur der Wachmannschaft ein dreifaches
Sieg-Heil auf den Bauherrn Deutschlandsund
den Bauherrn des Emslandhausesaus, das mit
dem Deutschland- und Horst-Wsssel-Licd bekräf¬
tigt wurde.

Oldenburg
Brückenbauder SA. für die HJ. Der Pionier¬

sturm 15/91 Oldenburg verschafft der Marine-
H2. zu der Baustelle ihres neuen Heims, das sie
auf der Landzunge zwischen dem Osternburger
Kanal und der Alten Hunte errichten wird, eine
direkte und nahe Verbindung, indem er über den
Kanal eine stegahnlicheBrücke Laut. Der Bau
ist jetzt so weit vollendet, daß der Transport der
Baumaterialien für das Heim vor sich gehen kann.

Obmann der Reichsorganisation der Kriegs¬
blinden. Der Eauobmann der Kriegsblinden für
Weser-Ems, Wartens, der seit Jahren die Lei¬
tung der Kriegsblindenorganisation in vorbild¬
licher Weise führt, wurde zum Obmann der

dann möglichsei, wenn die. bisherige wilde Be¬
wässerung aufgegeben und die Trockenwirtschaft in
Verbindung mit Verbesserung der Grasnarbe
durch Umbruch mit Nouansaat oder Aufrauhen
und Einsaat guter Gräser- und Kleearten ein¬
geführt werde und daß dann noch vor allen
Dingen eine gute Binnenentwässerungund Dün¬
gung hinzukommen müsse.

Die weiteren Erörterungen in der Versamm¬
lung brachteneinen lebhaften Meinungsaustausch
zwischen den Anhängern und Gegnern der
Trockenwirtschaft. Am Schlüsse der Beratung er¬
mähnte Kreisleiter Löffler alle Anwesenden, sich
im Augenblick der Entscheidung über Unwichtiges
hinwegzuwtzen. Die Vorteile der Trockenwirt¬
schaft sei. .. von erfahrenen Fachleutenklar nach¬
gewiesenworden.

Nachdemdie sehr gründliche Aussprache, die
einiger dramatischer Höhepunktenicht entbehrte— ein Beweis dafür, wie stark die sonst so ruhi¬
gen und friedliebendenBauern des St .-Jürgens-
Feldes an dieser für die Zukunft ihrer Höfe maß¬
gebenden Entscheidung interessiert sind —, ge¬
schlossen worden war, schritt der Verhandlungs¬
leiter zur Abstimmung. Diese hatte das Ergeb¬nis, datz von den vertretenen etwa 3000 Stimmen
nur 11 Stimmen gegen die Einsührung der
Trockenwirtschaft waren.

Damit hat sich die überwältigende Mehrheit
der Bauern des St .-Jürgens-Feldes zu einer fort¬
schrittlichen, auf den Ergebnissenmoderner For¬
schung beruhendenWirtschaftsweisebekannt.

Nach dem gemeinsamenEintopfessen und einer
Besichtigung des nahegelegenenLagers V, Neu-
sustrum, vereinte ein kameradschaftliches Beisam¬
mensein die Gäste und die Männer der Wach¬
mannschaft. Ein Militärkonzert des Musikzugcs
und Vorführungeneiner Kllnstlertruppeder NS.-
Kemeinschaft„Kraft durch Freude" des Gaues
Weser-E'ns trugen zur Unterhaltung bei. Den
Abschluß der Einweihungsfeierbildete ein großer
Zapfenstreichvor dem Eingang des Emsland¬
hauses.

In einem Telegramm erstattete der Komman¬
deur des Sturmbannes z. b. V. der SA.-Gruppe
Nordsee, Standartenführer Schäfer, dem Führer
Meldung von der durch Gauleiter Röver voll¬
zogenenEinweihung und gab im Namen seiner
Kameraden die Versicherung, in aufrichtiger
Dankbarkeit auch in Zukunft an der Verwirk¬
lichung des neuen Vierjahresplanes mitzuarbei¬
ten. Ein zweites Telegramm ging an Reichs-
ministerKerrl ab, dem die Verwaltung der Lager
im Emslandmoor untersteht.

Das SA.-Heim wurde in der Zeit von Mitte
März bis Ende September dieses Jahres errich¬
tet. Der schöne Klinkerbau ist im Stil des nieder-
sächsischen Bauernhauses mit seiner charakteristi¬
schen großen Halle und dem mächtigenBalken-
gefüge im Innern erbaut. Alle Einrichtuwgsgegen-
stände, außer den Tischen und Stühlen, wurden
in den Cmslandlagern selbst hergestellt. Prächtige
holzgeschnitzte Kronleuchter schmücken die ge¬
räumige Diele, durch deren breite Fensterfronten
der Blick auf das unendlicheMoor hinausgeht.
Ander der Halle, in der die Gemeinschaftsfeiern
der SA.-Männer aller sechs Lager stattfinden
weiden, enthält das Gebäude noch Wirtschafts-
rüume, eine Bibliothek und einen Filmvorfüh¬
rungsraum. Die Bilder, der Gemeinschastsru-nd-
funk und die Innendekoration wurden gestiftet
die Bücher für die Bibliothek und den Vorführ-
apparat schenkt ReichsministerDr. Goebbels. Das
Haus, dessen Baugrund zu Anfang dieses Jahres
noch unwegsamesMoorgebiet war, ist heute von
einem vier Hektar großen Ziergarten umgeben.

—s.

Reichsorganisationder Kriegsblinden innerhalb
der NSKOV. berufen.

»usdsk«
Fund einer Moorleiche. In den Mooren bei

Edewechtwurde eine Moorleichegefunden. Ein
Edewechter Einwohner war auf dem von der
Torfgesellschaft„Hollandia" zur Auswertung ge¬
pachteten Moor mit Weitztorfgrabenbeschäftigt,
als er in einer Tiefe von zirka einem Meter auf
Knochenteile stieß, die nach näherer Untersuchung
als Knochenteileeines Menschen festgestellt wur¬
den. Nach der Benachrichtigungeiniger Volksge¬
nossen legte man die Fundstelle vorsichtigfrei.Bei dem Fund wurde die Leiche durch das Gerät
an den Füßen beschädigt. Es wurden sogleich die
zuständigen Stellen in Kenntnis gesetzt.

Ausländische Fischereikreuzerin Wesermllnde.
Die besondere Bedeutung, die den Feierlichkeiten
anläßlich des 60jährigen Bestehensder deutschen
Hochseefischerei und der' Grundsteinlegung des
Hochseefischerei-Ehrenmals in Wesermünde vom
23. bis 26. Oktober 1836 zukommt, wird dadurch
besondersgekennzeichnet, daß neben der deutschen
Kriegsmarine auch das Ausland Fischereikreuzer
nach Wesermünde entsenden wird.

Die Winterarbeit der DAF.-Berussc-ziehung
eröffnet. In der Stadthalle wurde die Winter¬
arbeit der Berufserziehungder Deutschen Arbeits¬
front mit einer richtungweisendenAnsprache des
Kreisleiters Drescher  eröffnet . Im Austrage
des Amtes für Berufserziehung und Betriebs-
sührung sprach Pg. W eß f a r i u-Verlin, der die
Notwendigkeitder Leistungsförderungund Lei¬
stungssteigerungin den Mittelpunkt seiner Aus¬
führungen stellte. Er teilte mit, daß im nächsten
Jahr im Reiche 60 neue Lehrwerkstättenund 32
Gauarbeitsschulenan der Ertüchtigungdes hand¬
werklichen Nachwuchses arbeiten würden.

Kiel
Landcsplanungsgemeinschaft Schleswig -Holstein.

In der ersten Mitgliederversammlungder Lan¬
desplanungsgemeinschaftSchleswig-Holstein, un¬
ter Leitung des OberpräsidentenLohse,  erging
u. a. folgende grundlegende Bestimmung, die
zugleich den Aufgabenkreis der Gemeinschaft
klärt: Die Landesplanungsgemeinschafthat in
ihrem Planungsraum alle Planungsvorarbeiten
für die Reichs- und Landesplanung zu leisten.
Hierzu unterrichtet sie sich über den bestehenden
Zustand im Planungsraum und bearbeitet in Ge¬
meinschaft mit allen in Frage kommenden Stellendie vorausschauendegestaltende Ecsamtplanung.
Sie wirkt ausgleichend auf die für Volk und Reich
zweckmäßige Ausnutzung des Rau¬
mes  mit dem Bestreben, daß sich der kleinere
Raum in den größeren Raum und die einzelnen
Planungen in die Reichs- b-w. Landesplanung
einfügen. Sie berär im Rahmen ihres Aufgaben-
kreises die Planungsbehördc. Der Haushalt er¬
fordert für zehn Monate 79 700 RM., er findet
Deckung zur Hälfte durch das Reich und zu je ein
Viertel durch die Selbstverwaltungund vie Wirt¬
schaft. In den Verwaltungsrat wurden gewählt:
Landeshauptmann Röer - Kiel , Oberbürger¬
meister Dr. K r a cht - Flensburg, Landrat Dr. v.
Mohl - Segeberg , Landesobmann Matthies  -
sen - Auhvf, Präsident der Industrie- und Han¬
delskammerDr R u d o lph - Kiel, Präsident der
EewerbekammerSchramm-  Altona. Der Beirat
wird durch ReichsministerKerrl  als Leiter der
Reichsstelle für Raumordnung berufen. Die Aus-
schüsse sind noch nicht bestimmt. Die Mitglieder¬
versammlung beschloß, einen Teil ihrer Befug¬
nisse auf den Verwaltungsrat zu übertragen.

Lckerrikörüe
Freilegung eines Eroßstcingrabes. In diesen

Tagen stieß man im Kreise Eckernfördebeim
Pflügen aus eine vorgeschichtliche Steinsetzung.
Die erste Untersuchung durch die FachgruppeVor¬
geschichte des Kreises Eckernförde brachte die Fest¬
stellung, daß acht Tragsteinc eines großen stein-
zeitlichen Grabes vorhanden waren. Professor
Rothmann  vom Museum sür vaterländische
Altertümer in Kiel untersuchte di>' Grabkamm-r
In der einen Ecke der Kammerwurde eine Urne.
die für die Zeitbestimmungder vorgeschichtlichen
Stätte von Bedeutung ist, freigelegt.

Das 6 «iiekei,ü los lAbi-oi-s an äiv 8K.: äas „blmsIaiiSImus" im Uvui-tanger Nvor

Einführung der Irockenwirtschast
Vie vauern des St. Jürgenslandes arbeiten mit an der deutschen krzeugungsschlachr
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Jeder muß seine Leistung steigern
fluscuj von Vrupponsükrer Vöhmcker zum VeiuH der Keinkoid-Muckow-Vchule

Die Schule der Deutschen Arbeitsfront , die jetzt den ehrenvollen Namen eines Kämpfers sur
die Bewegung des Führers trägt , ruft auf zu reger Mitarbeit am Erziehungswerk des deut,che»
Menschen.

Die politische Lage verlangt insbesondere vom deutschen Volke hervorragende Arbeitsleistungen
auf allen Gebieten . Diese können nur erzielt werden , wenn der einzelne Volksgenosse in , seinem
Berns über e' n Höchstmaß von Wissen und Können versiigt . „Freie Bahn dem Tüchtigen " ist ein
alter nationalsozialistischer Grundsatz.

Ich begrüße es deshalb lebhaft , daß dir deutsche Arbeitsfront durch die Reinhold -Muchow-
Schule jedem verantwortungsbewußten , strcl anen Volksgenossen die Möglichkeit gibt , 04 m
seinem Berns zu vervollkommnen und durch Erzieli -ng größerer Leistungen nicht nur sich selbst,
sondern auch seinem Volke zu dienen.

Der SA -Mann stand von jeher in vorderster Front , wen » es galt , den Willen des Führers
in die Tat uwuisetzcn . Er wird auch die hier gebotene Gelegenheit wahrnehmen , um durch Steige¬
rung seiner beruflichen Leistungsfähigkeit seine Einsatzbereitschaft sür Führer und Volk zu bekunden.

gez. Vöhmcker.  SA .-Eruppenfiihrer.

6auleitvi ' Ikövvi ', 8^ .-t1ruppvi >kiiIirol ' liüliiniüer un »k Ftsiickartoiiklilirei ' 8e !>ök«r seliieiton äis
büont ckor Lbroimlioräilniig ab . Kukv . i Krvurius (2)
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Husum
Ein Schwertfisch von drei Meter Länge gefan¬

gen. In einem Wattenpriel bei Bongsiel wurde
ein Schwertfisch von etwa drei Meter Länge und
-150 Pfund Gewicht gefangen. Schwertfische dieser
Größe sind im nordfriestschenWattenmeer eine
Seltenheit.
kremervörüe

Vreinervörde bekommt einen neuen Bahnhof.
Anläßlicheines Werbeabendsder Reichsbahngab
ReichsbahninspektorNenwerth bekannt, daß der
Neubau eines Bahnhofes in Vremsrvörde von
der Hauptverwaltung der DeutschenReichsbahn
genehmigtsei und daß mit dem Neubau noch in
diesem Jahrs begonnen werden würde.
Osten

Die Ostenor Schwebesährewieder in Betrieb.
Die Schwebefähreüber die Oste ist nach monate-
langen Ausbesserungsarbeitenjetzt soweit fertig¬
gestellt, daß sie wieder in Betrieb genommen
werden konnte. Der Antrieb der Fähre erfolgt
nunmehr durch Usbertragung aus alle Kamm-räder.
l .nnsdn » 8

Hebung der Lüneburger Schweinezucht. Der
Zuchtbezirk Lüneburg des Hannoverschen Landes¬
schweinezuchtverbandeshielt in Uelzen  eine
Versammlung ab, die eine Reihe wichtiger Be¬
schlüsse zur Hebung der heimischen Schweinezucht
faßte. Um den Bedarf zu decken, sollen künftig
im Anschlußan die Rindvieh-Herdbuchversteigs-
rungen in Winsen, Uelzen und Lehrte auch Zucht-
schweine, zunächst versuchsweise, verkauft werden.

Vorgeschichtliche Bestattungsstättefreigelegt. In
der Nähe der OrtschaftStreetz, südlich der Land¬
straße Dannenberg—Lüneburg, wurde eine etwa
3000 Jahre alte Bestattungsstätte freigelegt. Eine
unter den aufgefundenen Knochenteilensich be¬
findende dunkle Erdschicht weist auf Leichenver-
brennungen hin. Auf den Knochenrestenlagen
Bruchstückevon Armreifen und eines Brust¬
schmuckes.

Seils
Eigenheimefür Kriegsopfer. Daß die National¬

sozialistische' Kriegsopferversorgung nicht nur
„Versorgung" heißt, sondern auch tatsächlichist,

bewiesen über 1500 Siedlungen, die sie im letzten
Jahr in Deutschlandbaute, beweisendie zehn
Einfamilienhäuser in Westcrcelle und beweist der
neue Bauabschnitt in demselbenGelände, dessen
Grundstein jetzt feierlichgelegt wurde.

228 Jahre OberlandesgerichtCelle. Das Ober¬
landesgericht Celle feierte am Mittwoch sein
225jähriges Bestehen. Nach dem Einzug der Rich¬
ter und Staatsanwälte in den Plenarsaal be¬
grüßte Oberlandesgerichtspräsident von Gar-
ßen  die zahlreichen Ehrengäste, insbesondere
Staatssekretär Freisler  als Stellvertreter desReichsjustizministers und Gauleiter Staatsrat
Otto Telschow.  Der Redner gelobte im Namen
aller Beamten, Angestelltenund Arbeiter des
Oberlandesgerichts dem Führer unwandelbareTreue.

Ehrung der Kriegspferdc. Der Tierschutzverein
für Celle und Umgegendplant aus Anlag des
Reichstierschutztageseine Ehrung der in Celle
lebenden Pferde und Maultiere, die den Welt¬
krieg mitgemacht haben. Ein Vertreter der Mili¬
tärbehörde wird den in Frage kommenden Tierenein Schild mit der Ausschrnt Kriegskamerad"
an das Geschirr heften

VtunslsrlsAsr
Munstcrlager erhält ein Rathaus. Das Bürger¬

meisteramt von Munsterlager war bislang in
Mieträumen untergebracht. Durch die starke Ent-
wicklunq des Ortes in den letzten Jahren sind
größere Räumlichkeiten erforderlich geworden
Kürzlich hat nun die Gemeinde das Haus der
früheren Schlosserei Lange erworben. In wenigen
Tagen werden die neuen Räume, die umgebaut
und ergänzt worden sind. bezogen. Munsterlager
verfügt jetzt somit über ein eigenes Rathaus .'
Ueokttisus ««

Bau der Eisrnbahnbrückeüber die Oste. Der
Bau der festen Eisenbahnbrücke über die Oste bei
Hechthausen ist jetzt in Angriff genommen wor¬
den. Die Wasseruntersührungen, die wegen der
neuen Dammschüttungenverlegt werden mußten,
sind zum größten Teil fertiggestellt.

Eicheln als Futtermittel
Bekanntlich können Eicheln als wertvolles

Schweinefutter verwandt werden. Somit darf
auch jetzt wieder auf das Einsammelnder Eicheln
verwiesen werden. In frischem Zustande füttert
man die Eichelnnicht, weil einmal die in ihnen
enthaltenen Bitterstoffe, zweitens aber auch an¬
haftende Schimmelpilze Verdauungsstörungen
hervorrufen können. Auch die Eichelschalen wirken
ungünstig auf die Verdauung. Man wird die
Eicheln daher trocknen und von den Schalen
befreien.

2m Kleinbetrieb läßt sich das Trocknen im
Backofen und das Schälen durch Dreschenleicht
ausführen, während man im Großbetriev
Maschinen verwendet, wie sie zur Rübentrocknung
oder zum Malzdarren benutzt werden. Die
getrockneten und geschälten Eicheln stellen ein sehr
haltbares und sehr bekömmlichesSchweinefutter
dar. Sie werden auch von den Tieren gern
genommen, weil der Bitterstoffdurch das Trocknen
zum größten Teil zerstört wird. Man fand in
Schrot aus geschältenEicheln einen Gehalt von
12,83 Prozent Wasser, 7 Prozent Roh-Protein,
1,38 Prozent Rohfett, 67,53 Prozent stickstoffreie
Extraktstoffe, 1,93 Prozent Rohfaser und 3,33
Prozent Mineralstoffe. Der Proteingehalt ist nicht
sehr erheblich, hoch ist dagegen der Gehalt an
stickstoffreien Extraktstosfen, die in der Hauptsache
aus Stärke bestehen. Die Verdaulichkeitder Nähr¬
stoffe in den Eichelnist recht gut. Der Gehalt an
verdaulichem Rein-Eiweiß beträgt in den
geschälten Eicheln etwa 1,2 Prozent, der Stärke¬
wert 75 Kilogramm bei einer Wertigkeit von 98
Prozent.

Da die Eicheln leicht verstopfend wirken, füttert
man sie zweckmäßig mit Zuckerrübenschnitzeln, die
der Verstopfungentgegenwirken. Man spricht ja
sogar von einer Eichelmast. Je nach dem Älter
der Schweinegibt man bis zu 1 Kilogramm täg¬
lich. HochtragendeSauen soll man nicht mit
Eicheln füttern. Eine Beifütterung von Schlämm¬
kreide ist anzuraten. Kein zur Fütterung
geeigneter Stoff darf ungenutzt verderben, denn
Kampf dem Verderb ist auch hier die Forderung,
die restlos erfüllt werden muß.

Kolli als Heilmittel
Dampfende Pferde, schwer beladene Lastwagen

bevölkern jetzt und die nächsten Wochen die
Straßen und die Zufahrtswege der Stadt . Sie
bringen in reicher Fülle den letzten Segen der
Natur, der ihr schwer und besonders in diesem
Jahre mit so unendlicher Mühe abgerungen
wurde. Wer denkt daran, wenn er Wagen um
Wagen vollbepackt mit Weiß- und Rotkohl, und
grünem Wirsing, an sich vorüberfahren sieht?
Welcher Hausfrau wird es bewußt, was diese
weißen, roten und grünen Köpfe im Leben der
deutschenMenschenbedeuten? Wir würden siemit anderen Augen betrachten.

Geben sie uns doch nicht allein wohlschmeckende
Speise für jung und alt, sondern sw bewahren
uns durch ihren häufigen Genuß vor mancher
Krankheit. Wirsing- und Rotkohl zaubern auf die
Wangen unserer Kleinen das zarte Rot, das
Zeichender Gesundheit. Das aus dem Weißkohl
hergestellte Sauerkraut reinigt Magen, Darm
und Niere, verleiht uns Spannkraft, Frische und
einen gereinigten Körper. Sauerkraut täglich
roh genossen, läßt keine feindlichenBazille»' und
Bakterien in unserem Körper aufkommen. Es
schützt uns und unsere Kinder vox Spulwürmern,
vor fiebrigen Erkrankungen unä besonders vor
der beimtückischen Grippe. Ja selbst die Folgen
unsachgemäßerErnährung vermag der tägliche
Genuß von rohem Kraut zu beseitigen.

Es sollte deshalb Aufgabe jeder Hausfrau und
Mutter sein, die Erntezeit des Kohls zu benutzen,
sich reichlich damit einzudecken und vor ollem io
oft es nur geht. es auf den Tisch zu bringen

deutscher Vauernfunk
Freitag, den 16. Oktober

Deutschlandsender:  11 .19 Rüben zurSchweinemast!
Königsberg : l l .10 Etwas für die Bäuerin.
Leipzig:  11.15 Für den Bauern
Frankfurt «. M .: il .30 Bauernfunk.
.->I u i t g a r t : 8.05 Bauernfunk. — 11 30 FürBauer!
München:  N .OO Marktberichtder MünchenerGral-markthalle.
Köln:  11.50 Bauer merk' auf.
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Das Mädchen aus snlkeborg
Die Tage blieben warm . und immer noch anker¬

ten Segler vor Erenaa , aber die Rolläden , die
das Viktoriahotel vor diesem und nun vor jenem
Fenster herunterzog , zeigten an . datz die Jahres¬
zeit vorschritt und daß die meisten Gäste Erenaa
schon verlassen hatten.

Der Tag kam, an dem Frau Tornquist , die Be¬
sitzerin des Hotels , Kitti kommen ließ und ' hr
sagte , sie müsse sich bei Gelegenheit nach etwas
anderem umsehen , Kopenhagen vielleicht . . . vor¬
her aber solle sie noch einmal in Erenaa aus¬
gehen , bevor alles vorbei sei. „Viel Glück" , sagte
sie zum Schluß , und ihre dicken, mit Ringen ge¬
schmückten Finger tatschten über Kittis Arm . Sie
bevorzugte Kitti vor den anderen Zimmermäd¬
chen immer etwas , weil sie mit Kittis Mutter in
Silkeborg die Schule besucht hatte.

Kitti klopfte das Herz . als sie mit ihrer Freundin
Lu in den weitzgrauen Abend hineinging . Sie hatte
schon lange einen neuen Mantel und eine rohseidene
Bluse im Schrank hängen gehabt und hatte diesen
ersten Ausgang herbeigesehnt , als müsse er etwas
bringen , ein Ereignis , das ihrem Leben eine
Wendung gab , zugleich aber hatte sie sich gefürch¬
tet . Mutzte nicht jeder ihr ansehen , datz sie vom
Lande kam und datz sie bis zu dem Tage , da Frau
Tornquist sie mitgenommen hatte , grobe Arbeit
getan hatte?

Weitz leuchteten die Strandpromenade und die
Sanddünen , und der Kattegatt schimmerte weit,
obwohl nur Sterne am Himmel stairden und vom
Mond kaum ein rötlicher Hauch am Horizont zu
sehen war . Dieses ungewisse Licht , von dem nie¬
mand wusste , wo es herkam , war nicht geeignet,
ein Mädchenherz ruhiger zu machen , aber Kitti
wollte tapser sein . Hatte Lu nicht gesagt , sie sähen
in ihren weißen Leinenmänteln und den Stoff¬
schuhen nicht schlechter aus als die Sportlerinnen,
die Erenaa des Segelns wegen besuchten ? Und
Kitti habe sich in den letzten Monaten fabelhaft
herausgemacht?

Sie betraten die Mole , um nach den Booten zu
schauen , den letzten Booten , die vor Erenaa an¬
kerten . Kitti hängte sich Lu in den Arm , trotchcm
knickte sie ein paarmal in den Fesseln ein . Ihre
Fütze waren geschaffen , nackt im Heidekraut zu
laufen , sie konnten beim Klettern wie eine Hand
fast den Baumstamm umgreifen — an Schuhe
waren sie nicht gewöhnt , und die Steine auf der
Mole hatten scharfe Kanten.

Lu zeigte über das Wasser : „Donald hat Licht
auf seinem Boot . Sie winken schon !"

Kitti dachte an den Tag , an dem Frau Torn-
gaist sie aus Silkeborg mitnahm . „Vielleicht
macht sie ihr Glück", hätte sie zu Kittis Mutter

gesagt . Mutzte nicht jetzt, wo in Erenaa bald alles
vorbei war , das Ereignis kommen?

Sie winken schon, hatte Lu gesagt , und nun sah
Kitti es auch. Das rote Bordlicht hob sich, es
tanzte wie ein Glühwurm , beschrieb einen Kreis,
nun stand es wieder und warf seinen zitternden
Strich über die Wellen . Eut ! Mochte es ge¬
schehen ! Sie wußte doch nicht nur das Wiesel zu
schrecken, wenn es als braungrauer Blitz auf die
Eansküken schoß, und den Bussard verjagen , wenn
er über der Herde kreiste und sich wie ein Stein
fallen ließ . und den Seeadler — jetzt wollte sie
zeigen , daß sie auch sein konnte wie die anderen
Mädchen und wie die Damen der Segler , die sie
beobachtet hatte.

Lu zog Kitti am Arm . „Schnell " , sagte sie, als
fürchte sie, Kitti könnte im letzten Augenblick da¬
vonlaufen . Sie hatte ja eine Verabredung mit
Donald Smith und seinem Freund getroffen , die
mit einer weißen Motorjacht aus Irland gekom¬
men waren . Und Kitti hatte nach langem Zau¬
dern Ja gesagt.

Sie hörten deutlich , wie jemand von der Jacht
in ein Boot sprang , so still war es heute , Man
konnte sich sogar einbilden , die Ruderschläge zu
hören , mit denen Donald und sein Freund , den er
immer nur Friend nannte , näher kamen . Lu ging
rasch, und Kitti tat , was sie konnte , um auf dem
Asphalt , der feucht glänzte , nicht zu fallen . Viel,
Glück, hatte Krau Tornquist wieder gesagt?

Lange Zeit hatte sie an diese Worte gedacht,
mrd sie hatte sich gesehen , wie sie nach Jahren
Silkeborg wieder besuchte , als seine Dame in
Seide und mit einem Goldschmuck auf der Brust.
Die Leute würden vor die Tür treten und sagen:
„Kitti Andresson ? Ja , sie hat in der Welt ihr
Glück gemacht ." Und einer würde am Weg stehen,
ein guter Junge , der leider nur ein Schmied war
— ihm die Hand zu geben , würde nicht leicht sein,
aber mußte er nicht einsehen . . .

Was kam dort die Straickpromenade entlang ge¬
schlendert , gerade auf sie zu? So ging Jordt , mit
dem festen , schwingenden Schritt eines Schmiedes.
Kitti drückte sich in den Arm der Freundin , und
da war der Mann auch schon vorüber , sein Gesicht,
das im grauen Licht zerging , drehte sich Kitti zu,
er war fort , uird nicht einmal sein Schritt war
mehr zu hören.

Kitti wäre am liebsten in die hellen Dünen ge¬
laufen . über die Dünen ins dunkle Feld , aber Lu
hielt sie, und nun tauchten auch schon die beiden
Segler auf , in weißem Seglerdreß standen Donald
und Friend vor ihnen und — Kitti dachte , es
würde doch schwer sein , Jordt zu sagen , datz sie
ihr Glück habe machen müssen , da beugte Donald

sein Gesicht zu ihr herab und zeigte weiße , schnur¬
gerade Zähne.

Arm in Arm , in einer Kette zu vieren schlen¬
derten sie zur Brücke. Sie lachten alle ein bißchen
— aus Verlegenheit , weil es so schwer war , sich
zu verständigen , und sie lachten , weil es Dinge
gab wie go , vester , dost , die jeder Mensch ver¬
stehen mußte.

Die beiden Jungen ruderten , und die Mädchen
saßen wie scheue Vogel im Heck, niemand tagte
etwas . Aber als sie die Falltreppe zur Jacht
herauskletterten , war Lu gar nicht mehr scheu, sie
girrte und schäkerte und die beiden Jungen wur¬
den auch wieder lustig . Nur Kitty blieb stumm.

„51<ss >" , rief Friend , als sie in der Kajüte
saßen . „Vour siesitii !" und „Zum Wohle !" In
drei Sprachen eröffnete er das Trinken , und das
war wieder hübsch und zum Lachen , dann aber
wußte Friend nicht weiter , als daß er seinen
Arm um Lu legte . Kitti saß steif und blickte in
ihr Glas.

Als aber nichts mit ihr geschah, wollte sie doch
zu Donald herüberschauen . Schön war es , mit
Respekt , als Dame behandelt zu werden . Sie
fühlte sich Lu überlegen und wagte es , das Glas
gegen Donald zu heben.

„Oh , du anders als andere Mädchen ."
Kitti hatte verstanden und war froh und

lächelte , fast wirkte es kokett, als sie den Kopf zu¬
rückwarf : „Warum ?"

Der 1b. Oktober
Die Geschichte, die ich hier erzählen will , ist

wahr . Hätte ich sie nicht selbst miterlebt dann
würde ich mich wohl weigern , sie zu glauben.
Aber trotz aller Unwahrscheinlichkeit , — diese
Geschichte ist wahr.

Unser Kreis , der sich in der Silvesternacht des
Jahres 1922 wieder einmal zusammengefunden
hatte , war ausnahmsweise vollzählig . Wir waren
Schulkameraden , hatten noch den Rest des Krieges
und Kämpfe an den Ostgrenzen im grauen Rock
zusammen erlebt , und jetzt waren wir Studenten.
Wir hatten , nicht viel Geld ; wir arbeiteten , der
eine tags , der andere nachts , der eine hier , der
andere dort , — wir mutzten leben und wollten
schließlich weiter.

Aber heute waren alle da , alle acht Mann . Es
war gedämpft — lustig zwischen uns wie es wohl
damals in der Zeit lag . Und in die Gespräche
hinein zeigte uns plötzlich Christoph R . ein Blatt,
das er , wie es in seinem frommen Elternhause

Der Meterkömg
Seit vierzehn Tagen klappte es nicht mehr auf

dem Bau . Die Arbeit wollte nicht mehr recht
voran kommen . Zwar war der Herbst noch weit
und bis zum Eistreiben würde die Brücke lange
fertig sein , über der Monteur rechnete sich doch
mit Sorgen aus , was alles noch kommen könnte
und er atmete erst wieder auf , als er ein Tele¬
gramm von der Firma bekam , die ihm mitteilte,
daß Nieterkönig soeben von einer anderen Mon¬
tage zurückgekommen sei und mit dem nächsten
Zug zur Baustelle herauskomme.

Nieterkönig kam. Der Monteur holte ihn selbst
von der Bahn und lieh ihm den heften Platz in
der Mannschaftsbude geben . Die andern mutzten
zusammenrücken und dann durften sie zusehen , wie
Nieterkönig nietete . Wie das klappte . „Ja , da sitzt
Fuck dahinter " , sagte der Monteur ein übers
andere Mal . Und die anderen Nieter ließen es noch
langsamer gehen , als wollten sie den Abstand zwi¬
schen sich und Nieterkönig noch größer machen . Der
platzte bald vor Stolz und renommierte in der
Mannschaftsbude von den Baustellen , auf denen
er gewesen . „Uebern Kopp weg nieten mutzte ich,"
erzählte er . „Und sechshundert am Tag . Das war
erst 'ne Baustelle ."

Nieterkönrgs Erzählungen wurden jeden Abend
kühner und entfernten sich jeden Tag mehr von
der Wirklichkeit.

„Ja , wenn die Firma dich nicht hätte und dein
großes Maul " sagte Vlaukopp eines Tages ärger¬
lich, „dann hätte sie ihren Laden längst zumachen
müssen ."

„Das ist ja nur Neid von euch," sagte Nieter-
könig , „weil ihr nichts schaffen könnt , gönnt ihr
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einem anderen seinen Lohn nicht . So was kennen
wir . Wenn einer unter euch wäre , der das leisten
könnte , was ich leiste , er würde nichr auf der
Baustelle herumlaufen und nach Schrauben angeln,
die ins Wasser fallen ."

Die andern schwiegen . Sie waren zu müde , um
sich mit Nieterkönig einzulassen . Und überdies war
es ihnen egal . Sie hatten jeder ihren Stolz Aber
gerade Rekordnieter zu sein , danach ging ihr Ehr¬
geiz nicht . Sie wußten , wie schnell so ein Nieter
verbraucht ist. Zerrungen , Eesteinslungs , Muskel¬
schwund und Taubheit , alles Krankheiten , die zu¬
erst die Nieter befielen und die sie doppelt schnell
befielen , wenn sie nicht selbst mit ihrer Kraft
hauszuhalten verstanden.

Ein paar Tage vergingen . Dann kam eine Ge¬
legenheit , Nieterkönig dranzukriegen . Die Ko¬
lonne war am Sonntag im Nachbardorf gewesen.
Erst um vier Uhr morgens waren die Brücken¬
bauer auf die Baustelle zurückgekommen und weil
keiner von ihnen Lust hatte , um sechs schon wieder
auf den Bau zu klettern , hatten sie ausgemacht,
datz keiner vor zehn Uhr auf dem Bau erscheinen
dürfe . Alle hatten geschworen und dann war einer
nach dem andern auf sein Lager geklettert , um
seinen Beitrag zum allgemeinen Schnarchkonzert
zu geben.

Es war lange zehn Uhr vorbei , als Nieterkönig
erwachte . Er hörte draußen die Niethammer
rappeln und erhob sich. „Ja , was ist denn los,"
brüllte er durch die Bude . Aber er sah keinen
seiner Kollegen mehr in der Bude . Als er auf
den Bau kam, sah er , daß Vlaukopp seinen Niet¬
hammer in der Hand hielt.

„Was tust du mit meinem Hammer ? " brüllte
er ihn an.

„Der Monteur sollte doch nicht merken , daß du
nicht hier bist ."

„So , glaubst du , der ist blind ? Wenn dem heute
abend fünfhundert Nieten in der Brücke fehlen,
weiß der sowieso Bescheid . Warum habt ihr mich

denn nicht geweckt? Oder denkst du , was Nieter¬
könig in vier Stunden nietet , das nietest du doch
in vier Tagen nicht ."

„Mag sein, " sagte Vlaukopp nur und ging.
Nieterkönig machte sich an die Arbeit . „Mal los,
rief er , kommen lassen ."

„Einen Augenblick, " rief der Nietenwärmer
zurück. „Ich mutz erst Nieten holen ."

„Du hast doch Samstagabend erst vierhundert
Nieten raufgeholt, " sagte Nieterkönig.

„Die sind doch alle ."
„Alle ? Wieso ?"
„Nun , der Blaukopp hat doch den ganzen Mor¬

gen schon an deinem Platz genietet ."
„Ja , laß ihn doch, aber der kann doch die vier¬

hundert Nieten nicht verbraucht haben ."
„Hat er aber ." - - - - .
„Ach, Unsinn , du hast die halben Nieten ver-

schmoren lassen . Kann ich mir ja denken , wenn
Nieterkönig nicht da ist, tanzen ja die Mäuse auf
den Tischen ."

„Verschwort ? " Blau  mußte ich die Nieten
schicken, weil ich sie gar nicht so schnell warm
kriegen konnte , wie Blaukopp sie reingewichst hat ."

„Junge , du bist toll, " sagte Nieterkönig , aber
dann gab er sich daran , die frischgeschlagenen Nieten
zu zählen . Es hatte über Sonntag etwas geregnet,
so waren die am Morgen geschlagenen Nieten gut
zu erkennen . „Verdammt, " sagte er nach einer
Weile . „Ja , das ist doch die Höhe ."

Als er nachher .Vlaukopp traf , hielt er ihn an.
„Sag mal Blaukopp , was bist du überhaupt für 'n
Bogel ? Warum gehst du nicht als Nieter ? Du
hast ja dem Nieterkönig eine Naht vorgelegt.
Also , ich spreche gleich mit dem Monteur . Sie
suchen sowieso noch einen tüchtigen Nieter . Da
kannst du doch doppeltes Geld verdienen ."

„Laß nur , Nieterkönig , und tu mir den Ge¬
fallen , sag dem Monteur nichts davon . Mir ge¬
fällt das Leben als Schraubenangler besser. Und
überhaupt , was hast du ? "

Nieterkönig schüttelte den Kopf . Er war in
Zukunft sehr klein , wenn er mit Blaukopp zu¬
sammenkam und seine Geschichten waren gar nicht
mehr so kühn . Und der Name „Nieterkönig " machte
ihm auch keinen Spatz mehr.

—y—

„Nicht wie andere " , sagte Donald , „wild " .
Da ienkte Kitli  oen Kopf . sie hatte das Gefühl,

erkannt zu sein als das Mädchen , das grobe Arbeit
tat und Gänse zu hüten verstand.

„Ob , nc>!" Donald wurde eifrig , gewiß hatte er
ganz etwas anderes gemeint , als Kitti verstanden
hatte , er dachte nach. Dann sagte er : „Meerkatze
— ses csi"

Kitti konnte nicht verstehen , daß das etwas
Gutes bedeuten sollte , sie stand auf und wollte
zur Tür . Aber Donald war auch schon neben ihr,
er legte seinen Arm um ihre Hüfte , und Friend
rief etwas , und Lu girrte und schrie beinah , und
ein Wort war deutlich zu hören : „Dumme !"

Kitti blickte um sich: in Rauch und Likördunst
schwammen die Gesichter , draußen aber , über dem
Lbasser stand der klare Mond . Da dachte sie an
den Himmel über Silkeborg , an ihre Herde in
der Einsamkeit der Heide , dachte an Jordt — und
stürzte zur Tür . Donald wollte sie zurückziehen.
Er hatte wohl das Gefühl , zu zaghaft gewesen zu
sein , er packte zu, Kitti stieß ihn zurück, er hinter
ihr her , Kitti turn :« schon auf dem Klüverbaum,
jetzt zurück über das Kajütendach , hinunter ins
Boot . Aber das Boot war vertäut , und Donald
hielt das Tau und zog das Boot nahe an die
Bordwand , Donald griff nach ihr , da stieß sie
ihren Mqnd vor , da biß sie ihn in die Hand , datz
Donald aufbrüllte und zurückfiel , Sie riß das
Tau aus dem Ring und ruderte.

Was dachte sie, als sie auf die Brücke sprang
und das Boot festmachte ? Ihr Gesicht war weiß
und ihre Lippen lagen fest aufeinander , so ging
sst auf die Strandpromenade zu. Sie erwachte
erst , als der Mann , der wie Jordt aussah , auf sie
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von jeher üblich gewesen war , auch an diesem
letzten Tage des Jahres aus dem Losungsbuche
gezogen hatte . Darauf stand der Spruch „Ich will
Euch Gutes tun , spricht der Herr ;" das Datum
war der 18, Oktober.

Ehe einer von uns etwas dazu sagen konnte,
äußerte Christoph R . in seiner spöttischen Art:
„Seit wann sagt der liebe Gott „Ihr " zu mir?
Wir standen doch bisher auf du und du ? " Aber
gleich daraus wurde er ernst und sagte : „Am
16. Oktober wird etwas geschehen. Was , weitz
ich nicht . Aber es wird etwas Gutes für mich
sein ."

Wir lachten ihn aus . Nur unser Alfred hat
damals , wie er mir später sagte , gewußt , datz
Christoph es wirklich ernst meinte . Jedenfalls ver¬
gaßen wir über Erzählen und Lachen die Ge¬
schichte mit dem Zettel und dem Spruch bald.

Kurz nach Beginn des nächsten Wintersemesters,
es mochte Ende September sein , hörte ich von
Alfred , daß es Christoph R . sehr schlecht ginge.
Eut ging es ja keinem von uns , aber Christoph
hatte seine Arbeit in der Zellstoff -Fabrik verloren
und war nun ganz ohne Mittel Eine Wohnung
hatte er noch. da er von Bekannten seiner Eltern
gebeten worden war , ihre Villa zu hüten , solange
sie verreist waren . Aber diese große schöne Villa
war , abgesehen von den Möbeln , leer ; zu essen
hatte Christoph nichts . Wir halfen , so gut wir
konnten . Doch ein Anzug nach dem andern wan¬
derte ins Pfandhaus , und dann — Christoph hatte
nicht viel Garderobe — war nichts mehr zum Ver¬
setzen da . Das Merkwürdige aber war , daß Chri¬
stoph vollkommen beruhigt war . Mein Gott , solche
Zeiten hatten wir gewiß schon alle durchgemacht
und verzweifelt war bisher noch keiner von uns.
Aber Christoph war nicht nur nicht verzweifelt,
sondern er war von einer Zuversicht , die uns
immer wieder in Erstaunen setzte. Lachend
erklärte er uns , datz er genau wisse : am 16. Ok¬
tober werde alle Not ein Ende haben . Er wisse
nichts Genaues , aber er wisse zuversichtlich , daß
in wenigen Tagen , eben am 16. Oktober , alles
wieder gut werde.

Inzwischen stieg die Not immer höher . Am
14. Oktober bat mich Christoph , seinen letzten
Anzug aufs Pfandhaus zu tragen . Ich hielt ' ihn
für verrückt : aber er bestand darauf , da er ihn
übermorgen , zusammen mit allen anderen ver¬
pfändeten Sachen , wieder einlösen werde . Schließ¬
lich ging ich mit dem Letzten , was er besaß , fort;
er blieb im Schlafanzug und Bademantel zurück,
und wir atzen am 18. Oktober abends Erbsbrei
mit Kartoffeln . Das war alles , was wir für die
2006 Milliarden , die der Anzug gebracht hatte,
erstanden hatten . Wir waren sechs Mann , die
wir an dieser seltsamen Mahlzeit teilnahmen . Als
wir aufbrachen , bat Christoph uns , am nächsten
Tage um 2 Uhr mittags wiederzukommen ; nur
Alfred sollte schon um 12 Uhr da sein . Kopf¬
schüttelnd gingen wir fort , Ich muß gestehen , mir
war sonderbar zumute . Etwas von Christophs
geradezu überirdischer Zuversicht wollte sich auch
mir mitteilen , aber die Zweifel deckten wieder
alles zu , sogar Zweifel an Christophs Zurcch-
nungsfähigkeit.

Wir gingen am nächsten Tag geschlossen hin.
Keiner sprach ein Wort . Eine Ahnung dessen,
was wir erleben sollten , schnürte uns die Kehle
zu. Etwas Außerordentliches stand bevor ; aber
was würde es sein?

zukam . Da lief sie seitwärts über die .
dachte : Jetzt darf ich ihn nicht sehen, Aus !an-
Umweg kam sie auf den Strandweg zurück
wieder die dunkle Gestalt , die vom Mond ^
fahlen Schatten hinter sich herzog . Sie ein«, -Ä
sie lief . da hörte sie sprechen. Eine ganz« M,5
sprach es neben ihr . Da wandte sie den Kops '

„Verzeihen Sie , wenn ich eine so feine
anrede, " ^

Es war nicht Jordt , aber ein guter stun
auch , und wahrhaftig , er hielt sie für das
hatte sein wollen . ' oe

„Wenn Sie mich begleiten wollen —
Hotel ? " ^ zuni

Der Bursche stotterte Dank und bat neck
mal um Verzeihung ; er iei Matrose , ch
Augen der Dame ein Nichts . So fein sei
Dame . . . War Jordt nicht ähnlich scheu zu
gewesen ? Für ihn war sie keine Meerkatze

Und hier also wohne die Dame , in chjch'
feinen Hotel ? Er sei ja so dankbar , daß ^ A
paar Worte mit der Dame habe sprechen dürl-i
morgen ginge die Fahrt weiter , ein paar Wort«

Kitti dachte : niemals würde sie Jordt sa»»
brauchen , daß sie ihr Glück habe machen mU»
Ehe sie nach Kopenhagen oder sonstwo oip,,
würde sie mit ihren Ersparnissen nach SiliebonI
fahren , und wenn Jordt auf der Straße stand
nach ihr schaute — "

Sie drehte schon den Schlüssel in der Tür da«,
ging sie auf den Matrosen zu — fast hätt « si«
vergessen über ihren Gedanken . Sie warf sich
seinen Hals , traf mit den Lippen irgendwo Ich
Ohr — und war im selben Augenblick hinter tm
Tür des Viktoriahotels verschwunden.

FValcksmar ^ vguttin^

uve lauerer , ,llpeair veryeprrer Crreouili
Er führte uns hinein , öffnete die Tür
Zimmers.

Da saß Christoph R . Als er uns sah, stand
auf . Er hatte seinen besten Anzug an , den da
schon vor Wochen ins Pfandhaus gewandert '««
Er kam aus uns zu , gab uns lächelnd die HM
„Nett von Euch, daß Ihr so pünktlich gekomnch
seid. Ehe wir uns setzen, ehe ich Euch er,üble
was sich ereignet hat . — seid so gut , macht ni,>
°nl Besorgungen , ja ? " Er griff in -
Brusttasche , holte ein Bündel Scheine her»«
„Ihr beide seid so nett und besorgt ein anstand«»
ein reichliches Essen für uns sechse." Er dM
mir einen Schein in die Hand . „Du besorgst ««
Gutes zu trinken , und Du " , wandte er sich-
Joachim , „holst viele gute Zigaretten ."

Jeder von uns hielt einen Zwanzig -Do!,«
Schein in der Hand . Einen einwandfreien echt«
Zwanzig -Dollar -Schein mit dem Kopf von R».
lamin Franklin drauf.

Ich weiß nicht mehr , was wir besorgt bgb»,
und wie schnell es ging . Wie im Taumel gin« ,
wrr auf die Bank , bekamen eine Tasche M
Papierfetzen , und wie im Taumel kauften «j,
was wir erraffen konnten . Dann gingen « i,
liefen wir zur Villa zurück.

^ Und dann erzählte uns Christoph , was geschehn
An diesem Tage , am 16. Oktober , morgens ««

9 Uhr , hat es Lei ihm geklingelt . Vor der U
stand der Esldbriefträger . Er fragt « W
Christoph R . Der hatte schon seinen Paß in K
Sand , um sich auszuweisen , und empfing aus d«

^ Eeldbriefträgers einen Wertbrief «i
309 Dollar Inhalt . Der Absender des Briefes «a
unser ehemaliger Kompanieführer aus dem Frei
krps , der in Los Angeles viel Geld verdient,
Er hatte , — nicht von Christoph ! — erfahren , da
es ihm dreckig ginge . Da er ihn besonders schätztz

ihm 300 Dollar . Dieses Geld kam a,
16. Oktober 1932 bei Christoph an.
„Oumll . Fügung ? Ich habe das nie zu eist

«ewagt . Aber ich werde es nie vergchn
wie Christoph an diesem Tage , der dann sehr' M
wurde , von Zeit,zu Zeit aufstand und aus Fenst«

- " (E in den zitternden Händen seine
Zettel aus der Silvesternacht . Darauf stand:
will Euch Gutes tun , spricht der Herr ."

Das Datum war der 16, Oktober — y-

Achneid im Manöver
Wenn Detlev v, Liliencron nicht wegen sein«

Verschuldung , in die ihn eine unglückliche Liek
brachte , als Hauptmann freiwillig den Abschiü
genommen hätte , wäre ihm eine glänzende inili-
tärische Laufbahn sicher gewesen.

In den Kriegen gegen Oesterreich und Frac-
reich , an denen er in preußischen Diensten v
nahm , erwies er sich als ausgezeichneter SoL:
und wurde zweimal verwundet . Trotzdem hat
im Gegensatz zu vielen jungen Offizieren sei»,:
Zeit niemals jenem Draufgängertum gehuldigt
das geltungssichtiger Eitelkeit nähersteht ab
wahrem Heldenmut.

Als einmal ein Kavallerieleutnant im Me-
növer mit seinen Ulanen gegen wohlverschaiK
Infanterie eine von vornherein erfolglose AM
ritt und vernichtendes Platzpatronenfeuer « -
fing , sagte Liliencron:

„Ja , im Manöver mag so etwas Schneid setz.,
im Kriege aber ist es das reinste Hurrakiri !" 4 .IU-.
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(12 . Fortsetzung)
In einer kleinen Bauernschenke , abseits vom

Verkehr , wird eine bescheidene Mahlzeit einge¬
nommen , wird Lucki hinterstellt , werden harmlose
Gespräche geführt . Dann schlägt die Fabri einen
Spaziergang in den nahen Wald vor , den Severin
verantworten zu können glaubt . Sie wandern ein
paar Schritte , ersteigen einen Hang , Severin
raucht eine Abstand schaffende Zigarre . Auf ein¬
mal sind Bäume da , Buchen , und die Fabri hängt
sich Lei ihm ein . Es ist eine von jenen natürlichen
Bewegungen , mit denen sie die Männer fängt.
Sie macht sich etwas schwerer als nötig , atmet
rascher und ihre nahe Wärme und ihre Seiden-
glätte sind für Severin eine uneingestandene Be¬
glückung.

Er tritt die Zigarre aus und beide schweigen.
Dann wird die Fabri mit einemmal ganz schwer,
hängt hilfsbedürftig in seinem Arm , und er muß
zufassen , daß sie ihm nicht zu Boden fällt . Das
Ganze sieht verwünscht nach einer Ohnmacht aus.

„Nanu , was ist denn los ?" fragt er erschrocken.
„Bißchen schwindlig " , stammelt sie mit geschlos¬

senen Augen . Die Luft , dqs Steigen ist schuld,
auch etwas Mache ist dabei ; sie kann das selbst
nicht auseinanderhalten . Sie läßt ihre Stirn an
Severins Rockaufschlag sinken und haucht : „Es
wird schon besser ; verzeihen Sie , datz ich mich so
scheußlich benehme ."

Nun hat er ihren Kopf , ihren Duft , all dieses
Aufstachelnd « ganz nahe , viel zu nahe . Sie ist
kleiner als er und scheint sehr schutzbämrftig und
rührend . Ein Stückchen Wärme und Seide , «in
Stückchen Weichheit und Frau sind ihm da über¬
antwortet , und er weiß nicht recht , wohin damit
in dieiem Wald ohne Bänke . Endlich faßt er einen
Entschluß , entschließt sich für Buchenlaub und
Moos . Er nimmt das zitternde , nach einem un¬
bekannten Parfüm riechende Seidenbiindel auf
seine Arme , trägt es auf einen netten Platz in der
Nähe und läßt es sanft zu Boden «leiten.

Die Fabri läßt die Lider zu und flüstert:
„Danke . Ich habe gar nicht gewußt , datz Sie so
stark sind ! Es ist schön, getragen zu werden.
Setzen Sie sich neben mich, bitte , bitte ."

Es ist «in ungewöhnlicher Zustand für Severin,
aber er ist gar nicht unzufrieden damit . Er ist
aufg «stöbert und durcheinandergebracht und seine
guten Vorsätze sind verflogen . Ihm ist merkwür¬
dig leicht zumute und er hat das starke Verlangen,
etwas zu tun , das eine Wendung bringt . Und
plötzlich ist sein Mund auf dem der Fabri.

„Das war gut " , sagt die Fabri langsam und
öffnet schläfrig und genußsüchtig die Lider . Dann
ist sie mit eins erstaunlich wach und lebhaft und
reißt Severin in einen Strudel von Küssen , in dem
sein Verstand untergeht . Als sie endlich erschöpft
in die Höhe tauchen , flüstert sie : „Mit dir hat es
mich schrecklicherwischt , hörst du ?" Sie nimmt ihn
bei den Ohren und ihr Blick kriecht ganz tief in
den seinen . „Wie machst du das eigentlich ? Rein
verhört hast du mich, du Strolch ! Tu Bandit!
Damals bei dem ersten Besuch , ja schau nur , hat
es angefangen , Franz . Francesco . Cesko !" Was
ihr zu nüchtern klingt , wird schwups italienisiert.
„Wo tut ' ; weh bitte ? — hast du mich gefragt.
Weißt du noch ? "

Die Fabri hat schon mancherlei Liebe erlebt,
träumerische , heftige , verrückte , weniger verrückte,
aber so wie diesmal war es noch nie . Sich einem
Mann an den Hals werfen , um ihn werben —
das hat sie noch nie getan , „Du bist ein Teufel,
Cesko ! Und durchtrieben bist du auch , weißt du
das ? Vier Tage läßt du mich hängen und Tee mit
dir trinken ! Du bist «in ganz Schlechter ! Aber
jetzt bringst du mich nicht mehr los , ich laß ' dich
keiner andern , verstehst du ? Du — du - du !"

Severin wirft sich in dies Neue , in diesen
Rausch , mit einer nie gekannten Leidenschaft.
Alles bei ihm wächst langsam aber dauerhaft . Er
ist von Grund aus umgestülpt und verwandelt.
Sein Aerger , seine Sorgen sind vergessen . Eine

Patientin hat sich für sechs Uhr angesagt . Ver¬
gessen. Der Vorsitzende des Aerztevereins will
im Laufe des Nachmittags dringend angerufen
werden . Vergessen . Eschelbrunn — wo liegt das?
Alles ist unwichtig und einerlei . Einzig und allein
diese Stunde zählt , in der man eine sehr junge
und aufregende Frau in den Armen hält , die mit
fremdem Haar verliebten Unfug treibt . Einen
Augenblick erscheint die korrekte Sabine Lämmer¬
mann in seiner Erinnerung , erscheint und versinkt
wieder . Damals war er jung und trotzdem nicht
so jungenhaft wie heute . Eine herrliche Unord¬
nung ist in seinem Kopf . Nach Italien hat er
gewollt immer schon, viele Jahre hindurch , aber
es war nie Geld da . Eine Stunde bei Maria ist
mehr wert als hundert Jtalienfahrten . Es ist
ein ganz großes Glück, ein fast zu großes Glück,
und man muß ein bißchen Furcht davor haben.

„Ich hab ' dich lieb , Cesco !"
„Ja , Maria ."
„Du wirst das hier aufgeben . Eschelbrunn ist

lächerlich ."
„Natürlich , Maria ."
„Wir werden in München etwas finden ."
„Ja , Maria ."
„Bald ? "
„Wann du willst , Maria ."
„Wir werden sehr glücklich sein , Cesco " , träumt

sie laut und streicht mit geöffneten Lippen über
seine Schläfe hin.

VIII.
Leinfelder prostet Herrn von Depenau höflich

zu. Dann setzt er das Weinglas an den Mund,
schmeckt, stutzt, setzt ab und macht ein törichtes Ge¬
sicht.

„Und ? "
„Das ist ja gar kein Wein , Herr Konsul . Ver¬

suchen Sie selbst."
„Tatsächlich . Es scheint Wasser zu sein ." De¬

penau ist angeblich Abstinenzler und hat einen
Becher Milch vor sich.

Leinfelder beginnt stürmisch zu lachen . „Die
verkehrte Hochzeit zu Kanaan ! Aber die Flasche
war doch verkorkt , sogar Spinnweben hängen dran.
Ein Rätsel ."

„Verstehe ich auch nicht" lügt Herr von Depenau
verlegen . Er ahnt die Zusammenhänge . Vor
einigen Jahren , es fiel mit irgendwelchen Anleihe¬
absichten zusammen , trug er seinem Faktotum
Beinhölzl auf , die vielen leeren Flaschen im
Keller mit Wasser zu füllen und zuzukorken , um

allenfalls !gen Besuchern einen woWassortierten
Weinkeller vorzutäuschen und damit seinen Kredit
zu heben . Und Beinholz !, dieses Rindvieh , hat
vorhin eine dieser Flaschen erwischt . „Pardon,
der Schaden wird gleich behoben sein, " Der
Konsul steht auf.

Auch Leinfelder erhebt sich, „Bitte , keine Ge¬
schichten. lieber Herr von Depenau . Ich bin ja
schließlich nicht zum Trinken hergekommen . Es
war sehr freundlich von Ihnen , mich zu bewirten.
Ich wollte Ihnen nur mitteilen , datz ich das Schloß
nicht kaufe ."

„Nicht kaufe ?" wiederholte der Konsul und man
merkt ihm die Enttäuschung deutlich an . Die
Spitzen seiner Lackschuhe sind stumpf und gesprun¬
gen . was bei Lackleder Verfall bedeutet . Auch
seine Manschetten sind ausgefranst . Alles in die¬
sem Schloß ist angenagt , ausgepowert und trägt
die Züge des Ruins auf der Stirne . Darüber
kann auch das Monokel nicht hinwegtäuschen und
die vorbildliche Haltktng seines Trägers.

„Sehen Sie , ich habe mir die Sache hin und
her überlegt . Kein Objekt für mich. Zu un¬
rentabel ."

Sie werden das bereuen , Herr Leinfelder ."
„Meinen Sie ? " Leinfelder zuckt leicht gelang¬

weilt die Schulter,
„Ganz wie Sie wollen " , erklärt der Konsul

leise und ein wenig zusammengefallen . Seine
zerstörte Gesichtshälfte fammt dem andern drohend
entgegen . Er geleitet den Besuch an die Tür.
„Beinhölzl ! Beinhölzl wird Sie hinauslassen ."

Das Faktotum erschein . Er war lange Jahre
Osfiziersbursche und ist jetzt Mädchen für alles,
nicht ungeschickt und eine treue Seele . „Führen
Sie den Herrn hinunter , Beinhölzl ."

„Zu Befehl . Herr Konsul !"
„Sie kaufen das Schloß nicht , Herr ?" fragt

Beinhölzl auf der Treppe Leinfelder.
„Nein . Mag nicht ", entgegnet dieser kurz.
„Sie sollten sich das lieber noch einmal über¬

legen , Herr " , sagt der Diener beschwörend.
„Ich kaufe nicht , basta . Was geht das Sie

in ?"
„Wenn der gnädige Herr droben bis zum Herbst

nicht verknust gibt es ein Unglück . Dann geht
st!n Revolver los Was tue dann ich? Wer
nimmt mich  alten Kracher ? Sie täten ein gutes
Werk , Herr ."

„Das ist ja die reinste Vergewaltigung hier " ,
schimpft Leinfelder empört.

Die wahre Freundschaftzeigt sich im Versagen
Zur rechten Zeit, und es gewährt die Liebe
Gar oft ein schädlich Gut, wenn sie den Willen
Des Fordernden mehr als sein Glück bedenkt.

Ooeüi«

„Ich bin schon still " , murmelt der Diener ver¬
stört und schließt das Tor auf.

Tolle Wirtschaft bei denen , denkt Leinfelder m
Gehen . Ob Ria wohl ein bißchen Sehnsucht IM
mir hat ? Seit einer Woche hat er sie nicht mehr
gesehen : es sind Lei schärfster Fahrt immerhin
vier Autostunden hierher . Leinfelder gibt hinein
Fahrer Anweisung , zum Krankenhaus zu steuern.
Dort erfährt er , daß Fräulein Fabri sich>m Kul¬
ten aufhalte . Er geht sie suchen, er fühlt sich heul-
außerordentlich frisch und el- stisch. „ ,

„Ach, da bist du ja , Ria ! Laß dir das PatsöM
küssen. Wie geht es denn meinem Schnm>'
Blendend siehst du aus ! Deine Rolle Habens
jetzt der Allwein gegeben , dem sanften Schaf.
diesen Mißgriff könnte ich deinen Regisseur o!M
feigen . Wie kann man so etwas Tcmperavmv
loses als Tubarry nehmen ? Aber gräm« dm
nicht . Ich habe schon vorgebaut . Ende Juli
ginnen sie mit den „Wogen des Schicksals".
Sache , viel bester als dieser Mist mit der Dubarril.
Da kannst du wenigstens zeigen , was mit dir
ist. Einmal bist du Herzogin , einmal Hafenm«̂
chen einmal Vreitschwanz , einmal nisckst zu M
sen : Tutka will dich ganz groß herausstellen , «"
habe ihm das abgeluchst und es hat mich ""
kleines Eckhaus gekostet. Saa mal , warum r«M
du nichts ? " „

„Schade , du hast dich umsonst bemüht , Tüu>-
erwidert die Fabri mit gesenktem Blick.
entschlossen, alles so kurz und schmerzlos wie me§
lich .zu machen . Es ist ein wenig undankbar
herzlos von ihr , aber sie kann es auch nicht ändern.

Tina Leinfelder starrt die Fabri an.
„Umsonst ? Wieso ? Was soll das heißen?
„Ich filme nicht mehr und im Juli schon!!»'

nicht ."
..Bist du verrückt ?"
„Sieh mal . Tino . wir müssen uns jetzt trenne.

Du warst ein lieber Kerl Tino , und es tut nm
leid . Wir wollen es uns nicht schwer maul»
Sei mir nicht böse. Tino !" Sie sagt das sthr^
hutsam . sehr zart und ein bißchen ergriffen . ^
dreht an einem seiner Rockknöpfe und hebt
sam den Kopf . (Fortsetzung folgst
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Heute entschlief nach kurzer, schwerer Krank¬
heit unsere liebe , herzensgute Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Schwester , Schwäge¬
rin und Tante

Lueie Rohlfs
geb. Vriining

im 67. Lebensjahre.
2n stiller Trauer:

Albert Müller und Frau,
Vurghardine , geb. Rohlfs

Fritz Rohlfs und Frau,
Hertha , geb. Wrede

Anni Rohlfs Wwe ., geb. Dohrmann
sowie Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , den 16. Oktober 1936
Buschstraße 33.
Die Aufbahrung ist im Trauerhause erfolgt.
Die Trauerfeier findet am Montag , dem

19. Oktober, mittags 12 Uhr , in der Kapelle
des Riensberger Friedhofes statt.

Heute nachmittag entschlief friedlich nach länge¬
rer Krankheit , aber doch unerwartet , mein lieber
Mann , unser guter Vater und Großvater

Georg Rathje
Postassistent i. R.

im 74. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Marie Rathje , geb. Steinborn
nebst Kindern und Enkelkindern.

Bremen , den 14. Oktober 1936
Pfalzburgerstraße 196.

Die Trauerseier findet am Sonnabend , dem
17. Oktober, vormittags 11 Uhr , in der Kapelle
des Haftedter Friedhoses statt.

l ts/srt x>r sto rvsrt rr. Loürisll,
tr > guter >4us/ür >rimg , ctts
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Am Mittwoch , d. 14. Ok¬
tober , wurde mein lieber
Mann und guter Bater

August Pmcl
von seinem schweren Leiden
durch einen sanften Tod
erlöst.

In tiefer Trauer , auch
im Namen aller Angehöri¬
gen:

Frau Christine Purcel,
geb. Juilfs.

Bremen , 16. Oktober 1936.
Die Beerdigung findet

am Montag , dem 19. Okto¬
ber, morgens 10 Uhr , von
der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes aus statt.

Statt Karten

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Tode unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor
Richtmann , sowie der Be-
triebsführung und den Ar¬
beitskameraden des Elektri-
zitäts -Werkes auf diesem
Wege unseren herzlichsten
Dank.

Frau Meta Fischer,
geb. Schröder

und Angehörige.

Heute entschlief sanft nach
längerem Leiden mein lie¬
ber Mann

Heimich Bemriip
im 74. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Gesine Bentrup,

geb. Seggermann.
Bremen , 18. Oktober 1936
Diedrichstraße 3.

Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Jnstitut „N ord-
licht ", H. Schomaker,
Wartburgstraße 39.

Die Beerdigung findet am
Montag , 10.36 Uhr , von der
Kapelle des Waller Friedhofes
aus statt.

-F

Für die uns beim Heim¬
gänge unserer lieben Ent¬
schlafenen erwiesene Teil¬
nahme sagen wir unseren
herzlichsten Dank.
Eleonore u. Charlotte Köper
Bremen , im Oktober 1936
Vredenkamp 3.
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Gesunde Menschen . . .
ftohe Menschen,

auch Sie können gesund
und lroh sein. wenn Sie
den altbewährten
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morgen wissen Sie mehr
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ldsins ^ IIss, kckcŝVssterLtr., v. ci.
3tsintc>r 9? , ^c!cs 6sr !ir»sr 5trc>l)e,
äögELtroös 11/ 13, clurciigsbsncl
nocli 0 . l' rctuso l(ircbboi 20/21

Achtung!
Gclcgcnheitskaufk!
Schlaszim. in echt
Eiche, fabrikneu,
modern , beste Aus¬
führung , besonde¬
rer Umstände we¬
gen sehr billig.
Interessenten wol¬
len sich melden
unter W 1597

r WU»
U.

« Hüll
Thäte - Polstermöbel
Erzeugnisse eigener
Werkstätten , daß sie
darum unter Berück,
stchtiaung persönlich.
Wünsche lieferbar —
und dast sie preis¬
wert stnd ? Unsere

Auswahl fertiger
Touches . Sosas,

besteh Klubgarnit.
Matratzen ist gröhl

Langenstr . 137/8«

HsiisKevst

Sllllkl'
u. 100 g Silber-
Auflage direkt ab
Fabrik an Priv . z.
B. 72 Teile 100 g
RM. 78,—. Zahlg
10 Monatsraten.
Katalog gratis.

A. Pasch L Co..
Solingen.

tdulflsgsr
jed. Größe, billig
SsNsn - kiksnI«
13 Hankcnstr. 13

^Schwerer Eisen-
ofen sür Kachel¬
ofen, 20,—.
Geibclstr. 65 Part.

Landwehrstr . 170

llileielun,;

?poldlsfsii oucii  8 ls

unsers gut  gepflegten

Aalln-racken"
f-isttsn - Olstst - i' olstot
23 .° ° 4S .° ° 5S .° o ü8 .° °

ZEITEN - V/misr - älipon
38 .0° ^8 .0° 58 -00 88 °°

I- Isrisli - V/intsi ' - Olstsr
38 .0° ^8 .0° 58 .0° § 8 .° °

f'Isi 'i'Sli - I- lSrlpst - ^ lcintsI

33 .° ° 43 .° ° 58 .0° ü8 .°o

ÄeaÄ/en / /e n/iieie / Äan/em/e//

Onssk's

V/intsr - OIstsr , Olstsr - f'cilstgsz
l-lsrbst - ^ läntsl , 5tutrsr,

78 .- 98 .- 112.- 125 .- 1SL.-

llnä moclischs Klslnlgl <« stsa  voll
snclsn ihre schöns IV!n ts t li!s !ä uag
blor-oabüts . . 4,00 5.76 7.75 975

. 0.86 1.60 2.25 z ?z
eamLsvbsn. . 0.06 1.76 2.75 Z75
Stotkbkmäsodud« .. . 1.26 1.75 2.26 Z75
l-ockv-bancksobuks. . 4.96 5.76 3.76 u 75

6 st 6 dl k dl

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir
allen unseren herzlichsten
Dank.

Frau Emilie Quade
und Kinder.

lolel-
Lsstsclre

UNkl
porLSÜon

Xsks.Ioy

Neue moderne und
getragene
4i » ügs

k« 3ntsl
K. Nilsson,
Hankcnstratze 28

4nrügs
Daniel

neu und getragen
H. Mchcr,

Jacobistraße 16
Ecke Kaiserstraße

Neue
mvo . Anzüge

Nküntei
auch wenig

getragene
Herren-

Garberobe
Gesellschafts'

Anzüge
leihweise

L>. Kerl
4- Softn

Knoopstrahe 20
^Ecke Faulenstratze ^,
^Rol . S00 86 ^
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Das sozialistische Prinzip in der Wirtschaft
Die Arbeitstagung der Reichsbetriebsgemeinschaft Banken und Versicherungen

Berlin , 15. Oktober
Am Vormittag des zweiten Tages der Arbeits¬

tagung der RBG . Banken und Versicherungen
gab nach der Verlesung des Danktelegramms
des Führers auf das an ihn gesandte Begrü¬
ßungstelegramm als erster Redner Hauptamts¬
leiter Claus Selzner  eine weltanschaulich
fundierte Uebersicht über die Deutsche
Arbeitsfront  und ihre Stellung in der
.Wirtschaft . Seit dem Auftreten des Führers
kündige sich der erste antikapitalistische Staut
der .Welt an. Wir stehen am Anfang einer
neuen Soziologie , wie sie bisher in - der Vor¬
stellungswelt der meisten deutschen Menschen
nicht existierte . Die DAF . sei das vielleicht
gewaltigste Monument im Volksleben , dazu be¬
stimmt, die Menschen zur nationalsozialistischen
Gesinnung zu erziehen , den sozialen Ausgleich
zu gewährleisten und das auf nationaler Grund¬
lage verankerte sozialistische Prinzip in der
Wirtschaft durchzusetzen . Der Totalitäts¬
anspruch der DAF ., die keine gewerkschaftliche
Organisation im früheren Sinne darstelle , er¬
kläre sich nicht aus bloßem Machtstreben , son¬
dern sei aus dem Totalitätsanspruch der Partei
hergeleitet , der sich auf dem Gebiete der Füh¬
rung und Betreuung der Schaffenden durch das
Instrument der Partei , nämlich die Deutsche
Arbeitsfront , verwirklichen muß . Der Führer
habe der DAF . bei ihrer Schaffung große Auf¬
gaben mitgegeben , deren Lösung und Erfüllung
noch manches Jahr beanspruchen werde . Für
das Verhältnis der Arbeitefront zu der Partei
sei maßgebend , daß selbstverständlich die Par¬
tei als Befehlsstelle zuständig sei . Für das
Verhältnis der Arbeitsfront zur Wirtschaft sei
davon auszugehen , daß der Nationalsozialismus
herrscht , und die Wirtschaft dient . .— Anschlie¬
ßend sprach der Leiter des Amtes ' Soziale
Selbstverantwortung in der DAF ., Dr . Theo
Hupfauer  über soziale Selbstver¬
antwortung.  Heute wache über der ge¬
samten nationalen Arbeit die politische Füh¬
rung, verkörpert durch die Bewegung , um das
Leben des Volkes für jetzt und alle Zukunft
sicherzustellen . Erst der soziale Frieden schaffe
die Voraussetzung für die Erfüllung der großen

Zukunftsaufgaben . Gewiß werde es immer neben
den allgemeinen Interessen Sonderinteressen ge¬
ben , doch dürften diese niemals mehr organi¬
siert werden ; denn das bedeute Kräftezersplitte¬
rung anstatt der notwendigen Kräftesammlung!

Der Gruppenegoismus muß dem deutschen
Sozialismus weichen!

Nur ungeteilte Menschenführung , wie sie in der
Organisation der DAF . zum Ausdruck komme,
sichere den Arbeitsfrieden . Auch das bekannte
Leipziger Abkommen,  das die korpora¬
tive Eingliederung der Organisation der ge¬
werblichen Wirtschaft in die DAF . vorsieht,
liege auf dem Wege dieser erstrebten Einheit.
Korporative Eingliederung heiße aber nicht
mitmachen , so lange Eigeninteressen auf dem
Spiel stehen , sondern heiße den Weg zur Volks¬
gemeinschaft nehmen , um die wirkliche
Front aller Schaff enden , zu bilden.
Selbstverständlich müsse der Wirtschaftsfüh¬
rung der Einfluß auf die Betriebe belassen und
dürfe die Wirtschaftsführung nicht von der Be¬
treuung der Betriebe ausgeschlossen werden,
niemals aber dürfe gegen den Grundsatz der
Einheit der Betriebe verstoßen werden . In den
Arbeitsausschüssen des Amtes Soziale Selbst¬
verantwortung in der DAF . sitzen Männer aus
dem praktischen Arbeiteleben . Hier werden
ganz präzisierte Fragen behandelt und zwar
nicht in entscheidender sondern lediglich in
beratender  Eigenschaft . Die endgültige
Entscheidung  liege der politischen
Führung ob, für die die Arbeit dieser Aus¬
schüsse aber eine große Erleichterung schaffe,
weil sie die Verbindung mit dem Volk in den
Betrieben unterhält . In den Arbeits-
kammern  kommen Männer der Betriebe und
politische Funktionäre zusammen , um über
größere Aufgaben zu beraten , mit denen sich in
höchster Instanz schließlich die Reichsarbeits¬
kammer bzw . der Reichsleiter der DAF . zu be¬
fassen hat . Der Redner meinte , es solle in Zu¬
kunft keine Entscheidung mehr geben , bei denen
nicht die Arbeitsausschüsse der sozialen Selbst¬
verantwortung mitwirken . Der Sozialpolitiker
sei kein Gegner der Wirtschaft , sondern ' einer
ihrer größten Förderer.

Ausfuhrmöglichkeiten ausnutzen!
Den Schlußvortrag der allgemeinen ’ Arbeits¬

tagung am Vormittag hielt Reichsbankdirektor
Dr. Rudolf Eicke  über „Deutschlands
Kampf ln der Weltwirtschaft “. Der
Redner betonte einleitend , daß Deutschland
heute nach den Vereinigten Staaten und Groß¬
britannien noch das d r i 11 g r ö ß t e Welt¬
handels! and  sei und bei der engen Ver¬
flechtung seiner Wirtschaft mit der Weltwirt¬
schaft nicht daran denke , sich aus dem inter¬
nationalen Handel zurückzuziehen . Der Führer
und Reichskanzler habe in seiner Proklamation
auf dem Parteitag festgestellt , daß nach all den
trüben Erfahrungen der letzten Jahre eine
■wesentliche Steigerung unsers Außenhandels
in absehbarer Zeit kaum möglich erscheine . Mit
Hecht habe daher Adolf Hitler den Vierjahres¬
plan verkündet , der uns soweit wie irgend mög¬
lich yon der Einfuhr ausländischer
Ko K s toffe unabhängig  machen solle.
Das Programm , das in Nürnberg verkündet
worden sei , bedeute trotz seiner gewaltigen
Ausmaße natürlich keinesfalls , daß Deutschland
den Welthandel nunmehr anderen Völkern über-
ljssen wolle . Wir müßten im Gegenteil

alles daransetzen , um unsere gegenwärtige
Stellung in der Weltwirtschaft zu halten

und noch auszubauen.
Ohne ausreichende eigene Rohstoffe für unsere'
hochentwickelte Industrie , ausgeschlossen von
den bedeutendsten Rohstoffquellen der Erde,
seien wir gezwungen , die unentbehrliche Ein¬
fuhr durch den Export möglichst hochwertiger
Fertigwaren zu sichern . ' Der deutsche
Export habe sich bisher gut ge¬
halten.  Das Ziel des Neuen Plans , den Ein¬
fuhrüberschuß zu beseitigen , sei verhältnis¬
mäßig schnell erreicht worden . Die deutsche
Handelsbilanz  schließe in diesem Jahre
bis jetzt mit einem Aktivsaldo  in der Höhe
von' einer Viertelmilliarde Reichsmark ab. So
bedeutsam dieses Ergebnis der deutschen Außen¬
handelspolitik sei , so dürfe doch nicht über¬
sehen werden , daß die Entwicklung des Außen¬
handels zurückbleibe hinter der lebhaften
Binnenkonjunktur , in der sich das deutsche
Wirtschaftsleben befinde . Wir müßten auf alle
Fälle bestrebt sein , so viel wie möglich
zu exportiörpn,  ohne Rücksicht darauf,
ob das einzelne Unternehmen vielleicht reich¬
lich mit Inlandsaufträgen versehen sei.

Die Schwierigkeiten und Unannehmlich¬
keiten , die heute mit dem Außenhandels¬
geschäft verbunden seien , dürften keinesfalls
davon abhalten , die Ansfuhrmöglichkeiten , die
heute bei der ansteigenden Konjunktur in
vielen Ländern durchaus nicht ungünstig zu
beurteilen seien , nach Kräften auszunutzen.

Di © deutsche Wirtschaft dürfe die Pflege des
Exportgeschäfts auch nach Bekanntgabe , des
großen Vierjahresplans nicht vernachlässigen.
Die Wirtschaft habe hier eine große Pflicht

gegenüber dem Staate zu erfüllen . Die' vielen
deutschen Firmen , die im Ausfuhrgeschäft tätig
seien — etwa 60 000 an Zahl , davon rund 15 000
allein in Berlin — erfüllten heute eine außer¬
ordentlich wichtige Aufgabe . Selbstverständlich
würde die neue Abwertungswelle die über
Europa hinweggehe , insbesondere die Abwer¬
tung in Holland , Frankreich und der Schweiz,
dem deutschen Export neue Wunden schlagen,
genau so wie die englischen und amerikanischen
Geldentwertungen es taten und noch tun . Un¬
ser Export nach der Schweiz , Holland und
Frankreich , der - im ersten Halbjahr 1936 einen
Ausfuhrüberschuß von rund 200 Mill . RM er¬
bracht habe , würde sehr behindert werden . Die
Lage würde sich auch überall dort verschärfen,
wo wir mit diesen Ländern auf dritten
Märkten im Wettbewerb stehen . Die Ueber-
windjtog der -so  vgmehrtenjSehwierigkeitejLsei
natürlich '' fifr feegierüng und Wirtschaft ein
ernstes Problem . Die deutscherseits -vorge¬
nommene Ausfuhrförderung habe mit einem
Dumping nichts gemein . Nicht staatliche Mit¬
tel , sondern Mittel , die die deutsche Wirtschaft
von sich aus  aufbringe , seien es , die ein¬
gesetzt werden , um die Stellung der deutschen
Wirtschaft am Weltmarkt zu behaupten . Eine
weitere , schwere Vorbelastung der deutschen
Außenwirtschaft ergebe sich aus der Schul¬
denfrage,  deren sinnvolle Regelung ebenso
wie die Lösung des deutschen Rohstoff - und
Devisenproblems die Vorbedingung einer dauer¬
haften und ehrlichen Verständigung mit dem
Auslande sei . Unter der heutigen Last der
Auslandsschulden hätten die gesamten Bezie¬
hungen Deutschlands zum Auslande noch
schwer zu leiden . Notwendig sei daher eine

Neuordnung des deutschen Auslands¬
schuldenproblems,

die zu einem Entgegenkommen hinsichtlich der
Zinsen und des Schuldkapitals , sowie der Ge¬
währung einer Atempause führen müsse , bis
sich Deutschlands Beziehungen zur Weltwirt¬
schaft wieder besser eingespielt haben , und
angemessene Ueberschüsse in der deutschen
Außenwirtschaft erzielt würden . Erst dann
könne auch an einen Abbau des Devisenüber¬
wachungssystems , das eine Folge unserer De-
visennot sei und die Beweglichkeit unserer
Wirtschaft überaus einenge , gedacht werden.

Börsenreformen
Ueber das Reichsgesetz über das Kreditwesen

sprach der Reichskommissar für das Kredit¬
wesen , Dr . Ernst,  auf der Sondertagung Ban¬
ken . Dr . Ernst wies bezüglich der Liquidi¬
tät  darauf hin , daß hier die Rahmenbestim¬
mungen des Gesetzes bisher noch nicht ausge¬
füllt seien , und einzelne voraussichtlich auch
in der nächsten Zeit noch nicht ausgefüllt wer¬
den würden . Trotzdem ermahnte er alle im
Kreditgewerhe Tätigen , gerade der Frage einer
gesunden Liquidität ihrer Institute ihre ganz

Wie wird die Hackfruchternte?
Mehrerträge an Kartoffeln und Zuckerrüben

Nach den Schätzungen der amtlichen Bericht¬
erstatter Anfang Oktober wird , wie das Statisti¬
sche Reichsamt mitteilt , die diesjährige Ernte
an Spätkartoffeln  auf rund 44,4 Mill . t
veranschlagt . Sie ist für das Reich ohne Saar¬
land. für das Vergleichszahlen nicht vorliegen,
infolge einer größeren Anbaufläche und eines
höheren Hektarertrags um 4,4 Mill . t gleich
11 Vo größer als im Vorjahr . Unter Einbezie¬
hung der Frühkartoffeln , deren Ernte sich auf
1,62 Mill . t beziffert , ergibt sich ein Gesamt¬
ertrag an Kartoffeln von rund 45,72 Mill , t, d. i.
4.7 Mill . t gleich 11,5 °/o mehr als im Vorjahr.
Bei Berücksichtigung der überschätzten Anbau¬
flächen in den früheren Jahren dürfte die dies¬
jährige Kartoffelernte um etwa 3 Mill . t größer
anzunehmen sein als im Durchschnitt 1930/35.
In den einzelnen Gebieten des Reiches sind in¬
folge wechselnder Niederschlagsverhältnisse in
den wichtigsten Wachstumsmonaten unterschied¬
liche Hektarerträge festgestellt worden . Doch
dürfte in keinem Gebiet eine schlechte Ernte zu
erwarten sein . Eine sehr gute Kartoffel¬
ernte ist insbesondere in Braun¬
schwelg  mit 193,3 dz je ha , in dem schlesi¬
schen Anbaugebaut mit 173 dz je ha, in dem
sächsischen Anbaugebiet mit 191,8 dz je ha, sowie
in dem hessischen Anbaugebiet mit 175 dz je ha zu
erwarten . In diesen Gebieten liegen die Hektar-
erträge um 9 bis 15 dz über dem sechsjährigen
Mittel . Ungünstig werden die Ernteverhält¬
nisse bei den Spätkartoffeln in Württemberg
mit 108,9 dz ( gegen 128,8 dz im Vorjahr und
119.1 dz im sechsjährigen Mittel ) beurteilt.

Die Zuckerrübenernte  wird nach vor¬
läufiger Schätzung auf 11,45 Mill . t .veran¬

schlagt , d. s . infolge eines höheren Hektar¬
ertrags und einer größeren Anbaufläche um
rund 900000 t gleich 8,3 % mehr als im Vor¬
jahr (10,57 Mill . t) und auch im sechsjährigen
Mittel ( 10,56 Mill . t ) . Recht günstig liegen die
Ernteverhältnisse in dem schlesischen und in
dem rheinischen Anbaugebiet , wo die zu erwar¬
tenden Zuckerrübenerträge 300 dz je ha über¬
steigen . Außergewöhnlich hohe Erträge werden
in Schleswig -Holstein mit 320,3 dz je ha ge¬
schätzt . In den übrigen eigentlichen Zucker¬
rübenanbaugebieten der Provinz Sachsen und
von Pommern ist der Hektarertrag mit 290,5
und 284,7 dz je ha etwas größer als im sechs¬
jährigen Mittel . Die Runkelrübenernte
ist mit 34,32 Mill . t infolge eines geringeren
Hektarertrages und einer um 1 % kleineren
Anbaufläche um 400000 t geringer als bei der
endgültigen Ernteermittlung im Vorjahr , aber
um rund 2 Mill . t gleich 6,2 % größer als im
sechsjährigen Mittel.

Die Kohlrübenernte  ist auf 8,23 Mill . t
(gegen 9 Mill . t 1935) und die Mohrrüben¬
ernte  auf 0,37 Mill . t (0,36 Mill . t ) geschätzt
worden . Die Unterschiede innerhalb der ein¬
zelnen Gebiete des Reiches bewegen sich in nor¬
malen Grenzen , so daß in keinem Gebiet eine
schlechte Rübenernte zu erwarten ist . — Grund¬
sätzlich ist bei der Beurteilung der Hektarer¬
träge zu berücksichtigen , daß die Schätzungen
zu einem Zeitpunkt abgegeben wurden , in dem
die Hackfrüchte , namentlich die Rüben , zum
größten Teil noch nicht geerntet waren . .Je
nach der Auswirkung der Witterungsverhält¬
nisse können sich bis zur endgültigen Ernte¬
ermittlung daher noch Abweichungen ergeben.

besondere Aufmerksamkeit zu widmen . Für die
bestehenden Zins - und Wettbewerbs¬
abkommen  sei eine Neufassung  in Vor¬
bereitung , durch die aber an den Grundlagen
der Abkommen nichts geändert werden solle,
auch mit einer grundsätzlichen Aenderung der
Zinsbedingungen sei nicht zu rechnen . Außer¬
dem zeigte er im Rahmen seiner Ausführungen
über die Rentabilität noch die Bedeutung der
gewissenhaften Kalkulation des einzelnen Ge¬
schäfte im Kreditgewerbe auf , die nicht nur für
das Institut selbst , sondern auch für die
Allgemeinheit Bedeutung habe . Anschließend
sprach der Präsident der Berliner Börse,
Staatsrat R e i n h a r t über die Aufgaben
der Börse.  Gerade diejenigen , die die Not¬
wendigkeit einer leistungsfähigen und starken
Börse im heutigen Staat immer wieder beton¬
ten , seien sich darüber nicht im Unklaren , daß
es gewisser Reformen  bedürfe , wenn die
Börse den großen Aufgaben , die man ihr stel¬
len mü9se , in vollem Umfang gerecht werden
wolle . Die Börse sei . wie früher , nicht nur
Markt , sondern auch Kapitalbeschaffungsstelle.
Nur wenn die Gewißheit bestehe , daß ein Markt
sich bilden werde , dann erst könne man weitere
Kreise für die Anlage in Werten interessieren.
Die gewaltigen Aufgaben des neuen Vierjahres¬
planes seien , wie der Führer gesagt habe , nur
unter weitgehender Mitwirkung der privaten
Wirtschaft möglich . Der Börse falle dabei die
große Aufgabe zu , die Placierung der neuen
Werte zu vermitteln . Diese Aufgabe werde sie
aber nur dann lösen können , wenn alle Umsätze
in den zum Börsenhandel zugelassenen Wert¬
papieren über die Börse erfolgten . Zum Schluß
streift der Redner die Vorwürfe , die der Börse
in der neuesten Zeit öfter gemacht wurden,
dahingehend , daß die Bevorzugung einzelner
Marktgebiete mit einer Rentenfeindlichkeit oder
gar mit einer Sabotage der Konsolidierungs¬
bestrebungen des Reichs begründet wurde . Die
Börse habe bewiesen , daß sie der Konsolidie¬
rung auch sehr beträchtlicher Anleihesummen
zu dienen gewillt sei und gedient habe . Man
solle deshalb nicht jede Kursbewegung an der
Börse mit mißtrauischen Augen ansehen . Un¬
berechtigt sei auch die immer wieder zutage
getretene Abneigung gegen die Aktie
an sich . In einer Zeit , in der der Staat der
Wirtschaft Aufgaben von phantastischer Größe
stellen müsse , bedürfe es auch der Nutzbar¬
machung selbst des kleinsten Kapitals für die
Gütererzeugung . Nach Ansicht des Redners ist
jede Kursbewegung abhängig von in bestimm¬
ten Zeiten besonders massiert auftretenden
Kauf - und Verkauf auf trägen des breiten Publi¬
kums . Hierbei komme es darauf an, eine Ver¬
fälschung der Meinung des breiten Publikums
zu verhindern , und dafür werde der Staat ja
eintreten . Gewissenhafte Bank - und Börsen¬
männer , die mit dem erforderlichen Wissen und
Verantwortungsbewußteste Gemeinschaftsgeist

und Ueberzeugungskraft verbinden , müßten da¬
bei mitwirken , dann werde es bestimmt mög¬
lich sein , die Börse wieder zu dem zu machen,
was sie sein müsse , zu einem wichtigen Instru¬
ment des nationalsozialistischen Staates zur Be¬
wältigung seiner gewaltigen Aufgaben.

Schäden verhüten!
Auf der Sondertagung der Fach¬

gruppe . Versicherungen  sprach zu¬
nächst Direktor Eduard H i 1 g a r d , Leiter der
Reichsgruppe Versicherungen über „Die Auf¬
gaben des deutschen Versicherungswesens in
der neuen Wirtschaft “. Die außerordentlichen
Erfolge , besonders 1 in der Lebensversicherung,
ermöglichten es den Versicherungs -Unterneh¬
mungen , ihre Funktion als Kreditgeber im In¬
teresse der Volkswirtschaft und des Staates,
besonders durch Mithilfe bei der Finanzierung
der Arbeitsbeschaffung und der Wehrhaft-
machung zu erfüllen . Besondere Beachtung vom
Standpunkt der Devisenwirtschaft verdienen die
Auslandsbeziehungen  der deutschen
Versicherung . Eine weitere , wichtige Aufgabe
bestehe in der aktiven Schadens Ver¬
hütung Stätigkeit , in der die Versiche¬
rung in Zukunft noch ' stärker als bisher die
Bestrebungen von Partei und Staat unter¬
stütze . — Anschließend sprach Oberregierungs¬
rat im Reichs - und Preußischen Arbeitemini¬
sterium Peter Martin  über „Die Bedeu¬
tung der Sozialversicherung .für
Volk und Staat “. Die Bedeutung der So¬
zialversicherung liege auf materiellem und
ideellen Gebiete.

Die Sozialversicherung besitze heute ein
Vermögen von rund 6 Milliarden RM.

Daneben diene sie dem Arbeitefrieden und sei
damit ein wesentlicher Faktor für die Be¬
strebungen des Führers in der Durchsetzung
seines Wirtschaftsplanes . Der Redner erinnerte
an die riesigen Summen , die etwa die Renten¬
versicherungen dem Baumarkt , der Siedlung,
dem Hypothekenmarkt zur Verfügung stellen.
Zur wirtschaftlichen Bedeutung der Sozialver¬
sicherung gehöre aber vor allem der Hinweis,
daß wir ohne die deutsche Sozialversicherung
keine so stolzen Hoffnungen haben könnten,
daß einmal der Zustand eintrete , wo das deut¬
sche Volk das gesündeste  Volk der Welt
sein wird . Durch das Aufbaugesetz des Füh¬
rers vom Jahre 1934 ist der Weg freigemacht
worden zu neuen Entwicklungen . So seien
Wirtschaft und Wehrmacht an der deutschen
Sozialversicherung interessiert , und auch der
Staat selbst habe das größte politische Interesse
an ihr . Durch die Reform der Sozialversiche¬
rung seien nicht nur gesunde finanzielle Ver¬
hältnisse geschaffen worden , sondern die
Sozialversicherung selbst sei eingefügt in die
großen Ziele der nationalsozialistischen Staate¬
führung auf bevölkerungs -, familien - und ge¬
sundheitspolitischem Gebiete . ( Getragen aber
sei diese Einordnung von dem Gedanken , daß
die Volksgemeinschaft dem einzelnen Gewähr
bieten muß , daß seine Arbeitskraft und seine
Gesundheit erhalten , daß für ihn in alten und
kranken Tagen gesorgt wird.

Erheblicher Ausbau der Fischereiflotte
Zehn Neubauten der „Nordsee“Deutsche Hochseefischerei Bremen-CuxhavenA.-G.

Bremen , 15. Oktober
(Eigenbericht der „Bremer Zeitung “)

In dem letzten Zulassungsprospekt vom Fe¬
bruar ds . Js . hatte die „Nordsee “ u. a. erwähnt,
daß sie für die technische Verbesserung , sowie
die Betriebserneuerung ihrer Flotte laufend er¬
höhte Aufwendungen gemacht habe . Insbeson¬
dere sei auch für die Ausgestaltung der Fisch¬
räume Sorge getragen worden . Der Erfolg die¬
ser Bestrebungen , vor allem der Modernisierung
des Schiffsparks , bestand in einer Steigerung
der Leistungs - und Ertragsfähigkeit . Am
30. Juni 1935 bereederte die „Nordsee “ insge¬
samt 162 Schiffseinheiten von zusammen
43 836,98 BRT , von denen das kleinste Fahr¬
zeug 201,16 BRT und das größte mehr als das
Doppelte , nämlich 444,35 BRT , faßt . Inzwischen
hat die „Nordsee “, wie die Bremer Zeitung am
15. Oktober berichtete , jüngst den FD . „West¬
falen “ neu in Dienst gestellt . Wie nun aus
einem anläßlich der Jubiläen „50 Jahre Deutsche
Hochseefischerei — 40 Jahre Wesermünder Fi¬
schereihafen “ von dem Arbeitsausschuß heraus¬
gegebenen Buche „Deutsche Hochseefischerei“
von Dr . Otto Höver (Verlag Stalling/Olden-
burg ) hervorgeht , wird die Erneuerung der
deutschen Hochseefischdampferflotte im laufen¬
den Kalenderjahr weitere , erhebliche Fort¬
schritte machen . Die Abmessungen der neuen
Dampfer werden bei einer Maschinenleistung
von je 1000 PS zi. T . über . 440 BRT hin¬
ausgehen.  An den Neubauten sind fast alle
namhaften Firmen beteiligt . Die „Nordsee“
wird allein vier Neubauten erhal¬
ten.  Dadurch wird das laufende Jahr der
deutschen Fischdampferflotte den stattlichen
Zuwachs von 18 der größten und maschinen¬
stärksten Fahrzeuge bringen.

Für das Jahr 1937 hat die „Nordsee “ bereits
ein umfangreiches Neuhauprogramm
entwickelt , in dem weitere sechs Neu¬
bauaufträge  vorgesehen - sind . Die neuen
leistungsfähigen Fahrzeuge nähern sich jetzt
der 500 - BRT - Grenze  als Ergebnis einer
50jährigen schiffs - und maschinenbautechnischen
Entwicklung . Inwieweit dieses Neubaupro¬
gramm mit dem Auf suchen neuer Fang¬
gründe  in Verbindung zu bringen ist , muß
abgewartet werden , bis der demnächst vorzu¬
legende Geschäftsbericht für das 40. Geschäfts¬
jahr 1935/36 der „Nordsee “ erscheint . Aus dem
weiteren Ausbau der deutschen Hochseefischerei¬
flotte geht jedenfalls hervor , in welchem Maße
die Hochseefischerei und die „Nordsee “ an dem
Bestreben der ‘ nationalsozialistischen Wirt¬
schaftspolitik und des Reichsnährstandes betei¬
ligt ist , die Nahrungsfreiheit des deutschen
Volkes zu sichern . H. B.

Verschmelzung der Hannoverschen Boden¬
kreditbank , Hildesheim , mit der Braunschweig-
Hannoverschen Hypothekenbank . In der ao.
GV . der Hannoverschen Bodenkreditbank in
Hildesheim wurden die zur Verschmelzung dieser
beiden .niedersächsischen Realkreditinstitute er¬
forderlichen Beschlüsse gefaßt . Bekanntlich
T̂ ar vor kurzem die Aktienmajorität der Hanno¬
verschen Bodenkreditbank aus der Hand der
Bank der Deutschen Arbeit auf die Braun-
schweig -Hannoversche Hypothekenbank über¬
gegangen . Die Verschmelzung erfolgt unter
Ausschluß der Liquidation durch Uebertragung
des Vermögens der Hannoverschen Bodenkredit¬
bank mit Wirkung vom 1. 1. 1936 auf die
Braunschweig -Hannoversche Hypothekenbank.
Das Umtauschverhältnis der nicht im Besitz
des Hauptgeschäfters befindlichen Aktien wurde
auf 1:1 festgesetzt . Vom Vorstand wurde dar¬
auf hingewiesen , daß ungeachtet der Verschmel¬
zung beider Institute die von der Hannover¬
schen Bodenkreditbank ausgegebenen Gold¬
hypothekenpfandbriefe und Goldkommunal¬
schuldverschreibungen nach wie vor an den
Börsen in Berlin und Hannover unter der alten
Bezeichnung gehandelt werden . — In der an¬

schließenden ao. GV . der Braunschweig -Hanno-
versehen Hypothekenbank wurde von der er¬
folgten Umwandlung der Hannoverschen Boden¬
kreditbank Kenntnis gegeben . In den Auf¬
sichtsrat  wurde neu gewählt Bankdirektor
Rosenhauer von der Bank der Deutschen Arbeit,
Berlin , und Bankdirektor a. D . Dr . Meyer,
Hildesheim . Ferner wurde eine Satzungsände¬
rung (Aufsichtsratsvergütung ) genehmigt.

Güterwagenstellung der Reichsbahn . In der
Woche vom 27. September bis 3. Oktober sind
bei der Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft
858 546 Güterwagen gestellt worden gegen
864 771 Güterwagen in der Vorwoche und
795 305 in der entsprechenden Vorjahrswoche
an je 6 Arbeitstagen . Die durchschnittliche
arbeitetägliche Wagenstellung betrug 143 091
bzw . 144 129 bzw . 132 551 Guterwagen.

Die Roheisen -Gewinnung im September . Laut
„Stahl und Eisen “ betrug die Roheisen -Gewin¬
nung im September (30 Arbeitstage ) 1349 698 t
gegen 1362 087 t im August (31 Arbeitstage ) .
Arbeitstäglich wurden im September durch¬
schnittlich 44 990 t erblasen gegen 43 938 t im
August . Im September waren von 176 vorhan¬
denen Hochöfen 116 in Betrieb und 5 gedämpft.

Rückgängiger Außenhandel
der Vereinigten Staaten mit Deutschland

Newyork , 15. Oktober . Die amerikanische
Ausfuhr nach Deutschland erreichte im August
einen Wert von 5 840000 Dollar gegen 7 041000
Dollar im Juli und 5 552 000 Dollar im August
des Vorjahres . Andererseits betrug der Wert
der Einfuhr aus Deutschland 6 023 000 Dollar
gegen 7 570000 Dollar bzw . 6 521000 Dollar.

Nutzloses Metall
Washington,  15 . Oktober . Die Goldbe¬

stände in den USA . haben zum ersten Male die
11-Milliarden -Dollar -Grenzc überschritten und
betrugen am 13. Oktober 11 002 Mill . Dollar.

Argentiniens Maisernte
Buenos Aires , 15. Oktober . Die mit Mais be¬

stellte Fläche wird amtlich mit 18 846 000 Acres
angegeben , wovon 12 683 000 Acres abgeerntet
wurden . Der Ertrag wird mit 9 970 000 t er¬
rechnet:

Australiens Weizenernte — 28 Mill . Bushel
Exportüberschuß . Die australische Weizenernte
1935/36 wird auf 140,083 Mill . Bushel geschätzt.
Außerdem blieben von der vorigen Saison noch
15,195 Mill . Bushel übrig , so daß _die abzu¬
setzende Menge sich auf 155,278 Mill . Bushel
stellt . Bis zum 8. 9. 36 wurden 78,564 Mill.
Bushel Weizen und Mehl ausgeführt . Der In-
landsverbrauch stellte sich auf 48 Mill . Bussel.
Es verblieb somit ein Ueberschuß von 28,714
Mill . Bushel für den Absatz in Uebersee , dessen
Wert sich nach augenblicklichen Weltpreisen
auf etwa 7,5 Mill . & stellt.

Neue Diskontherabsetzung
in Frankreich

Paris , 15. Oktober . Die Bank von Frankreich
hat mit sofortiger Wirkung ihren Diskontsatz
erneut herabgesetzt und zwar von 2lh  auf 2 %.
Der Satz für 30 Tage Vorschüsse auf öffent¬
liche Wertpapiere , wird ebenfalls von 2V2 auf
2 % herabgesetzt . Damit hat der Diskontsatz
der Bank von Frankreich den tiefsten Stand
in diesem Jahre erreicht.

SturmSzenen an der Londoner Börse
London , 15. Oktober . Ungewöhnliche Szenen

spielten sich am Donnerstagvormittag auf der
Londoner Effektenbörse ab, nachdem bekannt¬
geworden war , daß die Kraftwagenfabrik Morris
Motors für die laufende Saison für rund 100 000
Wagen Abschlüsse im Gesamtwerte von 13 Mill.
Pfund , getätigt habe . Die Effektenhändler wa¬
ren dem Ansturm der Käufer , deren Zahl in
kurzer Zeit auf 1500 angeschwollen war , nicht
mehr gewachsen , so daß sich ein wildes Durch¬
einander entwickelte , in dessen Verlauf drei
Börsenmitglieder ohnmächtig aus dem Saale ge¬
tragen werden mußten . Die gesamte übrige
Effektentätigkeit kam völlig zum Stillstand , da
sich das Interesse ausschließlich auf Morris-
Aktien richtete , die innerhalb von drei Stunden
von 38/9 auf 42 Schilling anzogen . Zehn Minu¬
ten lang wurde bis zu 46 Schilling geboten . Seit
Jahren hat die Londoner Börse einen derarti¬
gen Aufruhr nicht mehr erlebt.

Das Clearing mit den Niederlanden
Berlin , 15. Oktober.

Die niederländischen Währungsmaßnahmen
haben eine Anpassung der Zahlungsmöglichkei¬
ten für den Warenaustausch erforderlich ge¬
macht . Die deutsch -niederländischen Regie¬
rungsausschüsse haben bei einer außerordent¬
lichen Tagung in Berlin über eine solche An¬
passung verhandelt . Sie haben sich hierbei von
dem Bestreben leiten lassen , eine Störung des
Clearing zu verhindern . Die Verhandlungen
haben zu einer Einigung  geführt . Ferner
ist vereinbart worden , die im September ' in
Hamburg begonnenen Verhandlungen über eine
Erneuerung des Verrechnungsabkommens An¬
fang November wiederaufzunehmen.

Holland gegen das Uebereinkommen über die
Goldabgaben . In Amsterdamer Kreisen verlau¬
tet , daß die Niederlande der zwischen den. Ver¬
einigten Staaten , Großbritannien und Frankreich
vereinbarten Regelung über die Goldabgabe
nicht beigetreten ist . Die Regelung wird als zu
beschränkt angesehen , und sie werde unter Um¬
ständen durchgeführt , die die Niederlande nicht
für tunlich ansehen könnten . Von einer Wieder¬
herstellung eines festen Verhältnisses der Va¬
luten zum Gold könne praktisch nicht  ge¬
sprochen werden.

Spinnstoffe
Bremen , 15. Oktober . Amerikanische Baumwolle,

?/ ?,dl?,n,ff,^ UniT6rsal  Standard , 28 mm staple loko14.53 (14 .46 ).

Bremen Olrt. Dez. Jan . 37 März • Mal Juli
Vor. Schluß . . . .
Eröffnung . . . . .
12.30 Uhr.
16.20 Uhr . . . . .
Heutiger Schluß

13.36/3.
13.29/26
13.26/26
13.30/57
13.59/25

'3 .34/28
13.59/2J
13.26/24
13.20/26
1.3 .27/23

13135/35
13.3t/ ?9
13.29/27
13.31/29
13.3C/26

13.36/33
13.33/31
13.31/29
13.3i/33
«3.32/30

13.32/3«
13.30/78
13 .29/28
13.31/30
13.30/28

Abrechnung . . 13 . 5/ 13 . 2/ 13 . *5 13 . 28 13 . 30 13.29
„Bi * IP » Uta bezahlt : Dez. 13.29, 13.27," März 193713.29, Mai 13.32, Juli 13.29, 13.30.

UhT  bezahlt : Jan . 1937 13.25, März 13.28,J Uh 13 .29.
ViVaNach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 1937 13.29.

Dm' 13,28' Jan - 1937  13-23, März13.29, Mai 13.33, 13.34, 13.32.

Bremen , 15. Oktober . Der Markt eröffnete heute mit
zunehmendem Angebot leicht abgesehwächt 2 bis
4 Funkte niedriger . Die Nachfrage war im großen
und ganzen aber gut , so daß sich die Kurse mit nur
sehr geringen Abschlägen während des Vormittags
behaupten konnten . Der Markt schloß um 12.30 Uhr
bte“*11 bis 2 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen.Der Nachmattagsverkehr eröffnete mit etwas mehr
Kanfinteresse sehr stetig 1 bis 4 Punkte höher . Nach
lebhafterer Geschäftstätigkeit wurde die Stimmung
bald wieder ruhiger , und die Kurse begannen man-
gels genügender Unterstützung erneut langsam abzu-
brockeln . Der Markt schloß r u h i g 2 bis 3 Punkte
unter den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 15. Oktober _
Lokopreise per Ib Tendenz stetig
Ostindische: Superfine mya, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. 4.35
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2. . . 5.65
Newyork j Oktb. Dez. Jan . 37 März Mai Juli
Vorig. Schluß . .Il 2.CÖ/—
Heutig . Schluß .| l 1.86/—

12.00,05
11.96/97

1 1.96/-
11.90/—

12.01/C3
11.95/ -

12.C2/I3
11.99/1«

11.95/-
1 1.92/95

>12. 45,
New Orleans . . heutige Not. 12.38 vorige Not. 12.42
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 44COO| 62CCC

Lebhaft
Newyork , 15. Oktober . Die Grundstimmung am

Baumwollmarkte war stetig . Im Anschluß an die
Liverpooler Meldungen erfolgten zunächst 1e h -
hafteKäufe  des Handels und ausländischer Fir¬
men. spater setzten allerdings umfangreiche Siche-
rungsverkäufe der Lokohändler und Genossenschaften
gegen die gestrigen beträchtlichen Käufe von Loko-
baumwolle ein . In der Oktobersieht waren Glatt¬
stellungen zu beobachten . Angesichts der lebhaften
Verbrauchernachfrage im Inlande und im Hinblick auf
die weiter beträchtlichen Umsätze in Textilien wird
die Entwicklung am Baumwollmarkte zuversichtlich
beurteilt . _Nur die gegenwärtigen Sicherungsver-

„beeinträchtigen die Unternehmungslust . ZumSchluß erfolgten allgemeine Abgaben.
Wolle

Bradford . 15. Oktober . Merino-Kammziige lagen
®in»“ Preise von 33 Pence für 64er Kette.

ea Flrl 3.en  forderten noch ‘/. Pence mehr . Im An-
dl9 Preisbewegung für Kammzüge wurdenauch Garne höher bewertet

Antwerpen , 15. 10. Kammzug
d kg . belg .Fi n .lb pence

15, 14, | 15, 14,
pkg . belg .Fr p lb pence

_ 15 ._ 14. | 15. 14.
. Okv  39 .10 39. lt
Nov . 39 .C0 39 .C0

•Dez. 39.00 39.C0
Jan . 38 .75 39. C0
Febr . 38 .75 39.C0

28.87 29 CC
28 .87 28 .87
28.75 26 .87
28.75 28 .87
28.75 28,67

März 38 .75, 39 . CO| 28 .75 28.87
April 38 .75 39 .C0 I 28 .75 29 .C0
Mai 38 .75 . 39 .00 | 28 .75 29.C0
Ums . U50C0 Ibs , losoco ibs

Tendenz ! ruhig
Getreide und Futtermittel

Hamburg , 15. Oktober . Prompter Weizen .fehlt auc
neute . Fnr spätere Lieferungen ist vereinzelt etwv
angeboren , die Umsätze scheitern meistens daran , da
die Mühlen mit 6 RM Handelsspanne ab Static
kaufen dürfen und dadurch die Kalkulation fr
Muhle zu hoch wird . Hafer und auch. Roggen sirknapp . Futtergerste fehlt.

W z 6 u • „inländischen altmärkischer , Bas
7'v77 kg, 206, Saale/Magdoburg , Basis 75/77 kg, 20
T 77 0 g g e n , inländischer , Altmärkischer , Meckle:
burger , 69/71 kg 167- 168. -Hafer,  inländischer (i± utterzwecken) : Mezkienhurger/Pommersoher/OsthoSteiner , 48/49 kg 172—174.

Berlin , 15. Oktober . Im Berliner Getreideverkel
haben sich die Angebots - und Absatzverbältnisi
nicht geändert . Das Geschäft beschränkt sieh weit<
auf die Deckung des laufenden Bedarfes , der jedoc
Suren die Anlieferungen nach wie vor sichergestel
Wird-b, Eine Lagerbildung in größerem Umfange i
am 1 latze aber selbst bei Bewilligung der erhöhte
Ausgleielissnanne von 6 RM vorerst nicht möglie
Auch am Futtergetreidemarkt ist bisher keine An
loekerung _der Angebotsverhäitnisse erfolgt . Hafi
wird zumeist nur in leichten Qualitäten an den MaTl
gebracht , Futtergersten fehlen fast völlig . In I
dustriegetreide gehen Forderungen und Gebote vie
fach erheblich auseinander . Braugersten finden 1
diglich in Ausstichqualitäten Beachtung , jedoch sir
hierin , die Zufuhren eng begrenzt . Das Mehlgesohäkann im a.lgemeinen befriedigen.
Newyork , 15. io [Mais lokoi25 .S7 |Egl .Fraeht2/450-
Weiz.Rn .l. 129.50 Mehl h .Pr . «.25 L, a ,
Weiz.Hw.l. 133. 5i  iMehl n.Pr . 8.35 |Kont - Fr - " V“
Chlkago , 15 10
Grerste lok . 11? - 14c
Weizen • wULig
Dezember i16- *5$
Mai . . . . 114$—̂
Juli . . . . 99/ £—*9

Mais
Dezember
Mai . . . ,
Juli . . .
Hafer
Dezember

stetig
94 . 8?
90 . 25
66 . 50

k. stet.
41. 1*

Mal
Juli . . . .
Roggen
Dezember
Mai_
Juni . . . .

41 50
33 . 62

willig82.50
80 .75
73 .73

Viehmärkte
'QJdenburg, 15. Oktober . Auftrieb : 1431 Ferkel t

7— io6'8—ioXvmjhen5 iS- SÄt
U* WÄdV ° BM- MarktverlttUf:

15. Oktober . Auftrieb * ■p? T>

Bullen1!3» ’Ä ti , ' tifenetfön ?? i

Preiset fKühe : a) 41. b) 37. c) 31. d) 23- Färsen - aV 42 Äawä -MTPiua Sit »™^ «»-
Chikago. 15, ic . Schwein
leich h Pr 9 ?o I '"56W'M r - ’ •75 I Zufuhren 17(ieioli.li.Fr . 9 ?o Isohw .h.Pr . 10.2c | im Westen 73i

Butter
Kopenhagen , 15. Oktober . Die Notierung

£mäß rigT rtl6 h6Ut6  um 10 Kronen  auf fflTiror



fttelfag , beit 16. Sftobet 1936
Bremer Setftmg

9lr . 288 34 t 6Qit9 193g

Käse
Bremen , 15. Oktober . Tilsiter Käse (Eigenbericht ) .
Die ab ostpren Bischer Verladestation bei Abnahme

geschlossener Partien an den Erzeuger bezahlten
Preiee für 1 Tilsiter Käse einselil vorschriftsmäßiger
Verpackung betragen:

Tilsiter Vollfettkäse , t5 Pzt . , F . 1. T . (Fett in der
Trockenmasse ) : a ) Tilsiter „ Markenkäse " 67—70 HM,
b ) Tilsiter Käse Klasse „ Fein “ 64— 66 HM , c ) Tilsiter
Käse Klasse „ Mittel “ 60—63 HM , Fettkäse , 40 Pzt.
F . i . T . , 60—62 RM , Dreiviertelfett , 30 Pzt . F . i . T .,
50 - 52 EM , Halbfett , 20 Pzt . F . 1. T ., 40- 42 RM,
Viertelfett , 10 Pzt . F . i . T . . 32—34 HM , Tilsiter Mager¬

käse : a ) gereifte Ware für den unmittelbaren Verzehr
10 HM , b ) für Scbmelzzwecke 17 EM je 50 kg.

Salzheringe
Bremen , 15. Oktober (Fangmeldungen der DHG .) .

Ankünfte am 14. Oktober in Leer : MiL Hildburg , vierte
Heise , 700 Kantjes . ML Adeline , 6 . Heise , 1018 Kant-
jes . Emden : ML Fr . Wilhelm , 5. Heise , 910 Kantjes.
Insgesamt  3 Schiffe mit 2228 Kantjes.

Seefische
Am 15. Oktober landeten in Wesermünde zehn

Dampfer insgesamt 940 350 kg frische Seefische , aus
der Nordsee brachten sieben Dampfer 597 500 kg , meist
Heringe , von Island ein Dampfer 136 650 kg , vor¬
wiegend Kabeljau , Seelachs und Geldbarsch , ein
Dampfer von der Bäreninsel brachte 146 100 kg , meist
Schellfisch , Kabeljau und Goldbarsch , ein Dampfer
von der Barentssee brachte 60 100 kg , vorwiegend
Schellfisch und Kabeljau . Zwei Hochseesegler stell¬
ten 2700 kg , meist Schollen und Feinfisch zur Ver¬
steigerung . Die Auktionspreise zeigten für alle
Frischfischsorten leichte Aufbesserungen . Nordsee:
Heringe 4V<—61/, . Island : Kabeljau I lOVi —14-Vi , il
1,11/*—13 , Seelachs 11—12, Goldbarsch 121/, —131/; (unaus-
genommen ) . Bäreninsel : Kabeljau I 12—18*/, . II 11
bis 11% III 8*/4—9Vi , Schellfisch I 15—17V. , Goldbarsch
ll ’/e —WU (unausgenommen ) . Barentssee : Kabeljau I
11— Wh,  II 10*/i—lil 1/», III 9—91/*, Schellfisch I 14V*
bis lWi , II Wh— 16V. , III 10- Wh.

Kolonialwaren
Hamburg , 15. Oktober

Reis : Neue Abgaben der Mühlen in Heis sind noch
nicht erfolgt . Nach den Berichten aus dem Fernen
Osten lagen die dortigen Märkte leicht abgeschwächt.
Preise unverändert.

HülsenfrUchte : Das Geschäft in Hülsenfrüchten
ging übeT den Umfang der Vortage nicht hinaus . Die
A 'bgeber hielten weiter auf Preis . Preise unverändert.

Gewürze : Für Pfeffer machte sich weiter Nach¬
frage geltend bei anziehenden Preisen . Auch Kaneel
wurde in den Forderungen höher gehalten . Schwarzer
Lampong -Pfeffer 71, schwarzer Tellicherry -Pfeffer 74,
weißer Muntok -Pfeffer 91, weißer Java -Muntok-
Pfeffer 92, Ceylon -Kaneel 0/0000 220 —255 RM für 50 kg
verzollt einschl . Ausgleichssteuer ah Lager Groß-
Hamburg.
Chifeago « 15 - io . Schmalz.
Tendenz ! ruhig IDezember 11. 6?!/ IMärz . . . . 11 »cg
O ktober ■ n . co (Jan . 11. 75 iMai . . . .  12 . 15
Newyork , 15. 10.
Oele und Feile
Schmalz 11. 55
Talg lose 7 . co
Bw saatöl -

Oktober . , » .» 5
Dezember 10.03
Januar . . 10 . 12
März . . . . 10 .22
Terpentin 41 . 25

Terp . Sav . 35 . 25
Petr .S WO . 16. 25
Petr .SWT . 12 .25
Mid .Conti . 1 .04
Pens .Bohöli 77';- -1/ !-

Kaffee
Bremen , 15 . Oktober . Der Bremer Markt verkehrte

heute in fester Haltung . Die Offerten von Brasi¬
lien waren fast allgemein unverändert . Die gestern
zugeteilten Kontrakte sind inzwischen restlos ein¬
gedeckt . Laut Kabel -Nachrichten von Kolumbien
bleibt der Markt sehr fest . Irgendwelche Bewilli¬
gungen fanden auch beute nicht statt . Es entspann
sich weiter ein sehr lebhaftes Geschäft in kolum-
bischen Kaffees au « zweiter Hand . Es wurden größere
Posten hierin gehandelt . Das Abzngsgeschäft nach
dem Inland war heute recht befriedigend.

Hamborg , 16 , Oktober . Nach dem Inlande bestand
regelmäßiges Abzugsgeschäft auf unveränderter
Preisgrundlage.

Hamburger Kaffeeterminbörse
12 .30 Uhr (Neuer Kontrakt ) '. März 41 B 39 G , Mai

41 B 39 G . Juli 41 B 39 G . September tt B 39 ß.
Dezember 41 B 39 G.
Newyork , 15. 10,
Tendenz : fest
Santo « 9 - 75
Dezember 9 -24 25
März .4 . 4 9 . 21
Mai . . . .  9 . 22

Juli . . . , 9 . 19 non,
September 9 . 17
Tagesums . 38000

Rio 7 8 . co
Dezember 3 . 57 nom

März . . • .3 .61 nom
Mai . . . .  —
Juli . . . , -
September —

Tagesums . 4coo

Kakao
Hamburg , 16. Oktober . Rohkakao :' Marktlage

fest . Acora g . f . 38 sh 6 d loko , Sept .-Okt .-Abl.
38 sh 6 d cif , neue Ernte Novemher/Januar 39 sh cif,
Lagos faq Häuptern !« September/Oktoher -Ablad . 38 sh
oif , neue Ernte November/Januar -Ablad . 38 sh cif,
Sup . Thomä auf Approbation prompte Abladung 39 sh
cif , Oktober, 'Dezember -Abi ad . 39 sb cif , Sup . Bahia
monatliche Abladungen Oktober/Dezember 40 sh efr . ,
Plantation Trinidad September/Oktoher -Ahlad . erste
Marken ca , 60 sh cfr „ Januar/März -Ahlad . 57 sh cfr .,
ßnp . Epoea Arriba Septembetr/Okltober -Ablad . ca.

49 sh 6 d cfr ., Snp . Machala September/Oktoher -Ahlad.
ea . 48 sh 6 d cfr . — Kakaohalbfabrikate:
Die Preise haben keine Veränderung erfahren.
Newyork , 15. 10. Kakao stramm
Oktober . . 8 .31 IJannar . . 8 .41 IMai . . . . 8 . 52
Dezember 8 .39 | März . . . . 8 .43 | JuIi . . . . 8 .60

Zncker
Magdeburg,

31.46 , 31.50 , ft
. . 16 . Oktober . Gemahl . Melis für Oktober
iir OktoherlDezember 31.45 , 31.50. Tendenz:

Newyork , 15 . 10. Rohzucker , unrgim.
November 2 .42/43 ‘IJannar . . 2 . 47/48 ' IMai . » . 2 . 48/50*
Dozeanibet 2 . 45 nom) MArz . . . .2 . 47/48 ‘ IJuli . . , .2 . 50/52*

*) Seid * und Briefnotlernngen

Metalle
Berlin , 16. Okt . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der

Die Börse n
Schwach

Hamburg , 15. Oktober . Seitens der Kund¬
schaft lagen wenig Kaufaufträge vor . Auch
war eine gewisse Unsicherheit unverkennbar,
so daß an den Hauptaktienmärkten Abschwä¬
chungen zu beobachten waren , die aber über
1% % nicht hinausgingen . Die Rentenmärkte
lagen dagegen freundlich . Von Schiffahrts¬
werten Hapag plus 7s , Nordd . Lloyd dagegen
um diesen Betrag niedriger . Für AVoermann
lagen kleine Kaufaufträge zu 56 vor . Von
Bremer  AATerten wurden Bremer Papier 1 %
höher bewertet . Auch die unnotierten Hansa-
Dampf standen weiter im Vordergründe (106
Geld ) . Bei den übrigen Freiverkehrswerten
traten keine weiteren Veränderungen ein.

AArieder lebhafter
Hannover , IS. Oktober . Am Aktienmarkt war

die Geschäftstätigkeit auf allen Marktgebieten
bei anziehenden Kursen wieder lebhafter . Ilse-
der Hütte zogen unter Schwankungen wieder
auf 181 an. Zementaktien waren bis 1 °/o höher.
Für Dt . Sehaohthau , Doornkaat , Braunsehw .-
Hannov . Hypothekenbank und Braunschweiger
Straßenbahn bestand zu gebesserten Kursen
Nachfrage . Die Umsätze in Hannoversche
Immobilien , Dampfkessel AViike und Hannover¬
sche Straßenbahn wurden zu unveränderten Kur¬
sen vorgenommen . Am Rentenmarkt  war
das Geschäft etwas ruhiger . Reichsanleihe -Alt¬
besitz war auf 117% abgeschwächt . Auch die
Umschuldungsanleihe war 5 Pfg . leichter . Gold¬
pfandbriefe waren im allgemeinen unverändert,
ebenso Provinzanleihen . Von Industrie -Obliga¬
tionen waren Mechanische Weberei Linden auf
79 befestigt . Burbach Kali nannte man mit
78 bis 80 und Wintershall mit 132 bis 135. —
Der Schluß war freundlich.

Unregelmäßig — Renten ruhig
Berlin , 15. Oktober . Zu Beginn der Börse war

die Umsatztätigkeit wieder stark begrenzt , da
die Bankenkundschaft sich heute in noch weit
größerem Maße als bereits gestern Zurückhal¬
tung auferlegt . Daneben scheinen heute An¬

schaffungen für Rechnung von Sperrmarkkon¬
ten , die dem gestrigen Verkehr zeitweise das
Gepräge gaben , fast völlig zu fehlen . Die sich
daraus ergebende Geschäftsstille hatte an den
Aktienmärkten meist geringe Kursabschläge zur
Folge , die indessen über einen Durchschnitt
von l °/o nur vereinzelt hinausgingen . Im Ver¬
lauf konnte sich kerne einheitliche Tendenz
durchsetzen , da das Geschäft weiter eng be¬
grenzt blieb und fast ausschließlich in Händen
des berufsmäßigen Börsenhandels lag . Die
Schwankungen waren daher meist von Zufalls-
orders abhängig . Daimler ermäßigten sich um
114, AVesteregeln um 17s , Reichsbank um % %,
während Farben den Anfangskurs um °/o
überschritten ( 177) . Berger gewannen 1 und
Goldschraidt lV4 °/o. Sehr fest lagen wieder
Otavi (plus 178 RM) . Für Chadeanteile erhielt
sich Interesse , zumal nach einer Verlautbarung
der Verwaltung die Unternehmungen der Ge¬
sellschaft eine weiter zufriedenstellende Ent-

Dollar = 2,49 (2,491) RM
Englisches Pfund = 12,19 ( 12,20) RAI

Wicklung verzeichnen . Gegen Schluß erfuhr
das Geschäft eine weitere Einengung . Kurs¬
mäßige Veränderungen von Belang waren kaum
noch zu verzeichnen . Einiges Angebot bestand
in Montanwerten , von denen Vereinigte Stahl¬
werke auf 11878 nachgaben . Daimler erholten
sich um 7 <Vo auf 118, Farben um 7s % auf
17674. Nachbörslich galten Daimler 118 Brief.

Am Kassamarkt war die Entwicklung nicht
einheitlich . Von per Kasse gehandelten Ban¬
ken zogen Deutsche Uehersee um 72  Vo an,
andererseits büßten DD -Bank 72 Vo ein . Von
Hypothekenbanken lagen Hamburger Hypo¬
theken Vs Vo fester , Deutsche Hypotheken büß¬
ten Vs Vo ein . Steuergutscheine blieben unver¬
ändert.

Am Kassarentenmarkt blieb es sehr ruhig.
Hypothekenpfandbriefe änderten ihren Kurs¬
stand kaum . Von Liquidationspfandbriefen
waren Mittelboden 0,15 RM fester , von Kom¬

munalobligationen gewannen Berliner Hypo¬
thekenbank 74 %>. Am Markt der Stadtanleihen
überwogen Besserungen bis 7s Vo. Erste Deko-
sama büßten A4 Vo ein , do. Zweite konnten sich
dagegen um VeVo bessern . \ Ton landschaftlichen
Goldpfandbriefen gingen Ostpreußen um 7s,
Sachsen Liquidation um 0,25 RM und Schlesi¬
sche um 78 % zurück . Am Markt der Provinz¬
anleihen waren 26er Brandenburger und 28er
Niedersehlesien 74 % fester . Von Länderanlei¬
hen konnten 29er Braunschweig 22 Pfg ., 27er
Baden und 27er Bayern je % % gewinnen.
Sonst stellten sich Alte Hamburger 7s Vo höher,
Neue do. waren um 10 Pfg . schwächer . 35er
Reichshahnschätze zogen um 27% Pfg . an Fiir
Industrieobligationen war die Bewegung unein¬
heitlich ; Arhed büßten 72 %. Leopoldgrube
40 Pfg ein . Auch Hoesch waren angeboten
(minus % %) Fester dagegen waren Harpener
(plus 72) und Aschinger - (plus ' % %) . Privat¬
diskont 3 %.

Uneinheitlich
Frankfurt , 15. Oktober . An der Abendbörse

war die Stimmung sowohl für Aktien als auch
für Renten ruhig . Allerdings machte sich eine
gewisse Widerstandsfähigkeit bemerkbar . Die
Kulisse zeigte weiter Zurückhaltung . Die
Aktienkurse waren hei weiter kleinen Abgaben
gegenüber dem Berliner Schluß vielfach nur
knapp ' gehalten . Sondernachfrage zeigte sich
für AG. für Verkehrswesen bei 123 (12274) .
Dagegen lagen Farben und Ver . Stahl schwä¬
cher . Otavi ermäßigten sich im Anschluß an die
Erklärung der Verwaltung auf 46 (4672) . Der
Rentenmarkt blieb still . Für Dollarlands und
auf Reichsmark umgestellte Dollarbonds zeigte
sich weiter Kauflust . Ungarn -Gold stellten sich
auf etwa 14,20. Im Verlauf  fiel AG . für
Verkehr durch lebhafte Umsätze auf ; der Kurs
zog bis auf 12472 an. Im übrigen war der
Handel gering und die Kursbewegung etwas un¬
einheitlich . Montanpapiere lagen zumeist schwä¬
cher . Auch Zell stoff -Aktien und Aku wurden
niedriger notiert . Durch einen Gewinn von 1 %
fielen Zement Heidelberg auf . Am Renten¬
markt waren zertifizierte Dollarbonds befestigt,
die Besserungen betrugen bis 72 %. Auslands¬
renten lagen ruhig und nicht ganz behauptet.
An der Naehhörse nannte man AG. für Verkehr
12472, Ver . Stahl 11874, Hoesch 119, Otavi 46 .Br.

Vereinigung f , d . Dt . Elektrolytka -pferuotiz 57 RM
für 100 kg.

Originalhüttenaiumininm 98—99 Pzt . , in Blöcken,
Walz - oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber fl kg fein ) 38 .20—4-1 .20 RM.

Standard -Blei für Oktober 231/* RM für 100 kg.
Berlin , 15 . Oktober . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 15. Oktober für eine Unze Feingold 142 sb
1 d gleich 86,5998 RM , für ein Gramm Feingold dem¬
nach 54,8170 Pence gleich 2,78425 R»M.

Hamburg , 15 . Oktober . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) ? Silber prompt
41.20 B 38.20 G , Hüttenrohzink 18V* nom . B 181/* G.

Hamburg , 15. Oktober . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 50Vf—52Vs, Schw *erkupfer 50—52, Rotguß 48
bis 50, Schwermessing 321/*—34Vs. Leichtmessing 25*/i
bis 27V«, Messingspäne 32V*—34V*. Altzink 91/*— 10Vi,
Altblei 19' /»—20Vs. Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge und Lagerort,

Kupfer (p . Tonne ) v
Tendenz : fest

Standard p . Kasse 4i 1/« %
do . 3 Monate 4 >X- »/i«
do . Settl . Preis

Electrolyt
best selected 44Ü- 4 ' !,
strongr siraets —
Elektrowireb ars 453/

Zinn (per Tonne)
Tendenz: k . stet.

Standard p . Kasse 199-J —20C
do . 3 Monate 1»»Ü—%
do . Settl . Preis 200

Banka * ■ 2C2
Straits * 2t 2^

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig

an .sl .pr .offiz .Preis 18%
do .pr .inoffiz .Preis —fi/te
do .entf . S . off . Pr . -fl8/«
do .entf .S .inoff .Pr . 1B8/ib—%
do . Settl . Preis 18%

Zink (p&TTonne)
Tendenz : fest

gewöhnt . pr .off .P . 14$
do .pr .inof f iz .Preis 14# - %
do .entf . S . off . Pr . 14ll /ie
do .entf .S .inoff .Pr . 14 u /i*
do .gew ,S ettl .P reis 14%

London , 15. Oktober
AIuminlumfp .To .)
Inland • 100
Ausland • —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 67%- 68%
chins . per # 45 - 47
Quecksilber •

(per Flasche ) 277/6 -278
Platin * (p .20Unz .) 10 .75
Wolframerz cif . •

(sh per Einheit ) 28 - 29
Nickel , inländ . #

(per Tonne ) 2C0—205
do . ansld . * (p .To .) 200— 205
Welßbl . I .C .Cokes
20x24 fob . Swans . *
(sbp boxofl08lbs ) 18/9- 19/1)4
Kupfersulphat
fob . • (per To .) 16 .75
Cleveland Gußeis.
Nr . 3, fob . Middl .-
borough *(shp .To .) 72 .50
Silber

Barren prompt 20.00
Barren Liefrg . 20.00
Fein prompt 21 .56
Fein Liefrg . 21.56

Gold (sb n . Pence
per Unze ) 14?/1

•inakt . Notierung
London , 15 . Oktober . Heute wurden 474 000 Pfund

Sterling Gold zum Preise von 142 sh 1 d pro Unze
fein verkauft.

London , 15 . Oktober . Die internationale
Kupferquote  ist mit sofortiger Wirkung von 80
auf 85 Prozent heraufgesetzt  worden.
Newyork , 15 . 10
El .Knp . 1. 9 .7 .KB

30/90 Tage
Zinn loko 44 . ^5

Biel loko 4 .ö 5 | Weißblech 5 .25
Zink loko 4 . 65 I Roheis .N .2 22 .93
Silb . ausl . 44 . ?5i Robeis .N .2 21 .CO

Schellack und Leim
Bremen , 15 . Oktober . Sohellack  hat sich plötz¬

lich befestigt und liegt höher . Die Nachfrage nach
Leim  ist stetiger . Die Umsätze sind entsprechend
größer . Die Preise erfuhren eine weitere Befestigung.

(Str .)
Ueberseehöizer

Bremen , 15. Oktober . (Eigenbericht ) . Trotz der
völlig ungeklärten Lage am O k o u m e - Markt ist
die Nachfrage der deutschen Verarbeiter dieses un¬
entbehrlichen Einfuhrholzes groß . Aber vorläufig
dürfte kaum etwas zu machen sein . In Bremen
lagern etwa 20 000 t . Sehr zu wünschen wäre , daß in
den Herkunftsländern von Okoume wieder geord?
nete Verhältnisse eintreten würden , damit der Han¬
del in Ueberseehölzem wieder in geregelte Bahnen
gelenkt werden kann . Von sonstigen Afrikahölzern
war Mahagoni  gesucht , das sich zu Furnier¬
zwecken eignet . Limba-  Rundholz vom belgischen
Kongo wurde in kleinen Posten devisenfrei ange¬
boten . Ebenholz  war vernachlässigt.Das Geschäft in amerikanischen  Hölzern
war im September recht klein . In einzelnen Sortenruhte die Einfuhr fast ganz . Besonders Schnitt¬
hölzer wurden hiervon betroffen . Pitchpine ist wohl
kaum noch zu beschaffen . Nordische Hobeldielen sindsehr knapp geworden . Etwas besser sah es mit über¬
seeischen M a 8 8 i v h ö 1z e r n aus . Mahagoni inguten Abmessungen waT begehrt und konnte vonHamburg und Bremen bezogen werden , soweit dis¬
ponibel . Auch für Zedernholz zeigte sich vermehrtesInteresse nicht nur vom Inlande , sondern auch vomAuslände . Infolge der Einfuhrschwierigkeiten konnte
die deutsche Nachfrage nicht immer gedeckt werden.Bedauerlich ist , daß nicht genug Pockholz heran¬
geschafft werden kann , das zu technischen Zweckengebraucht wird und nicht ersetzt werden kann.Hickory - und Eschen -Blöcke sind bereits aus demfrischen Einschlag nach Deutschland verkauft worden,
können aber vor Ende des Jahres kaum geliefertwerden . Vereinzelte Partien Oregon Pine -Blöcke sindin Bremen angekommen und eingelagert worden.
Neuerdings besteht , einige Nachfrage nach Cocobolo,die nicht im vollen Umfange befriedigt werden kann.
Ueber sonstige AmerikahÖlzer ist wenig zu/sagen.

Von asiatischen  Nutzhölzern sind Nußbaum
und Teakholz begehrte Artikel , die nicht ausreichend
zu haben sind * Türkisch -Nußbaum in Furnierquali-
tät wurde ab Hamburg abgesetzt . Teakholz wurde
in viel zu kleinen Mengen gegen ältere Abschlüsse
geliefert . Hier muß man zu Ersatzhölzern greifen,
die nicht immer voll ihren Zweck erfüllen.

Schluß schwächer
Newyork , 15. Oktober . Der Wertpapiermarkt

unterlag heute Schwankungen . Abgesehen von
einzelnen schwachen Punkten , zeigte sich aber
eine zuversichtliche Grundstimmung . Die Aus¬
sichten in der heimischen Wirtschaft lauten
weiter recht günstig . Außerdem rechnet man
mit befriedigenden Dividendenerklärungen . Nach
unregelmäßiger Eröffnung setzte sich unter
Führung von Kupferaktien eine Befestigung
durch . Diese Papiere erhöhten sich um 2 bis
3 Dollar . Verschiedentlich erfolgten Käufe für
Londoner Rechnung im Anschluß an die Preis¬
bewegung für Ausführkupfer , besonders da die
europäische Nachfrage außerordentlich umfang¬
reich sein soll . Viele andere führende Papiere
gewannen bis 1 Dollar . Abgesehen von Kupfer¬
aktien und einzelnen Spezialpapieren , kam es
in der letzten Börsenstunde infolge von Ge¬
winnmitnahmen und Verkäufen des berufsmäßi¬
gen Börsenhandels zu einem Rückschlag . Indu¬
striepapiere , Eisenbahnaktien , Stahlanteile und
Public Utilities büßten bis 2 Dollar ein , Kurs¬
besserungen behaupteten Kupferaktien , J . I.
Case , Deere u. Co., Douglas Airecraft , Dupont
de Nemours Remington Rand und Shell Union
Oil . Im allgemeinen schloß die Börse aber in
schwächerer  Haltung.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam,15 . u.Berlin 75.50
London 9. 16%
Newyork 187.25
Paris 872.00
London . 15. 10.
Newyork 4.89’£
Paris 105.04
Berlin 12. 16%
Spanien 54. co n
Montreal 4.8931
Amsterd . 9.14s?'
Brüssel 29.0?%Italien 93.0^
Schweiz 21
Kopenhg . 22.40
Stockholm 19,39%
Oslo 19.90
Helsingf . 226 .ee
Prag: 138.3t
Budapest 26.5

Belgien 3l .5?j*
Schweiz 43.05
Madrid —
Oslo 46.C7%
Kopenhg . 40.95
Belgrad 214.00
Sofia 400 .ci
Rumänien 6?f . l 1
Lissabon 110.19
Istanbul öi .’.oo
Athen 549. ‘0
Wien 26.18
Warschau 26.18
Moskau —
Lettland 25.25
Buen . Air . 15.00
RiodeJan . 4.12
Montevid . 26.00
Mexiko 18 .co
Alexandr . 97.5<'
Hongkong 1/287

Stockholm 47.2^
Prag: 6 . ea\Priv .’disk. 2- 2)4
Täffl. Oeld 1)4
1 Monatsg:. I
Schanghai 1/246Yokohama 1/20?Austral. 125.00
Neuseeld. 124.00
Südafrika 100.12
Lond. auf
Bombay 1/612

Bombay a.
London 1/612

Buen . auf
London 17.55

Prolonga-
tionssatz
für tägl.
Geld —

i' ari * . 1 io.
London 1C5.C4
Newyork 1.45
Belgien 361. 1?
Spanien -
Rurich . i5 . ic-
Paris
London

20.26L
21 . 29^

Newyork 435 . *?
73.22%2 .̂85

Belgien
Italien
Spanien
Holland 2^ .25
Berlin 174.50
Wien
Notenkurs 72.5f

Italien u y
Schweiz «93. .
Kopenhg *70. '
Holland *t4’s.'
Oslo —
Stockholm * 9. 71-
Oslo *C/.ot
Kopenhg . 95.<5
Sofia -
Prag 15.40
Warschau 8*.co
Budapest 85.?5
Belgrad '0.0
Athen 39 .v
Istanbul ‘MS.cr
Bukarest 325.u

Kopenhaq .,15 . 10. Ost - . -5 10
London 22 .40 London *9.9’
Newyork 4*9 .25 Berlin 165.OC
Berlin 183 .7- Paris 19. ; <•
Paris 21 . 4? Newyork 4( 9 .0
Antwerp 77 . 15 Amsterd. 219 . 0
Zürich 105. 5?- Zürich 94 . 0
Rom 75.0 n Helsingf. 80,9
Amsterd. 24*;. 5t Antwerp. 69 .25
Stockholm 1'5 .65 Stockholm 1 2 .8
Oslo *•. /0 Kopenhag 89 . 25
Uelsingf 9 • Rom 22 .( 1
Prag 6 . 4 Prag 14.50
Warschau 80 . 7 Warschau 77. fi

Wien, '5. to. Kopenhg. 117 . 51
Amsterd. 288 27 London 26 .31
Berlin 215 . 83 Madrid —
Brüssel 90 . 67 Mailand S8 . 12L
Budapest — Newyork 537 .88
Bukarest - Oslo 132 . 3-

Frag , 1*. IC. London 138 .70
Amsterd. 15. 1*% Madrid —
Berlin 11.40 Mailand 15C.00
Zürich 653 .00 Newyork 28 . 35
Oslo 696 .OC Paris 132 .00
Kopenhg. 620 . tt Stockholm m .co
\ewvork. 15. IC. Lond.60Tg
Tägl . Geld 1 .00 B’wecbsel 4.8865
Bankakz. H’wechsel 4 .888e
&0Tg.Brief f. . 19 Paris 4 . 66
£H)Tg .Geld 0 .25 Brüssel 16.83
Pr . Hand .- Rom 5 . 26%
wechsel Madrid —

niedr .Satz 0 . 75 Bern 22 . 99
höchst . S. *. 00 Amsterd. *3 . 70
Wechsel a Stockholm 25 .25
Lond.Obi. 4 896 fOslO 24 .60

HÄ “ “ ' '“

& 1 :«
W ar .'-chau

IlelsinKf . 539.!n
Buen . Air . i?, 3,
•lapan 2^
Priv .’disk.
Inland

Priv .’disk.
Ausland

£ i>- 1Mt.
£ D 3 Mte.
3 D. 1Mt.
S o 3 Mte.

lullt

u

3- jij
s'
6

7
“ic.

16 .00
18.«5
C7.;5

Berlin
Paris
Brüssel
sohw.Platz tj .to
Amsterd. 213 ‘0
Kooenhe. ea.y
Oslo 3)>k
Washinnt. 3'7 tc
Helsincf. f.jRom
Praz
Warschau

?l .;S
u t:

Paris
Praz

25.05
'8 .811
w*<öv

Stockholm135.76
Warschau Hr.gi
Zürich 123.76

Monoton ^
Poln. Not.470.«
Belgrad w.c;«
Danzig 537.ee
Warschau 534.«
Kopenhg.
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Air.
Rio deJan
Berlin

2t .67>
3 $<;

18.74
19.6)
2.3-
o.es\

28.63
32.63
8.25

40.23

Ostasiatische Wechselkurse vom 15. Oktober
Bombay und Kalkutta 1.6Ve, Hongkong l *«*,

Schanghai 1.2s/i «, Kobe I ^ /m (Telegr . der HoogkoEg
Schanghai Banking Cctp .)

Newyork gegen Japan 28.Gl—28 .63. London
Japan 1 .23/« (Telegr . d . Yokohama Specie Bank Uq .j,

Berliner Devisenkurse

C tt
5«

Telegraphische
Auszahlung:

, 09
S5 §

^ 'E

15. 10.
Geld Brief

14.
Geld f

7 Ägypten 1 äff . £ | 70 . 953 12 .475 li .Mf 12.465
6 Argentin . I P .-P. 1. 782 0 . 692 0 .69f 0. 693 0.«?
2 Belgien löOBelg. 81 . - 41 .89 41 .97 41. 88 4*.9C
7 Brasil . 1 Mürels 13 . 322 0 . 144 0 . 146 0 . 145 1.1«
6 Bulgar . 100 Ley ei 3 .047 3 .053 3.047 3.CI3
6 Canada 1 can . $ 4 . 58 2 .466 2 . 492 2. 489 2.4«
3l/s Däneink . 100 Kr. 112 . 50 54 .37 £4 .47 54.42 54.52
5 Danzig 100 fl 47 . ( 4 47 . 14 47. ( 4 47.U
2 England 1 £ 20 . 42 12 . 175 12. 205 12. 185 12.2*!
473 Estld . 100. e . Kr. — 67 .93 68 .07 67.93 68.Q?
472 5innld . 100 f . M. 81. - 5 .375 5 . 385 5. 38 5.3?
2 Frankr . 100 Fr. 81 . - 11. 59 11. 61 , 11. 61 11.63
7 Griechld . 100 D. 81 . - 2 . 353 2 . 357 2 .353 2.35?
3 Holland 100 fl. 168 . 74 132 . 95 133. 21 132. 69 132.95
— Iran 100 Rials — 15 . 13 15. 17 15. 13 15.17
6L Island 100 i . Kr. 112 . 50 54 .64 54 . 74 54.66 54.76

Italien 100 Lire 81 . - 13. 09 13. 11 13.C9 13.1!
3 .29 2 . 095 0 .711 0 .713 0. 711 0.71*
Vh Jugosl 100 Din. 81_ 5 . 654 5 .666 5 .654 5.66*
Vh Lettld 100 Latis — 48 .29 48 .39 48.32 40.42
vh Litauen 100 Lit. — 41 .94 42. ( 2 41.94 42.C2
31/a Norweg . 100 Kr. 112 . 75 61 . 19 61 . 31 61. S4 61.36
3l/s Oesterr . lOOSch. 59 . 07 48 .95 49 .05 48.95 49.05
6 Polen 100 Zloty — .— 47 . C4 47 . 14 47.04 47.14
41/2Portug . 100 Esc. 453 . 57 11. 06 11. ( 8 11.07 11.(9
6 Rumän . 100 Lei — 2 . 488 2 .492 2 .488 2.492
2 Schwed . 100 Kr. 112 . 50 62 .78 62 . 90 62 .83 62.95
Vh Schweiz 100 Fr. 81 . - 57 . 19 57 . 31 57.22 57.34
b Spanien 100 Pes. 81 . - 23 .98 24 . C2 24 .9ö 25.C2
3 85 . - 8 . 761 8 . 779 8 . 761 0.729
7 Türkei türk . £ 18. 456 1. 978 1 .982 1 .978 1.962
4 Ungarn 100 Pgö. - .— — - -
7 Uruguay 1 G .-P. 4. 34 1.339 1. 341 1 .339 1.341
1l/3 V .Staat .v .A . 1$ 4. 196 2 .488 2 .492 2 .469 <.493

Ap den internationalen Devisenmärkten neigte
englische Pfund heute zur Schwäche , nachdem be¬
reits gestern eine leicht rückläufige Tendenz tu be¬
obachten war Aus Amsterdam wurde es zuletzt mit
9.16 (9 .18*/*) , aus Zürich mit 21 .291/: (21 .30) und au
Paris mit 105.01 (105 .04) gemeldet . Fest lagen ins¬
besondere der holländische Gulden , dessen Zürich«
Notiz sich auf 232Vs (231Vs) stellte , sowie der Dollar,
der in Amsterdam bei 1.871/«, in Zürich 4.35V» und in
Paris bei 21.45V2 lag . Im Verlauf vermochte sich d#
englische Pfund den Frühkursen gegenüber leicht zu
erholen.

Konkurse
Berlin : Kaufm . Erwin Scheiwe in Fa . Erwin Schei-

we vorm . E . Engmann , Medizinische Lederwarcn nn:
Verbandartikel -Fabrik . — Hlrscliberg/Riesengehirge:
Naehl . Bauunternehmer Gustav Mosig in Rohrlach.

Vergleichsverfahren
Beantragt : Altenkirchen/Westerwald : Konsum -Ge¬

sellschaft m . b . H . für Westerwald und Lahngcbie :-
— Apolda : Stieberitz & Müller Nachf . in Liqu.

Reidtsbanbdiskont 4 % WrarM| 9 «ii » terl € iBr $ « « Ser Ircmer Zeitraum woibi 15 . Oktober
l .ombardsal: 5‘,

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsch* Reich*.

Staats-Anleihen ,s-10- u -10-
% Brem . Umtausch 87 . so 87 . so
4’/t Lübeck 28 94 .37 94 . 37
5 Dt . Relchsanl . 27 101. 50 toi .25
4 do. 34 96.12 98.12
4ViD .Reidisb .Sch .35 98 .87 98 . 85
4V« Reldispost 34 L 99 . 75 —
Bremen Neubesitz 2t .«2 21 . 42
Hamburg Neubesitz 22 . 00 —
Dtscb . Altbesitz 117 . 87 117 .42
Bremen Altbesitz 114 . 12 lU .oo
Hamburg Altbesitz H4 .87 114 .75

Provinz- und Kreis-
Anleihen

Vft Schlesw .-H. Fr.
Vd. 28/29 95 .00 95 . 00

Vh  dO . 30 95 . 00 —

Bank-Aktien 15. 10. 14. 10.
Adca 85 . 87 86 . 50
Comm .- n . Pr .-Bank 103 . 00 —
Deutsch .-Asiat .-Bank 9I6 . C0 920 . CO
DD.-Bank 114 . 50 105 . 50
Dresdner Bank 1C6. C0 105 .OC
Geestemünder Bank 84 . 00 84 . 00
Hb . Hypothekenbank 92 . 50 92 . CC
Reichsbank 192 .00 192 . 50
SChl.-Hol .Bk .i .Husum 81 . 00 81 . 00
Vereinsbank 122 .00 121 .50
Westhost . Bank 140 . 00 140 . 00

Schiffahrtsaktien
Br . Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederel
Dt . Ost -Alrika -Llnie
Hapag
Hbg .-Südam . D.-O.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermatra -LInle

78 . 00 eo .cc

55 . 00 ss . 50
14. 87 10 . 00
41 . 00 41 .00
97 . 00 97 . 00
14 . 50 16 . 50
81 . 00 81 . 00
55 .00 55 .50

Kreditanstalten und
Körperschaften

Vit  Oldb . Osdt . v . 25 - -
4*/t do . Rom . S. 1 94 .00 —
Vit  do . do . S. 2 — —
VJt  do . do . S. 3 — 94 .00
Vit  do . S. 1 u. 3 — 98 . 00
4V« do . do . S. 2 - »8 . 00
:4</> do . do . S. 4 — -
Vit  do . Gptbr. S. 5 »8 .00 -
Vit  do . do . S. B »8 .CO 98 .00
St . Old . Cr .-Anst.

RM.-Sdmldversdir . — —

Hypothekenbanken
4V« Dt SdtlHbtl . 3 94 . 50 94 . 50
4‘/l do . 4 94 . 50 94 . 50
Vit  Hamb . Hypbk . A 97 . OG 97 .0G
Vit  do . B 97 . 0G 97 b G

do . DFOHJK  97 b G 97 b G
Vh  do . Em. N. 97 . 0G 97 . CG
5Vt do . Liquid . 101 .00 101 .25

do . Anteilschein 3 . 25G 3 . 25G
Vit  Lüb . Hypbk. 1 97 . 0 G 97 . 0G
4V> do . 2 97 . OG 97 . OG
Vit  do . 3 U. 4 97 . 0G 97 .OG
Vit  do . 5 97 . OG 97 bG
4*/t Pr . Ctrbd . 26/27 94 .75 96 . 75
Vit  dO . 28 96 . 75 94 . 75
6 ‘/t do . Liq . 28 A 2 100. 75 100 .75

do . Anteils * . — —
Vit  Pr . Ctbrd. Bod.

Obi . 26/27/28
Vit  Rh .-WesU . Bod.

Cred . 4
5V> do . Liquid.
41/« Schi .-Holst . Pr.
Vh  Ldsbk . 1 u. 3
Vit  do . Korn.

Obi . 2 u . 4

94 . 25 94 . 25

97 . 00 97 .00
100. 75 100 .75

Industrle -Obtlgat.
Deutsche Linol . 36 ico . 25 101.25
Nordd . Steingut 27 101 . 50 101 . co
Br . Tauwerk 98. co 98 .00

Steuergutscheine
Gruppe H
fällig am 1. 4 . 1934 - —
tällig am 1 . 4 . 1935 — -
fällig am 1. 4 . 1936 - —
täliig am 1. 4. 1937 113. 37 113 . 37
Üäk am l , 4. 1938 112.40 112,40

Eisenbahn-Aktien
A.-G. für Verkehr 123 . 00 121. 50
Brem . Straßenbahn 95 . C0 95 .CO
Dt. Relchsb .-Vorz .-A. 125. 50 125. 00
Hamburger Hochbahn 00 . 00 90 . 25
lüb .-Büch . Eisenb . 81 . 25 81 .25
Braunscbw . Land . El . 72 . £0 72 . 50

Industrie-Aktien
A. E . 0 . 39 . 25 39 . 12
Alsen ’sche Portl .-C. 168 . 00 —
Atlas Werke 86 . 00 86 . 50
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei 133 . 00 133 .CO
Beiersdorf 240 . 00 -
Bill -Brauerei 121 .00 121 . 00
Breitenburger Cem . 157 . 00 157 . 00
Brem .-Beslgh . Oelf , — 115 . 00
Brem . Veg . Flsch .-G. 130 .00 130 .00
Br . Allg . Gas u . E. 124 .00 124 . 00
Br . Ch. Fabrik Hude 148 . 00 148 . 00
Br . Cigarrenfabriken 54 . 00 54 .00
Br . Pap . u . Wellp . 112 . 00111 . 00
Br . Rolandmüble 152. 00 152 .00
Br . SUberwarenfabr . 150 . 00 150 .00
Bremer Vulkan uo . oo i40 . cr
Br . Wollkämmerei 153. C0 « 2 .5c
Dt . Linoleumwerke 164 . 00 —
Dynamit Nobel 91 .37 91 . 37
Elbschloßbrauerei 125. co 125 . 00
I. G. Farbenindustr . 176. 50 177 .00
Flensb . Schiffsbau 65 .00 6B.co
Rheinstahl — 154 .00
Guano -Werke
H. E . W.
Daimler
Harb . Gummlwaren-

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem,
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkelabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Kampfnagel
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röbren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
N*rdd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
SU&ftfoidverk«

146 . 00 147 . 25
119. 00 120 . 50

166 .00 166 .00
154. C0 153. 50
184. C0 —
122 .00 124. CO
145. 00 145 .OC

110. 00 110 . 00
89 .00 89 . CO

151 . CO150 .0C
114 .75 115 . 62

115 .CO115 . CC
126. CO 125. CC
134 .50 134. ( 0

74 .50 75 CC
119 .CO 119 . 75

— 130 . CC
122 .75 123*00

Schlinck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel

Transp . A.-G. vorm.
J . Hevecke

15. 10. 14. 10.
117. 00 117 . CO
160 . 37 161. 25
110.75 110 .75
203 . 00 2C5.eC
118 .00 116 . CO

81 .00 81 . OC

Ver . Werkstätten
15. 10.
105. 00

14. 10.
102 . 00

Wendt Zigarrenfabr. 53 . 00 53 . 00

Kolonialwerte
Kamerun -Eb .-G. 113. 50 114 .C0
Neu -Guinea -Comp. 330 . CO342 . 00
Otavi Min . u . Eis .-G. 47 . £0 45 . 25
Schantung Hand AG. — —

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
Vh  Hann . Prov . Anl.

R. 15 90 . CC 96 . oc
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
Vh  OJdbg . st . Kr. G.

Ptdbr . S. 5 9B.0O 98 .0c
do . Gold -Komm .-

Obi . S. 3 94 . 00 94 . 00
Landesbanken

Vh  Hann . Ldkr. 0 .-
PI . S. 1 1926 »7 .75 97 .75

Vh  BrsChw . Staatsb.
Goldpfbr . R 16 97 . 50 97 . 506V» do. Llqui. Pfdbr. 101.50 101.50

4 do . RM PIdbr . S. 6 92 . 12 92 . 12
Ritterschaften

Vh  Brschw . ritt . G.-
PI . V. 29

Vh  Bremer ritt.
Goldplandbriel

Vh  Calenbg . ritt.
G.-PIdbr . v. 28

Vh do von 1927
Vh  Celler ritt.

Goldpl . C.
41/. Brem . ritt . Kr.

Feing . PI . 28
5‘h  Brschw . zittert.

Llqui . PI.

96 .75 96 .75

96 . 75 96 .75

97. 12 97 . 12
97 . 12 97 . 12

96 .00 94 .00

97 . 00 97 . 00

100 .75 100,75

Stadtschaften
Vit  Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 »7 . 00 97 . 00

Hypothekenbanken
4V« Brsthw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpfd .-
von 1929

51/. do . Liquid .Pfdbr.
do . Anteilscheine
Vh  Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R . 1
5V. do . Liqu. PI.

R. 15 . 1— 2
Industrie -Anleihen

6 Brauereigilde Obi.
6 Busch Jaeger Obi.
6 Hacketbal Obi.

97 . 5C 97 . 50
101. 25 101 .50

97.25 97.25
101.25 101.25

102.25 102.25
100. 00 100 .00
102.50 102.62

6 Linden . Brauerei
Obi.

3 Mech . Linden Obi.
5 PrB . Elektr . Kohle

Wert in RM f. d.
6 Vorw . Zem . Obi.

103 . 00 103 .00
79 .CO 78 .75

18. 50 18. 50
100 . 50 100 .50

Sachwerte ohne Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . PI.
5'h  Hann . Bd . Kr.

Llqui . Plandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
4 V. Lüdenscheid M

Obi.

91.00 91.0t
90 . 00 90 .00

90 . 00 90 .00

101 . 25 101 . 25

98 . 00 98 .00

101 . 50 101 . 50

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wiike
Doornkaat
Eisen Wültel
Hacketbal
Hann . Immob.

(je Stck . in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kalt Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kali
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw , Hann . Hyp .-

Bank
Geestemündes Bank
dann . Bodenkred .Bk.

Verkehrs-Aktien
Brschw . Straßenbahn
Hildesh . Pein .Kreisb.
Ueberlandw . Hann.
Marienborn -Beend.

174 .50 173,5<
165. 00 165,00
107 . 50 107 . 01
133. 00 133 . 00
135. 00 135. 50

420 .00 420,0t
126 . 00 126 . 0°
185 . 00 185. 0°
181 . 00 180 . *5
141 .37 140. 50
100. 00 100 .00
'34 .00 133 . 0°
188. 25 187 . - 0
188. 00 188 .00
124 . 00 124 .00
160 . 00 160 . 00
123 .C0 122. C0
138. 50 138 . 0°
163 . 25 165.0°
82,CO 82 .0°

95 . 50 95 .00
82 . CO 82 . 00
95 .00 —

105.00 105. 00
36 . 00 37,00

119.CO118 -50
»2 . 50 81 . 50

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder
der Reichsbahn , der Reichspost.
Schutzgebietsanleihe

brlefe)
und Renten

Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 117 .62 117,6V
5% Relchsanl . 27 101. 37 101 . ii
4 Relchsanl . 34 98 . CO 96 . 1«!
5 ' /, •/, Young -Anl. 103 .25 1( 3 . '/ .*
Vh  Pr . St . -Anl . 28 109. 10 1C9. ( «
Vh  Pi . Staats R 2 — —
41/, Pr . Staats R l — —
Vh  Bayern v . 1927 98 . 50 98 . 1
Vh  Brschwg . 1928 97 . 00 96 .67
Vh Schutzgebiete - 10 .95

Vh  D .Reichsp .34F . l
Vh  do . 1935
Vh  D .Reichsbahn 35
Vh  D .Reichsbahn 36
47 , Pr . Ldrbk . 1— 2
Vh  i do . 3— 4
47 . do . 5— 6

11( .00 ico . ee
99.90 98.91
59.37 99.1t
98.50 98.50
98.00 98.00
98.00 98.00
98.CO 98.CO

Stadtanleihen
47 , Bin . Goldsch . 26 »6 .25 96 .25
67 . do . Verk .Anl .28 - -
67 . Frkft Schätze -

Oeffentl . Kreditanstalten
47 . Bin . Pfdbf .-A. »o . to
Dt Komm . Auslos.

Scheine )
Dt. Komm . Auslos.

Scheine II

124.CO 124.25

142. 00 141. 62

47 , Hann . Landes¬
kredit v . 1926 S. I
do . 1927 Serie 2

47 , Old. Staatl . 25
47 , do . Serie 1 u . 3
47 , do . Serie 2
47 , do . Serie 4
47 , do . Serie 5
47 , do . Komm . 1
47 , do . Komm . 2
47 , do . Komm . 3
57 , do . Liqu.
47 , Pr . Ldpfbt . S. '4
47 , do . S. 11
47 , do . S. 17— 18
47 , do . S. 21
47 , do . R. 24
47 , do . R. 25 — 27
47 , do . R. 28
47 , Ldschftl . Zentr .-

Goldpfandbr.
47 , Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
Vh  Schiesw . Holst.

ldsch .Goldpfbr .24
47 , Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

15 . 10. 14. 10.

97 .75 97 . 75
97 . 75 97 . 75
58 .00 -
— 98 . 00
— 98 . OC

— 98 . CO

96 . 00 _

— 1C1.00
— 97 . 50

97 . 50 97 . 50
97 .50 97 .50
97 . 00 97 . 00
97 .00 p7 . 0C
97 . 00 o7 . 00

96 . 00 96 . CO

92 . 12 92 .25

94 . 25 94 . 25

95 . 00 95 . 12

Hypothekenbanken
47 , Braunschw.

Hann . v. 1929
47 , Goth . Grund¬

kredit 4. 5 , 5a
47 , Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
47 , Meininger

Hypoth . Bank R. 5
47 , Pr . Centralb . 28

Vh  Pr . Hypoth . 1— 3
47 , Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
47 , Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
47t SChl. H. lösch.

A 30
47 , Bert . Hyp . 15
47 , Bert . Hyp . K.

Obi . 6
57 , Pr . Centr . B.

Liquid.
Vh  Pr . Pfdbr.

Bod.
Komm . 20

47 , Pr . Ceutr,
G 24

47 , do . do . 27 — 28
47 , Pr . Ztrst . R. 19
47 , Pr . Ztrst . R. 20
47 , Hann . Landesk.
S. 1.

47 , Hann . Landesk.

97 . 50 97 . 50

96 . 50 96 . 50

97 .25 97 . 25

97 . 00 97 .00
97 . 00 97 .CO
96 . 50 96 . 50

97 .00 97 . 00

97 .00 97 .OC

94 . 25 94 .25
96 .62 96 . 62

94 . 25 94 . CO

100.75 100 .60

95 . 00 95 .0C

96 . 50 96 . 50

97 .00 97 .00
97 .00 97 ,OC

— 97 . 75
97 . 75 97 . 75

Kommunal -Obllgatlonen
47 , Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21 95 .00
47 , Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28 »4 . 50
47 , Rh . Wstl . Bdkr.
Gold -Kom . S. 4— 6 »5 .00

95 .00

94 .50

95 . 00

Industrie -Obligationen
67 , Dt . LInolwerke
67 , Klöcknerwerke
67 , Thür . Elek . L.
67 . Verein . Stahl.
67 , Zuckerkredit

100 . 70 100 . 62
1C3. 25 103 .87
102 .50 102 .o0
102 . 25 102 .25

Ausl . Staatsv -nlelhen
47 , Oesl 8t 14
47 , Ung St 13
Vh  Ung . St 14
Vh  Mexlk . abg.
57, Mexik. abg.

,4.50 44.01
11.91 11.6
11.62 il .n
— 10 .40
— 14. 70

Steuergutscheine is . ic . 14. Industrie 15. 10. 14.10.
fällig 1934 . . . 1C3. 75 103 .75
fällig 1935 , . . 107 .75 107 .76
fällig 1936 . . . 111 . 75 111 . 75
fällig 1937 . . . 113 . 37 113 . 37
fällig 1938 . . . 112 . 60 112 . 61

Steuersch . V. K. 109 .80 109 .se

Reichsschuldbuchferderungen
mit Stiickzinsen

ab
1 . 4

Ausgabe *
Geld | Briet |

Ausgabe II
Geld | Brief

193/ - -
193* 99 .62 — — —
1939 99 . 37 - 99 . 25 _
1941 99 . CC — — —
1941 98 . 37 — — —
1945 98 . 12 — _
1943 98 . CO — — —
1944 — — —
194J »7 . 87 — — —
1946 P7 .7S 98 . 62 — —
1947 97 . 75 98 .62 — —
1948 97 . 7£ 96 . 65 — —
1949 — —■ — —
195t — - — —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . 1 72 . 751 73 . 5C
1946/48 . | 72 . 76 1 73 .62

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

90 . C0 90 .75
116. 50 118.CO
82 . 00 81 . 25

Banken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Bert . Handelsg.
Comm .- u . Priv.
DD-Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt . Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

85 .87 86 . CO
50 .62 90 .75
98 . 00 98 .75

128. 50 128. 50
103. 00 103 .CO
104 . 50 1C5.0C
920 . 00 »24 .CO
160. 50 160 . 00
105 . 00 105 . CO
97 . 50 97 . 50
81 . 00 80 .0C

192.00 192 . 50

Adler P.-Zem.
Allg Elekt .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigb.
Br. Alig .Gas- n. El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Christian Dlerlg
Dt . Spiegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton u Stein
Dynam . Nobel
Germ. Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . stärke
Kätlz Led.
KromschrSd.
Küppersbusch
Lind . Eismasdi.
Masch . Buckau
Maximilhütte
Meyer -Kffm.
Miag -MUhlen
Mitteid . Stahl
Mühlh . Bergw,
Nordd . Elsw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phon . Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . W.

39 . 12 39 . 12
167. 00 167 .00
87 . 50 87 . CO

— 113 . 50
— 125 . 00
— 140. 00

— 155 . 0C
129 . 50 179. 5C
91 . 37 90 .25

113. 50 H4 . 75

134 . 75 135 . CC
117. 75 1 , 7 .25

— 156 .CO

128 . 00 129 .OO
108 .00 108 .CO

— 131. 00
171 .00 168 .25
124 . 00 123 .50
198 . 50 197.OO
95 . 00 ■ 97 .OC

113 . 75 114 .OO

157 . 25 I
99 . 50 93 .CO

135. 00 134 . 75

121-00 121 . 00

— 124. 00
— 124 .00

Rosenth . Porz . 74 .00 74 . 50
Sarottl Schok . 9» -° ° 100 . 00
Schl . Porti . Zem . 142. 00 141 . 50
Tbörl ’s Oelf . — —
Ver. D. Nickel 156 . 00 167 . 50
Ver . Glanzstoff 221 .00 228 .0c
Wanderer -Werke 157. 50 168 . 50

Koionialwerte
Dtscb .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung A.-G.

175.25 178 . 00
336 .00 334 .00
I69 .0C 168.CO

Fortlaufende Notierungen

DL Anl . Ausl . Scheine

Anfangs-
Kurs

Schluß-
Kurs

Einheitskurs
15. 11?. 14. 10.

eiusdhl . V, AblBsungsch.
6•/. Hoesch Eisen - und

*17. 87 118. CC 117,62 117.62

Stahl -RM-Anleihe
6*/i Friedr . Krupp-RM-

101 . 50 101. 50 101.37 102. 00

Anleihe Ausgb. 102. 75 102.62 102 .20
Th Mitteid . Stahl -RM-A.
Th Vereinigte Stahl -RM-

” —
Anleihe Serie B 102. 62 102. 50 102.50 102 .60

Accumulatoren -Fabrik 207 .00 204 .CC 204 . 00 _
Allgem . Kunstzijde Unle 86 . 50 66 . 00 86 . 75 86 . 50
Allg . Elektrizitäts -Ges. 39 .25 35 . 12 39 . 12 39 . 12
AsChaffenburger Zellstoff 141.00 ,41 . 75 141. 75 140 .62
Bayer . Motoren -Werke *36. 50 136. 8? 136 . 75 137 .CO
J. B. Bemberg 99 .87 »9 . 50 98 . 75 98 . 50
Julius Berger Tiefbau 137. 50 138 . 50 137.75 137. C0
Berlin -Karlsruher Ifld. 143 .25 143. 23 143 . 25 142. 75
Bl Kraft u . Licht A.-G. 163.75 163. 50 163 . 50 163.25
Berl . Maschinenbau 138 . 75 I36 . C0 138,75 139. 00
Braunk . u. Brik. (Bubiag) 220 . 0C 218 . 00 — 220 . 0C
Bremer Wollkämmerei 153. 75 ,53 . 25 153 . 50 163. 75
Buderus Eisenwerke 18. C0 1,8 .87 117. 75 118 .8/
Charloltenb Wasserwrk *18.25 117. 50 118. CO 117 .87
Chem . von Heyden *33. 25 132. 50 131. OC 133 . 75
Comp. Hispano S. A— C 434 .00 434 .01 436 . 50 423 . CC

do . do. S. D 431 . CO 433 . 00 —
Continental Gummiw. 174.50 174 . 0° 174. 50 174. 75

Anfangs * Schluß*
Kurs Kurs

Einheitskurs
15.10. U.*C,

Continent . Linol . Zürich
Daimler -Benz no .87
Deutsch,Atlant .-Telegr . 123 . 50
D. Cont. Gas Dessau 113.25
Deutsche Erdöl *42 . 50
Deutsche Kabelwerke —
Deutsche LInolwerke *65 .50
Deutsche Teleph . u. Kab *49. 50
Deutscher Eisenbandel 134. C0
Christian Dierig . AG. 164. C0
Dortm . Union -Br. ““
Eintracht -Braunkohle 197. 00
Eisenbahn -Verkehrsm . 125, 52
Elektr .-Lieferungsges . 133. 75
Elektr .-Werke Schlesien ~
Elektr . Licht und Kraft ’50 *50
Engelhardt -Brauerei “ *
L G. Farbenindustrie 1*6 . 75
Feldmühle Papier Jf 5 ' 75
Felten & Guilleaume 138 . 50
Gelsenkirch . Bergwerk , —
Ges . f. el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co. 145. 50
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität 146.75
Harburger Gummi
Harpener Bergbau 153. 00
Hoesch -KÖln-Neuessen 120. 50
Philipp Holzmann 130. 50
Hotelbetr .-Geselischaft 83 . 00
Ilse , Bergbau 189.C0
Ilse , Bergbau Genußsch . 149 .CO
Gebrüder Junghans 102. 00
Kali Chemie —
Kaliwerke Aschersieben Ui .87
Klöckner -Werke 126 . 50
Koksw . u. Chem . Fahr . 141 .25
Lahmeyer & Co . 152. 50
Laurahütte 18. 75
Leopoldgrube 125.75
Mannesmannröhrenwerk . H4 .62

Mansfeld AG. f. Bergbau “
Maschinenbau Untern . 119.75
Maximilianshütte • 198. 00
Metallgesellschaft 143. 75
Montecatinl 100 Lire ~
Niederlausitzer Kohle 195. 50
Orenstein & Koppel 87 .75
Rhein . Braunk . u . Brlk . 231 .00
Rhein . Elektrizitätswerk —
Rhein . Stahlwerke 152. 62
Rhein .-Westf . Elektr . 138 . 12
Rhein . Metall U5 . CO
Rütgerswerke 137. 50
Salzdetfurth Kali 188 .25
Schles . Bergb . u. Zink 42 . 00
Schles . Elektriz . u. Gas

Lit . B 138. CO
Schubert & Salzer 141 .75
Schuckert & Co. Elektr . 160 .37
Schultheiß -Patzenhofer K5 . 50
Siemens & Halske 2( 3 . 25
Stöhr & Co ., Kammgarn 115. 00
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker —
Thürinuei Gas Leipzig 139 .75
VereintPte Stahlwerke 119. 00
Vogel lelegr . Draht —
Wasserw . Gelsenkirchen —
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tietz ) 58 . 75
Westeregeln Alkali 138 . 50

■'- t 'itf waldhof 169. 50
Bank Elektr . Werte —
Bank für Brau -Industrie
Reichsbank 192 .00
A.-G. für Verkehrswesen 121. 87
Allg . Lokalb . u . Kraftw . *43 .50
Dt. Reichsbahn Vorz .-A 2: .62
Hamb.-Amerika Pakett
Harabg.-Südam . Dampf Ausffb.
.. ojüdeutseber Lloyd 16.>5
OtaviMinenu. Eisenb. 45.75

118.CC
125 . CC
113 .CC
142.75

165. 50
148 .CC
134 .25
164.0C

197 .CO
l25 . i(
133 .87
124. CC
159 . 75

176. 75
145 .C0
138.75

145. 25
119 . 75
146 . 50

153 .00
119. 87
130. 50
63 . 00

187 .25
148 . 50
101.75

141. 75
125.75
142. 50
154 . 0t

18. 50
125. 75
114. 50
156.CO
119*50
198 .00
U4 .37

196. CO
88 . 00

232 . 00

152.75
136.25
145. 50
137.75
187. 50
41 .50

138. CI
141. 75
160.37
106 . 7c
2C4. 0C
115. C0

213 . 00
139.75
118162

58. 50
137*25
169*50

144. OC
191.25
222 .25
143. 75
125. 51

16. U

16.25
46 . 50

186.50 1W.CC
119.25 120.CC
123.CO 122.C0
113.25 113.15
143.00 143.75

164.25 164.12
— 146.75

133.75 -
164.CO 164.00
2C9.62 2C9.62
196.00 2C0.CC

- 125.25
133.25 133.52
124.CO 125.00
159.75 1*8.62
90.75 90.87

176.62 177.25
145.25 U5.25
138.50 130.75

145.50 145.62
119.00 119.00
146.50 U7.C0

_ 166.00
153.C0 154.CÖ
119.75 720.37

13S.C0
141.8?
*60.75
105.50
2C3.00
115/°
81.75

211.25
140.00
118.75

136.50
141.50
160.3?
1C6.50
2C3.50
116*00
61*75

213.00
130.3?
119.25
156.C0

58.50
137.25
168.CO

58.8?
137.50
169J5

144.00
>92.00
121.25
143.00
25.62
16.00

16.C0
46.C0

144.CC
192.5°
120*00
143.0°
'25.75
'6-1*
39.?5
16.0°
44.5°
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Schiffahrt und Schiffb a u
Beginn der Winterarbeit

im Nautischen Verein zu Bnvnen
Die Winterarbeit des Nautischen Vereins zu

Bremen wurde am gestrigen Abend im dicht-
gefiillten Saale des Hauses „Tritonia “ einge¬
leitet . Der Vorsitzer , Kapitän H. Schlü¬
ter,  eröffnete und leitete die Versammlung.
Nach herzlichen Begrüßungsworten an die zahl¬
reichen Teilnehmer gab Kapitän Schlüter eine
Reihe von geschäftlichen Mitteilungen bekannt.
Der starke Besuch  sei ein gutes Vor¬
zeichen . Zu Ehren des verstorbenen Hafen¬
kapitäns Fahlbusch erhob sich die Versamm¬
lung von den Plätzen . Aus den weiteren Mit¬
teilungen von Kapitän Schlüter ging die nach¬
drückliche und erfolgreiche Arbeit des deut¬
schen Nautischen Vereins klar hervor.

Anschließend hielt Seefahrtlehrer Ehler¬
ding  einen Lichtbildervortrag über „D i e
Qu e'e n Mar y ". Der Redner , der im ver¬
gangenen Jahre über die Indienststellung der
„Normandie “ einen Vortrag hielt , betonte ein¬
gangs , daß für den Beginn des nordatlantischen
Linienverkehrs das Jahr 18-10 anzusprechen sei.
Viele Etappen hätten von den großen Rad¬
dampfern früherer Jahrzehnte bis zum Jahre
1936 geführt . Die alten Raddampfer hätten es
kaum über 14 Knoten gebracht . Die achtziger
Jahre hätten etwa 20 Knoten gebracht , 1910
seien 26 Knoten von den beiden Cunard -Turbi-
nenschiffen überschritten gewesen.

Die britische Antwort auf die „Normandie“
sei die „Queen Mary “ gewesen . Man habe er¬
klärt , ein sicheres Schiff mit 28 bis 29 Knoten
erhalten zu wollen . Die Volksmeinung habe sich
jedoch auf einen neuen Rekord eingestellt . Die
„Queen Mary “ sei größer als die „Normandie “.
Nicht weniger als 22 Modelle  seien
vor dem Bau von der Cunard -Line durchprobiert
worden. Die Normalform sei von keiner der
modernsten Formen iihertroffen worden . Die
„Queen Mary “ zeige ein Kreuzer heck.  Die
Anbringung der Schlinger kiele  habe eine
große Rolle gespielt , das Ruder sei ein Ver¬
drängungsruder.  Die „Queen Mary “ habe
von Anfang an vierflügelige Schrauben  aus
Manga-nhronze erhalten und diese seien die
schwersten Schrauben der Welt mit einem Roh¬
gewicht von je 55 t. Nach längerer Unter¬
brechung sei die Vollendung der „Queen Mary“
durch die Zusammenlegung der Cunard -Line mit
der White -Star Line ermöglicht worden . Im
September 1934 sei die „Queen Mary “ klar zum
Stapellauf gestanden . Die Pferdestärke betrage,
etwa 175 000 PS . — Der ansprechende Vortrag
fand lebhaften Beifall . -df .-

Per Passagierverkehr der Hapag . Die drei
ersten Quartale dieses Jahres haben der Ham¬
burg-Amerika Linie eine Zunahme des Passa¬
gierverkehrs gebracht . Die Schiffe der Gesell¬
schaft haben auf allen Routen in diesem Zeit¬
raum 84 224 Passagiere befördert und damit den
Vorjahresbestand um über 2000 Reisende über¬
schritten. — Im Nordatlantikdienst wurden zu¬
sammen 51444 Passagiere befördert , von denen
24 659 westwärts und 26 785 ostwärts fuhren.
Auf den übrigen regelmäßigen Diensten haben
bis zum 30. September 21881 Personen die
Schiffe der Hamburg -Amerika Linie benutzt . Die
Hapag-Vergnügungs - und -Erholungsreisen
brachten in dem gleichen Zeitraum die Zahl
von 10 919 Reisenden . Die Erwartungen für
den Rest des Jahres seien nicht ungünstig.

Neubauauftrag der Hamburg -Amerika Linie.
JJie"Hamburg -Amerika Linie hat bei der Werft
’fon/ 'Blohm & Voß ein Schwesterschiff des be¬
reits auf der Deutschen Werft in Hamburg ' im
Bau befindlichen Doppelschrauben -Fahrgast - und
Frachtmotorschiffs in Auftrag gegeben . Das
neue Schiff ist ebenfalls für den Südamerika-
Westküstendienst der Hapag bestimmt . Es wird
etwas über 13 OOO BRT groß sein . Die Ge¬
schwindigkeit dürfte , wie bei dem bereits im
Bau befindlichen Schiff , etwa 17 Seemeilen be¬
tragen.

MS „Porto Alegre “ von der Hamburg -Süd
übernommen . Das neue , für Rechnung der
Hamburg -Südamerikanischen Dampfschifffahrts-
Gesellschaft von der Flensburger Schiffsbau-
Gesellschaft erbaute Frachtmotorschiff „Porto
Alegre “ ist nach erfolgreich verlaufener Probe¬

fahrt von der Reederei übernommen worden.
Es ist ein neuzeitlich eingerichtetes Fracht¬
motorschiff für 9000 t Tragfähigkeit . Das Schiff
hat Maiersteven  und Kre.uzerheck . Der
Neubau weist eine wesentliche Neuerung im
Fraehtschiffbau auf , und zwar ist die größte
Luke nicht weniger als 14 m lang und 6 m
breit , so daß selbst größere Kolli unter Deck
verladen werden können . Alle Räume für die
Besatzung  liegen außenbords . Die Heizung
der Räume erfolgt elektrisch . Außer einer all¬
gemeinen Beleuchtung ist in jeder Koje eine
Leselampe vorhanden . Bade -, Dusch - und
Wasch räume mit fließendem kalten und warmen
Frischwasser vervollständigen die Einrichtung.
Zur Einnahme der Mahlzeiten stehen geräumige
Messen zur Verfügung . Ferner ist ein großer
Gemeinschaftsraum vorhanden , der zugleich als
Lesesaal dienen soll und mit einer Bordbiblio¬
thek ausgerüstet ist . Für die Unterhaltung
steht eine Rundfunkempfangsanlage zur Ver-
fügung , die so angelegt ist , daß auch eine
Uebertra .gung nach den Messen erfolgen kann.

Norwegens Auffassung über die Abwertungen
auf die internationale Schiffahrt . Im „Morgen-
bladet vom 12. 10. wird darauf hingewiesen,
daß die Abwertung in Frankreich , Italien und
Holland der Schiffahrt einen guten Aufschwung
gebracht bat , da diese Länder nunmehr unter
gesunderen Bedingungen wieder in den Welt¬
handel eingetreten seien . Eine Gefahr drohe
der Schiffahrt in erster Linie von der in ein¬
zelnen Ländern gewährten Staatsunterstützung.
Man müsse die gute Konjunktur der Schiffahrt
benutzen , um endlich mit der Staats¬
unterstützung Schluß zu machen.

Die Geschäftslage der japanischen Reederei
Osaka Shosen Kaisha — Plan der Wiederauf¬
nahme des Europa -Dienstes . Die Osaka Shosen
Kaisha , die im ersten Halbjahr 1935 einen Rein¬
gewinn von 10,336 Mill . Yen erzielte , mußte
sich im folgenden Halbjahr mit 9,403 Mill Yen
und in der ersten Hälfte des Jahres 1936 mit
8,724 Mill . Yen Reingewinn zufrieden geben.
Trotzdem wurde — wie bisher — die Verteilung
einer Dividende von 5 e/o auf das eingezahlte
Aktienkapital in Höhe von 62,5 Mill . Yen auf¬
rechterhalten . Als Ursache für diese ungünsti¬
geren Geschäftsabschlüsse werden in der Haupt¬
sache eine erschwerte Lage des japanischen
Außenhandels und ein Anziehen der Betriebs¬
kosten durch erhöhte Preise für Brennmateria¬
lien angeführt . In Anbetracht des von der Re¬
gierung entworfenen „Fünfjahresplanes “ zur
Förderung der japanischen Schiffbauindustrie,
der 450 000 t neuen Schiffsraums vorsieht und
mit dessen Ausführung im Jahre 1937 begonnen
werden soll , geht die Gesellschaft mit der Ab¬
sicht um, den im Herbst 1932 aufgegebenen
Earopadie ^ist wieder neu einzu¬
richten.  Die Osaka Shosen Kaisha hatte den
Frachtdampferdienst zunächst im Jahre 1918
nach London aufgenommen und ihn später bis
Hamburg ausgedehnt . Er wurde zuletzt von
6 Dampfern von 7360 bis 7780 BRT Größe mit
einer Geschwindigkeit von 10 bis 15 Knoten ver¬
sehen , die in der Lage waren , 10 Fahrten im
Jahre zu machen.

Seeamt Bremerhaven
Personennnfälle

Das Seeamt Bremerhaven verhandelt « am 15. Ok¬
tober über zwei Personenunfälle und verkündete fol¬
gende Sprüche:

Auf dem Dampfer „F a 1k e n f e 1s“ ist am
7. September 1936 gegen IV- Uhr morgens auf der
Fahrt durch das Bote -Meer auf .etwa 14 Grad 30-Min.
Nord und 42 Grad 26 Min. Ost der ,H e i z e r .Y o ss n b .
Ah tfu 'I ' R' äTTi'ih 'ä 'h “an MrA 'Vermint worden . Ds
ist anzunehmen , daß er über Bord gegangen und er¬
trunken ' ist : Mängel des Borddienstes oder der
Schiffseinrichtungen kommen für den Unfall nicht

Von der Deutschen Seewarte wurde am 15. Oktober,
um 10 Uhr 50 folgende Sturmwarnung erlassen:

Für die Helgoländer Bucht und die südliche Nord¬
see Gefahr stürmisch auftretender von Westen nach
Nordwesten drehender Winde . Signal ändern in Nord¬weststurm.

in Frage . Di« Eettungsmaßnahm «n waren in jeder
Beziehung sachgemäß.

Am 23. September 1936 gegen 4 Uhr morgens ist
der Zweite Ingenieur Hendrik Lange,  ge¬
hören am 6. August 1884 in Wandsbek , auf 39 Grad
3 Min. Nord und 64 Grad 55 Min. West von Bord
des Dampfers „K ersten Miles“  verschwunden.
Das Seeamt ist der Auffassung , daß Lange in selbst¬
mörderischer Absicht über Bord gesprungen und er¬

trunken ist . Die Leiche ist am gleichen Morgen um
7.25 Uhr geborgen worden . Ein Verschulden dritter
Personen scheidet aus . Auch sind Mängel im Schiffs-
dienst oder der Schiffseinrichtungen nicht festgestellt
worden ! Die nach dem Unfall getroffenen Maßnahmen
waren durchaus sachgemäß.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ’*)

Der Heimfraclitenmarkt war wied-er ziemlich leb¬
haft bei allgemein fester Haltung . Das Interesse
richtete sich in der Hauptsache auf den La P 1a t a ,
wo die Chartertätigkeit für November wieder ein¬
setzte und auch für Dezember und neue Verschif¬
fungszeit geschlossen wurde . Ein 7200-Tonner wurde
für Ende November von Rosario nach Dänemark zu
sh 24/6 aufgenommen , und von San Lorenzo schloß man
ein halbes Dutzend Schiffe zu Raten zwischen 21 sh
9 d und 23 sh, je nach Größe , Position und Lösch¬
häfen . — Von Kanada  gab es keine neuen Ab¬
schlüsse , ebensowenig von den atlantischen Häfen
der Vereinigten Staaten . Die K u b a zuckerfahrt ist
fester , nachdem die englischen Raffinerien kürzlich
neue Käufe getätigt haben . Es werden 16 sh no¬
tiert nach England/Kontinent . Der Nordpazifik
ist recht lebhaft . Man schloß drei weitere Schiffe zu
vollen Raten nach englischen Häfen , während Ver¬
suchsnachfragen im Markt sind für Verschiffungen
Anfang nächsten Jahres.

Die australische  Getreidefahrt ist weiter
ruhig in Erwartung besserer Aufnahme von Weizen¬
ladungen in Europa , doch wird Schiffsraum nur zu¬
rückhaltend angeboten , so daß die Raten fest blei¬
ben . Ein Motorschiff von 8000t nahm eine Ladung
Zucker von Queensland nach England zu 33 sh 6 d.
Für Sojabohnen und für Reis ist Schiffsraum zu
vollen Raten unter Anstellung . Ein Schiff von
7600t wurde für zweite Hälfte November für Weizen
von Karachi nach englischen Häfen zu 26 sh 6 d
geschlossen . Außerdem wird Schiffsraum benötigt
für Leinsaat und Kerne sowie auf d. w. Basis , wäh¬
rend auch die Verschiffer der Madrasküste etwas
mehr Interesse zeigen.

Die Frachten im Mittelmeer  sind weiter fest.
Am Schwarzen Meer hält die Nachfrage weiter an,
ebenso von Alexandrien und den Erzhäfen nach

-England und Kontinent.
Abschlüsse : Rosario—Dänemark , D „Onassi Pine-

lopi“, 7200t, 10 Pzt .. 24 sh 6 d, Schwergetreide , 20./30.
November . — San Lorenzo—ganz England , R. & K.-
Dampfer , 6800 t, 10 Pzt .. 22 sh 3 d, Schwergetreide,
mit Kontinent -Optionen , Januar/Fobrukr . — Britisch-
Kolumbien —London , Tatem -Dampfer , 9000 t, 28 sh,
fio ., Dezember. — Karachi —bestimmte engl . Häfen,
D „Demeterton " . 7600-t. 5 Pzt ., 26 sh -6 6. Weizen
Opt. zwei Löschhafen 1 sh per t extra , 15./27. No^ . —
Gdingen—Buenos Aires , D „Dimitrios G. Thermiotis ",
5500/6000t, 13 sh 6 d, Kohlen , 31. Öktober/10. November.
— Emden —Santa Fe, 5000t , 13 sh, Kohlen , Ende Nov.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 14. Oktober:
Franciska Fisser . dtsch ., von Hamburg , Carl Joh.

Klingenberg , Kali -Anlage . Georgia , dtsch ., von San¬
to«. Carl Joh . Klingenberg . Hafen II , Schuppen 13,
Stückgut . Sylt , dtsch ., von Wilhelmshaven , Kriegs¬
marine , Industriehafen.
Angekommene Seeschiffe am 15. Oktober:

Eilbeck , dtsch ., von Archangelsk , Rab . & Stadtl .,
Krages , Holz . Hedda , schwed., von Delfzyl , Bremer
Seeverkehr n. Befrachtung , Hafen II , Schuppen 17.
Fair Head , engl ., von Antwerpen , Nie. Haye & Co.,
Hafen II , Schuppen 14. Lübeck , dtsch ., von Ham¬
burg , Herrn . Dauelsberg . Hafen II , Schuppen 12.
Franken , dtsch ., von Ostasien , Hamburg , Gebr. Specht,
Bremen -Besigheimer Oelfabriken , Erdnüsse . Schwan,
dtsch ., von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Sch. 4,
Stückgut . Oder, dtsch ., von Leith , Carl Schelle , Kali-
Anlage.
Abgegangene Seeschiffe am 14. Oktober:

Eider , engl ., nach Southampton , ; Carl Scholle,
Stückgut . Oscar Friedrich , dtsch ., nach Königsberg,
Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Stella , dtsch ., nach
Elbing , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Optima,
dtsch ., nach Rotterdam , Rab. & Stadtl ., Stückgut.
Lahn , dtsch ., nach Ostasien , Gebr. Specht , Stückgut.
Liebenfels , dtsch ., nach Kalkutta , D. D. G. Hansa,
Stückgut . Oder, dtsch ., nach Hamburg , Nordd . Lloyd.
Trave , dtsch ., nach Hamburg , Nordd . Lloyd . Finke¬
nau , dtsch ., nach Dublin , Nie. Haye & Co., Stückgut.
Aenne , dtsch ., nach Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser,
Stückgut . Wallonia , schwed ., nach Gotenburg , Rab.
& Stadtl ., Koks Tilly L. M. Ruß , dtsch ., nach Hel-
singfors , Herrn . Dauelsberg , Koks.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Schwan , Ibis , Gapnet 2, Electra , Fe-

ronia 10, Arucas , Kong Bjoern 3.
Hafen II : Falkenfels , Lübeck 12. Morea 16, H. A.

Nolze 13. Franken 15, Hedda 17.
Holzhafen : Hanna Cords, Rabe (Steinbr . &. Ber-

ninghausen ).
Industriehafen : Leto , Hermes (Röchling ), Eifel

(Kohlenhandel ), Oder (Kali -Anlage ).
Werft : Bessel (Dock IV), Ehrenfels , Schwarzes

Mger/U -Boots^afen ).. ^
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Columbus, Der Deutsche , Sierra Cor¬
doba.

Hamburg : Alster , MS Erfurt , MS Königsberg,
Lahn , Oder.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Farge

1 Std . 40’ Min.
Datum Bromsn-Stadt Veg esack Bremerhav.
16. Oktober 4.11 16.19 3.51 15.29 1.51 13.59
17. Oktober 4.69 16.52 4.19 16.32 2.19 14.32
1-8. Oktober 5.08 17.24 4.46 17.04 2.48 15.94

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
1Z. Oktober 1.50 2.30 1.57 2.00
14. Oktober 1.52 2.30 1.62 2.04
15. Oktober 1.51 2.31 1.57 2.01

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Bremen 15. an Cher¬

bourg . MS Elbe 14. ah Antwerpen nach Cristehai.
Erlangen 13. ab Sydney nach Melbourne . Franken 15.
an Bremen . Gen. v. Steuben 14. an Casablanca . Kom¬
modore Johnsen 14. Lizard pass . Lahn 15. an Ham¬
burg . Main 14. an Adelaide . Mosel 14. an Valparaiso.
MS München 14. an Antwerpen . Oder 15. an Hamburg.
Potsdam 15. an Kobe . Scharnhorst 14. ab Port Said
nach Marseille . M'S Trave 15. Brunsbüttel passiert
nach Hamburg.

Deutsche Dampfschlfffahrts - Gesellschaft „Hansa ",
Bremen. Braunfels 14. in Antwerpen . Frauenfels
14. von Karachi . Geierfels 14. Gibraltar passiert.
Lauterfels 14. von Rotterdam . Liebenfels 15. in Ham¬
burg . Neuenfels 14. in Rotterdam . Rotenfels 13, von
Antwerpen nach Bombay . Stableck 14. in Porto,
ühenfels 14. von Port Sudan . Wachtfels 14. von
Busbir.

Dampfscblffahrts - Gesellschaft „Neptun " , Bremen.
Achilles 15. von Bremen nach Königsberg . Andromeda
15. in Rotterdam . Apollo 14. in Öporto . Astarte 15.
in Amsterdam . Bellona 14. von Antwerpen nach
Stavanger . Castor 15. in Rotterdam . Ceres 14. von
Rotterdam nach Aarhus . Diana 15. Holtenau pass,
nach Rotterdam . Egeria 16. von Elbing , nach Kö¬
nigsberg . Fortuna 16. Emmerich passiert nach Köln.
Gauß 14. von Lissabon nach Antwerpen . Hercules
15. in Albufeira . Hero 15. in Königsberg . Iris 15.
in Gdingen . Jupiter 15. von Rotterdam nach Lü¬
beck. Kepler 15. in Lissabon . Leander 15. in Kiel.
Mercur 14. in Stockholm . Nixe 14. von Oestrand nach
Bremen. Orest 14. von Skive nach Bremen . Perseus
14. Brunsbüttel passiert nach Kopenhagen . . Pylades
15. in Stavanger . Rhea 15. Emmerich passiert nach
Köln. Stella 15. von Wesermünde nach Königsberg.
Themis 16. von Köln nach Rotterdam . Triton 14.
von Antwerpen nach Valencia . Venus 15. in Rotter¬
dam. Vesta 14. von Valencia nach Barcelona . Vul-
can 35. von Köln nach Rotterdam . Hans Carl 14. von

Rotterdam nach Hamburg -Altona . Continental 14.
von Emden nach Stettin . Fanal 14. Brunsbüttel pass,
nach Kopenhagen . Sensal 14. in Königsberg . Flora
15. von Bremn nach dem Rhein . Jason 14. in Rotter¬dam.

Argo Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen . Alk
15. von Wesermünde nach Antwerpen . Elster 15.
von Holtenau nach Bremen . Forelle 14. in Wiborg.
Orlanda 15. in Abo. Rabe 15. von Papenburg nach
Rotterdam . Specht 15. von Holtenau nach Bremen.
Strauß 15. in Kotka . Taube 14. in Memel. Wachtel
15. von Rotterdam nach Reval . Zander 15. in Riga.

Atlas Levante -Linie , Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.). Arkadia 14. von Oran nach Por¬
timao . Baden 14. Malta passiert . Chics 14. von
Triest nach Fiume . Galilea 14. Ushant .passiert.
Ithaka 15. Gibraltar passiert . Larissa 14. von Cala-
mata nach Zante . Milos 14. Ushant passiert . Morea
14. in Bremen . Planet 15. Dover passiert . Smyrna
14. in Piräus . Tinos 15. Gibraltar passiert . Ruhr 15.
Ushant passiert.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Gonzenheim 14. von Rotterdam . Heddernheim 14. von
Tampa . Eschersheim 14. von Thamshavn.

Hamburg -Amerika Linie , Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hansa 15. ab Cuxhaven nach South¬
ampton . Kellerwald 14. an Philadelphia . Lübeck 14.
ab Hamburg nach Bremen . — Westküste Nord¬
amerika : Vancouver 13. an Portland . — Mittelamerika,
Westindien : Cordillera 14. ab Dover . Orinoco 14. an
Haban . Palatia 14. Lizard passiert nach Antwerpen.
— Westküste Südamerika : Ammon 14. an Rotterdam.
Rbakotis 13. Azoren passiert nach Cristobal . — Süd¬
afrika , Australien , Niederländisch -Indien : Magde¬
burg 14. ab Sydney . Rendsburg 13. ab Antwerpen
nach Adelaide . Uckermark 15. an Batavia . Kurmark
13. Perim passiert nach Suez. Freiburg 14. an Mar¬
seille . Dortmund 14. Kapstadt passiert nach Ade¬
laide . Cassel 15. ab Tjilatjap . — Ostasien : Burgen¬
land 13. ab Port Sudan nach Suez. Rheinland 14.

Vlissingen passiert nach Rotterdam . Assuan 14. ab
Cienfngos nach Santiago de Cuba. Kulmerland 13.
ab Manila nach Saigon . Ermland 13. ab Kobe nach
Dairen . Duisburg 14. an Hongkong . Leverkusen 14.
an Port Said . Schee? 13. ab Saigon nach Durban.
Nordmark 13. ab Tsingtau nach Yokohama . — Ver¬
gnügungsreisen : Milwaukee 14. ab Villefranche nach
Gibraltar . Reliance 14. ab Leith.

Hamburg -Südamerlkanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 15. von Hamburg nach Brasilien . Cap
Norte - 15. in Rio de Janeiro . General Artigas 14.
von Bonlogne s/m nach Lissabon . Monte Olivia 12.
von Sao Francisco do Sul nach Rio Grande . Monte
Pascoal 14. in Santos . Espana 14. in Rosario . Al rieh
14. in Buenos Aires . Georgia 14. in Bremen . Mün¬
ster 14. von Antwerpen nach Mittel -Brasilien . Tene¬
rife 14. Ouessant passiert . — Vergnügungsreise:
Monte Rosa 15. Cuxhaven passiert.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wigbert 13.
ab Rotterdam . Wadai 13. an Las Palmas . Umar
14. Las Palmas pass . — Süd- und Ostafrika : Njassa
14. ab Hamburg , Cuxhaven passiert.

H. C. Horn , Hamburg . Mimi Horn 14. in Port of
Spain.

Oldenburg «Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Teuerife 14. von Lissabon nach Casa¬
blanca . Las Palmas 14. von Port Lyautey nach 8-affi.
Tanger 14. in Lissabon . Rabat 14. Finisterre pass.
Larache 14. Finisterre passiert . Lisboa 14. Finisterre
passiert . Sebu 15. von Gibraltar nach Tanger.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
Niobe 14. von Guiria nach Aruba . Penelope 13. von
Guiria nach Everett . D. L. Havper 13. von Halifax
nach Cartagena . Harry G. Seidel 14. von Guiria
nach Aruba . Wilhelm A. Riedemann 14. von South¬
ampton nach Cartagena . Elbe 14. in Hamburg . Se¬
nator 14. in Hamburg.

Fisser & v. Doornum , Emden . Lina Fisser 13. von
Antwerpen nach Dalsbruk.

liier spiiai die PCBisdjcAr^ jsjronj
„Schaffende sammeln und geben!"

7000 Mann eröffnen in Seemen die erste Straßensammlungfür das tBfiU).
Mit einer ungeheurenKraft begann der Führer

am Tage der Machtübernahmeden Kampf gegen
die Arbeitslosigkeit. Mit der großartigsten Ar¬
beitsschlacht, die die Welt je sah, wurde das
Hebel an der Wurzel gefaßt und durch namenlose
Anstrengungengelang es, die Riesenzahlder Ar¬
beitslosen schrittweisezu verringern. Jahr für
Jahr wieder begann der Kampf gegen Hunger
und Kälte. Am Ende des ersten Vrer-
jahresplanes ist nun die Arberts-
losigkeitsogutwiebeseitigt.  Und den¬
noch gilt es, Not zu lindern. Not, die manchen
deutschen Volksgenossenunverschuldet uberfrel
und die ihn heute noch lähmt in seinem Voran¬
kommen. Ihm zu helfen ist die Aufgabe des
W HW. i n d.i e sem I a h r e.

Am Sonnabend, dem 17., und Sonntag, dem
18. Oktober, findet, wie im Reich, so auch
in Bremen die erste Straßensammlung für das
Winterhilfswerk durch die Deutsche Arbeitsfront
statt. Die DAF. wird an diesen beiden Tagen be¬
weisen, daß ihre Grundsätze von der Gemeinschaft
und der Kameradschaftkeine leeren Worte sind.
Alle Vetriebsführer, Betriebszellenobmänner,
Vertrauensratsmitglieder, sämtliche DAF.-Wal-
ter und Warte der NS.-Eemeinschaft„Kraft durch
Freude", ganz gleich, ob Sparten- oder Fach¬
schaftswalter, Straßen- oder Blockobmänner, sie
werden unter Einsatz ihrer ganzen Person und
in restloser Aufopferung, unter Voranstellung
ihrer eigenen Gabe, den Opferbeweis des schaf¬
fenden Volkes entgegennehmen.

Am Sonnabend, dem 17. Oktober, finden vor¬
mittags in allen Betrieben Betriebsversammlun¬
gen statt, die den Auftakt zu den beiden Sammel¬
tagen bilden. In diesen Appellen wird der Be¬
triebsführer zunächst das Wort ergreifen und als
erster für das Winterhilfswerkspenden, um so den
Beweis seiner Mhrereigenschaftdurch die Tat zu
erbringen. Darauf tritt der gesamteVertrauens¬
rat zusammen mit dem Betriebszellenobmannvor
die Sammelbüchseund dann spendet die übrige
Gefolgschaft. Während der Betriebsappellewerden
die Grenzwappen-Abzeichen noch nicht ausgegeben,
denn sie sind einzig und allein für die Straßen-
und Gaststättensammlungenvorgesehen.

Sonntags Platzkonzertein allen Stadtteilen
Am Sonntag, dem Haüptsammeltag, finden

Sammlungen in den Straßen und den bremischen
Gaststätten von 9 Uhr früh bis 22 Uhr statt.
An diesen Sammlungen beteiligen sich mit Sam¬
melbüchsen sämtlicheBetriebsführer und Amts¬
träger der DeutschenArbeitsfront, einschließlich
der Vertrauensratsmitglieder.

Plakate mit der Aufschrift„Schaffende sammeln
und geben" in künstlerischer Ausführung werden
im Straßenbild und in den Betrieben überall
erscheinen, um so der ersten Reichsstraßensammlung
in diesem Jahr schon rein äußerlich einen ein¬
drucksvollen Rahmen zu geben. Zur Belebung der
Sammeltätigkeit werden sowohl am Sonnabend
als auch am Sonntag die Werkscharen Bre¬
mens,  etwa 580 Mann mit ihren Spielmannr-
zügen eingesetzt.

Am Sonnabend, in der Zeit von 17.30 bis
"18.39'Uhr spielt der Mdtlschar-Musikzug der Atlas¬
werke vor dem Wilhelm-Decker-Haus. In der

.Zeit von 18 bis 19 Uhr wird die Werkschar und
der Spielmannszug der Firma Martin Brink¬
mann A. G. Am Brill für das Winterhilfswerk
werben. Ferner werden am Sonnabend und Sonn¬
tag Lastwagenmit Werkschar-Männern unter dem
Leitsatz„Schassende sammeln und geben" durch die
Straßen der Stadt fahren. Außerdemspielen alle
Vetrrebskapellen der Bremer Be¬
triebe,  teilweise am Sonnabend, in der Haupt¬

sache aber am Sonntag. S>o spielt zum Beispiel
am 17 Oktoberdie Kapelleder Bremer Straßen¬
bahn zwischen 17 und 19 Uhr auf dem Markt¬
platz, die Kapelle der Bremer Schutzpolizeivor
Hillmanns Hotel in der Zeit von 17 bis 18 Uhr.
Eine große Zahl weiterer Betriebskapellensowie
der Musi kzu q d e s SS . - Abschnittes XIV
und des Gauarbeitsdienstes  haben sich
dem Winterhilfswerk zur Verfügung gestellt.

7990 Menschensammeln.
Reben den 5990 DAF.-Waltern und „Kraft-

durch-Freude"-Warten werden etwa 2090 Be-
triebssührer und Vertrauensratmitglieder mit
der Sammelbüchsein der Hand die Bevölkerung
Bremens zum Geben für das WHW. aufrufen.
So sind es etwa insgesamt 7900 Men¬
schen,  die sich an den Sammeltagen einsetzen
werden im Kampf gegen die Rot des Winters.
Außer den Bremer Volksgenossen und Amtsträ¬
gern sammelt am Sonntag in der Stadt auch
der Gauobmann (Gauwalter) der Eauwaltung
Weser-Ems der DAF., Pg. Dieckelmann,  in
der Zeit von 9.39 bis 19.30 Uhr auf dem Doms¬
hof und auf dem Marktplatz, zwischen 11.30 und
12.30 Uhr in Eröpelingen in der Lindenhosstrage
und von 15 bis 16 Uhr auf der Danziger Frei¬
heit. Kreisobmann(Kreiswalter) Pg. Schwenk
sammelt am Sonnabend von etwa 17 bis 19 Uhr
vor dem Wilhelm-Decker-Haus, wo der Werk-
schar-Mufikzug der Atlas-Werke von 17.30 bis
18.30 Uhr spielen wird. Am Sonntagvormittag
nimmt Pg. Schwenkan der Einweihung einer
neuen Ortsgruppengaststätteder Politischen Lei¬
ter in Hastedt teil und wird voraussichtlicham
Nachmittagzusammenmit dem Eauobmann noch
einmal sammeln. Bon der Eauwaltung der DAF.
werden noch eine Reihe weiterer Abteilungs¬
leiter erwartet, die sich ebenfalls für das Sam¬
melwerk des WHW. zur Verfügung gestellt haben.
Die Sammlungen werden nicht nur in den
Straßen der Stadt durchgeführt, sondern nehmen
anschließend in den bremischen Gaststätten ihren
Fortgang.

Ein Aufruf des Gauobmannes
Der Eauobmann Pg. Dieckelmannhat einen

Aufruf an alle Betriebsführer, Walter und Warste
des Gaues erlassen, in dem es zum Schlußheißt:
„Betriebsführer, Walter und Warte ! Die Äugen
der gesamten werktätigen Bevölkerung sind auf
diese beiden Sammeltage des Winterhilfswerks
gerichtet. Das Ergebnis dieser Sammlung muß
die Solidarität der führenden Männer der Be¬
triebe und der DeutschenArbeitsfront mit den
naileidenden Kameraden unter Beweis stellen.
Tut alle eure Pflicht und der Er¬
folg der Sammelaktion wird nicht
a u s b l e i b en."
110 900 Abzeichen für Bremen

Als Abzeichen der Sammlung werden — wie
wir schon berichtenkonnten— Webereierzeugniste
ausgegeben. 140 000 Abzeichen sind für Bremen be-
reitgestellt und wir wollen es den Kameradender
Deutschen Arbeitsfront leicht machen, sich für die
Betreuten des Winterhilfswerks einzusetzen. Sie
wurden ausersehen, einen Kampf einzuleiten, der
der Welt auch, in diesemWinter beweisenwird,
daß das deutsche Volk ein Volk von
Kameraden  ist ! ' Kck.

*
Die Ortsgruppe Pagentorn der NSDAP , ver¬

anstaltet am kommenden Sonntag ein Platzkonzert,
ausgeführt vom Gaumusikzugdes Reichsarbeits¬
dienstes. Vor dem Konzert wird die Kapelle ab
11 Uhr mit ungefähr 100 Jungen der HI . und des
Jungvolks durch das Gebiet der Ortsgruppe mar¬
schieren. —ck—

Dcutfdiß flrbeitsfront
Freitag, 16. Oktober

Ortsgruppe Gröpelingen . Sitzung der BZO . und
Zellenwalter 20.30 Uhr im Lokal Schlüter . — DAF .-
Waltersttzung der Zelle 4 mn 20.30 Uhr im Lokal
Müller , Brombergerstvaße.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Sitzung der Hauptzelle A
20.30 Uhr bei Schünemann , Hauptzelle B 20.30 Uhr
bei Herbst.

Ortsgruppe Oberneuland . Sitzung sämtlicher DAF.-
Walter und -Warte sowie BZO . und Betriebswalter
20.30 Uhr im Kaffeehaus „Niedersachsen".

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Sitzung der Hauptzellen -,
Zellen-, Block- und Spartenwalter 20.30 Uhr bei Weber,
Grünenstraße.

RBG . 18, Das Deutsche Handwerk. Fachgruppe 1,
Bauhandwerke . Versammlung der Fachgruppe Bwu-
nöbengewerbe 17 Uhr in der Wandelhalle des Wilhelm-
Decker-Hauses. Thema : „Die neue Urlaubsregelung ".

Ortsgruppe Hastedt. Sitzung der BZO . 20.30 Ilhr in
der Geschäftsstelle.

Kreiswaltung . Sitzung der Tchulungsbeaustvagten
20.30 Uhr im großen Kaffee des Wilhelm -Tecker-
Hauses.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Sitzung der Hauptzelle E
20.30 Uhr in der „Erlenstube ".

Kreiswaltung . Schulungsabend der Funkivalter 20.30
Uhr im Parteihaus , Holler Allee.

NSG . „Kraft durch Freude"
Sportamt

Auf folgende Kurse am Freitag wird hingewiesen:
Fröhliche Gymnastik von 10—11 Uhr Martinistraße,

von 17—18 Uhr Martinistraße , von 20—22 Uhr
Deutsch« Oberschule, Karlstraße , von 20—22 Uhr Schule
Olderstraße von 20—22 Uhr Hell- und Pslegeanstalt,
Ellen, von 20—22 Uhr Schule Alter Postweg, von
10.30—20.30 Uhr Schule Grambke, von 20—22 Uhr
Schule Hslgolanderstraße.

Allgemeine Körperschule von 20—21 Uhr Martini¬
straße.

Rhönrad von 20.30—21.30 Uhr Haus des Reiches,
Eingang Rövekamp.

Achtung! Schießen, Reiten , Fechten, Boxen, Tisch¬
tennis . Diese Kurse lausen dauernd . Interessenten
werden gebeten, Name und Adresse schristlich beim
Sportamt auszugeben.

flnzeigon Ser deutschen ^rbeitsfroni
(Die hier folgenden Mitteilungen gehören

zum Anzeigenteil !)

„Kraft durch Freude" während des
Bremer Freimarkts

Großes Freimarkts -Programm in Siekers Festsälen.
Sonnabend , 17. Okt., Veranstaltung der Ortsgruppe
Neustadt -Süd . Sonntag , 18. Okt., Veranstaltung der
Ortsgruppe Buntentor . Eintritt für beide Veranstal¬
tungen 50 Pf.

Große Freimarkts -Bariete -Vorstellung im Kasino.
Sonntag , 18. Okt., große Sonder -Vorstellung . Beginn
16.30 Uhr . Eintritt Erwachsene 50 Pf ., Kinder 25 Pf.

Sonnabend , 17. Oktober. Konzert des Musikzuges der
Arbeitsgauleitung XVII . Wiederfehensfeier aller All¬
gäufahrer in allen Räumen der Union . Außerdem
erfolgt die Preisverteilung an die Sieger aus den
Betriebswettkämpsen . Vorverkauf 40 Ps„ Abendkasse
60 Pfennig.

Theater -Abend der Ortsgruppe Walle im Ease Lehm¬
kuhl am Sonnabend , 17. Oktober. Es wirkt mit die
Rablinghuser Späldäl . Vorverkauf 30 Pf ., Abendkasse

Odeum am Sonnabend , 17. Oktober. Es wirken mit
Mitglieder der Dramatischen Abteilung der . Union ".
Vorverkauf 30 Pf ., Abendkasse 50 Pf.

Qecicfttiiche
tBekanntmachungen

Terminsbestimmungen
in Zwangsversteigerungen

Tie folgenden, im bremischen Ge¬
biete Gelegenen Grundstücke, deren
genannte Eigentümer zur Zeit der Ein¬
tragung des Zwangsversteigerungs-
Vermerks eingetragen waren , sollen
am Tienstag , dem 1. Dezember 1030,
II Uhr vormittags , durch das Unter¬
zeichnete Gericht im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 171, versteigert werden:

1. Im Wege der Zwangs¬
vollstreckung:

1. Bremen, Vorstadt L 8, Blatt 179,
a) Bruchstraße Nr . 21, Gebäude-
raum (Wohnhaus ), Hofraum und
Garten , groß 129,5 gm, b) Bruch-
straße, gemeinschaftlicher Gang,
groß 53,5 gm, zu einem neuntel
Anteil, des Silberarbeiters Hein¬
rich Rauch junior in Bremen , —
steuerlicher Einheitswert 1935:
4080,— RM .; Bersteigerungsver¬
merk eingetragen am 18. Dezem¬
ber 1933; Bremen , den 13. Okto¬
ber 1936.

3. Bremen. Vorstadt L 23, Blatt 15,
hempenweg Nr . 26, der Heinrich
Friedrich Wilhelm Nenhaus Witwe,
Dilhelmine Marie , geborenen
Behlmer, in Bremen , als befreite
Dorerbin , groß 243 gm, Gebäude¬
raum (Wohnhaus ), Borhos, Hos-

raum , halber Gang und Gang , —
steuerlicher Einheitswert 1935:
11800,— RM .; Versteigerungsver¬
merk eingetragen am 7. Mai 1936;
Bremen , den 13. Oktober 1938.
II . Zum Zwecke der Aushebung

der Gemeinschaft:
1. Bremen , Vorstadt R 49, Blatt 977,

bestehend aus : 1. Lutherstr . Rr . 35,
groß 119 gm, Gebäuderaum
(Wohnhaus ^ Borhos und Hos-
raum , 2. Lutherstratze. gemein¬
schaftlicher Gang , groß 25 gm, zu
einem zwölften Anteil , 3. Luther-
stratze, gemeinschaftlicher Gang,
groß 47 gm, zu einem zwölftel
Anteil , der eingetragene halbe
Eigentumsanteil der verstorbenen
Ehefrau des Schlosiers Julius Jo¬
seph Valentin Franzke, Maria
Josephine , geborenen Lindemann,
— steuerlicher Einheitswert des
gesamten Grundstücks beträgt 1935:
7500,— RM .; Versteigernngsver-
merk eingetragen am 12. Septem¬
ber 1936; Bremen , den 12. Okto¬
ber 1936.

2.  Bremen , Vorstadt R 61, Blatt
1076, Franlsurter Straße Nr . 1,
der Witwe des pensionierten
Lokomotivführers Albert Bruno
Wolss, Maria Christiane , gebore¬
nen Martin , in Bremen , als Vor-
erbe, groß 216.5 gm, Gebände-
raum (Wohnhaus ), Borhos und
Sosraum . — steuerlicher Einheits¬
wert 1935: 10 700,— RM .; Ver¬
steigerungsvermerk eingetragen am
26. August 1936; Bremen , den
13. Oktober 1936.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuche nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Eerichtshause,
Zimmer Nr . 14, spätestens aber im
Versteigerungstermine , vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und wenn der Gläubiger
bzw. Antragsteller widerspricht, glaub¬
haft zu machen, widrigenfalls sie
bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Bersteigerungs¬
erlöses dem Ansprüche des Gläubi¬
gers bzw. den übrigen Rechten nach¬
gesetztwerden.

Diejenigen , welche ein der Berstei¬
gerung entgegenstehendes Recht haben,
werden ausgefordert, vor der Ertei¬
lung des Zuschlags die Aushebung
oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizusühren , widrigenfalls
für das Recht der Versteigerungs¬
erlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.
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5 Heute.  20 Uhr. Fr.-'. _
H Ende ungef. 28 Uhr: dp.  Faust
■ Oper von gerat. Neuiter■
■ SB»., 20 Uhr, SBb.-ffit. A
2 Auf vielseitigenWunsch!• Dichter und
■ Operette von E. Quedenfeldt
■ u. E. Rex. Musik v. Fr. v. SuppL
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Mö.Zi.mögl.Find.
Angeb. u. U 1595

fiuriöinÖbel Frdl . möbl. Zim.
Vohnenstraße 24 I

VfflMM
in S>taHla,usführungen' CarlH.Grothe:?•

Anigarikirchhof 10 J

innere Sladt Hastodt VerkauS

Gut möbl.Zimmer
Badbenutzung.

Ostertorstr . 34II

2 Zi. u. Kü„ 35 Ji
z. 1. Nov. Arndt,
Hast. Heerstr . 239

Köderlisciie
C. H. Becker

Balgebrückstr. 16

Ostertor

Möbliert . Zimmer
Hohenpfad 18

Neustadt
Huckeiriede

[Onnriiwppiii iii i piiii «iHUtillkHHHIinilk'
Heute , Freitag , abds . 8, Ende gegen

11 Uhr, 5 . Kammersplel -Freltag
Sonnabend , 5. Kammerspiel -Sonnabend
Sonntag O
Montag , 5. Deutsche Bahne O
Dienstag , 5. Sonder -Dlenstag O

Fünf Doppelgasispiele
Franziska Hinz
der genialen Heldin der
deutschen Bühne

Elisa Tuerschmann
vom Staatstheater in Düsseldorf

Maria Stuart
Mittwoch : 5. Ka.-Mittwoch

4. Uraufführung
Das herrlichste Lustspiel seit Jahren

Die vier Gesellen

Perfekte
Schneiderin

m. Empf. sofort.
A. d. Pickkamp 3 b

Offene  SteCien
Auch Sie können gutes Auskom¬

men durch

Werbetätigkeit
finden . Festanstellung , Prov . u . Fahr¬
geldersatz. Frühere Tätigkeit gleich-
Mtig , da Einarbeitung durch mich.
Vorstellungen Freitag 9—12 u. 20—21
Uhr Nienburgerstr . 5 Part , links.

Rohkaffee-Jmportgeschäst sucht zum
1. April 1937

Lehrling
mit Obersekunda-Rerse.

Angebote unter V 1596.

Gesucht per sofort eine

perfekt im Garagen - und Tankdienst.
Eroßgarage Hauptbahnhof.

einige junge Mädchen
für leichte Arbeiten gegen Stunden-
lohn aus sofort.
Bremer Drahtwaren- u. Lampen¬

schirmfabrik Friedr. Stöver,
Hohentors -Heerstraße 174.

Junges Mädchen
a. Morgenhilse ges.
Herzbergerstr . 17

Die B.-Z.-
Kleinanzeige

hilft dirl

sofort, nur mit
Kochkenntniss., bei
hohem Lohn.

Schmielau,
Vegesack.

Am Hafen,
Altdeutsche Bierft.

Junges Mädchen,
auch Haushaltschü¬
lerin , zu sofort
od. 1. 11. 36 ges.
Hilfe vorhanden.
Vorzust. Sonntag,
18. 10., ab 12 Uhr.

Or . Schaal,
Orleansstraße 3

Be!
Stellengesuchen

keine Original-
Zeugniste ein.

schickenl

Kauigesuclt

Häuser
als Kapitalanlage

A. Wiederhold,
Lützowerstr. 69

K BBSfil
Zwangs¬

versteigerung
Freitag , 16. Okto¬
ber 1936,

vorm . 10 Uhr,
Königstraße 11:
1 Blitzkarren , Ra¬
dioapparat , Tre¬
sen, Schreibtische,
Kommode, Tep¬
pich, Rauchtisch,

Nähmaschine.
2^ Ventilatoren,

2 Schifserkompasse,
acht Schissspendel,

Rollschrank,
43 Paar Kinder¬
schuhe und sonsti¬
ge Mobilien öfstl.
meistb. gegen bar.

H ü n e ck e,
Gerichtsvollzieher.

Bremer
Leihhaus

Jnh .rR .Bußmanit
Am Wall 49 und
Grasenstr . 15/17.
Heute Freitag , den
16. Oktober,

vorm . 9 Uhr
in der Paulsburg
(oberer Saal ),
Ostertorsstw .25/26öffentliche
Weigerung

derverfallenen
Pfänder

Boeder
Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 36 I.

Wir brauchen
Sei Kämpfer für bei»
Saftalismns der Tat!
Werde Mitglied der

US.-N»lksmohlfahrtff
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Pudel und Dackel als urkom . Artisten / Man staunt und lackt
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t .sa krirrotl , katk
Dsr !(omi^

tteinricli prieiner
Der Komiker und 1. Klorinstts

na gstvil), 6sr öi-Emst l̂ rsimai-Ict natürlich,
was, clsi-ksginnt srst am LI.Olctoks,-? ^ Ksr
volisr , Iioksn v/ir visllsichtnoch nickt 6os
ricktigs l̂ i-simorlcts-V/sttsr ? >6n6 6ann clis
groDsn Var ! stss!  l) !s gskörsn clocli
lzsZtimmt rum f' i-simcii'Ict.

V/os 6a 6is8mol olls5 oasgsirotsn wî .
Hniacii KIas8s! V/si"Icsin Vorists l2S8uclit,
Iiot 6snl f̂simorlrt lzsztimmt nur kolk srlskt.

^Iso los! Osr ksutigs ^ nrsigsntsil ist 6sr
ricktigs k-alirplon 6urck clis
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krsrt u . 8 usikl

Die xan 2s Romantik einer äas Leköns iisbenäsn
2sit , ctis xanrs RüIIs eines ebenso sxannenäsn
vis tibsrwütix bsitsrsn (Tösebsbens , äsr 2aubsr
äsr LlänAS kliiiöeksrs und das Temperament
einer sriessnen varstellersebar xsstalten das
Erlebnis dieser neuen IIR ^ -Opsrstts 2u einem
jubelnden Rest der Rreudsl

^isrlks köklr , ( srols « ökn,t«ts HVttst, kritr Ksmpsrs , l̂ollsnnss »Issstsrs
Die Tugend bst 2 utrl  t t! t
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knlsng lSglivü n vlir MMlNsss
klntrlN I»6srr »It - t -l-i- V-,». tz.30

SliMüche
AMsiilhekl
liefert in guter Ausführung

Bremer Zeitung
Geeren 6-8, Fernruf 54121
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kin Miim, «1er eis»I.!s>»s»srlsbnir jun
gsr l̂ ensriien ergrsiksnri gestsitstl
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Visa iseiillliWg.lilisl.Kl'linligknz.umiü kUMM
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ungs -Vorstellung

krclmsrltl - prvjirammz

HO HO
unsrbörtsr leistungeri — Kunst und Humor, dls
l8^ tM> U"8 lll^ VTRllTEU ' ^ der gslstr . Idumorist,

lbnsn unter locbsolvsn servieren tvlrd.
«sltbsr , liliputonsr - öollstt

r*L > S » MLII » » » « » ' om Tropsrl

.. VI »« Isv « »-» "
sr » L « » « i « , . v « » « » » » » »»

Klossiscbs sngliscbs Llovrns
F » » — LL « » — S « » »

mit
c!sm singsn 6 sn

WNklLI'SLKlWSN

M« UIIIIllM
Hsutscklorr ^ s »̂ssts

k' cik' oclistin . ösiconnt von
ollsn  K s i e k s s s n cls 7 n .

L > N« LSk« » » » OS sin^ un6
tr !eiksn clis u n s f f s i c li t s n

Ksplcl - kkrodstsn
„ore « m» aen neuien

die groben dsutsebsn Artisten
I»I «» I » « I . SSÄl « »« «>

4ü Tricks in sscks  l4 i n u t s n

O ScSvwEsV « » ' » » sr « « » » « »
T o l I k ll li n >1 8 i ts n suk clsm krolltiseb

Isgiiek 1S unci 20.15 vkr prsirs sbsnclr 1— dir 5̂ -
Vorvsr ĉsus  von 11—19 Okr^ksatsrlcorss Ollstsrnstroks,  pomrut 84591-92

^ 'r. sK-

clos ieomplstts i(ossss-
gscleclcv/St-lctogsnoclim. imcuiroi»« c»?k
uncl ĉoru clis
>tüiEttLksD4uriSrvvn

(ksplv Lsck
mit rsinsm
pi-sisgsle ö̂ntsn Orclisrts^

5 onntog  noclimittog:
l-rollki' viHöfUsilittigs-lsiir-leö

ki .kir5 ^k5I5 » i.k
Iksotsr ' so o! klngong k̂ osslLil-oös

tapttol
l nliodsr  l « U.»ki.k4 VklVkVIkkr

I ttsulsdirklontsg IsgllckS.ISVKr
Sonnlsgsd 4.50 ununlsrvroclisn.

l.strts Vofstsüung 8.50 Ulir
L » »» « « LlM »«» »

SGstten aer
VerLsn̂enNeU

lllkUMOT von llmscUdlslsMg

Das Scblcksol  der kleinen Lbristins , dos mit einem
l̂ lirt  beginnt und mit der groben liebe  endet
kln mensekllebsr ^ ilm , cierjecissl -lsrr bsrUbrt

ergreltenci , pscksnki , erbsdsnci u . beglUokencl

lkin  kilm von koksm Vtivosu l

LllllllkI'III'ügl'WlN flllllllSllZ UlllHIei'l, »WlMg

Dine „Dleiri -Nnzeige " 5mm hoch

4 (M - ^kostet
nur

Drerner Leitung
Möbliert . Zimmer
,u verm. Talstr . l>

-Lontrsl
Tbeslsr , 0slsbslisusen
Lntsng 8.15 - kro tsg - ^ ontsgVkklL SLKS0 in

««airenlnk
JULkiio ok » vvei .v i
pilm«ior !V. Oiymplsclisn VintsrrpleloIn

Qormlsck-k'oi'tsniclrciion
Sport un6 Solisten

Sonntag2.30 tlkr gr. Zugsn6vor»tsl!ung!
„ riscunk  kvLko

7re//as- Mo' /as 8 .2S
/om/as r .ro u. V.2S

Vietov «>s Kowo , ^ rl« l«
8an3rock , kleine . Ooorgs

llikgi'iilieli.lüklilkiiikW!
e so, norii ilo«

„^urck ĉ/s Vi/üsts"

V« L grOks
5pSLioIiE « GSN- prsgramm

vom 1ü. Olctodsr izis 3i . Olrtodsr 1936 « töglicliolDSn ^ sö ^IlTr

kintrittsprvis«  r 58 p § g . Iris 2 . — kkl

» kscamlüos I
Ilscli rjgUT, Toill'uss UliTlül sua -ümerüis uilküei' in vemcuisna I

3 binaeis Oskar ltaeo L Lo kanto

kesl ^n Lo.
Oroktssllol-t

kiaeev klaltsn Lore ! öl Oillstlo

3 cortelle »' . kiannikal 3 ^keis

3 LruunZos°7̂ « «.,.,i

SSkrsiT, cicTrOuf l<ommt 65 an ! l>c>2v kiR

bieZeitung!

Von clsrV/sItrsiss rurüclc ! Ic >pr >n , ElBina , lnrlisn , Kg ^ pten , Tpanien u . knglanel waren iDsgsistsrt von ĉ sm sinrigortigsn Programm uncl ssisrtsn clsn

^ ^ MWWK W WDWM WW ^ tÄ W vom wsltbsk -lllimisn

c » rl
Ltsllingsr̂ He p̂a l̂c

^rössnung

^st-t kommt sr sn6ück ouck nsek lsürgsrwslci « ) , ^ iNWTLk . 21.
vktoder
S V. Udf
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